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Jahre jchon trug ich mich mit dem Plane zum vorliegen 
ben Werke, bis eine ſchwere Teidensprüfung mich betvog, Hand 
an daffelbe zu legen und e8 zur Ausführung zu bringen. Sch 
halte e8 für eine hohe und ſchwierige Aufgabe, zwiſchen Seelen 
und Gott zu, treten und jenen das Wort auf die Lippen, zu 
legen, das fie zum höchiten, Heiligften Weſen fprechen mögen, 
eine Aufgabe, deren Löſung man fich micht zu Leicht denken 
oder machen follte.e Denn wie einerſeits Verſtändlichkeit und 
Klarheit gefordert werden müſſen, bürfen dieſe doch nicht zu 
Seichtigkeit und Gewöhnlichkeit ausarten; wie anbererjeits 
Schwung und Innigkeit nothwendig find, muß doch jeder Bom⸗ 
baft und alle weinerlihe Empfindelei vermieden werden; wozu 
dann die Schwierigkeit tritt, daß das Gebet immer nur die 
Ausſprache des Einzelnen, feiner Perfönlichkeit und Verhältniſſe 
an und für fich ift, es dieſem aber doch nur aus allgemeinen 
Beziehungen heraus geboten werben kann, wie denn auch das 
allgemeine Bekenntniß der Neligionsgenofjenfchaft nicht fehlen 
darf. Das rechte Mittel, diefe Schwierigkeiten ‘zu überwinden, 
it, fo recht aus dem Herzen zu ſprechen, das Gebet aus dem 
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eigenſten Grunde ſeines Gemüthes hervorquellen zu laſſen, und 
es nicht eher niederzuſchreiben, als bis man es wahrhaft ſelbſt 
gebetet hat. | 

Das Bedürfniß, aus welchem dieſes Werk geflofjen, trat 
mir jehr Häufig in unmittelbaren Wünjchen und Forderungen 
entgegen. Es ift aus den Berhältniffen unſerer Zeit hervor⸗ 
gegangen, die Niemand gemacht und Niemand verändern Tann, 
denen daher der forgjame Seelenhirt in fo weit Rechnung trägt, 
al8 er in ihnen den Boden. des Keligiöfen und fegensreicher 
Einwirkung erkennt. Die Zeiten mit ihrem verfchiedenen In⸗ 
halt und Charafter verändern auch die Bedürfniffe der Geifter. 
Die Befriedigung diefer zur Unwandelbarkeit verurtheilen wol⸗ 
Ien, Hieße die Zeiten unwandelbar machen wollen, und wer 
vermöchte dies? Thörichtes und eiteles Unterfangen, unb zu⸗ 
gleich wahrhaft unreligiös, da es gegen Gottes Beſtimmung 
und Waltung felbſt gerichtet ift! 

Es gab eine Zeit, mo der Gottesbienit Israel's ohne 
alle Gebetformen war, wur in der Darbringung der Opfer be 
ſtaud, und bei ihm nichts al8 die Drommieten und Hörner der 
Priefter gehört wurden. Dann kam die Zeit, wo David die 
unvergänglichen Palmen ie den Cultus einführte, ımd die Chöre 
der Sänger und Mufifer den heiligen Dienft verherrlichen Tief. 
Wieder Jahrhunderte vorüber, und neben ben Tempel auf Mo⸗ 
rijah entſtanden zahlloſe Lehrs und Bethänfer, in denen bie 
Thorah, dam auch aus den Propheten regelmäßig gelefen und 
beftimmt formulirte Gebetſtücke gemeinfam und vom Einzelnen 
gebetet wurden. Da Fam eine Zeit, wo die Weifen der Miſchna 
erklärten, es können in jeder Sprade felbft das Schema, 
bie Thephillah (Schemon. Esr.), der Tiſchſegen 2c. gebetet 
werden, und bie Späteren wollten dies ‚wiederum auf den öf- 
fentlihen Gottesdienft befchränft haben, wohingegen der Einzelm- 
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betende in Bebräifcher Sprache beten müſſe*), während in ber 
Gegenwart ſich vielmehr da8 Gegenteil‘ geltend macht. Es 
war eine Zeit, wo neben dem Borleſer ans ber Thorah ein 
Ueberfeger ſtand, der die vorgeleſenen Stücke in die damalige 
Landesſprache überjette, ein Gebrauch, der ſich in Marokks und 
anderen Landſtrichen noch für gemiffe Brophetenjtücde und Mer 
gilloth in arabifcher Sprache erhalten Hat. Es kam eine Zeit, 
wo die urfprünglichen Gebetſtücke durch mehrere und immer 
mehrere erweitert wurden, dann durch eine Fluth von Piutim 
zu Folianten anfıhwollen, wo man nach der Ausbehnung md 
Berlängerung des Gottesdienftes ſtrebte, während ber gegen« 
wärtige Jude bie Verfürzung und Beichränfung deſſelben ver— 
langt. Jahrhunderte lang war es bem jüdiſchen Beter gleich 
gültig, ob er Etwas von all’ den Gebeten verftanb, wo es ihm 
nur heiligſte Pflicht war, den ganzen Umfang vorgefchriebener 
Gebetſtücke zur beſtimmten Zeit abzulefen und es ihm dennoch 
hierbei nicht an Andacht und Erhebung fehlte, während in uns 
jerer Zeit das Berlangen, das Gebetwort zu verftehen und bem 
. gedankenlojen Abjagen entzogen zu werben, fich immer wieder⸗ 
holt ausſpricht. Darf und kann man diefen, von innen heraus 
fih entwickelnden, fih mit immer entjchiedenerer Kraft Bahn 
brechenben Bebürfniffen mit einem bloßen Veto, oder gar mit 
Verdammung und Berfegerung emtgegentreten? Fordert nicht 
vielmehr ebenſo jehr das Heil der Religion, wie das religiöſe 
Heil der Einzelnen gebieteriſch, daß dieſen veränderten Bedürf⸗ 
niſſen Rechnung getragen und die angemeſſene Befriedigung ge⸗ 
ſchafft werde? Iſt es nicht wahrhafte Pflicht, das religibſe 
Bedürfniß überhaupt in unſrer Zeit ſorgfältig zu pflegen, und 


9) Sota 32. 3. Or. Chaj. 104. 8. 4. Bgl. unfere israelit, Religions⸗ 
lehre Bd. I. ©. 150. 
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alle Anfnüpfungspunfte wahrzunehmen, wo wir das vielfach ers 
loſchene wieder weden Fünnten ? 

Der jüdifche Gottesdienft geht in hebräifcher Sprache vor 
fich, und befteht weſentlich aus den uralten Gebetftüden. Sp 
ift es auch da, wo die Neform ihre ummgeftaltende Hand daran 
gelegt Hat, mit wenigen Ausnahmen geblieben. Dahingegen 
giebt es jetzt zahllofe Juden, die des Hebräifchen nicht mehr 
jo mächtig find, um es zu verftehen und fich daran, nicht aus 
Gewohnheit, fondern aufrichtig erbauen zu fünnen, und felbft 
viele, die noch einige Kenntniß diefer, dem Judenthume fo 
heiligen Sprache befiten, find ihr jo weit entfremdet, daß fie 
in derfelben nicht mehr den Ausdruck ihres Herzens finden. Daß 
zu diefen Allen infonders das weibliche Gefchlecht gehört, ift 
jelbftverftändfih. Daher kommt e8 denn auch, daß jo Viele bei 
unferem Gottesdienfte fich unbetheiligt fühlen, und das Bedürf⸗ 
niß nad jelbft- und tiefgefühltem Gebete nicht befriedigt finden. 
Eine. bloße Weberjegung des Gebetbuches, deren wir jest fo 
viele und vorzügliche befigen, genügt ebenfalls nicht. Denn die 
alten Gebetftüde find zum größten Theile Ausfprache des all- 
gemeinen israelitifchen Religions⸗ und Nationalmomentes, erge- 
ben fih in Hundertfältigen Wiederholungen, fprechen Dogmen 
aus, die, wie fie auch vor der “Theorie verjchieden beurtheilt 
werben, in der Geiftesrichtung unferer Zeit Widerftand finden, 
darım im Gebete ihren Platz nicht mehr haben, und befriedi- 
gen viele Beter darnm nicht, weil fie von den perfönlichen Be⸗ 
ziehungen des Individuums, bon dem, was fein Herz erfüllt 
und bedrängt, zu wenig enthalten. Alles dies findet feine An- 
wendung noch mehr auf die häusliche Andacht. Aus diejen 
Gründen wird man noch immer lieber zum hebräifchen Terte, 
jelbft ohne Verftändniß greifen, als fich mit der deutſchen Ueber⸗ 
ſetzung begnügen. 
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Demungeachtet halte ich es für einen Fehlgriff, wenn man 
dem jüdiſchen Beter ein neues, ſelbſtverfertigtes Gebetbuch bie⸗ 
ten wollte. Das Gebet muß nun einmal auf dem geſchichtli⸗ 
chen Boden der Religion erwachſen ſein; es muß dem Beter 
das Gefühl einflößen, daß er ſich auf dieſem befinde; das 
Band zwiſchen dem öffentlichen Gottesdienſte und dem Gebete 
darf nicht zerriſſen ſein, und mur da, wo eine ganz perfönliche 
oder zeitliche Veranlaſſung für das beſondere Gebet vorhanden 
iſt, darf es ſelbſtſtändig auftreten. Auch gilt es ja, das zu 
erreichen, daß der einzelne Beter auch während bes öffent⸗ 
lichen. Gottesdienftes, mie diefer nun auch befchaffen fei, 
fich eines folchen Gebetbuches bedienen könne, welches ihm die 
oben gezeichneten Mißſtände hinwegräumt ımd ihm zu wahr⸗ 
bafter Andacht umd Herzenserhebung Gelegenheit bietet, ohne 
aus dem Zufammenhange mit dem öffentlichen Gottesdienfte, 
wenn er ihm beimohnt, zu kommen, jo daß er diefem immer 
wieder folgen könne. Endlich enthält unfer altes Gebetbuch, 
abgejehen von dem, was wir oben bemerkt haben, einen großen, 
herrlichen Gebetftoff, fo vielen Ausdrud der höchſten, innigften 
und tiefften Weberzeugung, daß er zu feiner Zeit vernachläſſigt 
werden darf, wenn wir nicht in diefer Beziehung einen großen 
Berluft erleiden wollen. 

Aus diefen Anfichten, die ſich mir aus treuer Beobachtung 
und jorgfältig gefammelter Erfahrung gebildet haben, ift das 
folgende Gebetbuch entftanden, nicht um es zum öffent 
fihen Gottesdienſte darzubieten, fondern um es 
dem Einzelnen zum Gebrauche während defjelben 
und zur häuslichen Andacht in die Hand zu geben. 
Es werden in demſelben die rituellen Gebetſtücke überall voran⸗ 
geſtellt, jedoch weder in ihrem ganzen Umfange, noch in wort⸗ 
getreuer Ueberſetzung, vielmehr mit Auslaſſung der Stücke, welche 
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theils jetzt nicht mehr paſſend, theils, um die allzugroße Aus⸗ 
dehnung des Gottesdienſtes und die zu häufige Wiederholung 
defſſelben Gedankens zu vermeiden, überflüſſig erſchienen, und 
in freier Bearbeitung der beibehaltenen Stücke. Jedennoch ift 
hierbei der ganze Gang und Verlauf unſeres Gottesdienſtes ge⸗ 
treulich verfolgt worden, und durch die Angabe des hebräiſchen 
Anfangswortes jedes Stückes am Fuße der Seite das Hinein- 
finden in den öffentlichen Gottesdienft erleichtert. Auch find 
die hervorragenden Stüde im unveränderten hebräiſchen Zerte 
eingefchaltet.*) An diejen rituellen Theil nun fchließen fich die 
befonderen Anbachten; Betrachtungen und Gebete, welche für 
alfe die verfehiedenen Lagen und Berhältniffe des Lebens und 
der Individuen geeignet find, ſowie auch die Feſt⸗ und befon- 
deren Tage mit ihrer Debentung, ihrem Gedankeninhalte und 
ihren religiös-fittlichen Motiven beleuchten. Auf diefe Weiſe 
ſuchten wir die beiden Beſtimmungen des öffentlichen und pris 
vaten Gebetes, die beiden Beziehungen zum allgemeinen jüdi⸗ 
ſchen Bekenntniß und zum Herzensbedürfniß des Einzelnen zu 
bereinigen.**) 

Man erfenmt hieraus, daß wir mit biefem Gebetbuche 
Nichts verdrängen und Nichts befeitigen, mit feinem der vor⸗ 
bandenen concurriren und Niemandem ein neues Gebetbuch oc⸗ 
troyiren, fordern ein ſolches nur denen bieten wollen, welche 


9 Es thut uns ehr leid, die Nachſicht derer, die biefes Gebetbud, be- 
außen werden, infofern in Anfpruch nehmen zu müflen, ale zu den hebräiichen 
Terten zwar ganz nene Typen von der Druderei angeſchafft wurden, im Taufe 
des Drudes fich aber herausftellte, daß die Gieferei zu ſpröde Maffe genom- 
men hatte, fo daß hänfig Vokale beransiprangen. Dieſem Nebel war aber 
nicht mehr abzuhelfen. 

**, Die in dieſem Gebetbuche vorkommenden Lieder find (bis auf zwei 
neue) unferm „Israelitiſchen Geſangbuche“ (Leipzig, 1855.) entnommen, we 
mem duch die Melodieen dazu findet. 
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nach der gezeichneten Richtung Hin ein äufrichtiges Bedürfniß 
haben, Wir wollen durch dajjelbe ganz beſonderb dem häu s⸗ 
lichen Gottesdienfte zu Hilfe kommen, der int Juden⸗ 
thume ein jo wefentliches Moment ift, und der im unferer Zeit 
fo fehr darniederliegt. Andererſeits glanben wir. in diefem Ge- 
betbuche der Mit⸗ und Nachwelt innerhalb und außerhalb un⸗ 
jerer Kreife ein Zeugniß abgegeben zu haben, mas und tie 
eigentlich die Juden unferer Zeit in religiöfer und fittlicher Bes 
ziehung denfen und fühlen. 

Mit wahrhafter Freudigkeit Habe ich mich der Bearbeitung 
dieſes Gebetbuches, der mannichfachen Mühewaltung, die es er- 
forderte, unterzogen. Um fo Lebhafter ift der Wunſch, daß es 
dem vorgeftedten Ziele nahe gekommen, daß e8 in Etwas dem 
Ideale entjpräche, das ich mir gebildet. Möge es dann aber 
auch von Vielen und oft gebraucht werden, und fo in den Her- 
zen und Geiſtern zahlreicher Glaubensgenoſſen fegensreich zu 
wirken Gelegenheit haben. Inſonders wende ih mid) an Euch, 
i8raelitifche Väter und Mütter! Viele von Euch vernadhläffigen 
ihre Pflicht in der religiöfen Erziehung ihrer Kinder in trauriger 
Weiſe, und laſſen ihnen Gottesdienft und Gebet, öffentliche und 
häusliche Andacht völlig fremd bleiben — wie Biele laſſen ihre 
Eöhne und Töchter ohne jediwede religiöfe Anregung und Webung ! 
Kun, die Zeit ift noch nicht lange vorüber, wo Ihr Euch da- 
mit vechtfertigtet, daß Bibel und Gebetbuch nur in einer Eprache 
vorhanden feien, die eure Kinder nicht mehr gründlich erlernen 
könnten. Jetzt find die angemefjenen Mittel für alle diefe Be- 
bürfniffe in veichlihem Maße vorhanden und dargeboten: fo 
lajjet Eve Knaben und Mädchen, Eure Yünglinge und Jung— 
frauen nicht mehr heranwachſen und ins Reben treten ohne das 
. heilige Wort der Schrift, ohne das würdige Wort des Gebetes! 
Gebet es ihnen immer umb immer wieder in die Hände umd 
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haltet ſie dazu an mit Ernſt, damit das jugendliche Herz ſich 
gewöhne, an ſeinen Gott ſich zu wenden und in der Religion 
einen ſichern Boden zu haben, auf den es immer wieder zurück⸗ 
kehre! — Die Lehrer Israel's aber bitte ich, mich mit ihren 
Bemerkungen über dieſes Gebetbuch zu verſehen, um es für 
etwaige ſpätere Auflagen nach allen Richtungen hin zu vervoll⸗ 
ſtändigen, zu verbeſſern und dem hohen Zwecke immer entſpre⸗ 
chender zu machen. *) 


Bonn, den 25. November 1863. 
Philippfon. 


— — 


*) Mit der Auflage für das „Inſtitut zur Förderung der israelitiſchen 
Literatur“ erſcheint zugleich die zweite Auflage in Verlage des Herrn Louis 
Gerſchel in Berlin, und ift durch jede Buchhandlung fo wie durch die Agenten 
des Inftituts zu beziehen (Preis 1’/, Thlr. auf Drud-, 2 Thle. auf Belinpapier). 
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I. Dorgengebete an den Wochentagen. 


A. Ritnelle Gebete. 


1. Herr der Welt, der war und wirkte, 

Bevor ein Weſen noch geichaffen, 
Der, als nach feinem Willen Alles wurde, 
Bewährte feine Macht und Weisheit, 
Und, ift zu Ende Alfes einft gegangen, 
In feiner Majeftät wird fein — 
Einzig, fein Zweiter gleid), 
Ohn' Anfang und ohn' Ende — 
Du bift mein Gott, lebendiger Erlöfer, 
In meines Leides Drang mein Fels, 

. Mein Hort und mein Panier, 
Der meines Lebens Keld mir reiht — 
In deme Hand empfehl’ ich meinen Gelft, 

Ob ich entſchlummre oder wache, — 

Mit meinem Geiſte meinen Leib — 

Du biſt mit mir — ich fürchte Nichts! 


2. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, der den Menſchen 
mit Weisheit gebildet, und ſeinem Leibe Glieder geſchaffen, und 
dieſe zu einer Geſammtheit verbunden. Wohl wiſſen wir, daß, wenn 
dieſer Verband zerriſſen, oder der Glieder ein weſentliches beſchädigt 
wird, wir nicht beſtehen können auf Erden. Du aber wahreſt uns 
und ſendeſt und Heilung, denn du biſt der Arzt alles Fleifches! 


m - .: 
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3. Die Seele aber, die du mir gegeben, mein Gott, du haſt 
ſie geſchaffen, du haſt ſie gebildet, du haſt ſie mir eingehaucht. Du 
bewahrſt ſie in meinem Innern, du wirſt ſie einſt von mir nehmen, 
aber du haſt ſie unſterblich gemacht für alle Zeit. So lange dieſe 
Seele in mir iſt, huldige ich dir, Ewiger, mein Gott und meiner 
Väter Gott, Meiſten aller Werke, Herr aller. Seelen, Geprieſen 
ſeiſt du, Gwiger, der die Seelen üunfterblich geinacht. 

4. Gepriefen ſeiſt du, Eipiger, unſer Gott, der dem Lichte gab, 
Tag und Nacht zu ſcheiden. 

Gepriefen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott. der die Menſchheit zu 
Liebe, Recht und Freiheit berufen. 

Gepriefen jeift du, Ewiger, unfer Gott, ver Israel Sum Inhaber, 
Verkünder und Träger ſeiner Lehre und ſeines Geſetzes erkoren. 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unfer Gott, der das Aulge dem Lichte 
öffnet, den Nackten bekleidet, den Gefangenen befreit, den Wankenden 
ſtützt. 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, der mir afl meinen 
Bedarf befriedigt, . die Schritte des Mannes feftigt, | den Schwachen 
Kraft verleihet. 

Gepriefen feift du, Ewiger, unſer Gott, "der bei Schlaf von 
meinen Augen und den Schlummer von meinen Lidern Antfernt. 


5. Allgütiger! Begnadige gr. dab; mir. ‚wandeln in beiner 
Lehre und bangen an deinen, Geboten... Laß. ur 
Hebertretung, Sünde und Schuld, nicht in. Berfuchung. und nicht in 
Schande. Laß böfe Hegierde und Leidenſchaft uns micht ergreifen und 
beherrichen, fondern uns der Pflicht und Tugend gehorchen. Halt uns 
fern, von ſchlechten Menschen und fchlechten Genoffen, aber, beuge 
unfer Herz, daß es ſich dir unterwerfe. Sieb und heute und alle 
Zeit Liebe, Sunft und Erbarmen in deinen Augen und in den Augen 
Aller, die uns gewahren, und laß uns unſrer guten Werke Früchte 
genießen. 


6. Und dennoch, Herr aller Welten, nicht auf unſre Gerechtigkeit 
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vertrauen wir, weun wir zu bir beten, Sondern duf ‚deine ‚unbegrenzte 
Barmherzigleit. Was ſind wir? * unſer Leben? Was unſre 
Liebe? Ins unſde Gerechtigkeit? Was unfre, Kraft. und Stärfe? 
Sind. nicht; alle Helden wie Nichts vor dir 2: Alle Männer des. Ruhmes, 
als wären fie nicht geweſen ?. Weiſe wie ohne Erkenatniß 2, Kluge wie ohne 
Berjtand? Wirre ift die Menge ihrer Thaten, und eitel ihres Lebens Tage. 


7. Aber dur Haft den Menſchen erhöht zur Krone deiner Erden- 
ſchöpfung, ihm den Geift verliehen,.der nach Erkenntniß dürſtet, das 
Herz eingefenkt, durch deſſen Kammern die wechſelnden Gefühle ziehen, 
den Willen eingeflößt, der nach dir emporringt; du haſt für Israel 
einen Bund der Lehre und des Geſetzes gej schaffen, Abraham berufen 
mit großer Verheißung, Iſaak gefegnet, Ser auf‘ dein‘ Altar ge- 
bunden lag, Jakob groß gemacht, den vielgepruften, und uns, ihren 
Nachkommen, auferlegt, dich zu bekennen und auzubettn und dei⸗ 
nen Namen zu heiligen. Heil uns, wie gut iſt unſer Theil, wie 
lieblich unſer Loos, wie Li. unſer Erbe! Heil uns, bie ‚mir früh 
und ſpät ausrufen: 


hr Wide A base —E 
Höre, Israet, der Ewige, anfer Gott, ber Emigeiift: iazis! 
m anne 
Geprigfen.fei dns: Rei @nttes immepberl,. 


8 Du Wiſt der Ewige, inſer Gott im Himniel und auf Erden | 
und in der’ Hininiel Himmel. Waht ft. es: „Du Sie ber Erfte 
und der Leite: und außer dir kein Gott“ °7 ° | 

Einft werden erkennen und einſehen Mile; die indie‘ DIR fom- 
men, daß da’ allein⸗ Gott biſt im ganzen Weltäll. Bl Haft den 
Himmel geſchaffen nd’ die Erde und daͤs Meer und Altes," was in 
und auf ihnen ift; umd wus von affen deinen Werken in den Höhen 
oder in den Tiefen kann Tprechen: Was Mufe 869 Unſer Vater im 
Himmel, thue Gnade an uns und an ganz Kyeriiel, die wit deiner 
harren, und erhalte uns, und erfllkle 111 * ven! Verheißung, ſei 
es unter den Völkern der Erde, ſet es im Lande imifret· Vater. 
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9. Gepriefen feift bis, der ſprach und es wurde die Welt, ge- 
prieſen, ber intmerfort fchafft, der verhängt und erhält, der fi ber 
Erde und ihrer Geſchöpfe erbarınt, gepriefen, ‚der Heil: verleiht denen, 
bie ihn ehrfürchten, ber Ewigiebende, der befreit und erveitet, gepriefen 
ſeiſt du Ewiger, unſer Gott; barmherziger Betr! 





(Am Sabbath und an Befttagen.) 


10, Die Simmel erzählen die Herrlichteit Gottes, 
Und feiner Hände Werk verkündet die. Vefte, 
Tag ftrömt Tag die Rede zu, | 
Nacht zeigt Nacht Erkenntniß an. 
Reine Rede, feine Worte, | 
Ohr’ daß Jener Stimme gehört werde. 
Durch die ganze Erde geht ihr Klang aus, 
An des Erdballs Saum ihr Ruf. 
Dort hat er dem Sonnenball ein Zelt geſetzt, 
Und der, wie ein Bräutigam geht aus der Kammer hervor, 
Frohlect wie ein Held zu laufen die Bahn. 
Dom: Ende des Himmels geht er auf, 
Und ſchwingt bis zum Ende, ſich um, 
Nichts iſt verborgen vor feiner Gluth. — | 
Die Lehre. des Emigen ift vollkommen, erquickt das Gemüth, 
Das Zeuguiß des Ewigen wahrhaft, macht weife Einfältigen. 
. Die Befehle des Ewigen gerade, erfreuen das Herz; 
Das Gebot des Ewigen lauter, erleuchtet die Augen. . 
Die Furcht des. Ewigen rein, beſtehet ewig, on 
.. Die Rechte des Ewigen Wahrheit, gerecht: allzumal; J 
Sie, koſtlicher als Gold und, viel gedicgen ve J 
Und ſüßer als Honig und Honigſeim. —. 
Auch dein Knecht ward durch ſie eat. nn 
Der fie wahrt, hat großen Bohn. . en 
Verirzungen, wer fieht fie ein? - ge 
Bon. ben verborgnen ſprich mich f06, . . 
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Bom Uebermuth auch halte deinen Knecht zurück, 

Daß er nicht herrſche über mich! 

Dann bin ich tadellos, und frei von ſchwerer Diet — 
Es ſeien wohlgefällig meines Deunbes Reden 

Und meines Herzens Trachten, 

Vor dir, o Ewiger, mein Fels und mein Erlbſer! 


11. Wer, im Schirm des Höcften fißenp, 
In des Allmächtigen Schatten übernachtet —. 
Zum Ew’gen ſprech ich: meine Zuflucht, 
Meine Burg, mein Gott, auf den ich traue! — — 
Denn er, er rettet dich aus Voglers ea 
Bor der Bosheit Peſt; oe, 
Mit feinem Fittig deckt er dich, 
Und unter feinen Flügeln findit du Schutz, 
Schild und Schirm iſt ſeine Wahrheit. 
Nicht fürchte dich vor'm Schrecken der Nacht, 
Vor dem Pfeile, der flieget des Tages, 
Vor Peſt, die ſchreitet im Dunkel, 
Vor Seuche, die tödtet am Mittag. | 
Hallen Zaufend zur Seite dir, Zehntaufend an deiner Rechten: 
Dich wird er nicht treffen. Nur mit den Augen ſchaueſt du es, 
Siehſt der Frevler Vergeltung. Denn du, Ewiger, biſt meine Zuflucht! | 
„Den Höchften machteft du zu deiner Wohnung. 
Nicht begegnet Unglüd dir, 
Und feine Plage nahet deinem Zelte. Denn feine a entbietet er dir 
Zu wahren dich auf allen deinen Wegen. 
Auf Händen werden fie dich tragen, | 
Daß du am Stein den Fuß nicht ſtoßeſt. 
Auf Leu und Natter fchreiteft u, . 1J— 
Trittſt jungen Leu und Drachen nieder.“ 
Denn mich erkor er, ſo will ich ihn retten, 
Will ihn ſchützen, weil meinen Namen er kennt. 
Er ruft mich an, fo will ich ihn erhören, 
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Mit ihm bin ich un.der Noth, .: z. .: - HL, 
Ich will ihn erretten und will. ihn pecherrlichen, ur 
Mit langem Leben will ich: ihm fättigen, ... . u: « 
Und ihn Schauen lafſen meine. Bilfe:.. W 8 





12. (Lied zum Sabbath.). But ie; An danfen de. Eroigen, 
Und deinem Namen zu fingen, Hochſter; 


Zu kunden am Möorgen delne Huld, 5 ME. 
Und deine Treu' in den Nächten, + en Te de 
Auf Zehnfaitiger und auf der Harfe, we 


Auf dem Higgajon mit der- Zither. BEE 
Denn du erfreuteft durch dein Thum wich, Cie, ee 
Der Werfe deiner Hände juble ich. EN 
Wie groß find deine Werke, Ewign, "nn nn 
Sehr tief find deine Gebanfnt 7 
Der Unvernünftige erfennt es nicht, 

Der Thor fieht folched nimmer ein. een 
Wenn Frevler fprießen wie das: Gras, ' ..t ne 
Und affe Uebelthäter blühen: Tide nn | 
Es ift, vertilgt zu werden fir und Hi den 
Doch dir bift ewiglich erhaben, Ewiger! 3 ni. 

. Denn steh, deine Feinde, Ewiger, EEE Er Ener 
Denn fieh, beine Feinde gehen‘ under; Di mean To 2 
Es zerftreuen ſich alle Uebelthäter TE 7 
Und du erhöhſt mein Horn wie eines Biete; ed ” 
Ich Bin gefalbt mit friſchem Del. en 
Mein Auge {haut an meiheit Ann, bie wider wi — 
Bon Frevlern hört mein Ohr." " EN DENE I. 


Der Gerechte ſproſſet wie vie Palme * Dr “ 
Die eine Zeber auf Libanon ſchießt ek auf· a 
Gepflanzet in des Ewigen’ Hans,’ ME EEE 


Sproffen fie in unfres Gottes — * Zu Hi BEE Zu Bee 
Noch treiben fie im’ Greifenafter; Etat A eu 
Sind ſaftvoll und belaubt: "7 m Te Bien 
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Zu künden, daß der Ewige Beate, nt. N 
Mein Fels, kein Fehl un Sn © — *4— 


13. Der Ewige regiert 3— 
Hoheit hat angethan, ungethar der‘ Ewige, on un 
Mit Macht fih umgürtet: en 
Drum ftehet feft die Welt, fie wanket nicht. 
Feſt ſtehet dein Throm von je, 5000 
Bon ewig bift du Gott. De 
Ströme erheben, Ewiger, Ströme erheben ihte Stimme, 
Es erheben Ströme ihr Brauſen. 
Mehr als das Tofen vieler Gewäſſer, 
Der mächtigen Wogen des Meeres, 
Iſt herrlich der Ewige in’ der Höh'! nn 
Deine Zeugniffe find fehr wahrhaftig, _ 
Deinem Haufe Yezierht Heiligkeit, | 
Ewiger, für bie Dauer ber Zeiten. 


1 
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(Hier beginnt man an Bolten widerh 


14. Heil denen, die in deinem Haufe wei, je wreſen dich 


für immer, Selah! 
Heil dem Volke, dem's ſo ergeht, Heil. dem. Vvolte deſſ Got, ber 
Ewige ith. Aui PT ae 


Auf ewig will ich dich erheben, 


Fu + ”r 
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Beſtändig will ich preifen Di, . .- u" A j a nn. N 
und deinen Namen loben ewiglich ni ia 

Der Ewige ift groß und ſehr gelobt, .,. * 4. 5 — rl 
und feine Größe unergründlich. - 5: 

Es > viel ein Gefchlecht dem, andern deine Ba: gr stud 
je, Me, künden deine, wädtigen Aaaten uchtiein = © tm 
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Fülle der Herrlichkeit deiner Majeſtät 
und deine Wunderthaten wii ich finnen. 
Gewaltiges deiner furchtbaren Thaten vermelden ſie, 
und deine Größe will ich verfünden. 
Hinftrömen fie deiner reihen Güte Gedächtniß, 
und jubeln deiner Gerechtigkeit. 
it doc der Ewige gnädig und barmherzig, 
langmüthig und von großer Huld. 
Jedwedem ift der Ew’ge gütig, 
und fein Erbarmen über alle feine Werke. 
Keins deiner Werke, Ewiger, das dich nicht preife, 
und deine Frommen loben dich, 
Lobpreiſen beines Reiches Herrlichkeit, 
und reden all von deiner Macht: 
Menſchenkindern feine mächtigen Thaten fund zu thun, 
und die herrliche Majeftät feines Neiches. 
Nimmer endender Ewigfeiten Reich ift dein eich, 
und beine Herrfchaft über alle Gefchledhter. 
Plötzlich Sinkende ftüget der Ewige, 
und richtet alle Gebeugten auf. 
Richten aller Augen ſich auf dich, 
giebjt du ihre Speise ihnen zu feiner Zeit. 
Schließeft deine Hand auf, 
und jättigft alles Lebens Wunſch. 
Ereu iſt der Ewige in alten feinen Werken, 
und gerecht in allen feinen Wegen. 
Und nahe ift der Ew'ge Allen, bie ihn rufen, 
Allen, die ihn in Wahrheit rufen. 
Verlangen derer, fo ihn fürchten, thut er, 
und hört ihr Schrei'n und Hilft ihnen. 
Wohl wahrt der Ew’ge Alte, fo ihn lieben, ° 
und alle Frevler tilgt er. 
Bum Lobe des Ewigen rede mein Mund, ’ 
und alles Fleiſch preife feinen heiligen Namen immer und ewig. 
Wir aber preiſen Seh don nun an bis in Ervigteit! datlelujah. 


on» g* 
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Hallelujah. Lobe, meine Seele, den Emigen! 
Ich will loben den Em’gen, jo lang’ ich lebe, 
Singen meinem Gotte, jo lang id) bin. 
Bertrauet nicht auf Fürften, 

Auf Menfchenfohn, bet dem nicht Hülfe ift! 
Geht aus fein Geift, kehrt er zu feiner Erde: 
An felbigem Tage find feine Entfchlüffe dahin. 
Heil dem, dei Hülfe Jakob's Gott, 

Deſſ' Hoffnung auf den Em’gen, feinen Gott, 
Der Himmel ſchuf und Erbe, 

Das Meer und Alles was darinnen, 

Der Wahrheit wahret ewiglich; 

Der Recht Schafft den Gedrückten, 

Brod giebt den Hungrigen, 

Der Ew'ge löfet die Gefeffelten; 

Der Ew’ge macht Blinde fehend, 

Der Em’ge richtet auf Gebeugte, 

Der Ew'ge liebt Geredte; 

Der Ew'ge wahrt die Tremdlinge, 

Hilft Waifen auf und Wittwen, | 


. Aber den Weg der Frevler führt er abwärts. 


16. 


Der Ewige regieret ewig, 
Dein Gott, Zijon, Geſchlecht auf Geſchlecht. Hallelujah. 
Hallelujah. Lobet Gott in ſeinem Heiligthume, 


bLoht ar in der Veſte feiner Macht. 


Lobet ihn in ſeiner Allgewalt, 


Lobt ihn nach der Fülle einer Größe. 
-Lobt ihn mit Pofeunenklang, | 


vobet ihn mit Harf' und Zither. - 
Lobet ihn mit Pauk' und Reigen, 
Lobet ihn auf Saiten und Schalmei. 
Lobet ihn mit tönenden Zymbeln, 


VLobet ihn mit ſchallenden Zombeln. 


Alter Odem ode Zah. Hallelujah. 
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17. Gepriefen ſei der Ewige in ‚Ewigkeit, Amen ‚und Amen! 
Geprieſen ſei der Ewige. von Zion qus, der in Jeruſalem die Stätte 
feiner Anbetung hatte, Hallelujah! Geprieſen ſei der Ewige, der Gott, 
den Israel bekennt, der Wunderbares wirkt allein! Geprieſen ſei der 
Name feiner Majeſtät immerdar, der sat, Erdkreis werde ſeiner 
Herrlichkeit voll, Amen und Amen! : -- 


18. Heilige Erinnerungen. lebeu in RUHR gIhre Kunde iſt ver⸗ 
breitet unter allen Menfchenftämmetr, aber in dem Herzen jedes wah- 
ren Seraeliten haben’ fie die Fülle des Lebens, md fchwinden nie. 
Wie du, Lenker aller Geſchicke, Abraham erforen, und ihn aus Ur- 
Casdim geführt, deſſen He du treu vor dir‘ befunden; wie du auf 
das Elend unver Väter in Egppten geblict und ihren Schmerzensruf 
erhört, und ihre Feſſeln gelöft und fie durch das Schilfmeer geführt, 
von deſſen Ufern fie gerettet. den Untergang ihrer Bedrücker und Ver- 
folger jchaneten. Da fangen Mofes und Israels Geſchlechter jubelnd: 

„Ich ſinge dem Ewigen, denn hocherhaben iſt er, Roß und 

Reiter ſtürzt er in's Meer! Mein Sieg und Saitenſpiel iſt 

Jah, der mir zur Rettung, war; dies ft, meint Gott, ihn will 

ich preifen, meines Vaters Gott, An will ich erheben! Wer iſt 

wie du unter den Mächtigen, Ewiger, wer iſt wie du, verherr- 
licht in Heiligkeit, ehrfurchtbar an Lobe, Wunderthäter ? Der 


‚Ewige vegieret immer, und, ewig!⸗ — — 


19. (In ber, Gemeinde, De er at 
Borbeter 17... mas mA RE —* 
Preiſet dent, Ewihen, ven Pieſdwhtuigen— — 
Gemeinde an 2 aa nm. 32 
Gepriefen fei der Ewige; der Preiswurdige tu Gwigleit ') 
20. Der du der Erde, und ihren, Bewohnern, in, beiner Barın- 
berzigfeit Beleuchtung ſchufeſt, und in deiner Gnade täglich das Werk 


der Schöpfung erneueſt, wie viel find | beiner Werke, D wiger, alle 
haft du fie mit Weisheit ‚bereitet, die , Erde, If, „voll. ‚deiner Güter. 
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Weltengott, erbarme dich unfer, bu, Wels unfrer Zufluht, Schild 

unfers Heils, ver du ‚mit tiefer Einficht die Strahlen der Sonne ges 

Ihaffen, rings am Himmel glänzende Sternenheere ausgebreitet, Alles 

verfündet deine Herrlichfeit, Alles rufet an in ben Höhen und Tiefen: 

„ven Namen des unendlichen, allmächtigen und ehrfucchtbaren- 
Gottes, heilig ift er!“ 

Altes vufet ans in den Höhen und Tiefen: 


17133 yaaı 59 son nisgu ne di win en 


Heilig, heilig, heilig ift ver Ewige der. Heerſchaaren, feine 
Herrlichkeit füllet die ganze Erde!“ 
Alles rufet aus in den Höhen und Ziefen: 
ANIDAD ek 12) "772 

„Geprieſen fei die Herrlichkeit de8 Ewigen von allen Räumen 

des Weltalls aus!" 

21. Darım jubelt das ganze Weltall dir, dem hochgelobten 
Gotte, dem allmächtigen, ewig lebendigen Weltenvater, Danf und 
Preis und Zobgefang zu; denn du allein wirkit Großes, Neues und 
MWunderbares, und dies Alles in Gerechtigkeit und zum Heile. Der 
du das Licht und die Teuchtenden Weltförper gefchaffen, laß auch in 
uns, in Israel, in ver ganzen Menfchheit dein Licht erftrahlen in 
neuer Kraft. Gepriefen feift vu, Ewiger, Schöpfer des Lichte, 

22. Mit unemlicher Liebe Tiebeft du uns, mit unbegrenzter Nach⸗ 
fiht ſchoneſt bu unfer; unfer Vater, allbarmherziger Vater, erbarme 
Dich unfer und verleihe uns, einzufehen, zu verſtehen, zu vernehmen, 
zu lernen und zu Iehren, zu wahren und zu üben und zu betbätigen 
alle Worte deiner heiligen Lehre in Liebe! Erleuchte unfre Augen durch 
beine Lehre, laß unfer Herz hangen an deinen Geboten und erfräftige 
unfer Gemüth, dich zu lieben und zu ehrfürdhten, damit wir nimmer 
zu Schanven werben; benn auf dich vertranen wir und deiner Hülfe 
jubeln wir, und, ob zerftreut über die ganze Fläche ver Erbe, ob im 
Lande unferer Väter, did) befennen wir als einigen Gott in Xiebe. 
Gepriefen ſeiſt du, Ewiger, der Israel erkoren in Liebe! 


ai. 772 98) — 22. 27 am 
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23. „Höre Israel, ver Ewige, unfer Öott, der Ewige 
ift einzig! 
Gepriefen fei das Reich Gottes immerbar!” 

„Und du follft lieben den Ewigen, deinen Gott, mit beinem 
ganzen Herzen umb mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 
Vermögen. Unb es follen dieſe Worte, bie ich dir heute gebiete, 
in beinem Herzen fein, und du follit fie einfchärfen deinen Kindern 
und davon reden, fo du figeft in deinem Haufe, und fo bu gehft 
auf dem Wege, und fo du bich nieverlegft, und. fo bu aufſteheſt. 
Und binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirn» 
binde zwifchen deinen Augen, und fehreibe fie auf die Pfoften dei⸗ 
nes Haufes und an beine Thore.” 

„Und e8 wird gefchehen, wenn ihr gehorchet meinen Geboten, 
die ich euch Heute gebiete, Tiebend den Ewigen, euern Gott, und ihm 
bienend mit eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele: fo 
werd’ ich den Regen eures Landes geben zu feiner Zeit, Frühregen 
und Spätregen, daß du einfammleft dein Getreide und deinen Moft 
und dein’ Del; und werde Gras geben auf veinem Felde für bein 
Vieh, jo daß du effeft und dich fättigeft. Wahret euch, daß euer Herz 
nicht bethört werde, und ihr abweichet, und andern Göttern bienet, 


23. 5 Mof. 6, 4-9. 5 Mof. 11, 13—21, 4 Mof. 15, 37-41. 
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und euch vor ihmen büdet: fo würde entbremen ver Zorn des Ewi⸗ 
gen über euch, daß er den Himmel verfchließet, und kein Regen iſt, 
und die Erbe ihren Ertrag nicht giebt, und ihr bald umfommet von 
dem fchönen Rande hinweg, das der Ewige euch giebet. So Teget dieſe 
meine Worte in euer Herz und in eure Seele, und bindet fie zum Zeis 
hen auf eure Hand, und feien fie zur Stirnbinve zwifchen euren 
Augen, und Iehret fie euren Kindern, davon redend, fo du in deinem 
Haufe fitejt und fo du auf dem Wege wandelft, und jo du dich nie 
derlegeft, und jo bu auffteheft; und fehreibe fie an die Pfoften dei⸗ 
nes Hauſes und an deine Thore: damit ich mehren eure Tage und bie 
Tage eurer Kinder auf dem Erdreiche, welches der Ewige euren Vätern 
gefchworen, ihnen zu geben, wie vie Tage des Himmels über ber Erde.“ 

„Und der Emige ſprach zu Moſes, fprechend: Rede zu ven Söh⸗ 
nen Israels und ſprich zu ihnen, daß fie fih Schaufäpen machen an 
ven Zipfeln ihrer Kleider in ihren Gefchledhtern, und an vie Schaus 
faden des Zipfels eine Schnur von tiefblauer Wolle feten. Dies foll 
euh zu Schaufäden fein, daß ihr e8 anſchauet und eingedenk feiet 
aller Gebote des Ewigen, und fie vollzichet und nicht nachwandelt 
eurem Herzen und euren Augen, denen ihr nachbuhlet. Auf daß ihr 
gebenfet und vollziehet all? meine Gebote, und heilig feid eurem Gotte. 
Sch bin der Ewige, euer Gott, der euch herausgeführt aus dem Lende 
Aegypten, euch zum Gott zu fein: Ich bin ver Ewige, euer Gott.“ 

Dies ift Wahrheit! 

24, Hülfe haft du unfern Vätern gewähret von jeher, Schild 
und Rettung ihren Kindern nad ihnen von Gefchlecht zu Geſchlecht. 
In der Höhe der Welt it dein Sig, und deine Gerechtigkeit und 
beine Milde reichen bis an die Enden ber Erbe. Heil dem Menfchen, 
ber beinen Geboten gehorcht und beine Lehre und dein Wort fich zu 
Herzen nimmt. Wahr ift es, du leitet in gnädiger Fürſehung Israel 
und ftreiteft feinen Streit; wahr ift es, bu bift ver Erjte und bu biſt 
der Xeßte,. und außer dir haben wir feinen Erlöfer und Netter. Leben⸗ 
diger Gott, hocherhaben, du vemüthigft bie Stolzen und erhebjt bie 
Demüthigen, führeft Gefangene heraus und befveieft Bebrüdte, Hilft 


24. NM 
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ven Armen und erhörſt, die dich anrufen, unſer Erlöſer, Ewiger der 
Heerſchaaren ift dein Name. Geprieſen feift du, Ewiger, ver Israel 
erlöſet Hat. 
‚ Schemene Eare.) 
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Herr, öffne meine Xippen, damit mein Mund dein Xob verfünbe! 

1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unendlich, all- 
mächtig und ebrfurchtbar, höchites, vollkommenes Wefen, der das All 
gefhaffen, vie guten Thaten vergift, der frommen Verbienfte der 
Väter gevenkt, und einen Erlöſer fenvet ihren Kindeskindern in Liebe. 

(In den zehn Bußtagen: Gedenke unfer zum Leben, Herr, der 
Wohlgefallen hat am Leben, und fchreibe uns ein in das Buch des 
Lebens um deinetwillen, Gott des Lebens!) 

Helfer und Retter und Schild, gepriefen feift du, Ewiger, 
Schild Abrahame. 

2. Du bift allmächtig in Ewigkeit, Herr, vu verleiheft neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 
(Im Winter: Du läffeft wehen vie Winde und fallen ven Regen.) 

Du ernähreft die Xebenven in Gnade, verleiheft neues Leben den 
Todten in unendlicher Barmherzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileſt 
pie Kranken, befreieft die Gefangenen, und führeft deine Verheißung 
denen aus, die im Staube fchlafen. Wer ift wie bu, allmächtiger 
Gebieter? Wer gleicht dir, Herr, der töbtet und belebt «und Heil 
fprießen läßt? 

. (Sm den zehn Bußtagen: Wer ift wie bu, allbarmherziger Va⸗ 

ter, der feiner Gefchöpfe zum Leben gedenft in Barmherzigkeit?) 

Du bift beglaubigt, neues Leben ven Tobten zu verleihen, ger 
priefen feift du, Ewiger, der ben Todten neues Leben verleiht. 

3. Du bift heilig und dein Name heilig und bie fich heiligen, 
[oben dich täglich, Selah. Gepriefen feift du, Ewiger, heiliger Gott. 

(In der Gemeinde: Wie Jeſchajah vernahm und verkündete: 


1. IN — 2. \arar — 3. WÄTpTAN 
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„Beilig, heilig, heilig ift ber Einige ber Heerſchaaren/ ſeine 
Herrlichleit füllet die ganze Erde! 
Wie Jecheskel vernahm und verkündete: 


nipen mim 3 992 
„Sepriefen fei die Herrlichkeit des Emigen von allen Räumen 


des Weltalls aus. ” 
Und wie ber Heilige Sänger ſpricht: 
aaa 1 ya pro ode in 

„Der Ewige regiert in Ewigkeit, dein Gott, Zion, Über alle 
Geſchlechter Hin — Hallelujah! ") 

4. Du begnadigft ven Menſchen mit Erfenntniß.und lehreft den 
Ervenfohn Einfiht. Begnadige auch und mit Erkenntniß, Einficht 
und Verſtand; gepriefen feift vu, Ewiger, per mit Erfenntniß begnadigt. 

5. Unfer Vater, wende uns deiner Lehre zu, nähere uns bei: 
nem Dienfte, und führe uns in aufrichtiger Buße zu dir zurüd. 
Gepriefen feilt du, Emwiger, der an Buße Wohlgefallen hat. 

6. Unfer Vater, vergieb uns, denn wir haben gefünbigt, ver- 
zeih' uns, venn wir haben gefrevelt, venn alfvergebend und allver- 
zeihenb bift dl Gepriefen feift du, Ewiger, der in feiner Gnade 
viel und oft vergiebt. 

T. Schau auf unfere Noth, und ftreite unfern Streit, und ers 
löſe uns bald, denn allmächtiger Erlöſer bift du; gepriefen feift du, 
Ewiger, Erlöfer Israels. 

8. Heile und, Ewiger, baf wir heil werben, Hilf uns, daß 
uns geholfen werde, und bringe volle Heilung all unferm Siehihum 
und allen unferen Wunden, denn bu bift ein ficherer und erbar- 
mungsvoller Arzt; gepriefen feift du, Ewiger, ber die Kranken heilt. 

9. Segne diefes Iahr, und alle Früchte feines Ertrages laß 
wohl gedeihen, Thau und Regen mögen fich zum Segen ergießen über 
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die Fläche der Erde, fättige und von deiner Güte und Faß biefes Jahr 
ein glückliches fein. Gepriefen feift du, Ewiger, der die Jahre jegnet. 

10. Laß die große Drommete zur Freiheit ertönen, zur Freiheit 
in der ganzen Mienfchheit, zur Freiheit für alle Söhne Israels in 
allen Landen der Erde! Gepriefen feift du, Ewiger, der erhält und 
befreiet die Zerftreuten Israels. 

11. Bringe das Recht zu Tage für alle Erdenfühne, das Recht 
für Israel, daß wir gerechtfertigt werden im Gericht! Geprieſen 
feift du, Eiwiger, der Recht und Gerechtigkeit Tiebet. 

12. Keine Hoffnung auf Gelingen fei Allen, die mit Zunge und 
Hand fündigen, die Uebelthäter laß ihr Ziel nicht erreichen, Frevel⸗ 
muth gehe unter, bald in unfren Tagen! Gepriefen ſeiſt du, Ewiger, 
der Feindſchaft und Frevelmuth haffet. 

13. Ueber die Gerechten aber und über die Frommen und über 
die Weifen Israels und aller Völker und über die, welche deine hei- 
tige Lehre pflegen, und dein Wort durchforfchen und lehren, breite 
deine Barmherzigkeit fi) aus! Guter Lohn werde denen, die auf dei- 
nen Namen vertrauen in Wahrheit, unfer Loos fei dem ihrigen gleich, 
daß wir nicht zu Schanden werden, denn. wir vertrauen auf dic. 
Gepriejen feift du, Ewiger, Stüge und Zuverficht der Gerechten. 

14. Ufer Gedenken geht zurüd in die Tage der Vorzeit, da 
unjere Väter in jenem geheifigten Lande wohnten, und die Stätte 
deiner Anbetung ſich in Serufalem erhob, die einzige auf Erben, wo 
du als einzig befannt und angebetet wardft. Dei laß uns eingebent 
fein für und fir, und daß, wohin dein Wille uns aud geführt, wir 
dich allein befennen und anbeten follen. Du aber blicke gnädig auf 
jene Ruinen Jeruſalem's und Zion’s bin, die uns noch heute fo theuer 
find, umd laß fie aus den Triimmern und der Erniedrigung erſtehen 
zu neuem Wachsthum und neuer Herrlichkeit. Geprieſen feift du, Eimi- . 
ger, der in Zion befannt und amgebetet worden. 

15. Unfere Erinnerung weilet in den Zeiten, die an Israel 
borübergegangen, und wo es ein freies Neich unter.dem Zepter ‘Da- 
vid's beitand, wie es aber nachmals verjagt aus feinem Lande, zer- 
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ftrent unter alle Bölfer, niedergedrädt nnd verfolgt in allen Zeiten 
ward; du aber jchufeft uns überall Rettung, zerichlugeft inmer wie: 
der unfre Feſſeln, richteteft ums auf und ftärfteft uns. Denn mit und 
ging und geht die große Verheifimg, daß dereinft die ganze Menfd)- 
beit fih um Jornel fchaaren werde in ber Erkeuntniß und Anbetung 
des einzigen Gottes und in der Erfüllung feines Heiligen Billens, in 
Wahrheit, Recht und. allgemeinem Frieden. Geprieſen feift du, Ewiger, 
ber Heil erjprießen läßt. 

16. Erhöre unfer Flehen, und erbarme dich unfer, und nimm 
unfer Gebet wohlgefällig an, denn bu erhöreft wer aufrichtig zu dir 
ruft, und Niemand Tehret unbefriedigt von dir zurück. Gepriefen feift 
du, Eiwiger, der das Gebet erhört. 

17. Berbreite den Geift der Religion immer mehr in allen Söh- 
nen und Zöchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, daß 
igre @eifter fich zu dir erheben, ihre Herzen füch zu dir wenden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeifterung vor dir! Laß ihr 
Gebet immer anbächtiger, ihren Gottesdienft immer weihevoller wer- 
ben, damit fie bir wohlgefällig feien. 

(Am Neumandstageund an den Feftzwiichentagen: Gedenke 
unfer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben nud Frieden an dieſem Nen- 
monbstage, (PeRuchfefte, Laubhüttenfeſte). Gedenle unjer au ihm zum 
Gnuten, erinnere dich nuſer au ihm zum Segen, Hilf uns an ihm zum 
Leben, ſchone unſer umd fei uns gnädig, denn zu dir find unfre Au- 
gen eniporgerichtet, beun ein gnädiger umb barmherziger Gott bift du.) 

Gepriejen feift bu, Ewiger, der feine Anbetung Israel auferlegt hat. 

18. Wir daufen dir, Ewiger, unjer Gott, Fels unjres Lebens, 
Schild unfres Heils von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danten dir für 
unfer 2eben, das im deiner Hand fteht, für unfre Seelen, die von dir 
abhangen, für all das Gute und Wunderbare, das du jeder Zeit ar 
uns thueft, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmderziger, denn beine Gnade hört 
nie auf, dein harren wir immerdar. 

(Am Chanuffah und Purim: So danken wir dir aud) für alt 
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die wunderbare Rettung, bie du unfern Bätern in ben’ vergangenen 
Zeitaltern gewährt haft. 

Am Chanuflah: In den Tagen Matathins’, des Sohnes 
Fochanans, des Hohenpriefters, des Hasmonders, und feiner Söhne, 
als der ſyriſche König aufftand. zur Tyrannei über Israel, es deiner 
Lehre vergeffen zu machen und zum Abfall zu zwingen, da ſtandeſt du 
wider ihm auf in der Zeit des‘ Drangfals, ilbergabeft die Starken in 
die Hand der Schmaden, die Vielen in die Hand der Wenigen, die 
Unreinen in die Hand der Reinen, bie Frevler in die Hand der Ge— 
rechten, die Gottlofen in. die Hand beiner Bekenner; du zeigteft allen 
Bölfern der Erde, daß du allein ber Herr aller Geſchicke, der Herr 
der Throne und ber Hütten bift, und Israel verliehft du eine große 
Rettung, daß es frei wieder zu deinem Heiligthum kam, die Götzen 
aus deinem Tempel ränınte, und die Stätte deiner Anbetung reinigte, 
und Frendenlichter zundete in deren Höfen, und biefe acht Sage des 
Weihefeftes einjegte, dir zu danten und deinen. Heiligen, Namen zu 
verherrlichen. — 

Am Purim: In den Lagen Mordechai's und Eſther's in der 
Hauptftadt Sufa, als wider Israel der gottlofe Haman erjtand, um 
alfe Juden zu vertilgen, zu tödten, zu verderben und alle ihre Habe 
zu plündern, vom Jüngling bis zum Greis, Kinder und Frauen, an 
einem Tage, am 18.. bes zwölften Monats, das ift Adar, da zerftörteit 
du in ber. Fülle beine Barmherzigkeit feinen Entwurf, vereitelteft 
feinen Plan, und brachteſt feinen Anſchlag auf fein eigenes Haupt 
zurück, daß er endete mit Schmach und Tot.) 

Für alles dieſes jet dein Name gepriefen immerfort in Ewigkeit. 

(An den zehn Tagen der Buße: Schreibe zu glucklichem 
Leben ein alle deine Bekenner.) 

Afle Lebenden jollen dir danken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, Allgütiger iſt dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. 

19. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über Israel! 
Unſer Vater, ſegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angeſichtes, denn im Lichte deines Angeſichtes verlieheſt du uns die 
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Lehre des Lebens und der Liebe. Ya, gut fei es in deinen Augen, 
Israel zu ſegnen alle Zeit mit deinem Frieden. 

(An den gehn Tagen der Buße: Odaß wir im Buchedes Lebens, 
ded Segens, ded Friedens und des jorgenlofen Rahrungftaudes be- 
dacht und darin eingejchrieben werden, wir und alle Söhne Israels.) 

Gepriefen feift du, Ewiger, der uns mit Trieben fegnet. 

20. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mich lüſtern, ſei weine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen Ale. Deffne mein Herz 
deiner Lehre, nnd meine Serle ringe nad) der Erfüllung deiner Ge- 
bote. Die wider mid) Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag und 
vereitle ihren Blau, thue e8 um deiner Gnade und um meines Heiled 
willen. Laß wohlgefältig fein die Reden meines Mundes und dus 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Feld und mein Erlöfer) 
Der Frieden fchafft in feinen Himmelshöhen, er wird and) Frieden 
ſchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen.*) 


— — 


Schlußgebet. **) 


Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, das 
Geſetz der Liebe, des Rechtes mid der Freiheit übergeben und ihn zum 
Lehrer der Völker gemacht haſt. Und ſo beugen wir uns, und werfen 
uns nieder, uud beten an vor dem König der Könige, dem Heiligen, 
gepriefen fei er! Denn er bat den Himmel ansgefpaunt und die Erde 
gegründet, und den Sit feiner Allmadıt in unermeßlichen Höhen be- 
reitet, Er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie es heißet in der Schrift: 
„So erfenne e8 heute, und nimm es wohl zu Herzen, daß der Ewige 
Gott ift im Himmel droben und auf Erden drunten, Keiner mehr I“ 


20. TIzI TOR 

®) An Neumondstagen und an den zehn Bußtagen folgen hier die Gebete 
für diefe Tage. 
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“ Darum- Hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald aller Un⸗ 
glaube und aller Aberglaube und alle Gräuel derfelben ‚von ber Erde 
verfehwinben werden, daß alle Simder und Frevler fich zu dir werden, 
und ale Bewohner der Welt einfehen und erkennen, daß vor bir. al» 
ein jedes Knie fich beugen nnd bei dir jede Zunge ſchwören mäffe, 
daß fle Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten: Denn dein iſt 
die. Herrſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie es Heißt in der Schrift: 
„der Ewige regieret immer und ewig!“ Und ferner: „dereinſt wird, wie 
der Eiwige- einzig-tft, fo and} fein Name und feine Anbetung einzig jein.“ 

(In der Gemeinde das Kaddisch der. Waiſen in hebr. -aram. 


Sprache. ) 


4: 134 


® Befondere Andachten. 
—E evſten Tage der Woche) 
1 Das Gleichmaß der Tage. 


Die Nacht iſt dahingegangen. In deiner Vatertreue haſt du mich 
vor allen Gefahren und Schreckniſſen bewahrt und mein Auge dem 
Lichte: abermals geöffnet. Der Morgen mit al feiner Friſche und 
feinem Glanze umgiebt mich, und Ruhe und Heiterfeit wohnt in mei- 
ner Seele. Der Tag liegt vor mir, und ich blicke ihm mit Vertrauen 
entgegen. Was wird er mir bringen ? Was wird er in dem Wechſel 
feiner Stunden vor mir enthüfen? Es iſt nur ein furzes Zeitmaß 
in der Ewigkeit fol’ ein Tag, fol’ ein Wandel der Sonne von 
Morgen nad) Abend — und dennoch wie viel vermag er Unerwarte- 
te8, Ungeahntes, Beglückendes oder Schrecfhaftes für lange Zeiten, 
felbft fir da8 ganze Leben Entjcheidendes .aus dem Schooße der Zu- 
kunft herauszuheben und in unfer Herz und auf unfren Naden zu 
legen !.... O, Allgütiger, ich flehe nur um das Gleichmaß der Tage! 
Meine Seele. ift ruhig, zufrieden mit dem, was du mir gegeben, ich 
will nicht mehr, ich mag nicht weniger, ich verlange nicht höher hiu— 
auf, ich möchte nicht tiefer hinab. D, weich’ Glück, in ruhiger, geeb- 
neter Bahn, im ftillen gewohnten: Geleife, befonnen an Maß, befrie- 
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digt an Sehnſucht, von keinem Sturme ergriffen, von feiner Leiden- 
ſchaft erfaßt, nieht von einem außerordentlichen Glücke über ſich hinaus- 


gehoben, nicht von einem außerordentlichen Mißgeſchicke niedergejchmet- 


tert, Die Zeit des Erdenlebens zu verbringen, die du wir beſchieden, 
und langfam.:aber jicher das Ziel zu erreichen, das du mir, gejtedkt 
Zu eriverben, was man braucht, zus genießen, was man bat, geliebt 
pon den Seinen, geachtet von denen, die man kennt, zufrieden mit 
ſeinem Looſe, mit feiner Stellung, mit feinen Verhältuifien, mit jei- 
nen Pflichten und Bürden — das ift, wie auf einem Klaren, ruhigen 
Strome, deffen Wellen fi - kaum kräuſeln, vor dem leichten Hauche 
des Windes dahingleiten unter dem blauen Bogen des Himmels nach 
dem Hafen ber Ruhe, dahin man ſteuert. O, Herr, ich beuge mid) 
vor deinem heiligen Willen — aber laß mich nicht hinausfchleudern 
auf die hohe See, daß ich mit den fchäumenden Wogen zu kämpfen, 
in unbefannte Fernen hingerijfen, voll Gefahren, zu ungefannten Stät- 
ten, auf denen ich nicht heimisch! Wehe den unruhigen Seelen, die 
immer etwas Anderes wollen, denen das Gewöhnliche zum Ueberdruß, 
die nach Großem finnen, was ihnen nicht gehört, nach Schäßen trad- 
ten, die ihnen nicht zukommen, nit der Leidenschaften jpielen, die fie 
ins. Verderben ftürzen werden! ..., , nicht jo, Vater in der Höhe, 
ift mein Verlangen. Gieb mir einen ruhigen, arbeitövollen, ungeftär- 
ten Tag, . daß ich am Abend befriedigt zurückblide auf die verlebten 
Stunden, und müde, aber ſorglos mein Haupt auf das Kiffen lege 
„Du, Herr, wahreſt die dich fürdten und ſchirmeſ ihre gerechte 
Hütte.“ Amen. | 


(Am zweiten Lage ber Woche.) 
2. Der Beruf. 


Geſtärkt und erfrifcht erhob ich mich von meinem Lager. Ich 
fühle mich fräftig und gefund an Geift und Leib. So will ich an das 
Werk des Tages gehen, meinem Berufe auch Beute leben. 

Herr, was aus beinem Munde kömmt, ift Segen und wird zum 
Segen. Arbeit ijt ein Fluch nur für den, der ihrer nicht gewohnt üft, 
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aber der herrlichſte Segen für Jeden, den es zu witken und zu ſchaf⸗ 
fen treibt, deun durch ſie allein bleibt Seele und Leib geſund, durch 
fie allein entfalten fich die mannichfachen Kräfte, durch ſie allein er- 
wirbt man Zufriedenheit und frohes Bewußtjein.. - - 

Dein heiliges. Wort hat uns ein berrliches Vorbild gegeben. Es 
fagt: Du ſchufeſt zuerſt das Licht, und dann den Raum, und dank 
dns Feſte, geichieden von den Waffern. So fol der Menfch zuerſt 
fih &inficht erwerben und Fähigkeit und Geſchicklichkeit in ‚dem, was 
er zu vollbringen. Erfahrung Toll er ſich famumeln, Wiffen und DBer- 
ftändigfeit. Dana aber erwerhe er fich einen fichesen Wirkungskreis, 
eine feite Bahn, einen abgegrenzten Raum, einen beitimmien Beruf, 
tm welchen ev fich beivege, in welchem er wirke und ſchaffe. Dahinein 
ſchickke er fich, darüber hinaus wolle er nicht und ftrebe nicht nach 
dem, was draußen liegt. Darum muß er fich bierin immer mehr be- 
feftigen, daß fein Streben und Thun eine beſtimmte Geftalt annehme; 
darin muß er Meifter werden, und mit Entjchiedenheit arbeiten. — 
Und dann fchufft du die Pflanzen auf dem Boden und die großen 
leuchtenden Weltförper, die durch die Himmelsräume ziehen. An beiden 
verherrlichteft du did, denn Weisheit, Ordnung und Schönheit er- 
glänzen an der einfachen, Blume ‚der An’, wie faum mehr an dem 
glühenden Sonnenbalf und an bem fanteluden Sterue. So iſt es 
auch gleich für den Menſchen, ob ſein Baruf in der Menſchenwelt 
hoch oder niedrig, weit oder eng, glänzend oder im Schatten. des ge- 
wöhnlichen: Lebens, Weisheit, Ordnung und. Schönheit vermag er an 
allem Werk jener Hand, an allem Thun feiner Willensfraft zu be- 
thätigen. Ueberall kann er dagegen fehlen, überall ſie ausführen. — 
Und dann ſchufeſt du das Gewimmel der Waſſer und die Vögel der 
Luft, dann die Thiere des Feldes und Waldes, und endlich den Men- 
ſchen. So erhebt fich die Schöpfung von Stufe zu Stufe, vom. Nie- 
dern zum. Höhern uud Höchſten. Und ſoll e8 nicht alfo fein mit dem 
Schaffen des. Menfchen? Er beginne mit Kleinem und Leichtem, und 
in der Uebung feiner Kräfte ftrebe. er nad) Größerem und Schwere⸗ 
vem, nach dem Größten und Schwerſten in ſeinem Reife, nach Voll: 
endnng in feinem Berufe. 

D, Herr, dies: ſei der Segen, den ich für meinen Beruf von 
dir erflehe. Daß ich ihn ganz verftehe, daß ich ihn liebe und mic in 
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ihm vollende! Wehe dem, der in thörichter Verblendang ein Werl 
beginnt ohne Kenntniß und Einſicht — wehe dem, der, unzufrieden 
mit feinem Gefchid, unruhig und haftungslos, bald dahin, bald dort- 
hin ftrebt, bald dies, bald jenes ergreift — wehe dem, der heute fäct 
und morgen ernten will, deifen Auge in die Weite ftreift, und nur 
das Große, die Menge und das Glänzende liebt ! Sie verderben, was 
fie angreifen, fie verlieren, was fie befiten, fie mißachten, was fie 
ehrt und ernährt, und ihre Ernte ift Spreu, die der Wind verweht! 

Wohl, Herr, ift an deinem Segen Altes gelegen — aber- biejer 
Segen bleibt nie aus, wenn er redlich verdient und ausdauernd er- 
rungen wird — was aber Großes dem Menfchen von felbft in den 
Schooß fällt, das ift ein zweidentig Gut, flüchtig, leicht vergendet, und 
hinter fi Mangel und Elend Laffend. 

„Das Werk unferer Hände feftige an ums, das Werk unjerer 


Hände, feftige es!“ 


(Am dritten Tage der Woche.) 
83. Der Beruf des Maunes. 


Herr, ‚nach deinem weifen Plane ift das bürgerliche Weſen der 
Menſchen zu einem großen Markte des Lebens geworben, darauf ein 
Jeder zu geben und zu empfangen, zu bringen und zu holen, zu leiften 
und einzittaufchen Hat in geringerem oder größerem Maße. So haft du 
die menfchliche Geſellſchaft aufgebaut zwifchen den Völkern der Erde, 
zwifchen Ländern und Städten, zwifchen Menſch und Menſch. Auf 


diefen Markt des Lebens hinauszutreten, ift infonders der Mann be- * 


ftimmt, dort feinen Beruf zu erfüllen, feinem Gewerbe obzuliegen. 
Aber jener ift nicht blos eine Arbeitsitätte, fondern auch ein-Rampf- 
platz. Es gilt ebenfo fehr den einmal errungenen Kreis fich zu erhal- 
ten, wie ihn allmählich zu erweitern. Was die läſſige Hand falten 
läßt, wird fchnell von einer anderen rafcheren aufgegriffen; wohin ein 
träger Fuß zu treten zögert, dahin fchreitet alsbald ein anderer, that- 
fräftigerer. Es bedarf der. beftändigen Umſchau, der teten Aufmerkſam⸗ 
feit, der unermüdlichen Ausdauer. Denn auch häßliche Reidenfchaften 








GE WB wi 


Befondere Andachten. 83 


miſchen fich in den Kampf um den Erwerb, Sefbftfucht in ihrer nacte- 
ften Art, Mißgunft, Brodneid, die der niedrigften Mittel, der- Heim- 
- tüdle, der Ränke, des Truges fi) nicht ſcheuen, um den Anderen von 
feinem Platze zu verbrüngen, und fi) an beffen Stelle zu bringen. 

O Herr, fo bete ich um Zwiefaches; zuerft rüfte mich mit Kraft, 
mein Werk zu vollbringen, daß ich nicht erfchlaffe, bevor ich es be- 
endet, nicht ermüde, bevor ich das Ziel erreicht; und dann wahre mid) 
vor Habgier! Laß’ diefe Leidenſchaft mein Herz nicht erfüllen und 
meinen Geift wicht verblenden, auf daß ich nicht in die Fallſtricke des 
Unrechts falle, mit unrechtem Gute mein Haus verfündige und An- 
dere nicht ikber mich fchreien — und dann daß ich mich nicht verleiten 
laſſe, über meine Kräfte hinaus zu gehen, dem verlocenden Bilde von 
Reichthum und Größe nachzujagen, mein und der Meinigen Wohl 
- aufs Spiel zu fegen! Ja, mitten auf den Markte bes Lebens, mit- 
ten im Kampfe um die äußere Eriftenz erhalte mich gerecht, wahrhetts- 
tiebend, wohlwollend, befonnen und beſcheiden. „Heil dem, der ſich 
feines Theiles frenet, er allein ift reich und weiſe!“ Amen. 





(Am dritten Tage ber Woche.) 
4. Der Beruf des Weibes. 


„Gelobt feift du Eiwiger, der du mich nach deinem heiligen Willen 
geſchaffen!“ Dies Wort, Herr, flieht mir alls dem innerfter Herzen. 
Denn groß und würdig, ſchön und erhaben erfcheint mir der Beruf 
des Weibes; meine Seele ift von ihm durchdrungen, aber fie zaget, 
bog ich ifm zu erfüllen vermöge. Du haft ihn abgegrenzt zwiſchen 
den Räumen des ftillen Hanjes, fern vom Geräuſche und Kampfe 
des Lebens; in diejes enge Gefäh füllteft du aber fo Großes und 
Bedeutfames, daß es alle Kräfte des Geiftes, alle Regungen bes 
Herzens, alle Macht des Willens in Anspruch nimmt. Für alle 
Bedürfniffe des Gatten und der Kinder zu forgen, e8 Allen recht und 
gerecht zu machen, die. ftrengfte Orbnung zu erhalten, taufend Klei- 
nigleiten zu beſchicken, von denen feine fehlen darf; die Erziehung der 
Kinder zu leiten umd ihre körperlichen und geiftigen Bedürfniſſe in 
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fteter Obhut zu halten; den Mann in feiner Lebensaufgabe, in den 
Werfen und Sorgen feines Berufes zu unterftügen, wo und wie es 
nur gejchehen Tann; jo aber irgend ein Unfall das Haus trifft, nim- 
. mer den Muth verlieren, den Kranken zu pflegen Tag und Nacht, 
die Sorgen zu erleichtern, fi in allem Bedarf nad) dem zu Tichten, 
was an den Glücksgütern vorhanden, zu Sparen und zu erhalten; vor 
Allem aber das Haus zu einer Stätte des Friedens zu machen, jede 
auflodernde Flamme der Zwietracht und Leidenfchaft zu Löfchen, Sanft- 
muth zu üben, Kränfung zu vergeben und unter Schmerzen noch zu 
lächeln — das ift der heilige Beruf des Weibes, Schön und erhaben. 
Welche Selbftaufopferumg ift dazu nothwendig, welche Hingebung er- 
forderlich, welche Selbftbeherrfhung unumgänglih! Da wird das 
Schwache Weib unendlich ftarf, „größer als Städtebezwinger, mächtiger 
alg Held auf dem Schlachtfeld". Wie vermag ich. dies Alles zu voll- 
bringen? AU diefen Pflichten zu genügen? AM’ diefen gerechten 
Anfprücen nachzukommen? Wührwahr, nur in dem Vertrauen auf 
deine Hülfe, nur in der. Zuverficht auf deinen Beiftand! Denn bie 
Gottesfurcht ift der ftarfe Stab des ſchwachen Weibes, und das Gott- 
vertrauen feine heile Leuchte. O Herr, laſſ' den Duell der Liebe in 
meinem Herzen nimmer verjiegen, nimmer ſchwächer werden, in mir, 
in meinem Gatten und allen Meinigen — denn der Liebe wird Alles 
leicht, fie verfchönt Alles, verfüßt das Bitterfte, erleichtert da8 Schwerite. 
Wenn mic Unwille ergreift, und habe er die gerechtefte Urfache, laſſ' 
mich ihn leicht und ſchnell überwinden; werm mid) eine Sorge drückt, 
gieb mir die Kraft, fie zu verbergen, ober doch, daß: fie nicht Herr 
über mich werde. Halte jeden ſchweren Unfall von den Häuptern 
meiner Lieben ab, und laſſ' mich in ihrem Wohlgedeihen all” mein 
Glück finden. Möge es mir gelingen, mein Hans zu dem hu machen, 
was e3 fein fol, ein Heines Bild deiner unendlichen. Schöpfung, eine 
Stätte der Liebe, der Sittlicjleit, der Ordnung und der Eintracht. 
Amen. oo Ä | 





(Am vierten Tage der Woche.) 
: 5. Der höhere Beruf. 
„Der Pfad des Lebens geht aufwärts für den Denker.“ Mit 
vielen Räthſeln Haft dir das Leben des Meenfchen umgeben. Einen 
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unfterblichen Geift: haft ‚bu ihm eingefenkt, - einen Geiſt, in welchein 
der: Drang nach Erkenntniß lebt, Die Sehnſucht, mach ‚Höheren ib 
Ueberirdiſchem treibt,. das Verlangen, fidj;über det Staub der Erbe 
uud die Scholle des Feldes zu. erheben und höhere Frenden zu ger 
nießen, lautgreres Glück zu drneichen. Und dent: miedern haſt du ihm 
die. Pflicht auferlegt, ſich im bürgerlichen: Weſen und Treiben, im 
täglichen Schaffen Heinlicher Dinge, in der Befriedigung gewöhnlicher 
Bedürfniffe, im Ermerb von. Geld und Gun zu bewegen, und allmählich 
ſenkt ſich fein ganzer Geiſt in diefen Kreis, füllt ſich mit diefen Sor- 
gen und Mühen aus, und alle Gedanken feines Verſtandes und alle 
Gefühle feines Herzens werden dieſen Gegenftänden gewidmei. Wohl 
ift e8 wehr, daß auch in der Uebung dieſer Dinge .eine. Uebung un⸗ 
ferer Kräfte, eine Entfaltung. unferer Fähigkeiten, ‚eine Erfüllung un« 
ſerer Pflichten enthalten ift, uud ‚daß maunichfaltige Tugenden, Red⸗ 
[ichfeit, Edelmuth, Selbftuerleuguung darin: verwirklicht und geftärkt 
werden können. Thun wir .dies, ſo kaun ung immerhin ein ruhiges 
und tröftendes Bewußtfein verbleiben. Aber iſt dies genug? Können 
wir zufrieden ſein, unſern Geiſt auf dieſer Stuferallein- zn befhäfti- 
gen und ſtehen bleiben zu ſehen? Hält uns nicht die Scholle immer 
mehr feſt, legt ſich nicht der Staub des Lebens auf die Schwingen 
unſerer Seele, daß aller Farbenglanz verliſcht und ſie die Fähigkeit, 
ſich zu erheben, verlieren ?5. Werder unfte Geſinnungen dadurch nicht 
immer kleinlicher, unſer Geſichtskreis immer enger, bis das Band 
zerreißt, das ung an die höhere Beſtimmung des Menſchen knupft? 
Sind es nicht zuletzt Erwerb und. Genuß allein, welche bie. Kammern 
unſres Geiſtes ausfüllen ?, Und.denartritkpläglig.: das: Ende mit 
Schrecken pin. Enden wir nicht kleinlichex, geiſtesärmer, -gefinnungs- 
enger als wir in unfrer Jugend. Begannem ?-.. ind moran hahen wir 
wafer Herz gehängt? , Nicht yon: den; flüchtigen, an. fi werthloſen 
Gütern der Erde? Und wenn. ein Wandel var fih geht, wenn wir 
fie verlieren, was bleibt ung ührig?. : Haft. du. uns in dieſes Leben; 
gelegt, nur um in künſtlicher Weife, auf Umwegen das zur. erreichen, 
was Pflanze und Thier einfach und in grader Linie erxeichen, den, 
Bedarf des Lebens zu erlangen und feinen Kreis zu durchlaufen?... 

Darum, Herr, bewahre, mic) Hiervor. Laſſ' mi unter allen 
Mühen und Sprgen des bürgerlichen Lebens, unter den Freuden und 
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Gerrüffen der Welt wicht vergeſſen, daß du meiner Seele einen höheren 
Adel verliehen, ihr ein ebleres Jiel geſetzt, ſie zu eineur erhabeneren 
Berufe beftimmt Haft: Das Erdenleben iſt eine Pilgerſchaft, um 
unfren Berftand : zu jchärfen, unfer Herz zu verebeln, unfren Willen 
zu. (dutern und zu :ftärden, win Kenntniſſe zu erwerben, Tugenden zu 
entfalten, nad; Wahrheit zu ringen und uns im Rechte und in der 
Liebe zu befeftigen: Welche Nothwendigkeit mich auch treibt zu den 
Werken der Erde, des gottlichen Urfprungs meines Geiſtes ſei ich 
eingedent, daß tch feine Schäte nicht geringer achte, als die irdiſchen, 
und feinen Ausbau nicht vernadläffige vor dem Ausbau meines irkl- 
ſchen Wohlfeins. Laſſ' mich nicht befriedigt fein, went ich vorwärts 
komme in der Welt der Meenfchen, und zurückbleibe in der Welt des 
Geiſtes. Wir follen uns Heiligen, wie bu heilig bift; wie Könnten 
wir dies aber, wenn wir unſer geiftiges Auge immer blöder werden 
faffen, und der Aufdli zu dir immer ſchwächer und feltener! So 
ſtürke mich Herr, daß ic meiner höheren Aufgabe gewachſen bleibe, 
und im Gewühle des Lebens mir das Bewußtſein nicht entfchwinde, 
Odem beines Odems, Geift von deinem Geifte zu fein. Amen. 





(Am fünften Tage der Woche.) 
6. Gerechtigkeit im Verkehr des Lebens. 


„Gerechtigkeit, Gerechtigkeit folge nad, damit bir lebeſt!“ Dieſes 
herrliche Wort haft du uns, Herr, durch deinen Diener Mofes ver⸗ 
fünden laffen, und auch mir will ich es zum Denkſpruch machen, der 
mir unaufhoörlich vorſchwebe im Handel und Wandel, im Verkehre 
des Lebens. " Denn die Gerechtigkeit tft die Duelle‘ des Lebens für 
den Menſchen ſelbſt und für alfe ſeine Beziehmgen- zu feinen Neben- 
menfchen. Wie das Unrecht einzteht in unſer Herz, verbirbt dtes, und 
fällt der Sünde und dem Unheil anheim; es trennt unfre Seele bon 
dir, dem Allgerechten, es zerjtört unfrew Frieden mit unfren Nächten, 
und vernichtet die Nuhe und Würde unſres Bewußtſeins. Unrecht 
gebiert Untecht, Sünde gebiert Suünde, und ſo kommt der erbitterte 
Kampf zwiſchen Menſchen und Menſchen auf Leben und Tod. Dann 
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‚aber ſtrockt ſich deine vergeltende Hand Über. die Streitwert, ans, und 
laßt des Unrecht nicht ungeſühnt und ahnder die Sündee das unrecht 
erworbene ‚Bst ſchwinden wieder, nudn die fulſch ermorbent Ehre wird 
zu dauernder Schande. Was allſo⸗ iſt der Gewinn der Luge und des 
Truge3?!.; Deine weiſe Weltondnung hat es im der Menſchenmelt 
eingerichtet, daß jeder Einzelne aubeitet ‚fie Alle, und Alle fiir jeden 
Einzelnen, fo daß im Austefeh dert Arbeit die Geſellſchaft beſteht. 
Da ſoll nun Jedweder von dem Vortheil ſeiner Arbeit leben, und 
was er nicht verbrauchet von Tag zu Tag, das ſoll er ſammeln für 
zukünftige Zeiten, und für die Seinen. Dies iſt der Handel und 
Wandel, der Verkehr des Lebens. Aber was wir nicht auf diefe 
Weife, was wir durch Uebernorthellung und Hinterlift, durch Tücke 
und Trug erwerben, was wir ung aneignen, ohne daß es und zu« 
fommt und gehört, das ift unrechtes Gut, d&8 ift fchlechterworbenes 
Eigenthum, daran Flebt dir Sünde und das Verberben. O, diefe 
flchtigen Erdengüter, die und fo Leicht wieder ‚entriffen werben, bie 
nur einen Heiz befigen, fo fange wir fie nicht haben, die uns vor 
taufend Uebeln und Schmerzen wicht zu fchiigen ‚vermögen, und bie 
uns nur in die Gruft folgen, um zur. Anklage wider und zu werben 
vor deinem Nichterftuhle, wenn fie unrecht erworben und. unrecht ver 
wandt merden — wie ſollt' ich um ihretwillen mein Heil geführden, 
meine Hände, befleden und meinen Namen ſchünden! Winmuermehr... 
So lafj’ mich, Herr den Eigennutz befämpfen, ber auch in mir wohnt, 
die Habgier unterbrüclen, wenn fie in mir fich regt; ſchürfe mein Ge⸗ 
wiſſen, daß es alsbald Ans ‚Unrecht fühlt und exkennt, benor ich es 
begehe; leſſ' es die Freuhe und deu Stolz meimeß Lebens ‚fein; Jeg⸗ 
lichen zu geben, was ihm gebührt, und Niewanden vorzuenthalten, 
mas ihm gehört, Danız werde ich einft ruhig. mein Haunt auf Das 
Sterbelifien: lagen, voll Zuperſicht, daß aug der Sereihtigfeit dns der 
ben eripriehet, neues Leben fix meinen: verlangenden Geift. 

Doc. nad Eines; . Nicht bias: mit ber Hand fimdigen wir. wenn 
ſie ſich ansſtreckt zum Unrecht, ſondern auch mit: den Lippen, went 
fie Fi: öffnen. zum Boſen. Wie leicht vermag ich mit weiner Zunge 
meine NRehenmenſchen zu; krünken, mit meinte Munde durch üble 
Nachtrede md Berleummbung fein Lebensglück gut. bernichten. Leicht 
zpie:cht. Pfril fliegt das Work non: der Zangenſpitzt. uud nubedacht 
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iſt der Schutze, denn eri.tft nicht Herr des Pfeifen, und kann nicht 
wiflen, wohin er: fliegt, in welches Herz er ſich einbohrt, welches Leben 
tr: geführdet. Und iſt dir Wunde geſchlagen, wie vermag ich fie zu 
heilen? und welthen: Balfamı hätte ich Für ſie? O Herr, lafſ' mith 
and dieſe Simbe vermeiden; giebimir den feften Willen, meine Worte 
zu. beherrichen, vorſichtig im Liräheil, noch vorſichtiger im Ausſprechen. 

„Ein reines Herz schaffe mir, mein Sott, und einen feften Geile e er 
neuere wir! Amen. 00H 


— — — — 


(Am ſecheten Tape ber Bone.) 
| T. Barmherzigkeit. 


Herr! Laß mein Herz‘ micht verhärten im Gemwühle des Lebens, 
Wenn ih Tug:für Tag dem:Berufe febe, dem Erwerbe obliege, den 
Geichäften des bürgerlichen Weiens, den Sorgen und Beſchickungen, 
bie das Leben täglich: mit: ſich bringt, laß mein Herz nicht verjchloffen 
und verftoct werben: gegen Andere, gegen ihre Leiden und Beſchwer⸗ 
den! Wenn“ ein Hülfebediteftiger ſich am: mich wendet, daß ich ihn 
wicht abweiſe; went ich Roth und Gefahr bei einem. Mitmenſchen 
gewahre, daß ich nich nicht theilnahm⸗ und thatlos abwende; daß ich 
immer bereit: eb. zu Hafen: mit Rath und That, beizufpringen. rad) 
Kräften,: zu. geben nad ‚Vermögen, zu tröften und aufzurichten, 106 
und. wis ich nur.Tann.:i. Und was..ich! Gutes: thue, daß ich es nicht 
wmwilligslibe, daß ich nicht. Hartes Wort Hinzufüge, wie ſauren Eſſig 
zu füßer Frucht; und wen ich Hülfe bringe, daß ih es nicht the 
aus eitelen Beweggründen, aus Eitelkeit. und: Prahlſucht, fordern mit 
reinem; liebevollem Serzen,:ohne den. Empfänger zu befhämen: und zu 
Fränfen, ihm zur Freude, mir zur Befriedigung, dir zum. Wohlgefallen! 
in Wieſ? wenn ich bevechne; was: ich ktäglich für mich und die 
Meinen, nicht bloß i: für.deren nothwendigen Bedarf, ſondern nur 
für ihr. Vergnügen,ihr!: Wohlleben, ihren Luxus willig. ausgebe, 
und dann zufainmenftelle, mas: ich an Gaben :. fin: gute Werde 
Ipenbe — wie beſchümend klein ift ‘das Vetztere gegen das KErftere? 
Und dad) «braushe:: ich. mich 1noch micht inter - die: Hartherzigen ‚gm 








Beſondere Andachten. 39 


ſtellen, und ich gebe gern.... Wenn: id; bedenke, wie ich keine 
gerechte Beranlaffung zu Erwerb und Genuß voräbergehen Kaffe, 
wie zahlloſe Gelegenheiten. aber zum Gutesthun; au ivohfthätigen Wer⸗ 
fen — wie gedemüthigt iſt mein Bewußtſein ... Wenn ich mir zu 
Gemüthe führe, wie oft ich den Segen. meines Gottes für mid) er: 
flehe, feinen Schutz fordere in und vor Gefahren, feine Heilung. in 
Krankheiten, und. wie felten ich Schuß gewähre ben Schugbedürftigen; 
Heilmittel den darbenden Kranken, Zufprud und Hülfe den Bedräng- 
ten, wie wenig ich alfo thue um Gotteswillen, da doch Gott ſo Vieles 
thun foll und thut um meinetwillen — wie undankbar und anmaßend 
erfcheine ich mir da... Und doc rufet die Schrift mir zu: „Heil 
dem, der fich annimmt des Elenden, am Zuge des Unglüds errettet 
ihn der Herr!” umd „was. du dem Armen giebt, leihſt du dem Ewi⸗ 
gen, er wird dir deine Wohlthat vergelten!“ und „wenn ein Dürftiger 
unter dir ift, geben ſollſt da ihm, und e8 dich nicht verbrießen Laffen, 
daß du ihm gebeſt!“ und wie Aehnliches noch oft! 

. a, da8 Gewlhl des Lebens, das Treiben und Weben hat dem 
Menſchen den rechten Standpunft verrüdt. Ich fühle es tief im 
Herzen, und erfenne e8 mit dem Verſtande, das Leben erzieht uns 
fchlecht, daß wir alle. feine Wohlthaten nur auf uns felbjt beziehen, 
und nur die Schmerzen empfinden, die es unfrer eigenen Perfon auf- 
erlegt. Wir fühlen wohl Theilnahme und Mitgefühl, aber nur wie 
eine flüchtige Schaummelle, die, kaum gefehen, wieder von dannen tft; 
und weit, weit ift es, won diejer oberflächlichen Negung bis zur That, 
bis zu einer nur,in geringem Maße aufopfernden That! — 

Herr! das befjere fi in mir! D daß ich es fortan auch ale 
eine ;Anfgabe.. de8 Lebens betrachte, wohfthätige Werke zu üben, als 
eine, der erniteften und ‚pflichtgemäßeften Aufgaben, der mid) zu .ent- 
ziehen Sünde iſt. Nicht daR ich wähne,. Almofengeben, irgend ein 
Geldſtück dem, mich Anfprechenden hinzureichen, meift um mer. Ruhe 
zu haben, das fei die Erfüllung diefer Pflicht — .nein! thatkräftig 
einzugreifen, wo es die Hülfe, die Nufrichtung, die Nettung eines 
Menfgeubruders gilt, Hängt dies doch nicht von der Größe des 
Vermögens und des Anfehens gb; habe ich. nicht von den Unbemit⸗ 
teltften: und, Geringften Welche geſehen, die ſich bie Verdienſte der 
Barmherzigkeit in großem Maße ermarben? Oft thut nachdrückliche 
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Fürſprache und Verwendung, oft Rath und beſonnent Leitung, .ioft 
Vermittelung und Pflege mehr als jede Gabe, und die Wertthatigtei 
der Perſon ſteht höher als alles Geldopfer. 

So laß den Geiſt der Barmherzigkeit einftrömen in wein In« 
neres, Vater der Barmherzigkeit; laß den Gedanken dieſer Pflicht 
feft wurzeln in meiner Seele; entferne aus mir die Selbſtſucht, die 
nur an fich denkt und für fich ſorgt, daß meine Seele fich aufſchwinge, 
und ein Strahl der göttlichen Liebe, deren Sonne du bit, im merk 
Herz falle und v8. enizünde für immer. Wie mir der Tag merthlos 
erjcheint, an dem ich nicht eine Arbeit, ein Werk vollbracht, fo. ſei 
er mir auch erfolglos und verloren, wenn ich.an ihm nicht irgend 
ein wohlthätiges Thun gefibt. in Wort und Werf! Ich weiß es im, 
dann erſt habe ich deinen Gegen herdient, dann erſt beinen wahren 
Segen gewonnen, und mir und meinem Hauſe den. Segen meines 
DBaters um Himmel verfchafft. — Ja, ih höre das Wort des Pro- 
pheten: „Brich dem Hungrigen. dein Brod, unglücliche Verfolgte 
bring’ in’s Haus, jo bu einen Nackenden fiehft, bekleide ihn, und 
deinen Mitmenfchen entzieh’ dich nit: dann bricht dein Licht wie 
Morgenröthe an, und deine Heilung ſchnell ‚gedeiht, und vor dir zieht 
dein Heil daher, des Ewigen Herrlichkeit Ichließt deinen Zug.“ Amen. 





8 Bei glüdliger Beranlaffung. 

Bater der Liebe, wie Schön tft deine Erde! 

Wie haft du das Leben ausgeftattet mannichfaltig, abwechſelnd, 
mit unfäglichen Gütern! 

Warum jchlägt mein Herz fo froh, warum wallt mein Blut ſo 
leicht, warum Hopfen. die. Pulſe jo friſch und lebendig? Herr, du 
haft mir einen themen Wunſch erfüllt, haft mir eine große Gabe 
verwilligt. Was fo lange mein Gemüth bewegte, was heimlich in 
den Kammern meines Herzens erwachte, und erwuchs, bis es fie ganz 
erfüllte, bis es zu voller Sehnjudt, zum Verlangen, zum Ditrfte, 
bis es zum Mittelpunkt all’ meiner Gedanfen, zum Gegenftanbe 
meiner Anftrengungen und Sorgen geworden — fiehe, du Haft’ es 
mir verwilligt, du haſt es in: meine Hände gelegt,. — ich Habe es. 
DO, und mm ift meine Bruft, mein ganzes Sein fo gehoben — wie? 
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wandelt mein Fuß noch auf ber Erben?. oder find. mir Flügel ge- 
wachſen an die. Schultern, daß ich ſchwebe über die Spitzen ber 
Halme, über die Kronen ber Bäume? Mein’ Haupt it wie in 
den Wolken, und mein Auge trinft die Blüne des | 

Siehe, Bunt im Himmel, mein danferfülltes Herz. Hein, ich 
bin nicht von denen, welche, was fie erlangt, verſchmühen, und um⸗ 
erſattlich naih Nenem dürften, wenu fie das Alte gefoftet. Ich bleibe 
ſtehen bei dem, was beine Gnade mir gewährte. Gott, wie reich bie 
ich! Roch iſt mein Haar nicht ergraut, und legt fich in weichen 
Locken um meine Schläfe, und die Kraft der Jugend ſtaählt mir das 
Sebein. Gefundheit füllet meinen Leib, Gefundheit wirkt in meinem 
Geiſte. Einen ehrenwerthen Staub haft im weich erreichen Laffen in: 
ber Menſchenwelt, und Viele fehen mit Achtung auf mein Bemühen. 
Biele Lieben Haft du mir au's Herz gelegt, und wir verfichen uns, 
md der Friede ift unter uns. Jeder lebet dem - Anderen zum. &e- 
fallen. D, und bewahrt Yaft du mid vor bem Sturme ber Leiden 
ſchaft und vor dem Gifthauche ber Sünde, und bie Heineren Fehler 
und Gebrechen überantworte ich mit Zuverficht deiner Barmherzigkeit. 
So ift Ruhe in meinem Gewiſſen, Sicherheit in meinen Schritten, 
Beſonnenheit in meinen Handlungen, Gleichgewicht in meinen Ge- 
fühlen. Die Sorgen des Lebens trage ich mit Feſtigkeit, die Verlufte 
mit Ausdauer. Und zu allem dieſem, zu der großen Fülle des Heils, 
die ih aus deiner Hand empfangen, nun noch dieles....... 

Führwahr! et verftehe ich das Wort der Schrift, das mir 
der Lehrer meiner Kindheit in mein Gedächtniß gelegt, und das ſich 
jet auf meine Lippen drängt: „Sch bin viel zu Klein für all’ die 
Wohlthaten und die Treue, die du deinem Knechte erwiefen.“ Herr, 
welch’ Wohlthäter bift du, welch’ ein treuer Gott!... Wenn ich jekt, 
von der Höhe, auf die du mid) fo unverdientermaßen gejtellt, zurück⸗ 
blide auf die durchiähritteme Bahn! wie Yattefk bu us fo u. mit 
wir wor! Wo ih mich am veriaffenften glandte, warft du mir am 
nädsften; wo ich mich grämse, hatteft bu mir Freude: verborgen; ach! 
wo ich an ber Krümmung ſtaud, und keinen Ausweg erblickte: ba 
hatteft bu geebnet meinen Weg durch 'grünende Auen zit Archeguelien 
— Bater, wie jo gut du bift, wie fo ie tren ‚gegen deinen Men 
ſchenſohn! ..... 1. 
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RPein! :ich hebe meine Hände. zu dir empor, nicht daß du mich 
genießen laſſeſt in all’ feiner Fülle, was du mir verliehen; nicht daß 
du mer erhalteft, was du mir gewährteſt. ... was wäre das für 
eine Anerkenmning deiner Wohlthaten — nein! nur um. das Eine 
Fflehe ich, daß ich aus dem Segen, :den du mir ſpendeteſt, endlich bie 
ganze Zuperſicht auf dich, dns ainbegrängte Vertrauen auf deine. Lei 
tung, deine Borfehung ſchöpfe. O, daß ich nunmehr niemals wanke, 
niemals zweifle; niemals murre. So mögen fie kommen die Prür 
fungen des Lebend, jo mögen fich. dehnen larige, lange Schatten in 
meinen Sonnenſchein hinein: ich. weiß, welche Hand fie Hinftreut, und 
bieje Tüffe ich in Demuth, es. ift des Vaters Hand. Ich harte, bis 
daß der fröhliche Ausgang fich zeige... .- . 

Do fiche! da Haft du. des Menſchen Art — — bat fi 
mein volles Herz nicht ſchon geſenket? hat es nicht ſchon wieder rück⸗ 
wärts gefchaut, und Bangigkeit der unbefannten Zukunft in ſich ein⸗ 
gelafien? DO, Undankbarer! Niemals bvermagft: dir dem Herrn zu 
danten mit lauterer Freude; deine Ach! und deine Weh! kannſt du 
nicht vergeifen, and Hätten fie nur Minuten. gedauert. Hinweg! — 
Ich ergreife den, Saum deiner Majeität, Gott in der Höhe, und 
jpreche: dur haft mir einen Blick gewährt in ‚deinen Himmel — ich 
Dante dir!. Ich berühre den Schemel deines Thrones, und fage: den 
Friedenshauch deiner Liebe habe ich wehend gefühlet — ich Liebe dich! 
Nun gehet mir nicht unter der Stern deiner Gnade, ich ſchaue feſt 
ihn an, er leuchtet mir. — ich bete dih an! : Nicht bin ich Staub, 
jondern Odem von deinem Geiſte, Eriger, Unendlicher, Allerheiligſter! — 





9. Bei drohender Gefahr. 


‚Mi umringen Gewaſſer bis an die Seele, die Fluth ſchwillt 
um mich her, mein Hanpt iſt umſchlungen von. Geſchilf — dach du 
zieheſt aus der Grube mein Leben, Ewiger, mein Gott!“ — Herr, 
du kenneſt, was mir droht. Von allen: Seiten rückt das Ungemach 
heran; die Gefahr tritt immer näher. Was ſoll daraus werden? 
Was wird der. Ausgang ſein? Ich verliere den Pfad unter meinen 
Füßen, himmelhohe Felſen verſperren meinen Weg; wohin ſoll ich 
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mid) wenden, um mich hinüberzuretten und aus der wirren Wildniß 
mic; zu befreien? Meine Seele zugt in mir, ja verzaget; mein Geift 
verwirrt fich, mein Muth finkt: immer. mehr: Was ſoll aus mir, 
was aus den Meinen, aus Allen, die an mein Schiefal.. geknüpft 
Find, werden?... O Herr, ſende mir Rettung zu! einen reitenden 
Gedanken, der mir ans der Dunkelheit meines‘ Geſchickes wie eine 
Fackel aus finſterer Nacht, herausleuchte — eine rettende Fügung, 
welche ben dichtgeſchürzten Knoten Löfe — eine rettende Hand, bie ſich 
mir entgegenftredtt und mir ans fefte fer Hilft! Vor allem aber 
Senfe Muth in meine Seele, daß ich mich aufraffe, und mit Kraft 
Allem entgegentrete, was mich zu zermalmen broht, o, daß ich nicht 
verziveifle, nicht ganz unterfinfe, nicht von fekbft die Waffen Hinweg- 
werfe, mit denen ich mich noch Schügen könnte... Wir, fterbfiche 
Menschen, kennen nur den Augenblic, überſchauen iur was rings um 
uns, du aber fieheft in die weite Ferne, und Haft die. Zukunft im 
Boraus beftimmt. ‚Warum follte mir nicht geholfen werden fünnen ? 
Warum jollten die Schwierigkeiten, eine had; ber anderen, nicht 
ſchwinden? Wenn dur es für recht befunden, warum. follte mir nicht 
zum Heife gereichen, was mir jetzt als Unheil erfcheint? Ich fühle 
es, es fteigt in meiner Seele herauf, am dich will. ich mich Halten, 
in dir meine Kraft und Zuverſicht füchen, ber du der Erlöſer aus 
allem Xeide, ber Befreier aus allem Drucke bift! Auch an mir wirft 
du deine: Gnade bewühren und deinen Reiterarm. zeigen — bereinft 
werbe ich noch Tprechen: „Zu meiner Hülfe war mir Gott!“ — Ya, 
in biefem Geiſte will: ih mich faflen, ben. Schredniffen kühn . ind 
Auge ſchauen, die am. mic) Herandringen — in .diefem Geifte will 
ich nicht. Laffen. vun Recht und Wahrheit — dann wird fich. bald ein 
Ausweg zeigen, bald eine glückliche Wendung ſich aufthun, und: das 
Weh wird ſchwinden, und ich werbe aufichauen zu bir mit erfeichter- 
tem, mit dankerfülltem Herzen. Wohlan, .ich will kämpfen umd 
ringen, ich. will mich nicht aufgeben und ‚meine Hoffnung, bie daß bu 
dem Streite. ein‘ Halt zugerufen, und der Friebe und die Sicherheit 
wieder in mein } Denn. und. mein’ den eintehel Amen. 
2 DE BE 
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.10. Bei großen Verluſten. 

&s ift geſchehen. Das Hängft Gefürchtete, es iſt angetrruu 
Was mir fo theuer, es ift dahis; worauf ich ſtand und nicht wankte, 
es iſt mir entrifſen. Ach, und anf immer? Wie iſt meine Seele jo 
gebeugt, wie thrünen meine Augen immer und immer wieder... . iſt 
26 dern Wuhrheit? verhält es sich wirklid, fo? It es Fein Traum, 
fein; ſchwerer Alp, aus dem ich erwachen, und freudig gewahren werde, 
daß es ein ſchrecklicher, grauſiger Traum, ja, ein. Tranm gewejen? 
Doch nein! die Gewißheit ſchaut nur zu grauſam mich am, und ſpricht: 
Du haft es verloreu!... Wie ſoll ich mich faſſen, wie mich daran 
gewöhnen, wie mich emporringen, wie mein wundes Herz heilen, mein 
Auge trocknen? Ich blicke mich um, mancher Zroft tritt zu mir, 
aber. feiner fagt mir zur, er fcheint mir blaß umd fahl und ohme Leben. 
Ad, wenn die Sonne nit ſcheint, Hat jede Landfchaft ihren Reiz 
Kerloren, und Alles fieht trübe und düſter aus Die Wunde iſt 
offen, und jede Berührung, und was berührt fie nicht, ritt fe von 
Neuem, daß ihr nbermais dns warme. Herzblut entquilit! . 

Doch ich will ja beten; ich will mi zu bir. Altichten, m dit 
mid reiten. „ch gieße den Kummer meines Herzens. vor bir and.“ 
Nicht der Menfchen Mitleid will ich, ihre Theilnahme iſt mir un 
angenehm, fie kennen mein Leib und ‚meinen Gram nicht, und e8 tft 
Altes flüchtiges Gefühl bei ihnen. Im beiten: Fake ſchütteln fie das 
Haupt, drücken mir die Hand, und gegen davon, heiter ihres gewohnzs 
ten Weges. Aber du biſt berHerzensfenner, du blickſt im dem tiefſten 
Grund memer Seele, du weißt, was boramgegangen, und was nach—⸗ 
folgt, Und ich höre deine Stimme: Nichte. dich auf, Erdenſohn, Haft 
du deinen ewigen: Theil gewahrt, fo. vergiß bes irdischen, der bir ge- 
nommen worden. War e8. dir nicht gegeben auf Zeit? Hatteft du 
einen ewigen Anſpruch darauf? tft dir denn nichts geblieben ? oder 
neunſt du nicht noch eine Fülle des Guten dein?. Erwäge doch. „Os 
Gute war dir. ſtets wilklommen, nub nun das AUebel kommt, ſtößt bu 
23 unwillig von dir? Kennft dar: die Bulanft? weißt: du, was beim 
Spüteres jein mird? Hab’ :ich die Zeit nicht beftellt, deine Wunde gu 
beilen und den Riß deines Herzens auszufüllen? Alfo harre aus, 
und es wird gut werben.” — So Sprichft du zu mir, wie ein Tiebe- 
voller Vater zu feinem fchmerzerfüllten Kinde, und ich höre ed, und 
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ich. fühle, .e& wird eine Zeit kommen, wo ich es ruhig zu tragen ge- 
fernt, wo ich wieder Friede haben werde. Aber das Weh ift noch zw 
friich, und. die Folgen brüden mich noch fo hart, und was an diefen 
Verluſt ſich knüpft, Ingert fich zentnerfchwer auf meine Seele... 
9a, ich will beten... Herr, „im meiner Bebrängniß rufe ich zu 
dir”! Laß. mid) nicht untergehen, ftärfe mich, Hilf mir wieder auf! 
Bon dir. heißt es ja: „Gefegnet der Mann, de Stüte der Ewige 
iſt!“ Halte deine Mechte über mich, daß ich nicht wanke und finke 
und untergehe! Meiner Wehmuth Schauern durchbeben mich, meiner 
Trauer Krämpfe durchzucken mid), ach, ich bin ein gefchlagener Menſch! 
Ad, du nimmſt meines Schmerzes Ausbruch gnädig an, und höhneſt 
richt mein. Zu dir blick ich auf, der du in Gnade und Barmher⸗ 
zigfeit throneft. Laß deiner Tröftung Odem in mich einbringen und 
die verödeten Kammern meines Herzens füllen. Seuke den Strahl 
ber Hoffnung wieder in meine Seele, laß mid; glanben, daß es 
wieder beffer um mich werde, daß der Verluſt, wenn auch wmerjetlich, 
fid) mir dereinft verglitigen werde, daß die Prüfung vorübergeht, und 
ich wieder aufgerichtet werde. O Herr, habe Geduld mit mir, und 
ich will Geduld haben mit meinem Geſchicke. Noch eine Thräne 
auf das Grab meines Glückes, und ich will ruhig weitergehen. Dein 
Wille ſei gepriefen, denn ich vertrame beiner Berheißung: „ſiehe, zum 
Süßen wird fic dein Bitteres wenden, ja bein Bitteres!“ — 
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Wie wenn bet Himmel mit düftern Wolken fich von offen Seiten 
umzieht, bis der goldene Strahl’ der Sonne und die füchefnde Bläue 
verſchwunden: fo hat fich der Horizont meines Lebens mit ſchweren 
drückenden Sorgen verfinftert. Sie ziehen herauf und immer näher 
die Berlegehheiten, die auf meiner Seele laſten. Hier fteht drohend 
eine Verpflichtung, die ich Iöfen muß und noch Bieten fich die Mittel 
nicht dazu dar. Dort tritt eine Leiſtung heran, dte unumgänglich 
gethan fein will und nur kärglich ift, was dazu nöthig, vorhanden, 
und von der dritten Seite fehe id) einem Creigniß entgegen, deffen 
Ausgang zweifelhaft ift. Und nun bangt mein Herz vor allem Dieſem 
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und wenn ich Eines durchdacht, drängt ſich der andere Gedanke ihm 
nach, und ſo irrt mein Geiſt immer in demſelben Kreiſe herum und 
der Beängſtigung iſt kein Ende. Ach! und wie unter einem grauen 
Himmel die ganze Landſchaft jeden Reiz verliert, ſo verbittert ſich 
jeder Lebensgenuß unter dem Grau der Sorgen, und alles Gute, 
was wir beſitzen, wird unſcheinbar und reizt ung nicht.. 

„Ich ſchaue zu den Bergen auf: von wannen wird mir Hüffe 
fommen?” Weiß ich es. nicht, nicht auf Menſchenhülfe Habe ich meine 
Hoffnung zu ftellen, denn fie ift trügerifch und bleibt aus zur rechten 
Zeit... „Wälz' auf den Ewigen deinen Weg, vertrau auf ihn, er 
wird's vollbringen!“ Aus dem tiefften Grunde meines Herzens, aus 
den. geheimften Spalten meiner Seele fteigt diefer Troſt auf, und 
wird ‚zum leuchtenden Sterne in meiner Nacht. Ich blide rückwärts 
in mein vergangenes Leben, und derjelbe Ruf klingt mir daraus ent« 
gegen. Crinnerft du dich, wie oft du ſchon in gleichem Wirrfal ge- 
weſen, und es löfte fich freundlich auf, bevor du es ahnteit? - Ein 
frischer Lebenshaud, von Gott gefandt, zerftreuete das Gewölk und 
das Leben -Lärhelte dir wieder zum Nur feites Vertrauen, und im; 
diefem wird dir der Muth nicht fehlen, und ein glüclicher Gedanke 
zur rechten Zeit ſich einftellen, und eine hilfreiche Fügung dir dem 
Ausweg eröffnen, und eine gangbare Brücke ſich darüber wölben, we 
du einen bodenloſen Abgrund gefürchtet. 

Ja, in Gott will ich mich aufrichten. Habe ich verſchuldet, was 
ſich mir jetzt ſo düſter vor die Augen ſtellt? Vielleicht zum Theil. 
Aber meine Abſicht war gut, mein Wille redlich, und ſelbſt wo ich 
irrte war es ein Fehlſchluß des berechneuden Verſtandes. In dieſem 
Bewußtſein kann ich zu dir, mein Gott, Lenker aller Geſchicke, auf- 
blicken, deiner Gnade gewiß und deiner gütigen Vorſehung. Stärke 
mich Herr, daß ich nicht ſchwach und ſchlaff werde vor der Zeit, daß⸗ 
ich die Hände nicht muthlos finfen Laffe, wenn die Bedrängniß naht. 
Du bift mein Fels, auf den ich baue, mein Hort, zu dem ich fliehe. 
„Dis hieher hat deine Gnade geholfen, du wirft mic) nicht verlaſſen!“ 
„Sei ruhig meine Seele, und harre deines Gottes!“ Amen. 











Beſondere Andachten. 4] 


12 Bei leidenſchaftlicher Erregung | 


Sie haben mich gefränft. Site haben mir Böſes gethan. Ver⸗ 
giftete Pfeile ſchoſſen ſie mir in das harmloſe Herz. Im Hinter- 
halte lagen ſie und überfielen mich tückiſch, da ich es am wenigſten 
geahnt. Mein Herz wallt in mir auf, der Zorn ſchwillt mir empor, 
der Durſt nach Vergeltung und Rache macht meine Zunge trocken. 
O, Herr, laß mich die Herrſchaft über mich ſelbſt nicht verlieren; 
laß den Sturm der Leidenſchaft nicht meine Beſonnenheit dahinreißen! 
Ich weiß, du Haffeft.. den Haß, du willſt, dag ber Erdenſohn dem 
Erdenſohne vergebe. Aber dieſes Wifſen beſchwichtigt mich noch nicht, 
und die Gluth, die durch meine Adern rollt, ſucht einen Ausgang im 
einer That. O, ftehe mir bei, daß ich deines Verbotes nicht vergeffe: 
„Du ſollſt dich nicht rächen, und feinen Zorn nachtragen!” Wie? 
babe ich denn immer Recht gethan? habe ich niemals Unrecht geübt 
Entfloffen meinem Munde niemals: Worte, die Anderen Schmerz beu 
reiteten? Ließ ih mich niemald zu Handlungen -werleiten, durch 
welche Meitnienjchen gefränft und befchädigt wurden ?- Und habe ich 
da nicht ver Vergebung von meinem Gotte und ber Verfühnung von 
meinen Mitmenschen bedurft? :... Und ‚weißt du denn fo genau, ob 
es wirklich jo böje gemeint: war, und bie: Abficht. fo: ausgeſprochen, 
dir Verluſt zu begeiten? O, nur Einer. ſchaut in das Menfchenherz 
und durchforfchet e9!.... Und dann ‚erwähe, daß ‚du nicht: ermeſſen 
bonueſt, wohin die Leidenschaft ‚dich reißen, was du in deinem Zorne 
und in dem wiederen Durfte nach. Rache: thun könnteſt. Wie leicht 
ift da ein noch größeres Unrecht gethun, als’ bir geſchehen; wie leicht 
verübeft.du da, was du auf emig.bereuen würdeft... RNein, lege bie 
Hand auf das Herz, und drüde fie feſt daran; überwältige beine 
Erregung; werfcheuche Deine. Leidenschaft. : Ya, ich ftehe vor. Gott, und‘ 
Gottes Auge durchſchaut mid. Wer kann mich .frünfen und ernie- 
drigen, wenn ich vor Gott mich ſchuldlos weiß; mer meine Ehre 
niebertreten, wenn ich vor Gott‘ Ehre und Recht Habe? Was fie 
mir Unrecht gethan wird Gott mir zwiefach vergelten. Ach will. es 
anfehen als eine Priifung von ihm, als. eine Schule der Geduld und 
Sanftmuth, als eine Unterweifung in. der Verſöhnlichkeit und -Sefbft- 
überwindung. Du bift e8, Herr, der ben Frieden fchafft. in feinen . 
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Himmelshöhen, jo komme Friede von dir auch in meine unruhige 
Seele und Friede ſei um mich her. Amen. 





13. Im Zweifel . 


Herr! das Leben ift erfaltend mir in die Seele gefahren. Es 
bat mich von der Höhe in den Abgrund gejchleudert, dann aus ber 
Tiefe wieder emporgehoben, nur um mich" von’ Neuem hinunterzuftürzen. 
Es hat mir gegeben, um mir. wieder zu rauben, und mich höhnend 
fühlen zu laſſen, daß ‘ich es befeffen. Nach der Gluth, die mid, faft 
verzehrt, kam ber eifige Froft, ber mich ichüttefte... ch zweifele.. 
Wie unglücklich fühle ich mich darob, Wie? ſoll mir auch noch das 
Höchfte, das Theuerſte genommen werden, der Glaube, die felfenfefte 
Meberzeugung, die Zuverficht, die mir bis hierher Stab und Leuchte 
geweien?.... Und doch ift es fo, und id tann es mir nicht ver⸗ 
hehlen.. ich zweifele... 

Ich zweifele an ber Weltordnung, daran, daß dieſe Menſchen⸗ 
welt wach weiſem Plane von der Hand Gottes geleitet und in gütiger 
Führung georduet werde! — Zu bunt erfcheint mir. das Leben, zu 
verworren, Alles was in ihm gefchieht, zu Meinlich was. dieſer win- 
melnde Ameifenhanfen treibt... als daß darin ein göttlicher Gebanfe, 
ein göttlidder Zweck liege!.. Ich zweifle an der Gerechtigkeit, die in 
der Geſchicken fich auspräge und die Ausgleichung bringe zwiſchen 
dem Net und Uunrecht, zwihchen der. Tugend und dem Laſter. Hat 
meine Feinde im ihrer Bosheit haben zu oft gefiegt, und das vaſter 
gebt prunkbend einher, während am Arme des Gerechten die Feſſel 
Hirt! Wo ich am meiften Diebe füete, erniete ich Haß, wo ich der 
Anerfenmung würdig wer, warb ich verleumdet, und das Befte — 
fiel mir ohne Berdienft zu... Das geht mir erfaltend durch bie 
Seele,  verdunfelt meine Begriffe Ich Habe zu viel Tänſchung er- 
fahren, jollte ih mich nicht auch getäufäht haben in dem, was ich von 
Kindheit, vom Erwachen meines Geijtes an feftgehalten und. woflir 
ich ſtets geglüht — daß du, Vater droben, da8 Auge offen hältft 
über: und arme Erdenlinder, Tags wie Nachts, und deine Hand und 
feitet.... Verſchmäheſt dır dies? ift es zu Hein für dich? läßt du 
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den Zufall da drunten regieren, wiſſend, daß wir Alle doch an das- 
felbe Ziel gelangen, wo der Tod und das Jenſeits ‚unjer wartet, 
und Alles gefchlichtet und geklärt werde?! . 

Aber höre ich nicht durch al das Wirrfal meiner Gedanken im- 
mer wieder die Stimme meines. Innern bindurchbrechen: zweifele 
nicht, es ift eine Verfuchung, bejtehe fie! alle Stimmen meines Ver- 
ftandes und meines Herzens, die mir zurufen: warum willft du dich 
wider uns empören, die wir dir treu geblieben durch all deine Zeit, 
und dich immer beruhigten, immer ficher führten? Wir jagen dir 
heute noch, wie vordem: Gott ift e8, ohne defjen Wiſſen und Willen 
nichts gefchieht, dir nichts begegnet, du nichts vollführft! Zweifel 
iſt Kampf, wir find der Frieden; Kampf ift nur Mittel, Frieden der 
Zwed und das Ziel! — Und wie? fhau um did, ſieh' auf das 
einfache Blümchen der Au wie auf den blinfenden Stern am Himmel, 
ift nicht überall Ordnung und Zwed? ft nicht das eine wie das 
andere nach beſtimmteſtem Maße und in weifefter Abficht eingerichtet, 
fo daß. auch der geringfte Theil daran nicht nuglos und nicht zweck⸗ 
los find? Und wie follten nun Ordnung. und Zwed, Maß und 
Abſicht nicht auch in der Menſchenwelt fein, nicht für diefes Wefen, 
dem Gott den Geift und den freien Willen und das Sittengefeß ver- 
lieben, das er zur Stätte feiner Erfenntni und Anbetung gemacht? — 
Und wenn du nun erſt wieber beruhigt in das Leben hineinfchaueft, 
und geduldig harreſt eine längere Zeit, tritt nicht dennoch ber Sieg 
bes Rechtes und der Tugend Ear zu Tage, und bie dem Zruge und 
der Gewalt gefröhnt, find an ihren eigenen Thaten untergegangen? — 
Und endlich, ob du gewonnen oder verloren, ob du geftiegen oder ge= 
fallen, e8 war eine Schule des Lebens für dich, Alles eine Prüfung, 
zur Bildung und Erziehung, zur Enthaftung und Stärkung. Würdeft 
du immer befefjen, immer genoffen, immer im Glücke geweilt haben, 
was wäre aus Dir geworden? wie-hätte es dich verweichlicht und ver- 
derbill — So murre und zweifle nicht! 

Ya, Herr, ich vernehme diefe Stimmen; fie Flingen aus meinem 
nern, aus deiner Schöpfung, aus dem Leben und deiner Lehre mir 
entgegen, ich höre auf fie. Sie beruhigen mich, fie wehen mir Linde- 
rung zu, fie gewähren mir Tröftung. Und dies allein ſchon erweift 
ihre Wahrheit. O Herr, laß diefes Licht nicht in mir verlöfchen; 
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faß: die finftern.. Schatten, welche der Kampf der Leidenſchaften uber 
meine Seele:wirft, nicht Meiſter über müh-werden:. Immer ſteige 
„dein Begriff wie Morgenröthe .itber mich auf, ſei deine Erkennttriß 
mir wie. Regen auf diores.Landt“ Dann. kehre ich. gefräftigt. zum Le- 
ben zurück, md was: mir diefes auch bringe, ich trage und überwinde 
es im Glauben um deine Sorfehung, | in ber: Zuverſicht auf beime —* 
denrelge Währung. ‚Amen. en Ze IT 7ı . 


.. * . 
or ı'i.: 
» . 





| 14. In der Jugend. — Der Jüngling . ., 

‚Herr! Die Jugend iſt die. Zeit des Frühlings" mit ihrer Wlüthen- 
precht mit dem ſchwellenden Raſen und friſchem grünem Laubwerk, 
mit ihren erquickenden Lüften und dem fröhlichen Geſang der Vögel— 
Dos Leben liegt fo reich und blühend vor mir, tanfend liebliche Wilder 
der Zukunft ſchweben an mener'Seele vorüber, das Gefuhl der Kruft 
webt durch die Glieder, der Drang nach Schaffen und Vollbringen 
ſchwellt die Seele. Weit, weit ab noch iſt das Biel gefteckt, aber ich 
bin gewiß, es zu erreichen - 

Dennoch Hör’ ich ernſte mahnende Stimmen, Stimmen der Eltern 
mb: Lehrer, Stimmen weiſer Freunde und feläft: Stimmen des Lebend 
und ſchon eigner Erfahrung: Wie? ft nicht gerade der: Frühling 
auch die Zeit wechſelnder Wetter, raſcher Stürme, aufſteigender Ge⸗ 
toitter? Iſt!nicht der Fruhling die Zeit, wo Wurm’ und Ungeziefer 
fich aus den verborgenen Larven enkwickeln und alles Binhende und 
Grünende benagen? Wie zahlloſe diefer farbenreichen und duftenden 
Blüthen fallen ab "und verwelken, ohne Früchte angeſetzt zu haben?! 
Be oft tritt die Lenzeszeit Fulle der Ernte‘ verfprecheud‘ auf, und 
wenn der Sommer und Herbſt gekommen, iſt gar wenig in Erfilllunig‘ 
gegangen? All' Dies ift das: Gleichniß fir bie gend and des 
Menfchen, umd ich kann die Wahrheit in vielen Beifpielen auch umt 
wid Ber gewahren. Died‘ muß mich nachdenken Taffen, - 

- Die Jugend kann fehlgehen, weil fle ben kechten Weg nicht: zu 
finden weiß, weil fie einen Pfad einfchlägt, für den die Kräfte nicht 
ausreichen, oder- der überhaupt zu feinem Ziele firkrt. Fabſche Want 
des Berufes und Selbſtüberſchätzung häben ſchon manchen Jüngling 


uud 
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At &inent gun Berfchlten Leben: gebralht, über: das feine were nittzlos 
re verzehrt. Und.’ ſein Herz! gebrochen wird. - 

Die Juͤtzend kaͤumfehlgehen, weit fie ſich der: Bft bes ebene 
* ſehr überlaßt, Bein’ verlockenden Genuß ihre Jeit Und Kraft hin⸗ 
giebt! und WIE verſengende Gluth der Leidenſchaftihr Mark verzehren 
Kt. Da beugt Ah das jugendliche Haupt 'alfzufrüh, die Sehnen des 
Leibes wie des Gktfted"erfchlaffen, und wenn nicht das Leben ſelbſt⸗ 
ſo wird doch feine Bluthe zum Tode getroffen. 

O, Herr, laß“ mich dieſe beiben Gefahren: der Fugend ckͤdlich 
üherſtehen! Möge mir das rechte Maß ber Befonnenheit nie fehlen, 
die Herrſchaft über mich felbft. mir nie ausgehen; vor Allem abet 
lehre mich beſcheiden ſein, auf den Rath der Mugeren and Beſſeren 

3 hören. Bewahre imich vor den Fällftricken böſer Geſellſchaft, daß 
die rechten Gendſſen mir wähle; und der Verhöhnung böſer 
Geſellen wiberftehe.... Aber iſt dies: genug?“ Nein, das Sicherſte 
wab- Weſentlichſte iſt, daß ich⸗ dein nicht: vergeſſe, und deiner Lehre 
and deines Gebotes, daß ich in der: Thorheit des Uebermuthes nicht 
das Band zerreiße, welches mich an dich, d. h. an alles Gute und 
Heilige knüpft. O miöge mir ſteis dad Wort des weifen Predigers 
nahe fen: „Freue dich, Früngling, in deiner Jugend und Taß- dein 
Heiz fröhlich fein in den "Tagen Heiner Iugenbkraft ⸗ aber gedenke 
deines Schöpfers in den Tagen deines Lenzes! J 





N 
4 


15 Die Jungfrau—, ra 
Von wie viefen Gefahren iſt die Ingend angeben. Si Se 
ſich ans mie eine. bluhende⸗Au, die der leichte Fuß freudig betritt, 
Blumen ſprießen hervvr von’ der mannichfaltigften Art; bei jedem 
Schritte. Wandle nur hin, und ſchlürfe den Duft und die Farben⸗ 
pracht und den Bogelſang mit allen geöffneten Sinnen und mit 
geöffneten Herzen ein, wohin du auch geheft, es iſt ſchön und gut 
— — nicht jo! Ehe du es ahmeft, hat die üppige Flur fich- unter 
deinen Fuhen in dürres, ſteiniges Vand gewandelt; du haft den Pfab 
verloren; nun En du hugelauf hutgelab, in der Irre, und ſchweifeft 
immer weiter ad, . | 
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Laß mich Einkehr halten, Herr, und mich ſelbſt prüfen. Was 
liegt der Jungfrau am nächſten, das fie verleite? Ich weiß es, denn 
es blieb auch mir nicht fern — zuerft die Gefalljuht. Wer bin 
ich, daß, wohin ish fomme, ich die Augen auf mich ziehen, Gefallen 
erregen, Aufmerkſamkeit, wo möglich Bewunderung. finden will? 
Die wenige Anmuth, welche die Jugend mir verleiht, und. die jo fchnell 
der Raub der flüchtigen Zeit wird? Die Zierlichfeit des Erjcheinung, 
welche die Erziehung mir gab, und die jo fchnell vor böfer Leidenfchaft 
entweicht? Weiß ich. doch, daß die Gefallfucht gerade ihre eigene Frucht 
zerftört, lächerlich macht, Spott und Verachtung bewirkt, und fo Nie 
manden täufcht, als ihren eigenen Inhaber. D daß ich fie ver- 
miede! — Und diefer Gefallfucht gefellt fich die Pußfucht; fie, die 
an nichts als den äußern Prunk denkt, alle Mittel verwendet auf 
Aeußerliches, voll Neides auf das befjere Gewand und den Schmud 
Anderer fieht, und hochmüthig macht auf Wichtiges. Ja, ſchmücken 
fol fi die Fugend, aber mit wie Wenigem vermag fie dies, und 
mie Steht ihr gerade das Einfache am beiten? — Ahnen. Beiden 
gejeltt fich, ich fühle es nur zu fehr, die Vergnügungsſucht hinzu, 
das verführerifche- Verlangen nach Vergnügen und Zerſtreuung, welche 
ben Ernft des Lebens verfennt, die Zeit, vergeudet, den Sinn zer- 
ftreut, nur von einem Genuß zum andern flattern will, und eitel, 
nichts als eitel_ macht... Und wer leiftet allen diefen Fehlern Vor- 
ſchub? Der träumerifche Miüffiggang, welchen ſich das Mädchen fo 
gern ergiebt, und um fo leichter, da viele ihrer Arbeiten den Geift 
unbefchäftigt laſſen, daß er ſich babei ergehen kann, wohin es ihm 
beliebt.... Da entfpringen denn die bunten, Bilder, die falſchen 
Borftellungen, die wir uns fo leicht vom Leben machen, weil wir 
fo wenig in bafjelbe hinauskommen, in das rechte, wirkliche Leben, 
bie Träume, die von unſrer Zulunft wir uns machen — — o. welde 
gefährliche Schlingen!. .. 

: Darum bete ich zu dir, mein Gott! ftehe mir bei! Laß mich 
vor Allem auf mein Inneres mehr achten, al® auf mein Aeußeres, 
wenn auch ohne dies irgend zu vernachläffigen. Ich habe „meinen 
Geift zu bilden, der fo leicht vergißt, was ihm ‚gelehrt worden; ich 
habe mich daran zn gewöhnen, daß das Weib nicht. zum Herrichen 
und unbefchränkten Handeln, fondern vielmehr zum Gehorchen, zum: 
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Schicken in Anderer Willen, zum Sorgen und Arbeiten für Andere 
beftimmt ift; ich Habe mich zu gewöhnen an das Leben und Wirken 
im Hasfe, darin mein Gluͤck, meine Befriedigung zu finden: Nein’! 
nicht finfter und mürriſch darf ich jein, fondern heitern Genrüthes, 
fröhlichen Herzens, aber immer mit dem Sinn auf das Ernſte und 
Heilige, deren Priefterin das Weib fein fol. Welche die: Pflichten 
auch feien,: die mich dereimft erwarten, ichtfet bereit und gerüftet, fie 
in ihrem ganzen- Umfange zu übernehmen und zu erfüllen. Wenn 
mir Lente begegnen, die mir fchmeicheln, o daß ich mein Ohr ihnen 
nicht Teihe; wenn man mit Blicken auf mich fchaut, die mich ver- 
feiten ſollen, o daß ich fie nicht beachte, fondern fie mißachte! O Herr, 
erhalte meinen Sinn kindlich dir zugewandt, daß ich mit Liebe-an 
dir hange, daß ich zu dir in allen Beichwerden ımd Gefahren mid 
flüchte, daß ich das Wort des Weifen bewahre: „Anmuth ift trit- 
geriſch, Schönheit vergänglic, aber ein göttesfürdtig Weib, das 
befteht!“ 





(2 


16, Im Mannes- und Frauenalter. 


In das Leben bin ich Hineingefchritten, und befinde mich bereits 
auf der Höhe meines Lebens... Mein Blick fällt ebenſo weit rück⸗ 
wärts in die Vergangenheit, wie vorwärts in die Zukunft. Haft du 
mir, Herr des Lebens, beichteden, die Laufbahn des Menſchen zu 
vollenden, dann habe ich noch fo viel vor mir, wie hinter mir. Und 
was brachte mir das Leben bis. heute? Ach, ich verkenne das viele 
Sute, das mir geworden, nicht; ich weiß, daß das Beſte, was ich 
babe, nicht mein Verdienſt, Tondern ein Geſchenk deiner Gnade tft. 
Es ift zumelft anders ‚geworden mit mir, als ich es gedacht und 
erjonnien, und wenn ich es vecht erwäge, ſo haft dir €8 immer zum 
Beften gelenkt, oft: wären. weine Bläne nut zum: Uebel ausgeſchlagen, 
und Vieles, was mir wicht: gelungen, ich ſelbſt trage die Schule, 
Und dennoch, was bietet mir. bee Ueberblick über meine: VBergangen« 
heit) Eine amunterbrochene Reihe von Kümpfen und Mühen, durch⸗ 
wirkt mit Tauſchnngen und. ſchweren Sorgen! Richt, als vob nicht 
mannichfaltige: Frenden, vielfache Begimftigungen, reichliche Erfüllung: 
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fir eingeteilt; aber / ſie urden Ampıer..Iriever enlaufk. und ſchwe 
hegahlt, amd And ermattete Hers⸗ genoß ſic Richt in Mmollem Umfangt 
und micht auf Jange Zeit; Aber. wag kann dar. Menſch daflir,, daß 
erxalſo von; Jugend guf dur. Exziehung und. Schickſal, he: geartet 
iſt,: daß hor ein ean Leide hundert Freuden, vor einem. Unglüech eint 
hange Glückszeit zu nichts: vernſchwinden und, ihr Gehenlen alles Ber 
mußtein·fröhlicher Tage erdrückt2. Dach dies: Alles Anıf, - ich 
fühle es, mich nicht entmuthigen, mir ‚bie ‚Selen: des Geiſtes : nicht 
erſchlaffan) Da. der. Kampf des Sehens nach. weiter: mie. beporſteht 
da mein. Fuß nicht. warfen daxf, vorwärts zu ſchreiten, ja vielmehr 
da: mit dem abnehmenden Leben, alle Hräfte um. ſo mahr geſammelt 
fein: müjſſen, um die Pflichten, , die mix obliegen, zw. erfüllen, die 
Arheiten, die mir auferlegt find, zu wpllbzingen, die Burden, die auf 
meinen Schultern ruhen, getragen : ſo muß ich: mich zufammenfaflen; 
und der Schwärke: Teinen- Raym. gewähren, ,...: Und mp- fünde:ich 
num diefe Ermuthigung? In Zwiefachen. An dem eigenen YBepußt« 
fein, daß, Halte ich mic) felbft aufrecht, auch was vor mir liegt, 
ebenfo durchlämpft wird, wie mas ic) fehon beſtanden, daß die 
Schwierigkeiten ja immer wieder fchwinden; aus zu vielen jchweren 
Lagen bin ich ſchon herausgekommen, warum Tollite “ich nicht auch die 
Zitunftigen überwinden? Muß wicht ‚gerade. bie Erfahrung, die ich 
gemacht, daß Nichts: ſpſchwierig, Michts jo bitter und ſchmerzlich iſt, 
wie es von ferne: ſcheint, mich beruhigen und fichem? Die: Jugend 
mag oft /Herzweifeln⸗ das ift. zu ſchwer dos gereifte Alter mei; 
e8: ift Alles möglich }: Und: dann: in Sir; mein Gott! Amı.oft had: ſich 
mir dee Gnade bewühnt, zu oft: bein: Retterarm in: her Stunde Der 
Möthen: gegeiet; zu oft. fand ich Maudh und Breit ia dem Vertrauen 
anf Deine Fuhrnog und Dülfe, nd daß ka, dieſer Zubenſicht mein 
Geiſt: nicht. geſtählt; mein Blick micht ſicher, mein Suß micht Felt: fein 
poltte!...::®dohken,: fo: will ich, im diefemn Bewußntin umd in dieſom 
Gotmertrauen mibeirrt und: ahuni. Echwanen: weiter auf: de, Wegen 
meines Lebens: mandeke,: umd, dich, ackiu. Grbot und dueine Pflicht van 
Angen, der weiteren Nampf bed. Lebeas Auhig aunehmen, Deu ent; 
gegenfehen, wos mis hefchieden, iſſend, daß: ia dem Kelche des leben 
Bi Sitßes und Hitteres ut: daß mach. dem⸗ UehelAmen wieder 
das Mute toanwet manner :Beldksuerde: die Erlcichtetunge: Irh mild 
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singen nech demn Siege, den macht: beſtehn in der Zahf:: äußerer 
Gater, in Ehre und Reichthum, ſoudren in unvertetzter; Treue, im 
Liehe: amd Recht; in Frieden mar dir, mit mir und meinen . Re 
henmenfchen das Si 3“ Weihen Ss deine Denb. empfehle gm mein 
Befehl. = ‚Amen. a 


nic . een. ee 
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- 96 fihe am Bilde. nseine®; Kebens, Wie viele, Tage - du min 
ah a beſchieden, nahe ift das Ende meiner Bahn, Iſt dieſer 
Gedanle mir ein fchwaerglichen,. daß ich ihn möglichſt vermeide und 
verſcheuche, und mich anklammere an: jeden Tag, der mic: noch auf 
geht? Sonderbax, ich möchte um keinen Preis noch einmal durch: 
feben, was hinter mir liegt, und die Wege, Die ich. zurückgelegt, noch 
einmal durchſchreiten; ‚auch, fühle ich es mar zu gut, daß es einſam 
um mich. geworben; von den Freunden meiner Jugend wandelt um 
diefer und jener noch, fern won air, unter den Lebenden, die Mehr⸗ 
zahl iſt längſt von ‚binnen gegangen; von denen, die mein Herz 
geliebt, deckt die Meiſten ſeit (auge der Raſen, und ihre Sedenfiteine 
verwittern ſchon; was mid) an Theuren .umgicht, ich liebe ſie ſehr, 
amd ſie ehren mich und umringen sic: mit mannichfacher Sorgfalt 
— aber ihr Hoffen und Stechen, ihr Denken und Fühlen ſteht mir 
fern, die Welt iſt anders geworden, und das Leben wird anders auge⸗ 
ſchant. md. dennoch iſt das Band, dag mic) .an das Leben fnüpft, 
noch feft, und ich ſehe ungern, daß: es zerriſſen wird. Mit ſolcher 
Weisheit: haſt du, gütiger, Schöpfer, die Natur des Menſchen angelegt!: . 
.: Ich ſchaue über ‚mein. Leben Hinz: .ı Wie. fernften Zeiten deſſelben 
ftehen mir am nächſten und helliten vor der Seele. „Selbit. bie Tage 
der, Hindheit hieten: mir serie lichtheftrahltes Bild dar, heller vor 
weine Erignerung als was ich Hingſt enfuhr.: Ich frage mich: mar 
mein Kehrn: ein. verfehltes sah habe ich die Amecht · meims Schopfers 


— ‚won. ich “ richtiger angefnft. Aber. wirden wit * 
dann Itrthim und Weidenſchaft hecbeigefoumen ſein, um, wenn 
anders, doch: ie ähnlichen. Weiſe meist Leben zu. geſtalten? Ich erkennt 
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jest, daß es im Dienfchenleben nur wenig darauf ankommt, womit 
es ausgefüllt ift, ob e8 unter dem Dache des Palaftes oder ber 
Hütte, mit engem oder weiten Berufe, in einfacher. oder ‚mannich- 
faltiger Weife vollbracht wird, fondern vielmehr, wie wir unter: den 
wechſelnden Verhältniffen, in Freud’ und Leid, in Glück und Unglück 
und bewähren, die Leidenfchaften überwinden, unfer Herz veredeln 
und unſern Geift entfalten. Darin liegt der Erfolg des Lebens, 
dies iſt unfre Wirkſamkeit und au das eigentliche Erbe, das wir 
den Unſrigen hinterlafien. Und wie ich geirrt, fo Habe ich and) 
gefündigt und mein Ange weilt mit tiefem Schmerze und mit auf- 
richtiger Neue auf mancher That und manchem Worte, die von mir 
ausgegangen. Und ich entſchuldige mich nicht mit der Menfcheit- 
ſchwäche, welche Niemand befeitigen kann, und der Jedermann anheim- 
fällt. Ich verlaffe mich vielmehr auf deine Barmherzigkeit, Vater 
in ber Höhe, vor dem ich reuevoll befannt habe, umd der weiß, daB 
ich fo Manches wieder gut zu machen geitrebt, was ic) Liebles gethan. 
Aber and hier. erfannte ich, daß es wertiger das einzelne Vergehen, 
die einzelne Schuld, die wir bald zu diefer, bald zu jener Zeit uns 
aufladen, daß es weniger dieſe find, die uns vor dem Auge unjeres 
gnadenvolfen Gottes fchuldig ſprechen, als vielmehr die Gefinnung, 
den Willen, die Richtung, die wir unſrem ganzen Leben aufprägen, 
der ganze: Weg, den wir verfolgen, und das Ziel, das wir uns 
immer vorgeſteckt hatten. DO, wenn nur diefes gut und recht gottes- 
fürdtig war, wenn wir uns ohne Selbfttäuſchung geftehen dürfen, 
daß wir doc immer aufrichtig Das Recht gewollt, ımd die- Liebe 
gebt, und das Wohlgefallen unſres Gottes zu erringen geſtrebt! 
Immer das Haupt in Demuth vor Gott gebeugt, köonnen wir dann 
doch von feiner Gnade: erhoffen, daß er uns in das Buch des Lebens 
eingezeichnet hat. 

=" Und jo flthe ich dich⸗ Ser, nur Bus an, vo es die gefaffe, 
nicht: erjt nach nuf den.gebengten Rüden :nene Laſten bes. Schichſals 
zu. legen; und das ‚Schon: blöde Ange mit neuen Thräuen zu: füllen 
Und:dann, daß es immer ruhiger und lieblicher werde: in dem Herzen 
686: Greiſes, und jede böjfe Regung erlöfche, und die Scheu: vor dem 
Boren, durch den ich abberufen werde, ſich ganz und gar verliere Darum 
hebe ich meine . zitternden. Hände zu dir empor, und ſpreche heute, 
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wie ich. als Kind. ſchon betete: .„„w beine Hand: empfehle: ich meinen 
Geift, und mit meinem Geifte Meinen Leib, dit biſt. mit mir, ich 
furchte wine” Amen. 





18. In der Familie. 


Deine Weisheit, Herr, bat es eingerichtet, baß ber Menſch feine 
Pilgerſchaft auf Erden nicht allein und einfam vollkeinge, fondern 
verbunden mit liebenden und geliebten Weſen durch bie wechſelnden 
Zeiten biefes Lebens fchreite. Familie, welch' Wort von höchſter Be- 
dentung, von unſchätzbarem Werthe, welche Fälle von Gefühlen ſpringt 
wie ein unerſchöpflicher Quell in uns auf, wenn wir dich ausſprechen. 
Ste iſt dein Werk, o Allvater, ſie iſt die. Morgengabe, welche du 
dem Meunſchen bei feiner Geburt verliehen, und. fie ſoll der letzte 
Strahl der Lebensfonne fein bei ihrem Untergange fir uns! Du 
haft die Bande des Blutes um uns gelegt, die niemals geändert, 
niemals aufgehoben werden können, damit wir nicht vereinzelt 
durch das Leben gehen, fondern. in Freud' und Leid, in Glück 
und Mißgeſchick Herzen haben, die fi) mit uns freuen und mit uns 
trauern, auf deren Theilnahme und Beiſtand wir immer rechnen 
können, und mit ‚denen. wir in tranten Stunden das füRßefte Glück 
genießen. Und dann Haft du in das Herz jedes Menſchen den Drang 
gefenkt, ein eigenes Haus zu gründen, und einen Lebensgefährten ſich 
zu gewinnen, und. neuen &ejchlechtern ‚Urfprung und Erziehung zu 
geben, So mehren ſich die Öfieber der Familie ınn uns und knüpfen 
inmter neue Bande, welche uns ans Leben ketten und es vermannith- 
faltigen. So. preife ich dich, dis. weile: Schöpfer. und Ordner, und 
danke die, daß du auch mich im den Schoof’ eintr liebevollen danlu 
geſetzt, auch mir der Theuren fo viele gegeben 

Freilich, Haft dur .am dieſe Gaben auch ſchwere Pflichten geichloſſen 
Soll die Familie erfüllen, :mozit du fie. beſtimmt, ſo muß der Frieden 
in ihr wohnen, die Eintracht der Seelen, bie Nitgang gegen einander 
Nachſicht zw.üben, gegenſeitig den. :eigenen: Willen aufzugeben, ſauft⸗ 
muthig und hingebend zu ſein. Aber der. Menſch achtet: ſo Leicht 
nur das, was ihm ferne fteht, und wird gleichgültig fur das, was 
er: befigt; und ber: Menſch iſt Heurichfixhtig.mnd' eigennitzig? er ver⸗ 
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lantte Bemichichtigung ne wilb fg, Anderen: wicht üben;ſchaufſichtig 
gevahrt: er: hier Fehlor feiner Nüchſten, ber: für --Dieismigenen dfi-e 
blöde und verfchloffen. Darum ift e8 fo fchmer, daß herade: iw:täg: 
lichem, ja ftündlichem Verkehre die Menfchen ſich in einander fchiden ; 
aus den Heinften Urfachen wenden ſich die Herzen von einander umd 
Zwietracht und Streit enfftehen.' Wehe, wenn es alſo iſt im Schooße 
einer Femillie, une aus Selbfftſucht: und: Nechthaberei: die zu. Zorn 
und Haß sich. kehren, welche aneinander gelettet jind fir immer! Aber 
gerane: Barum: iſt die Famille Die rechte Schule des Lebens, wu alle 
Zugenden. ihre gange Kraft :zu. entwickeln und: ihren höchften Glanz 
zu bewähren haben. Und fa bete ich um beinen Beiſtand, haß. ich 
in der ganzen Wärdigung des Segens, den du mir verliehen, im 
ganzer. Liebe und Hingebung ein pflichtgetrenes Glied meiner Familie 
ſei, daß ich. Die Eintracht ie ihr mehre und ihren Frieden nicht trübe! 
Freilich, wenn die. Stunden bei. Gefahr nahen, wenn der Sturm de 
Geſchickes über. das Haus. Heveingebrochen, und: trübe Tage lange, 
lange Zeit es verdüſtern — dann find es ſchwere Opfer, welche das 
Bomilienleben von uns fordert." In unerſchütterlicher Treue ſollen 
wir unſre Güter, unſre „Zeit: und Kraft, nusſelbſt zu vpfern bereit 
fein; unſre eignen Schmerzen unterdrücken, und unter Sorgen umd 
Aengſten noch lächeln. Wie leicht denkt da der Menſch nur an ſich 
ſelbſt, wie gern mißt er ſich das Recht zu,“ nur auf ſeinen Vor— 
teil; auf ſeinen Genuß zu. denken; wie ‚leicht fordert er, aber geſteht 
nichts. zu, und verſchließt ſein Herz in Eigenliebe. Auch Hierin iſt 
die Familie der Moden, ' ars welchtmder ſtauke Stamm unſerer 
Mflichttreue erwachſt; hier follen wir als rechte Helden uns: bewäh: 
ren, hier zeigen, daß: nicht bloͤß das: Gleichmaß ber’. Tage, fondern 
auch: jeder Wechſel des. Geſchickes uns an der. rechten‘ Stelle: findet. 
Sp bete ich, leihe mir,Herr, deinen Beiftarid, in allen Vagen und 
Verhaãltniſſen sven bei einer: Familie zu: ſtehen, nicht die Größe des 
Opfera und nicht: die Dauer der Hingebung zu ſtheuen, ſondern 
uwerũundert, zarxtlichen Sinunes, flark: :unb.: wärdig meine Pflicht zu 
erfüllen, niemals den Meinigen anzurechnen; was ich für ſie gethait, 
mich nicht iiber ſie zu erheben, weil ich ͤhnen wohlgethun, aber dank 
bar zu ‚fein für: albes Liebe, das fie mix erzeiget! 2. 00:5 Tr 
-.. D Gott, erhalte: mir‘ Nie, die du mir cn's Herz gelegt;. laß 
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mid Freude an ihneıt.. ‚erleben, aß mich ſie blühen und gedeihen ſehen, 
und ‚den ‚Geift des. Friedens in ung Allen lehen, Laß. Frieden an 
der Bfarte, Arten — am Se Brenn das Dach auge a 
fein, . Anıen.. ET | ee 


un 
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Un. Gebet det” Garten.) vñ 
Die panke ig pe: Algätiger, af du wich, mit. ‚einem, 1. Sefen 
verbunden, das 19 bon ‚ganzem Herzen liebe, dag. die Freude meineß 
Dafeing,. mein, Süd, mein Troſt gemorben ! Hier it ein Herz, dem 
ich ganz vertraue, vor dem, ich nichts werhehfe, dem ich alle Gedanken 
und Gefühle, dig mich bewegen, mittheile, für das ich Alles hinzugeben, 
von dem ich Alles zu fordern bereit bin, ‚die Hälfte meines Ichs, 
und die ic noch Höher ſchätze als meing urfprünglice. Giebt e8 
eine Freude, die ich mit ihm nicht zu theilen eile? „giebt es einen 
Schmerz, eine Sorge, ein Mühſal, die ich ihm vorenthielte, wenn 
nicht allein um, es zu fchonen?-. Meine Ehre iſt feine Ehre, mein 
Gut ift fein Gut, mein Gewinn und Verluſt auch, die. feinigen. . Ja, 
fo bleibe es für alfe Zeit, die du uns zum Zuſaminenleben auf dieſer 
Erde beſchieden haſt. Nichts trete trennend zwiſchen uns. Nicht Zeit, 
wicht Erlebniſſe, ja auch nicht augenblickliche Mißverſtändniſſe, über- 
eilte Kränkungen, unvorjichtig. gethanes Unrecht ſollen dargu Ändern; 
pielmehr jeder. Tag mehre unfre Eintracht, jeder . Vorgang. unfre 
Imigkeit, jedes Schickſal unſre Hingebung. Ich will meine An⸗ 
ſtrenguugen verdoppeln, um das Glück meiner Gattin (meines, Gat⸗ 
En zu a Ich. ‚ill immer ne immer ———— 


tg 


ha ii m w * an ehe — —* 


FR 
4 a5. Eur Nu en ! un tn i. 


* . ⸗ a ‚ 
1 +. ‚ —M .. 3 en ⸗7 Pe t es, .... N . e-, 
’ ‘ 
4 ’ . of acht. lb ıc'ı . - “tr. . Id. . .. .. 3. . 2 


3 . 2 ne “ . -.." . er >» 
.— !17.— XR N KERN 


60 Morgengebete. 


20. Gebet der Eltern. 

Seifig ift die Pflicht, ſchwer ift die Aufgabe, Herr, die du den 
Eltern auferlegt haft, indem du ihnen Pfänder der Liebe, umnfterbliche 
Seelen anvertraut und an ihr Herz gelegt haft. Nein, nicht das ift 
das größte Opfer, daß wir all unfer Befitthum, alle Frucht unferer 
Arbeit, To weit es Noth thut, auf fie zu verwenden haben; aud das 
nicht, die fehmerfte Sorge und Mühe, daß wir ihr leibliches Wohl 
zu beſchicken haben, für alle ihre Bedürfniſſe Sorge zu tragen, über 
ihre Tage zu wachen und in ihrem Siechthum ſie zu pflegen haben, 
Nachts wie Tags. Sondern daß ſie in ihrem Geiſte gedeihen, daß 
fie ſich Kenntniſſe erwerben, ihr Herz rein erhalten, ihre Seele zu 
Gottesfurcht und Frömmigkeit angeleitet, daß ſie zu einem ange 
meſſenen Lebensberufe geführt und geſchickt gemacht werden, mit einem 
Worte, daß wir ſie erziehen in Zucht und Recht, das macht den 
ſchwierigſten Theil aus! Wer ſchauet in die Tiefen eines Meenfchen- 
Herzens, und fei es noch fo jung und zart, hinein? Wer erfährt, was 
darinnen vorgeht? Wer kann bemeffen, was heilfam oder ſchädlich 
darauf einwirkt? Wer vermag immer ben rechten Weg der Erziehung 
und Behandlung zu finden? Und ift e8 nicht gerade die Liebe felbft, 
die allzu große und allzu weiche, die uns oft hierin Fehl greifen läßt, 
daß wir zu viel Zärtlichkeit zeigen und üben, wo wir ernft, ja hart 
fein follten, die uns die Fehler‘ der Kinder überfehen und entſchul— 
digen macht, daß fie fich darin verhärten? Und doch ift ihr Gedethen 
unfer Glück, ihr Verderben unſer ſchwerſtes Unglück! Wie groß, wie 
unnennbar bitter muß ber Schmerz übet einen verlornen Sohn, über 
eine verirrte Tochter fein! Da Tünnen wir nar auf deinen Beiſtand 
trauen, du großer Erzieher aller Menſchen! Und du wirſt ihn mir 
nicht verſagen. — So flehe ich, laß meine Kinder vor meinen Augen 
aufwachſen und erblühen; daß ſie nicht hingehen vor mir, ſondern ich 
vor ihnen; hüte fie vor jeden korperlichen Unheil und vor jeder gei⸗ 
ſtigen Verirrung, vor’ Fehl mb Schuld; luß fie zu wirdigen Men- 
ſchen und braven Israeliten werden, voll Erfurt‘ vor dit, voll Liebe 
zu thren Eltern, voll Redjtes gegen’ ihre Mitmenſchen! O5 du ihnen 
einen leichten oder ſchweren Lebensweg beftimmt haft, immer mögen 
fie den rechten Weg finden, den fie nad deinem Willen zu wandeln, 
immer die Kraft, die Schwierigleiten in rechter Weife zu überwinden. 
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Und fo verleihe ung, den Eltern, die Einficht und Ausdauer, fie Hierzu 
heran zu bilden, ihnen eine fröhliche Jugend zu bereiten, aber aud) den 
Ernft und die Schwere des Lebens fie rechtzeitig fennen'zu Ichren. Amen. 





21. Gebet der Gefchmiiter. 

„Siehe, wie lieblid) ift e8 und fchön, wenn Gefchwifter friedlid 
mit einander leben — dahin entbietet Gott Segen, Leben für immer |“ 
— &o Spricht der heilige Sänger, und in der Verwirklichung defjen 
bejteht ein. Theil unjeres Glückes und eine ernfte Pflicht für uns. Es 
ift ein fo ſchönes Glück, eine fo herrliche Gabe aus deiner Hand, 
Geſchwiſter zu haben, die durch die Bande des Blutes an uns ge- 
fettet, durch die Gleichheit des elterlichen Haufes und der Erziehung, 
durch die Gemeinſamkeit der Kindheit und Jugend, der erjten Ge— 
Schicke und Verhältniffe mit uns verbunden find. Wie viele Urſachen 
zu inniger Liebe, zur Verträglichkeit und zur Treue in allen Gefahren 
und Nöthen! Und in der That wir lieben ung und find uns treu 
ergeben. Aber die Selbitjucht ber Perfönlichkeit, der Eigennug und 
bie Rechthaberei laſſen uns oft zu Streit und Hader kommen, laſſen 
ung wenig erwägen, ob wir das Herz des Bruders und der Schweiter 
durch Wort und That fchmerzen, durch Vernachläſſigung Tränfen. 
Wir, die wir von bir beftimmt find, uns Freude zu bereiten, ung 
in unferm Glüde zu fürdern, zu unterftügen, und immer bereit zu 
fein, für Freude und Leid bes andern unfer Herz zu öffnen, wir ver- 
härten uns gegenfeitig, find gleichgültig, und verlaffen uns, mo es 
Noth thut, uns beizuftehen. O Herr, gieb daß wir unfer gefchwifter- 
liches Verhältuiß beffer begreifen, daß wir den Frieden unter ung 
erhalten, und dadurch unfre theuren Eltern beglüden; laß uns immer⸗ 
fort den alten. Spruch vor Augen haben: Gefchwifter, die einander 
anhangen, find wie ein Bündel Pfeile, die nur einzeln zerbrochen 
werden fünnen, in ihrem Vereine aber unüberwindlich find für Mien- 
[hen und Schickſal. Ya, Herr, dann Ffünnen wir deinen Segen 
erhoffen und Leben wird in unferm Haufe fein für immer! Amen. 





22. Gebet der Rinder, 


„Ehre deinen Vater und deine Mutter, auf daß du lange lebeft 
und es dir wohl ergehe auf Erden!” — Dies ijt das göttliche Wort, 
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das du uns haft vernehmen laſſen. O, Allvater, gieb, daß ich es 
tes int: Herzen habe, auf jedem Schritte melnes Lebens es bewahre 
und Abe, denn ich emtbfinde wohl in Ber Tfefe meiner :Seele,' da 
darin mein Heil und mein Hecht vor dir befteht! Sind meine Eltern 
ja aud) deine Stellvertreter fir mich, Haben vom 'erften Augenblide 
meines ‚Lebens an zahlloſe Wohlihaten Fber mich gebreitet, "Wohl- 
thaten, die darum unſchätzbar find; werk fle aus der nneigennützigſten 
Liebe uid Hingebinig gefloffen; wachen ihre Angen doch unermũdlich 
über mich, und ſteht Ihre immer bereite Fürſorge an allen Tagen 
und Nächten meines Lebens. Und wis verlangen fe don mir? 
Nur die kindliche Ehrfurcht, den Gehorfam für ihren Willen, der 
wat mein-Beftes’bezivett; und die frendige Erwieder ung ihrer Liebr 
und Zurtlichkeit. Und dies iſt doch eigentlich nur das Natürliche, 
was ſich von ſelbſt verſteht, und deſſen Erfüllnug mir ſelbſt Freude 
macht. Warum lehne ich michi thörichtem Trotze und in unred⸗ 
lichem Vergeſſen meiner Schuldigkeit fo oft hiergegen auf? Warum 
fränfe und verletze ich fo oft das treue Vaterherz und Mutterherz P 
O, Herr, laß mich dieſer Sumde ganze Bedeutung jo recht erkennen, 
laß mich ihre Liebe fo ganz empfinden, daß ich in ftrengfter Pflicht⸗ 
treue Aber mid) wache und keines Fehlers gegen fie ſchuldig werde. 
O ſchütze ihr theures Leben, ihre Geſundheit, ihr Glück! Erhalte 
mir dieſen großen Schatz noch lange, lange Zeiten, und wenn du es 
einſt über mich verhängft, an ihrer Gruft zu ſtehen, möge ich mit 
dont Jagen: können, daß ich ftets voll Eifer ihre Liebe. zit vergelten! 
getrachtet habe! O Herr, verleihe mir hierzu die Kraft, und, wo' und 
wie ich es vermag, für meine Eltern zu leben, ihnen in der Noth 
mit Allem, was ich habe, beizuſtehen, ſie in Krankheit zu pflegen, 
im Alter zu ſtützen, und' keinen Tag vorübergehen zu laffeti, wo ich 
ihnen nicht eine Freude gefchaffen, wo⸗ fie nicht meiner liebevoll 
gedenken Tonnen! Amen: Ä 


- 





23. Am 1 Hodpeitstoge — Gebet des. Bräutigams. 


Ichn jtehe vor. einem wichtigen Mbichnitte meines Lebens, vor 
einer. bedeutungsvollen Veränderung. Ich fühle es in: meiner inner: 


N 
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ſten Seele, in den Tiefen meines Weſens, Es iſt ein Tag des hei- 
figften Ernſtes. Ich habe vor dir, Allwiſſender, ein unverbrüchliches 
Geihbbe: abzulegen für - das ‘ganze Leben. Du weißt ks, indem du 
mein: Inneres durchſchauft, ob:'Ich: es altfrichtig, - nit ganzer: Seele 
ind: ganzem Gemithe⸗ ausſ preche, ob ich die Treue, die ich beſchwöre, 
zu halten mit meiner ganzen Kraft: entichloffen Bin! Schwere 
Bflichten legt dieſes Gelüͤbde mir auf fin die Theure; die ich von 
Beute ab die meine nenne, umabläifig zu ſorgen, über ihr Sta: zur 
wachen, ſoweit es mie möglich: iſt, jeden - Schmerz und Kumnier von 
ihr abzuivenden, ſtets liebevoll —* zärtlich gegen fie zu fein, nahe 
gtebig,: wo keine Höhere: Pflicht widerſpricht, ſtets verſöhnlich, und affe 
Unftrengungen für gering zu achken, wo es gilt, ihr Frenden zu 
bereiten: imd den Weg ihres Xebens zu einen. - Sagt doch des heil. 
Wort: „Du follft Vater und Mütter verlaffen und hangen an dei⸗ 
nem Weibe.* Ja, von heute ab bin ich nicht niehr fo frei und 
ſelbſtändig, wie ich bis hieher geweſen, es ift nicht blos mein eigener 
Wille mehr, dem ich allein zu folgen, meine Entſchlüſſe, die ich allein 
zu faſſen, mein Wohlbefinden, das allein ich zu befragen Hätte; ſon⸗ 
Bern bei jeglichem Schritte Habe ich den Willen, die Neigung und 
das Wohlbefinden meiner Gattin zu berädfichtigen.. Aber ich fühle 
auch, daß es das Glüͤck meines Lebens fein wird, daß bie Befriedi⸗ 
giftig: ‚aller meiner Wünſche darin‘ enthalten, daß das file Zufamnten- 
leben, das vereinte Tragen, bie gemeinſame Frende, wie der gemein- 
ſchaftliche Schmerz, Alles einen tlefen und reinen Quelt des Glückes 
mir erſchließe. DO Herr, fo laß es uns zum Glück ausfallen! Wenn 
der Himmel meines Lebens auch in Zukunft nicht ohne Gewölk blei⸗ 
ben‘. und manches Unwetter heraufziehen wird, wende gnädig jeden 
zerſchmetternden Schlag, jedes dauernde Unheil von mir und meinem 
Weibe ab, daß Wie des Lebens Mit einander froh werden. Laß Ein: 
tracht untet und weilen, Mißverſtändniß und Streit von uns fern 
bleiben, baß ſich die Herzen: immer wieder finden. Segne das Haus,‘ 
das ich heute begrütibe! Mitt: diefem heißen Gebete ‚trete ich unter 
dere Trauhimmel der Che und ſpreche das hettige 8 Bot det  Getöb- 
niſſes aub. Amen. 


.. . . . .. .. . 
2 2. .. . ER „f . 
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24. Gebet der Braut. 


„Was ift dir fo bange, meine Seele, und mas bemeget fich im 
‚dir; harre auf Gott, denn ihn wirft du preifen, feines Angefichtes 
Heil!“ Solche Bangigfeit füllt Heute meine Bruft, und mit tiefer 
Erregung der Seele trete ich vor dich, mein Hort und Schüger! — 
Die Zage der forglofen Jugend, die ich in meiner Eltern Haufe 
verlebt, fie find vorüber, und eine weite Zukunft fteht geheimnißvoll 
vor mir. Was wird fie bergen für mic) in ihrem Schooße? Mit 
dem heutigen Tage verlaffe ich meine Geliebten alle und fchreite in 
ganz andere Berhältniffe hintiber, andere und Schwere Pflichten werden 
mir auferlegt, werde ich Kraft haben, fie zu erfüllen? — Du haft 
aus dem unerfchöpflichen Born deiner Liebe die innigfte Zuneigung 
zu den Manne, dem ich heute meine Hand reiche für immer, in 
mein Herz gejenkt, und du fröneft mein Glück, indem du die Ver⸗ 
bindung mit ihm durch den Segen ber Religion heiligen läſſeſt. Ya, 
von heute ab gehöre ich nicht mehr mir, fondern ihm an, mein Leben 
muß ihm gemwibmet fein, meine Freude nur in jeiner, mein Glück 
nur in feinem beftehen. Sein Hauswefen treu zu führen ift mein 
Beruf, feine Mühen und Sorgen zu theilen, fie ihm zu erleichtern 
und zu verfüßen, feinen Schmerz durd meine Thränen zu lindern, 
feine Freude durch meinen Antheil zu erhöhen, durch meine Zärtlich- 
feit ihn zu beglüden, das ift meine Aufgabe. O, ich zage davor, 
mit meinen ſchwachen Kräften all dies leiften zu fünnen! Aber ich 
hoffe auf deinen Beiftand, Allgütiger! Du fieheft meinen Willen, 
meine von den heiligften Gelöbniffen erfüllte Seele, und du wirft 
mic, ftärfen und aufrichten, daß ich es vollbringe Laß mein Herz 
nur immer voll der heißeften Liebe, meine Seele voll des lauterſten 
Gtrebens fein, daß ich, von allen Eitelfeiten fern, nad) äußerm Land 
und äußerm ‚Vergnügen nicht lüftern, in meinem Sinn nicht eigen- 
willig, fondern fanftmüthig und befcheiden fe. Was du uns auch 
als gemeinfames 2008 beſchieden Haft, ih will ihm muthig entgegen- 
gehen, für jeden Sonnenfchein des Glückes dir danken, und zu jedem, 
Uebel meine Kraft zufammenfafien. D Herr, laß unjern Bund ein 
glücklicher fein und ein lange dauernder und ein ftetS einträchtiger, 
und verleihe mir meinen Mann zu beglüden Zag für Tag! — Und 
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jo ſchaue ich noch einmal zurück auf die Zeit, die hinter mir Liegt, 
dir dankend für alle Fülle des Guten, und bete um deinen Gnaden- 
[Hug für meine geliebten Eltern und Gefchwifter, von denen ich 
ſcheide. O laß uns die Trennung nicht zu ſchmerzlich fühlen, behüte 
ihr theures Haupt, erhalte mir fle und ihre Liebe! Mit diefem Gebet 
im Herzen will ich den bindenden Ring von der Hand meines Bräu— 
tigams empfangen, und in dem Segen, der über und ausgeiprochen 
wird, die Bürgfchaft deines Segens erbliden. "Amen. 


25. Bor der Geburt eines Kindes. — Gebet der Mutter. 


Herr! An den Veränderungen, an den nahenden Schmerzen in 
meinem Schooße fühle ich, daß die entjcheidende Stunde bevorfteht, 
in der das Leben, das du in mir gnädig geweckt, ſich an das Licht 
des Tages zu ringen beginnt. Bis hierher haft du mir in deiner 
Liebe geholfen, o daß beine Barmherzigkeit auch mit mir. fei in 
den kommenden Stunden des Kampfes! Ich weiß, es werden harte 
Stunden der Noth jein, Stunden, wo der Engel des Tobes über 
mir weilt. Nicht die menſchliche Kuuft und Hülfe reichet aus, nur 
dein Beiftand und deine Beitimmung! Ja, dir vertraue ich mit 
‚ganzem Herzen. Du haft mid) gefegnet, die Stätte deines Schaffens, 
das Gefäß für ein neues Leben, für eine abermals auffteigende un- 
fterbfiche Seele zu fein — und fo wirft du mir Kraft verleihen, den 
Kampf der Natur zu beftehen, bis ich das Geſchenk der Liebe an 
meinem Herzen halte. Du wirft mid) bei meinem Gatten lafjen und 
das Band nicht zerreißen,. das und fo innig, fo beglückend anein- 
ander knüpft! Ich habe mein Haus beftellt; ich habe Alfes georbnet 
und hergerichtet, daS theure Weſen zu empfangen, das du mir ge- 
fchenkt, aber auch wenn dein Rath über mich beftimmt hätte — doch 
deine Gnade wird walten über uns, und alle Gefahr zerftreuen, und 
alle Angft in Freunde wandeln. Dann werde ich die Stimme meines 
Kindes hören mit auffauchzendem Herzen, in fein Auge ſchauen mit 
glückerfüllter Seele. Dieſer Gedanke, dieſe Hoffnung ſoll mich ftär- 
fen und meine Kraft verdoppeln — und jo empfehle ich mich in deine 
Hände, da bin ih geborgen. Amen. 








6 Mergengebete. 


26. Während der Geburt eines Kindes — Gebet 
des Vaters. 


„In meiner Angſt ruf' ich den Ewigen an, er höret und befreiet 
mich!“ Ich Höre den Weheruf meines Weibes, ich ſehe ihre fchmerz- 
lichen Züge, ich gewahre das Ringen ihres Leibes — o wie klopft 
mein Herz voll Bangens, wie zerreißt jeder Schmerzensſchrei meine 
Seele, wie ringen ſich meine Hände voll Aengſte! Und ganz ohn- 
mächtig zu fein, nichts helfen zu können! Zu wen foll ich da fliehen, 
wenn nicht zu dir? Weſſen bin ich noch mächtig, wenn nicht des hei- 
Beiten Flehens zu dir? Vater der Gnade, du, der allein vermag zu 
helfen, mein Weib von feinen Schmerzen zu erlöfen, mein Kind 
gejund und Träftig hervorgehen zu Iaffen, mid) ans dem beängſtig— 


teften zum glücklichſten, aus dem niedergebeugteften zum gejegnetften 


Menfchen zu machen, ftehe uns bei, fomm mit deiner Retterhand ! 
Ohne dich fteigt Fein Halm aus der Erde, ohne dich fällt fein Blatt 
vom Baume. Ad, wie will id dir danken und deinen Namen lob— 
preifen, wenn der Augenblid der Befreiung gekommen — wie will 
ich von jett ab mein mtr wiedergefchenftes Weib nur noch zärtlicher 
Tieben umd ihre Leiden ihr zu vergelten fuchen — wie wilf id} noch 
demilthiger mic; beugen vor dir, dein Wort noch Heiliger, dein Gebot 
noch unverlegliher Halten, Gutes thun nach beftem Vermögen, Hälf- 
veich ſein wo ich kann, und deiner Gnade würdiger werden — hitf 
und heile. — Amen. 


27. Nach der Geburt eines Kindes. — Gebet 
des Vaters. 


Es ift vorüber. Die Stunden der Noth und Gefahr find ver- 
gangen. Du, Herr des LVehens, haft geholfen. ch habe ben erften 
Schrei meines Kindes gehört, das Lächeln ‚meines Weibes wieder 
gejehen. Vor Freude jubelnd, und doch voll Zagens ftand ich an 
ihrem Lager. Jetzt fehlummern fie beide Und fo fehre ich noch 
einmal zu dir zurück, du ftarfer und gnadenreicher Gott. Nimm 
meinen tiefgefühlten Danf für die Rettung meines Weibes vor der 
drohenden Gefahr, meinen ftammelnden Dank für mein Kind, das 
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du gefund und räftig an das Vaterherz gelegt. Ya, Vater — bieies 
Wort durchſchauert mich mit all’ den Heiligen Pflichten, die mir für 
das neue Welen, das du an mich geknüpft, . erftanden find. Werde 
ih Einſicht und Kraft genng befiten, e8 zum Guten zu ersiehen, 
es gottesfärchtig, brav, tüchtig und geſchickt für den ſchweren Gang 
durch's Leben heranzubilden? Steht doch der Menih kaum in fein 
eigenes Herz und glättet jchwer die Falten feiner Seele, wie ver⸗ 
möchte er auch nur die Gebanfen eines Kindes richtig zu faffen, und 
bie Empfindungen des zarten Geiftes zu verfichen? Wie. will er 
zwiſchen Liebe und Strenge, zwifchen Zärtlichkeit und feften Weſen 
den rechten Weg finden? Und wirft du es mir gewähren, ihm frohe 
Tage der Kindheit zu bereiten, und feine Jugend forgen- und ftärme- 
108 zu erhalten? Doc du, Herr, wirft auch Hierin mit mir fein. 
In der tillen Einſamkeit, in der heiligen Weihe diefer Stunde wid 
ich mir geloben, mit unermidlicder Hingebung der Vaterpflicht zu 
genügen, und foweit meine Kraft und mein Verftändniß reicht, mein 
Kind vor dir und in deinen Wegen zu erziehen: ‘Du aber wirft 
deine fehlende Hand darüber halten und es gedeihen und erblühen, 
und mein theures Weib bald wieder von feinem Lager erftehen laſſen. 
Breite deinen heiligen Frieden durch diefes Haus und laß ihn Wacht 
halten an der Schwelle diefes Gemades! Amen. 


8 


‘ — — — — 


28. Am Tage der Beſchneidung. 


Unter deiner gnädigen Obhut ſind die Tage der Beſorgniß 
glücklich vorübergegangen, und ich ſtehe vor der Stunde, wo mein 
Knabe in den heiligen Bund Abrahams aufgenommen werden ſoll. 
Ya, ih fühle die ganze Bedentung dieſes Aktes. Es iſt ein Zweig⸗ 
fein des viertanfenbjährigen Stammes, das du mir in dieſem Kinbe 
verliehen, und fo foll es feſtgewachſen bleiben an ihm durch fein 
ganzes Erdenleben. Es ift ein Glied "des erhabenen Bundes, der 
zur Erkenntniß und Anbetung des einzigen, einigen Gottes geſchloſſen 
worden für ale Zeiten, und fo ſoll es ihm eimwerleibt werben für 
immer. Groß ift der Beruf, heilig die Pflicht, die ihm hiermit 
Ihon in die Wiege gelegt werden. Er tft Menſch, aber auch Jude; 
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echt Bürger, aber auch Israelit. Der Wahrheit, in die er hinein⸗ 
geboren tft, der er Heute zuertheilt wird, in der. er Später unterwiefen 
werben folf, muß er dienen bis zum letten Augenblicke ‚feines Lebens, 
treu ergeben, auch wenn er dafür. ſchwere Opfer zu tragen, offen fie 
befennemd, auch wenn er Hohn und Mißachtung dafür. erntet, -mit 
Wort. und That ſie bewährend, auch wenn er feinen Lohn der Welt 
dafür erhält, Lehre und Geſetz als das höchſte Gut, als das ebelfte 
Kleinod ſchätzend. So wie er heute unbewußt die Tropfen feines 
Blutes für diefe Weihe, für diefe Beitimmung ſchon vergießt, fo fol 
er ihr mit allem Blute feines Herzens gehören, fo ſoll ich ihn da- 
für erziehen, dur) Wort und Beijpiel dafür Heranbilden! — O Herr, 
fo verleihe uns deinen Segen zu dieſem heiligen Werke! Laß es 
Schnell und gefahrlos vollbracht werden, laß fchnell und ſchmerzlos 
die Wunde heilen, laß den Segen, der über den theuren Kuaben ge- 
ſprochen wird, an ihm fich erfüllen, fegne ihn mit dem Segen Abra- 
ham's auf. Iſat, Mars auf Jakob, Jakob's auf. Ephraim und Ma— 
naffe! O, mein Kind; „dich fegne der Herr und behüte dich, dir laß 
Er fein Antlig leuchten, und fei dir. gnädig, bir wende Er fein Antlib 
zu und gebe dir grieden!· Amen. 





29. Beim Antritt einer Reiſe. 


Her, dur bift aligegenwärtig. In den- Höhen wie in den Tie— 
fen, in den Fernen wie in den Nähen biſt dir da, und fchaueft auf 
die Erdenſöhne und Leiteft ihre Geſchicke, ob fie figen in ihrem Haufe 
oder wandeln auf den Wegen. So flehe ich um deinen Schutz auf 
der Reife, die ich anzutreten im Begriffe ſtehe. Laß mich ohne Un⸗ 
fall da8 Ziel erreichen, begünſtige mich mit glüdlichem Crfolge, daß 
ich ihren Zweck nicht verfehle, ‚und führe mich gefund in die Heimath 
zurüd. Ich verlaffe die Meinen, aber fie bleiben in deiner Hut, 
Während ich von ihnen entfernt bin, ‚halte jeden Unfall, jedes Küm⸗ 
merniß von ihnen ab, Nachts wie Tags fei deine Wacht über ihnen 
— o daß ich fie glücklich. wieder umarme und ihrer Liebe ungetrübt 
mich freue Ob auf dem Lande, ob auf ben Meeren, ob auf den 
Höhen oder in den Nieberungen, überall ift e8 uur dein Beiltand 
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und deine Höfe, die und behiten. - Du, der Hüter Jorgels, ſchläfſt 
und ſchlummerſt nicht. Luß der Thrüne bes an qiedes d die Freuden⸗ 
thrüne des Diltommene fotgen Amen· MirE, oo 


in. 
— * 
. 


. 30. Bei bkrohender Rriegsgefaße. 


Der Krieg iſt wach, der Friedeniſt entflohen. Die blutige 
Gewalt iſt abernuls erftanden anf Erden, und hedeckt dere Fläche 
mit Leichen und ‚Trümmern. . Vergebens hofften wir, daß das Recht 
und die Liebe, die du auf die Erde. gefaudt, ihre ‚bleibende Heimathg- 
ftätte hienieden ſchon gefunden, und dein Reich ſich ausgebreitet habe 
über die Nationen. Der Grift der Zwietracht hat die Bande aber- 
‘mals. geföft,- welche die Böhler mit einander verfnüpfen, und ihr 
Glück in der Einigkeit finden laſſer. Noch immer wollen fie nicht 
das. Wort des Propheten. erfüllen, und ‚Schmieden. Schwerter und 
Speere, gießen todbringende Geſchoſſe und lernen den Krieg, Und 
nun wälzt fich jeine Sturmfluith auch bis Hierher, und bedroht uns 
mit Laften und Gefahren, denen viele erliegen, | die viel Gluck und 
Wohlftand vernichten, vielen Verluſt — ach! wie Manchem unerfeg- 
lichen: — bringen werden. Wie: erbangt das. Bater- und Mutterherz 
bet dem Blicke auf die Seinen, über.:dierfa Teiht.:iegend. ein: Unfall 
kommen. fünnte, auf den Nahrungsſtand, der⸗ leicht geführdet merden, 
ju..ganz. verſipgen Tönnte,..:während die Laſten; ſich vergrüßern; wie 
zittert: ebo bei deim Gedanken, weun: der Kampf unmittelben unſern 
Opt erreichen :würbe. +- 10: Hero, wande es gnüdigin al In dem 
Sturm detr feindlichen. Meufchen: æuß einander, welche: Stittzawelſcher 
Anhalt: bliebe Abrig, wenn wicht: da, Meifter: all! unſrey Weſchicke? 
Bift: da ‚nicht ber alleinige: Kriegehenr‘ ?;Enticheideft da nicht: zum 
Letzten Uber Sieg aub Niederlage?. Was :permögen. Roß und Reiſige 
gegen Keine" Fügung, scheinen: Wien? Mestten : tm. 'wogenden 
Kampfe,::.im: den. blutigen, Schlacht tft: 8: deine: Beitunmung,: bie 
seeften und vVerseheuensiTäßt,,. und dena: Bitichoffe. ſeine Bahn, dem 
Schwerte ’ feinen Weg vorfihneibt, ,.D’Herr,, blicke gwidige auf nuß 
nieder und laß die Mike des Unheils Her: meißer Hiltte vorkber: 
fahrenzuibewahre uns vor: Tod und: Brand, vor Paſt und; Hungers · 
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noth. — Die Angehörigen meines Hanſes aber, die mitgezogen zum 
Kampfe fire dns. Vaterland, im deinen Gnadenſchutz empfehle ich fie. 
Mögen die Schredniffe des Krieges fie nicht allzuſchwer treffen; 
wenn fie muthig kämpfen, verleihe ihnen den Sieg, und laß fie un- 
verlegt und unverwundet zurücdfehren. Können doch Worte nicht 
ausdrüden, wie ſchwer die Angft und die Sorge um fie — wie folite 
ich auszufprechen vermögen, was ich für fle von ‘dir erbitten möchte! 
— O Her, laß den Kampf zwifchen Menjden und Menſchen ein 
kurzer fein; mögen die Völker, ihre Fürften und Führer bald ein» 
fehen, daß auch der gerechtefte Krieg ein verberblicher ijt, und ſich 
mit einander vergleichen, damit ber beglückende Friede feine fegen- 
träufelnden Schwingen bald wieder über und ausbreite, und wilde 
Leidenihaft und rohe Gewalt aus den Menichenherzen ſchwinden. 
Vie dem aber auch jet, immer bejchlige, Herr, unfer Vaterland, ge» 
währe ihm den Sieg feines Rechtes, laß es vor dem Feinde nicht 
weichen und nicht unterliegen und uns Alle nicht zu Schanden wer- 
ben! Amen. 





In Krankheit, 


Mein Leib iſt * Im mern meines Korpers ſitzt Kranl ⸗ 
heit, und bereitet mir Schmerzen, und geführdet das Leben. O, welch 
unfchägbares Gut ift Geſundheit, Gefunbheit des Leibes und bes 
Geiſtes! Und dieſes Gut ift mir geſchwunden, und ich weiß wicht, 
vb. und warn es mir wieder zurückgegeben werde? Denn noch wüthet 
das Uebel in mir, und ber Kampf der Ratur mit dem Leiden ift noch 
nicht ausgeſtritten. Aber die menſchliche Kunft, wie ſchwach und 
unzuverlaſſig iſt ſiel Und wie leiten: die Meinen mit mir! Welchen 
Kummer und wie viele Beſchwerden trage fie um memetwillen! 
Wie ftöre ich ihre Tage und ihre Nächte, Und liegen wicht meine 
Berufsgeichäfte darnieder, mein Erwerb und mein Schaffen? So 
Imüpfen fih an ein Uebel noch Hundert ambere, und machen mein 
Lager zu einem rechten Schmerzeris- und Leidensiagerl — — Du, 
Herr, bift „der Arzt alles Fleiſches und der Herr aller Geifter in 
altem Fleiſche!“ Dein Ange ſchauet die Schäden, die im Verborgenen 
liegen, und deine Hand Tegt den heilenden Balſam darauf. In 
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meiner Roth exhebt ſich mein. Herz zu bir, und fleht um heine 
Hülfe. Gieb .mir Linderung in meinen Schmergen, beſtinme mir 
Heilung in meinem Siechthum, ftärke ‚meine Kraft, um das Wehe 
zu ertragen, und flöße mir, Geduld in meinen. Leiden ein! O, wenn 
der Sonnenftrahl der Geneſung wieder durch dns Fenſter meines 
Kronkenzimmers bricht, wenn ich ungeſchädigt au Leib und Serle 
wieder erſtehe und meit friicher Kraft und frifchem Muthe dem Leben 
wieder entgegenſchreiteü — wie wird mein Herz bie zujubeln und 
meine Lippe dir danken! — Doch nod Eines. Die Stille meined 
Krankenlagers, wenn mein Leid einigedgeit nachläßt, fie möge mid 
zur Einfehr in meine Seele führen, daß das Auge meines Geiſtes 
die Tage muftere, welche ſchon an mir borübergegangen, und mein 
Wollen und mein Thun prüfe, und meine Fehler und Mängel 
erfenne, auf daß ich den Eutichluß falle, alles Böfe, das mich an⸗ 
reizt, zu vermeiden, und befjer und reiner vor dir zu werden, und 
immer gerechter und Tiebevoller gegen die Meinigen und gegen alle 
Menfchen, und gottesfirchtiger und frömmer und eifriger in al’ 
deinem Dienfte, und baß ich dies nicht vergeffe und vernachläffige, 
wenn ich mich wieder im Gewühle des Lebens bewege — dann, Herr, 
wäre ja auch dieſes Stehthum nur eine Prüfung, eine Schule der 
Deifermg und mir zum Heile gewefen! O Herr, „hilf du mir,. dar 
mit mir geholfen,. heile du mich, damit ich geheilt werke!" "Amen. 


— — — 


32. Für einen Kranken. 


Herr! du haſt uns ſchwer betroffen. Einer derer, die wir fo 
innig lieben, an denen unſer Herz jo gang hängt, er liegt darnieder 
in ſchwerem Siechthum, die Gefahr ſteht zu Häupten an ſeinem Lager 
und die Angft zu deſſen Füßen, und der Schmerz; bat ſich darüber 
gebreitet. Wie empfinde ich jedes Weh mit, das das theure Weſen 
quält, wie. vernunmt meine Seele jeden Seufzer, wie hallt in ihr 
jedes Stöhnen wieder, das fleberhafte Auge haut mich fo ſchmerzlich 
an; und feine Mattigkeit erſchreckt mich. Nein! nicht ſcheue ich bie 
Prüben, bie her. geliebte. Kranke uns verurſacht, die Nachtwachen und 
Pflege, bie er. erfordert. Wie gern leiften wir bies, und wie frasdig, 
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wenn ihm dadurch "Erleichterung ind Linderung wird. Nur um 
feinetwillen, nur für ihm erhebe ich flehend meine Hände zu dir. :O 
Herr, „du verwundeft, und verbindeft wieder, da chlägft, und heileft 
wieder!” So vernimm dus Gebet meines geängſtigten Herzens, bie 
Worte meiner gebeugten Seele! Sende baldigft Genefung bem theuren 
Kranken, heile feine Schäden, die offenbaren und die verborgenen, 
entferne jede Gefahr, lindere fein Weh und ferne Schmerzen, und 
laß ihn. in kurzer Zeit und ohne Schaden wieder erftehm! “Daran 
ft auch unfer Sid geknüpft, all’. unfre Freude nud unfre Zukunft: 
Du. bift es, der dem Ohnmächtigen Kraft und dem Schwachen 
Stärke verleiht, und Nichts tft fo wunderbar, dag. bu nicht zu thun 
vermögeft. Auf. beine Hülfe harren wir, o Herr, du wirft. fte ung 
nicht verfagen und entziehen. Geneſung wird bei uns einkehren, und 
freudiger 3 Dant in unſern befreieten Herzen wohnen, Amen. 


. 38. -Bei einem ı Sterbenden. 


Jede Hoffnung. iſt geſchwunden. Zivar jo fange ‚ber Odem 
weilt in der Menſchenbruſt, kann deine. wunderbare Retterkraft od 
einmal das Leben erwecken. Deun du biſt es allein, „der tödtet und 
belebt.“ Aber fo weit das menſchliche Auge blickt, iſt jede Hoffnung 
verloren, und der theure Leidende kämpft ſeinen letzten Kampf auf 
Erden. O Herr, wie erſchütternd greift dies in Aller Herzen ein, 
wie trägt es die Verzweiflung in die Seelen ſeiner Angehörigen! 
Der Verluſt auf immer ſo nahe — das Scheiden für alle übrige 
Zeit: jo ſchnell gekommen —: zum letzten Male. in: das Auge zu 
ſchauen, in das man fa gern geſchaut, die Haud zum leiten. Male 
gu drücken, die man. fo:.liehenolk. gedrückt, das Herz zum letzten 
Schlage bereit zu wiſſen? das die Fülle der Zuneigung beſeſſen 
weich. ein unſägliches Weh, welch ein: unermeßlicher Scherz ! Mit 
zerreißet jedes Röcheln das Herz, wie belaftet jeder kalte: Schweiß 
tropfen: der. Stirn zentnerſchwer das Gemüth, jedes Zucken des läm ⸗ 
pfenden Körpers, wie ſchneidet:es im bie. Seele ein! OrHerv, gieb 
uns Kraft, dies zu ertragen, ftärke uns, daß: wir nicht unterliegcer! 
— Herr, was: ſoll ich reden vor:dir, was erbitten non. deiner Önabe? 
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Genefung, Heilung, Wieberheritellung,: wo Jede: Ausſicht geſchwunden, 
wo : jeder kommenden Minute das Herz entgegenzittert, da ſie das 
Schlimmfte dringen‘ kanu?. Ich raffe mich auf, ich faſſe mich; zus 
fammen,: und bete::: Haft du es nach deiner "Weisheit beſtimmt, daß 
das theure Weſen ſcheiden tell, .o mache ſein Scheiben‘ Yinde und troſt⸗ 
reich, kürze ſeinen Kampf: ab: und laß Ihe: nicht: allzaſchwer fein; 
laß es nicht allzufehiwer. leiden, ſende, deinen lebten Boten Bald; daß 
er. fen ſchreckliches Werk ſchnell vollzlehet Und wenn der’ Gelft noch 
in.ihm wach, das Bewußtjein noch in ihm klar, o daß daunn da9 
Licht deiner Erkenntniß nicht in ihm: erloſchen ſei⸗ daß er ruhig anf 
fein vergangenes Leben zurückſchaue, deiner Barmherzigkeit zuverficht- 
lich feiner Fehler renig, aber nicht von der Laft ſimdhafter Erinne⸗ 
rung: erbrüdt, daß er verfühnt auf uns bfide, und uur der’ Liebe ge⸗ 
denfe, die ihm geworden, .de8 Böſen vergeflen, das ihm -angethan, 
bir vertrauend :und. das. Gefchiet der: Seinen beimer Gnade über: 
weiſend, ein jtilles, Elares Schema auf feinen erflarrten Lippen! 
Ja, laß die: Sonne dieſes ſcheidenden Erdenkindes friedlich und fanft 
umglänzt niedergehen, ohne Sturm -und Wetter, in deinem Frieden | 
Sende ihm; den Gruß des ewigen Salems, den Odem der himm⸗ 
liſchen: Ruhe’ entgegen/ daß er ohne Kampf: Scheibe, md ſeine Seele 
ſich gern in das Mixer der Ewigkeit ſeake! Gott, du biſt der Herr 
des Lebens und des Todes, vor dir beugen "wir": uns In: Demuth; u 
Ergtang, “bein. Heiliger Wule ee Amen. or: 
een ein TE 


eek te u 
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Henn, im Saft eine fchwere Brüfung: Hber mich gebracht. „Das 
Berfingnif ifti/ hereingebrochen; und: Hat. mich eines meiner höchſten 
Guter beranht, ein: Kleined meines Lebens; vernichtet. Mein Herz iſt 
ſo wund, als obrest niemals⸗ wieder heilen, mein Geiſt ſo brank, als 
ob en. niemabs wieder ·geneſen werde. Nicht vot ben: AQugen⸗ der Men⸗ 
ſchen breite ich meinen. Kummer aus, deffen Große Niemand ermeſſen 
Immı,: fonbern. :uon. deinem Baterauge, deſſen made ich erlenne, auch 
wenn ſoine: Sand: mich ſchwer geſchlugert, defſen: Wersheit: ich aubete 
duch wenn: ich ſeine Abſicht, nicht Zu durchſchanen vermag. Du ſtehft, 
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wie mein Gemuth vom Leibe zerriffen, in welch' diftere Zukunft ich 
hinausſchane, wie Nichts im Stande tft, mir Erſatz zu bieten; und 
bie Lücke auszufüllen Warum, fragt mein zweifelnder Geift, warnm 
haſt du mir das gethan? warum haft du genommen, was dugege⸗ 
ben, haft die Bande gelöſt, die dur geknüpft, und das Glüch meines 
Lebens fo ganz niehergeworfen?... Habe ich es verſchuldet ? habe ich 
es nicht za würbigen gewußt, was du mir verfiehen? Gabe ich durch 
Fehltritte die Züchtigung nothwendig gemacht, und. fie ift Aber den 
enpfindfichiten Theil meines Herzens gelonmen? ... Mein wirrer 
Berftand vermag diefe Fragen nicht zu beantworten. Noch ift das 
Dunkel der Trauer, die Fiufterniß des Schmerzes zu bicht über mich 
gebreitet, als daß ich klar fehen Lönnte. Ich werde mic zu deiner 
Lehre, zur Religion meiner Väter, nnd fie legt mir da6 Wort auf 
die Lippe: „ber Ewige hat's gegeben, ver Ewige hat's genommen, ber 
Name des Ewigen fei gepriejen für und für!“ Ya, ich fühle, daß ich 
ein ſchwaches abhüngiges Geſchöpf bin; nichts ift meine Kraft und meine 
Stärke, die vor jeden Sturmeshauch fich zur Erde beugt; darum nur 
bei die kann ich Troſt und Aufricktung finden, nur indem ich mich 
in bie Gedanken an dich verſenke, in den Glauben an deine Welt- 
ordnung, an beine Varſehung mich vertiefe, verwng. mein Geift feine 
ſchwachen Schwingen wieder zu gebrauchen, und aus dem Staube ſich 
ga erheben, in. welchen der Schlag. des Geſchicks ihn geworfen. Und 
da kommt mir ein anderes Wort deiner Lehre: „Nur der Staub 
fehret zur Erde zurüd, die er geweſen, aber der Geift Tehret zu Gott 
zurück, der ihn gegeben;“ und ein anderes Wort: „die Gerechten werden 
dein Antlitz ſchauen mit Wonne;“ und wie uns gelehrt wird: „Wir 
find gebunden in den Bund des Lebens, nnd werden verfammelt zu 
ben Vätern, zu denen, bie uns vorangegangen;“ und wir und gelehrt 
wird: „biefed Leben. iſt nur eine: Pilgerfchaft, nur eine Vorhalle zu 
dem großen PBalafte des Jenſeits.“ Daran hängt fich reine: Seele; 
daran richtet mein Geift ſich auf. Der da heimgegangen, er lebet noch, 
er iſt eingegangen :in das ewige Dafein, in das Reich der Wahrheit 
und der Läuterung; bort erwartet:er auch mich; dort werde auch ich 
ihn wieberfinden;; nicht die Liebe erliſcht, fonbern dauert. über bus 
Grab hinaus, und aus ben Gräften Tprießt ein neues bauernbes Leben 
Im. ewigen Lichte herauf. — a, dies ſoll meinen Schmerzensſchrei 
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ſtillen, meinen Kummer lindern, den: Aufruhr. meiner Gefühle ber 
fchwichtigen. Er hat vollendet, feine Schmerzen find voruber, ſeine 
Prüfungen haben aufgehört. — wie ſollte ich: ihn beklagen ? Ich aber 
will mich demäüthigen vor bir, mein Gott und mein Exlöfer, in deinen 
Willen mic; ergeben, una dich anbeten. Der Name des deren je 
gepriefen für and Bel = — Amen. 


see — 


35. Bei bem Berude des Gottesackers. 


Mit Ehrfurdt und heiligen Schauern betrete ich dieſe Flur des 
Friedens, dieſe Schlummerſtätte ber Dahingeſchiedenen. Hügel reihet 
ſich an Hügel, und jeder berget die Reſte eines Erdenpilgers; Stein 
reihet fi an Stein und. verfündet den Namen, den der Schläfer un- 
ter dem Raſen im Leben getragen. Sie alle gehörten einft diefem Le⸗ 
ben an, uud mitten in feinem Gewühle ftrebten und vangen, ſtritten 
und litten ſie, wie wir es then, die heute noch in ihm fich bewegen, 
Hier ruhen fie nun, und die hrandenden Wogen fchlagen hier wicht 
an, und die Stürme braufen dariiber hinweg, ohne zu beugen und zu 
zerbrechen. Sie alle waren von Gedanken getrieben, von Gefühlen 
bewegt, von Sorgen und Bedrängniffen heimgeiucht, von Freuden 
jelten durchglüht. Hier aber werden Feine Thränen mehr geweint, und 
feine Seufzer ausgeftoßen, der Lrm des Kampfes dringt nicht herein, 
aber der Bogen des Friedens ſpannt ſich auf ewig über fie hin; Ihre 
Seelen ftiegen hinauf zu der. großen Verſammlung der Geiſter; fte 
traten vor das Gericht Gottes, und empfingen ihr Urtheil nad, ihrem 
Wandel, und wurden geläutert nach der Barmherzigkeit Gottes, und 
murden ‚verführt. durch feine Gnade, und berufen zum Leben der Ewig- 
kit. — Soll id) da ‚meinen über ihrem Schfummerhügel? find erſt 
die Shränen getrocknet in den Augen der Hintexläffenen, die ſchmerz⸗ 
lichen Lücken ausgefiellt, die hinter ihnen gehlieben, die Uebel ausge⸗ 
glichen, die aus ihrem Verluſte entſpraugen, wie wären fie dann noch 
zu bemitleiden? Nicht. der Greis, ber fein Silberhaupt hineingeſenkt, 
noch das Kind, das aus der Mutter ‚Armen. gerilfen, ihrer Alter 
Tag, kurz oder Inug, mar vorüber, und. fie folgten einem höheren Ruf, 
— Ich aber will bedenken, welche Mahnung die ftummen Schläfer 
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aus ihren Bräbern: mir zurufen. Auch ‚mein Tag wird zu Ende gehen. 
Ob wir Menfchen im Treiben bes Lebens uns wie immer ba ſeiend 
geberden, auch unfre Sonne wird fick zum Niedergang neigen. Wie 
werde: ich Ihn vollbracht haben? Auch ich werde: treten vor das Ger 
richt Gottes. Ob wir Menſchen im Streben und Schaffen uns: un- 
abhängig und Selbftrichter dünfen, es::ift Alles verzeichnet, und wird 
zum Urtheil gebracht. Wie werde ich es beftehen? Diefe Tragen 
follen mic) von hinnen begleiten, fie follen vor meiner Seele ftehen 
allwege ; fie follen mein Denken und Thun, mein Wollen und Voll- 
bringen beherrfchen. Ringen und Arbeiten darf nicht aufhören. Unfer 
Arm fei immer geftählt, unfer Geift immer wach. Aber dariiber ſchwebe 
der Gedanke, daß die Stunde kommt, wo es zu Ende ift, und Rechen- 
ſchaft von uns gefordert wird. — Du aber; Herr, bift der Gott des 
Lebens und des Todes, und der Tod tft: vor dir nur. die Geburt zu 
einem meinen Leben. O, ftürfe mich in meinen heiligen Vorſätzen; 
dieſen aber, die Hier ruhen, verleihe eine ſelige Urſtütt', und laß! der 
Frieden von ihren Lagern nicht weichen und den Frieden in ihren 
Seiftern nicht Schwinben.-- „Dittädteft umd beleheſt m wieder, dir. u fuhreſt 
zur Gruft und. wieder horaufꝛ⸗ Anıen. 1 
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Tief —8 ſtehe ich an. Deinem Goäbe, verklärter Veler. — 
Se ruhet- eu, dexuwverehrte ‚geliebte Bates. Beine ehrwurdige GBeftult 
richtet ſich auf vor meinem Geiſte aus derGruft und blickt: mid, mit 
all’ der Liebe an; mit der er mich anzuſchauen pflegte, mit: dem für⸗ 
ſorglichen Ernſte, der: ns feinem. Antlig' mir zuleuchtete, mit dem 
ſanften Lächeln, mit: welchenw er mir begognete.“ O, ob: Monde und 
Jahre verrannen, ſeitdem e8 die Trennung yalt;: die. Trennung für 
daß ganze Erdenleben : michtdien Ehrfurcht, - nicht: die Yiebe,:. sicht; der 
Sehmerz kaun je: ſich minder, :die:in meinem: Herzen wohnen, und 
die. zu deſſen theuerſten Schäten gehöron, Welche Geſchicke ſind ſeitdent 
Aber mich dahingegangen, welcher Wechſel das Berhänguifſes, Muchen 
und Bedrdugniſſe, wenn auch munchs Freube nud Jorderung + innner 
bucht? ich deiu⸗ Immer Bucht. ich Miles: in: Beziehung zu: dir, wie du 
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es anfehen, wie du: es heurißeilen, du des Einen. dich freuen, das 
Andere Ichmerzlich" mitennpfinden würdeſte War es doch die Erinne 
rumg an dich, die mich warnte in der Stunde der Verſuchung, die 
mich ameiferte, wenn ich. läffig werden wollte, die ‚mich mahnte zum 
Guten, mic tröftete, mir Muth einflößte: allezeit, wenn. ich wankte, 
ja, alf mein Gutes kuüpft ſich an dich und dein Gedenken, uud welt 
über dein Grab hinaus Haft du den Segen: deiner Belehrung, bie 
Wohlthat deines Beifpiels mir geſpendet. Darum ftehe ich hier, und 
weihe. dir. die Thränen frömmſten Gedenkens, tiefſter Wehmuth. DO, 
daß das Band, das unſere Geiſter aneinander knüpft, niemals ge- 
lockert werde. — Du biſt mir gegenwärtig als der Wohlthäter meines 
Lebens, als der Verſorger meiner Jugend, als der Erzieher meiner 
Kindheit, als liebevollſter Vater — daß auch dir meine kindliche Ver⸗ 
ehrung, meine ganze Liebe und Ergebenheit dort im Reiche des Lich- 
te8 gegenwärtig fei, daß du- Fürfprecher feieft am Throne des Allgü⸗ 
tigen für dein Find, daß du es mit dem Auge der Seele‘ verfolgeft 
fo weit feine Lebenshahn noch reichet, bis einft die Stunde fchlägt, 
in welcher die Scheidewände der Erde zwiſchen uns fallen, und. Geift 
zu Geift ſich gejellt! So nehme ich Troſt und. Zuverſicht, Mahnung 
und. Ernuſt von diefem gemweiheten Hügel mit in.das Leben hinaus. 
Ruhe fanft, im Schatten des Friedens! — O Gott der Barmherzig- 
feit! mögeft. du dem theuren Vater eine felige Urſtätt "verliehen ‚haben! 
Niederfiel vor ihm, was menſchlich an ihm war, beine Gnade hat ihn 
in das Reich bes ewigen Lebens erhoben, o deß ihm ſelig, tiefe — 
Amen. | 


— nn. 


37. Am Grabe der Mutter. 


Theure, geliebte Mutter, die du unter dieſem Raſen liegeſt, für 
immer gebettet im Schooße der Erde — dein Kind tritt zu. dir, mit 
den Thränen der Trauer im Auge, heute- noch ſo brennend wie in. der 
Stunde der Trennung, mit dem Schmerze in der Seele über beinen 
Verluſt. Dein Geift weilt auf den Höhen des ewigen Lichtes, aber 
fönnteft du deines Kindes jemals vergeffen, dns in den Schatten der 
Erde wandelt? Nein! bie Liebe einer Mutter, jolcher Mutter ift ewig, 
wie ihre Seele, ift ewig, wie Gott, der ihr diefe Liebe gegeben! Du 
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hatteſt mit Schmerzen. mich geboren, und doch lächelteft Su mir zu, als 
ich im deinen Armen lag; fo trugft du ftets die Schmerzen bes Lebens 
für mich, und Tächelteft mir immer zu; welche Mühe wäre wohl, sie 
bu geichent für mich, welche Surge, die du nicht getragen um mich; 
wie du gewacht au meinem Kraulenlager, wie du hingegeben all deine 
Habe um meinetwillen, wie dein erfter und beim lezter Blick auf mich 
voll aufapfernder Liebe war, mie dein Herz felbft meine fehle ent: 
ſchuldigte, und deine Thräne um meinen Irrgang ſchon wieder eine 
Thrüne der Berzeifung war — o Heiliger‘ Schatten meiner Mutter, 
gewahre diefe Zähren, die aus deines Kindes Augen in deinem &e- 
denken fließen, fie find das Einzige, was ich bir noch zu bringen ver: 
mag, ſeien Ste dir ein Opfer des Dankes und der Liebe! — Haft du 
nicht das erſte Wort bes Gebetes auf meine Lippen gelegt, und meinen 
kindlichen Geift zum Water im Himmel erhoben? Haft du nicht den 
frommen Sinn in das jugendliche Herz. gepflanzt? Leiteteſt du nicht 
meine erften Schritte Im Leben, und bemachteft mich Nachts wie 
Tags? Ya, dir verdanfe ich die Keime alles Guten, die unzerftörbare 
Wurzel der Gottesfurcht, der Neligion, der Tugend, die in mir ver- 
blieben! Ja, hier, hier befenne ich es, und breite e8 als ein Tichtes 
Grabtuch fiber deine Gruft. — Wie fönnteft du, ob auf. Erden ge- 
trennt, darum dennoch nicht bei mir ſein? Sch fühle deine Nähe an 
dem armen Strom ber Gefühle, der durch meine Seele fließt in 
biefem Augeilblicke. Ya, du trägft noch fett afl meine Schmerzen mit 
mir, freueſt Did meiner Freuden, trauerft über meine Verirrungen — 
aber dur bift im Lichte der Erfenntniß und Wahrheit, und Tenneft das 
Ziel, und weißt die Flüchtigfeit alles Irdiſchen, und bift bewußt der 
ewigen Barmherzigkeit Gottes, und bift darum beruhigt über all mein 
Geſchick, und flößeſt unfichtbar mir Troft und Muth und Kraft ein. 
Sp will ich an diefer deiner Schlummerftätte abermals. mir feſt vor- 
nehmen und heilig geloben, in deinen Gelfte zu leben, pflichtgetreu 
and wüurdig, gettesfürchtig und religiös zu wandeln, deiner werth, Dir 
zur Ehre und Befriedigung. Was da auch komme Aber mich, ich will 
e3 tragen in Ergebenheit, was ich zu Hiberwinden habe, e8 ſoll mir 
feichter werden in der Erinnerung: an dich, als ob du noch vor mir 
wandelteft, al8 ob du mir zuwinken und mich abmahnen fünnteft, als 
ob dein Auge noch all mein Thun’ jähe, fo will ich handeln, bis bie 
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Stunde bes. Hinfcheibens auch für mich kommtt, und mein Geiſt hinauf⸗ 
fteigt, wo du mich enipfängft! — Ewiger Bater in den Höhen, wahre 
den Frieden um dieſen geweiheten Hügel, den ich mit meinen Thränen 
benetzie, daß die ehrfurchtsvollen Reſte meiner gelichten Mutter un- 
geftört darin ruhen! Ihrer verklärten Seele aber wirft bu eine ſelige 
Urftätt verlichen haben, wo fie, bie edle, veine, dein " Anklit ſchauet 
in ewiger Freude — Auxru. 


om — 


38. Am Grabe der Gattin. 


Bunde werden gefnlipft, und Bande gelöft auf dieſer Erden — 
ob das arme Menfchenherz darunter biutet und feine Wunde ſich 
nimmer ſchließt, ob Freude und Heiterfeit auf immer daraus entfiteht, 
und.-Gram und Trauer in fchwerem Ernfte fortan e8 erfällt — das 
Berhängniß reißt anseinander, was es zuvor zujfammengefügt — und 
fo mußte auch ich dich, theures, geliebtes Weib, unter diefen Raſen 
bergen, dich, die ich mit unendlicher Liebe umfing, und die mir den 
unerſchöpflichen Schatz ihrer Liebe entgegengebracht. O der ſchönen 
Tage, deren Gedächtniß niemals aus mir ſchwindet, da wir uns gefunden, 
ba die Herzen fi) verbamden, der glücklichen Tage, da das Band der 
Che und vereinigte und wir. mit einander durch das Leben gingen in 
felten geftörter Eintradjt, in aufopfernder Hingebung, in unerjchöpfli- 
der Zärtlicjleit! Sie kehren nimmer zuruck; die Sonnenfelte meines 
Lebens ift mit dir untergegangen, und. geht sicht wieder anf. Wie du 
mir ftets mit Sänftmuth antgegengefommen, meine Sorgen zu zer 
firenen, meine Mühen zu erleichtern gefurht; wie dm Alles mit mir 
theilteft, unabläffig das Haus bejorgteft, und meinen Wunſchen zuver- 
famft, ehe .ich fie ausgeſprochen! Ob ah ich meine Pflichten gegen 
dich erfüllt Habe ſtets und ummerdroffen® nie bein Herz gefränft? nie 
mit mehr dich belnftet, als dir wicht allzuſchwer? ob ich dir deine 
Liebe gang vergolten und dir Freuden beveitete, wo ich es vermochte? 
Kann ich e8 jagen, hier, heute? Aber dur ſchiedeſt in unverminderter 
Liebe und verſöhnt, und dein verklürter Geift, erhaben- über die Nic;- 
tigfeiten dieſes Erdenlebens lächelt jebt ob der Erregung von Nugen- 
blicken. So fei mir von Hier aus gegrüßt, Geift meines noch immer 
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geliebten Weibes — du haft dir in meinem. Herzen einen ewigen: Denl ⸗ 
ſtein errichtet, der nur mit dieſem ſelbſt verwittert — wie lange. moch 
end der uns getrennt, vereint ma: wieder, und dann — auf ewig 
So harre mein, drunten im kühlen Schooße der Erde und droben in 
den lichten Höhen des Himmels, harre mein, bis ich komme... 
Bis dahin, Herr der Gnade, verleihe Frieden und Sicherheit Sin ein 
Grabe, ſelige Urſtätt ihrem Geiſte — Amen. 


39, Am Gtabe des Gatten. 


Hier, hier hat.man das Glück meines Lebens hineingefenkt, ver- . 
ſcharrt, mit Raſen bedeckt! Mann meines Herzens, du, meine ganze 
Liebe, du, mein: irdifcher Hort, mein Schmuck, mein Heil, warımı haft. 
du mid) verlaſſen, mich als. einſame Wittwe zitrücdigefaffen, meine 
Kinder als vaterlofe Waiſen? Graufames Schickſal, dns mein. Leben 
verödete, und felbft den Rückblick auf die. für immer verfunfene Zeit 
Des Glückes zum-bitterften Schmerz, zum tiefgeträntten Pfeile machte? — — 
O zürne. mir nicht, Geift meines Gatten, wenn die Trauer meiner 
Seele fo herbe Fpricht — zürne mir. armen, vereinfamten Weihe, nicht, 
Vater in der Höhe, wenn ich nach immer voll Thränen und Seufzer 
vor dem Schlage, der. mein Glück zertrümmmerte, ftehe. und ihn nicht 
begreife wie ein ewiges Räthjel meines Daſeins! Wurde. fein Tod nicht 
die Quelle der Entſagung für mich ? ſchwand nicht mit ihm: jebe Freude, 
jebe Erhebung, jebe Tröſtung von mir? Luden ſich nicht. ſeikdem tan- 
jend Rümmerniffe.und Aengſte auf meine Tchwachen Schultern 2 ftehe ich 
nicht allein da mit ben Sorgen wn. meine Finder, um ihre Erhaltung, 
um ihre.Erziehung, um ihr ganzes. Geſchick? Bei:wen fall ich Hüffe 
und Beiſtand fuchen? weſſen Auge blickt noch zärtlich auf mich, weſſen 
Mund ſpricht mir Aufrichtung und Zuverſicht in's Hey? — Ja, laß 
mich die Llage, die ſich aufgehäuft in meiner Seele, ausgießen an 
dieſem Orte, der mir die einzige Stätte unſrer Liebe geblieben,. und 
der wahre Altar vor meinem. Gotte. Dein Geiſt tritt vor mich, in 
der Geſtalt von ehedem, dein Auge iſt liebevoll auf mic, gerichtet, 
dein Mund fpricht, ich Taufche, ich vernehme —: Weißt du nicht, daß 
der Gott.droben ‚der Gott der Wittwen und ber Waifen ift, und ſich 
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alfo benennet? der Recht fchaffet den Verlaſſenen und ihre Sache 
führet? Was zweifelft und verzageft du? ift fein Auge nicht immer 
wach, feine Hand nicht immer bereit? Blicke vorwärts! die Jahre 
berrinnen, beine- Kinder werden erwachſen und gedeihen, fie werben 
deinen Pfad wieder ebenen und mit Blumen bepflanzen, fie werden 
ſchattenreiche Bäume werden, ımter denen du fanft wandelft, und bie 
dir ihre Früchte reichen — und dann kommet der Tag und die Stunde 
und der Augenblid, wo auch dir die Bande der Erde gefprengt wer- 
den, und wo ic) Dich empfange, und wo wir wieder vereint find, Geift 
mit Geift in Licht und Liebe!... So fpricht dein Mund zu mir, und 
ih will deine Worte in mid) aufnehmen, ich will mic faſſen und 
ergeben, um ſtark durch das Leben mich zu ringen bis zu ber Zeit, 
von der du gefprochen. O Geift meines Mannes, fei mir nahe, ver- 
laß mich nicht, ſtärke mich, daß die Stunden der Verzagtheit, die immer 
wieberfehren, vergehen, und mich nicht niederwerfen! Und du, Allgütiger, 
aß deine Hand leichter auf mir ruhen, laß mic; meinen ſchweren 
Pflichten genügen, ftehe mir bei, meine Kinder im Geifte ihres Vaters 
zu erziehen, fegne das Werk meiner ſchwachen Hände ! O laß diejes 
mir geheiligte Grab in Frieden beſtehen, und nimm die Seele meines 
Gatten in deine heilige Urſtätt auf, daß ihm alle Wonnen der Selig- 
feit werden — Amen. 





40. Am Grabe eines Kindes. 


Eine Blume, früh gefnict, früh vom Gluthhauch des Lebens an- 
gefengt, ruheft du, mein theures Kind, vom kurzen Lebenstage in 
diefer Schlummterftätte. O daß auch die Jugend dahingerafft wird 
vor den Augen der Eltern, daß fie den Theil ihrer felbft, Herz von 
ihrem Herzen, der kühlen Erde übergeben müffen! Wie wir did) jo 
freudig empfingen, dich auf unſren Armen trugen, dir, jo lange es 
uns geftattet war, unfre zärtliche Sorgfalt freudig übten, dich beglückt 
erblühen fahen, wie du in Liebe und Gehorfam vor uns wandelteft, 
und wir unfre Shönften Hoffnungen an dir in Erfüllung gewahrten — 
und nun dennoch von ung geriffen, auf Nimmerwiederfehen in diefem 
Leben! O der Tag de8 Jammers für das Vater-, für das Mutter- 
herz, da jede Hoffnung geſchwunden, da wir das blühende Kind welt 
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zum Tode erfuhren — — durften wir murten gegen die Hand des 
Vaters droben, der did) ung anvertraut auf einige Zeit, und dich zu- 
rückforderte? durften wir uns auflehnen gegen ben Rathſchluß des 
Herrn, da wir die Trübfale dieſes Erdenlebens wohl kannten, und 
nicht wußten, welche dir erfpart wurden? Und doch die Verzweiflung; 
der Kummer in unfrer Seele! — Ja, der weiſe, gnadenreiche Gott, 
er hat dich an eine Höhere Schule ded Lebens, in eine erhabenere 
Pflanzitätte des Dafeins verjegt — aber konnte diefer Gedanke uns 
erfeen, was wir verloren?... Ein Mutter:, ein BVaterherz- vergißt 
niemals; das Gedächtniß des Kindes ſchwindet aus ihm nur mit dem 
eigenen letter Pırlsichlage — wie? ob auch dir die Erinnerung an 
deine Eltern geblieben? ob du jett noch auf ums niederfchaueft und 
unfer liebend Gedenken gewahreft, und und es entgelteft?... Doch 
ſtill! „mein Kind kommt nicht wieder zu mir, ich aber konnne zu ihm!“ 
fo ſprach der frommte König, als er an der Gruft feines Kindes ftand, 
um das er gefaftet und gebetet, vergebend — jo will auch ich fprechen, 
und zu dir, Altvater, beten: mögeſt du mein Kind. aufgensmmen haben 
in das Reich deiner Seligkeit, mag es dort weilen und. leben: und 
blühen in Frieden, bis auch ich zu ihm komme, Trieben fer fein Ge⸗ 
wand, Frieden jein Odem, Trieden diefem Grabe, das jo früh Aber 
die geliebte Menſchenblüthe fich ſchloß — Amen. 





41. Am Grabe eines Bruders oder einer Schwefter. 


Der liebevoliften Erinnerung voll nahe ich mich dem Grabe mei- 
nes umpergeßlichen Brubers (meiner unvergeßlichen Schwefter)! O 
bag. du geſchieden bift, daß du mir entriffen wardft, mit dem (der) 
das innigjte Band gefchwifterlicher Liebe mich verknüpfte. Mein Geift 
fehweift zurüc in die Tage der Kindheit, die wir frend- und leidvoll 
mit einander im herzlichfter Zuneigung verbrachten, in die Zeit der. 
gend, da wir, treu an einander hangend, die Wege des Lebens be-. 
traten und einem Ziele zurangen, in die Schickſale, die wir gemeinſam 
oder doch mit dem innigſten Antheil trugen, an die Hitlfsleiftumgen, 
die wir einander thaten, an.die trauten Stunden des Zuſammen⸗ 
lebens. Hatte doch das Leben einen erhöhten Werth für uns durch. 
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den gegenfeitigen Beſitz. Und wenn ja einmal eine Berfchledenheit der 
Meinung und des Willens eingesreten, wie ſchnell reiten wir ung 
wieder die Hände, und vergaßen was und gefchteden. Da wurbejt bu 
mir geraubt, der unerbittliche Tod riß did) ans meinen Armen. Dein 
Bild fteht vor mir, und erfüllt mich mit unnennbarer Wehmuth und 
Sehnſucht. Ad, du kehreft mir nimmer zurück, und ich muß harıen 
der Zeit, da wir wieder vereinigt werben. Dann wird bein Geift, wie 
ehemals meine Hand, den meinen erfaffen, und nich hinaufgeleiten, 
und mir die Wege zum veimern Lichte; zu höhern Wonnen zeigen. O, 
Herr, daß fein (ihr) Geift zum ewigen Frieden gelangt fei, daß fein (ihr) 
Herz, vom Quell der Liebe getrünkt, von ber höchften Lauterkeit und 
damit der höchſten Seligfeit erfüllt worden! Frieden der ‚Stätte, die 
diefe Refte birgt — Amen. 


C. An befonderen Wochentagen. 


1. Am Neumondstage. 
1. Bon Seite 3 bis Seite 28. Dam: 


2. Das Hallel.*) 


Hallelujah. Lobet ihr Diener des Ewigen, 
Lobet den Namen des Ewigen. 
Es fei des Ewigen Name gepriejen 
Bon nun an bis in Ewigkeit, 
Bon der Sonne Aufgang bis zum Niedergang 
Sei gelobt der Name des Ewigen. 
Erhaben über alle Völker ift der Ewige, - 
Ueber die Himmel feine Herrlichkeit. 
Wer ift wie der Ewige, unfer Gott, 
Der hoch thront, der tief fchaut, 
Im Himmel und auf Erden? 


*) Bf. 113. 114. 115,12—18, 116, 12—19. 117. 118. Am Chanukkah 
wird aud) 115, 1—11 und 116, 1—11 gebetet. 


Das Hallel, 


Er richtet aus dem Staube auf den Armen, 
Erhöhet aus dem Koth den Dürftigen, 
Neben Fürften ihn zu ſetzen, 
Neben Fürften feines Volkes; 
Des Hauſes Unfruchtbare macht er wohnen 
Als fröhliche Mutter von Söhnen. Hallelujah. 
Als Israel zog aus Egypten, 
Jakobs Hans vom Volke fremder Zunge: 
Da ward Jehudah Ihm zum Heiligthume, 
Jerael Seine Herrſchaft. | 
- Das Meer fah’s und entwich, 
Der Yarden floh zurüd; 
Die Berge hüpften wie, Widder, 
Hügel wie Lämmer. 
Mas ift dir Meer, daß du entweicheft, 
Dir Yarden, dag dır fliehft zurück? 
Euch Berge, daß ihr.hüpfet wie Widder 
Hügel wie Lämmer ? 
Bor dem Herm erbebe, Erde 
Bor dem. Gotte Jakobs, 
Der Felſen wandelt in Wafferteiche, 
Kiefel zu Waſſerquell. 
(Am Chanuffah und an den Zwifchentagen bes Taubhüttenfeftes 
noch einzuschalten: 
Nicht uns, o Ewiger, nicht uns, 
Nur deinem Namen gieb die Ehre, 
Um deiner Huld, um deiner Wahrheit willen! 
Warum follen die Völker ſprechen: 
Wo ift denn num ihr Gott? 
Iſt doch umfer Gott im Himmel, 
Alles was er will, das thut er. 
Ihre Gößen find Silber und Gold, 
Wert von Menfchenhänden ! 
Haben einen Mund, und reden nicht, 
Haben Augen, und fehen nicht, 
Haben Ohren, und hören nicht, 
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Haben eine Nafe und riechen nicht, 
Ihre Hände, die greifen nid, 
Ihre Füße, die gehen. nicht, 
Sie geben feinen Laut durch ihre Kehle. - 
Gleich ihnen find, die ſolche fertigen, 
Jedweder, der anf fie vertraut, 
Israel, vertrau’ auf den Ewigen: 
Ihr Helfer und ihr Schild ift Er! 
Hans Ahron, vertran auf den Emigen: 
Ihr Helfer und ihr Schild ift Er! 
Ihr Gottesfürchtigen, vertrauet auf den Ewigen: 
Ihr Helfer und ihr Shi iſt Er! —) — — 
Der Ewige gedentet unfer: 
Er fegnet, fegnet das Haus Israel, 
Segnet das Haus Ahren, 
Segnet die den Ewigen fürchten, 
Die Kleinen ſammt den Großen. 
Der Ew'ge füg’ zu euch Hinzu, 
Zu euch und euren Kindern.- 
Geſfegnet feiet ihr dem Ewigen, 
Dem Schöpfer Himmels. und der Erden. 
Die Himmel find des Ew'gen Himmel, 
Und die Erde gab er den Menfchenkindern. 
Nicht die Todten loben Jah, 
Und Alle nicht, die in das Todesſchweigen finfen. 
Wir aber preifen Yah 
Bon nun an bis in Ewigkeit. SHallelujah. 
(Am Chanukkah und an den Zwiſchentagen bes Laubhitttenfeftes 
noch einzujchalten: 
Wie lied ift’S mir, daß meine Stimme 
Und mein Gebet der Ewige erhört! 
Denn er neigte mir fein Ohr zu: 
AU meine Zage werd’ ich ihn anrufen. 
Weich umfchlangen die Bande des Todes, 
Die Aengfte der Unterwelt trafen mic, 
Bedrängnig und Kummer fand ich: 
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Da rief ich) den Namen bes Ewigen an: 
Ad, Ewiger, errette meine Seele! 
Gnädig ift der Ewige und. gerecht, 

Und unjer Gott Erbarmer. 

Einfältige bewahrt der Ewige: . 

Ich war in Nöthen, und er Half mir. 
Kehre, meine Seele, zu deiner Ruhe wieder, 
Denn der Ew’ge that mir mohl. 

Denn du retteteft vom Tode meine ‚Seele, 
Mein Aug’ vom Weinen, meinen Fuß vom: Gleiten. 
Ich werde wandeln vor dem Ewigen 

In des Lebens Landen. 

Ich glaube, darum will ich reden — 

Ich war ſehr bedrüngt, | 

Ich ſprach in meinem Schretfen: 

Ale Menfchen lügen. —) — — 

Wie foll ich nun dem Ewigen bergelten 

A ſeine Gaben an mih? - 

Den Kelch des Heils will ich erheben, 

Und des Ewigen Namen anrufen. 

Meine Gelübbde will ic) dem Em’gen bezahlen, 
Ja vor allem ſeinem Volke. 

Theu'r iſt in des Ew'gen Augen 

Das Sterben ſeiner Frommen, 

Ach, Ewiger, bin ich dein Knecht doch, 

Ich, dein Knecht, Sohn deiner Magd: 

Du löſeſt meine Feſfeln. 
-Die will ich opfern Daulesopfer, 

Und des Ewigen Ramen anrufen. 

Meine Gelübbde will ich dem Ew'gen bezahlen, 
Ja vor allem feinem Volle, = 

In den Höfen des Hauſes des Ewigen, 

In deiner Mitte Serufalem. Hakelujah. 
Lobet den Ewigen, alle Volker, 

Rühmet ihn, Alle Nationen! — .  - 
Denn mächtig über ung ift feine Gnade, 


Daß Hallel, 


Und des Ewigen Wahrheit auf ewig. Hallelujah. 
Danket dem Ewigen, denn er ift gütlg: 
Denn ewig währet feine Gnade. 
So ſpreche Israel: 
Denn ewig währet feine Gabe. 
So fprehe Ahrons Hans: 
Denn ewig währet feine Gnade. 
So ſprechen die den Ewigen fürchten: 
Denn ewig wühret feine Gnade. 
Aus der Engniß rief ich Jah an, 
In dee Weit' erhörte Jah mich. 
Der Ewige iſt mein, ich fürchte nichts: 
Was kann ein Menſch mir thun? 
Der Ewige iſt unter meinen Helfern mir, 
Da werd’ ich's ſeh'n an meinen Haffern. 
Beſſer ift’8 dem Ewigen vertrauen, 
ALS auf den Meenfchen fich verlaffen, 
Beſſer ift’S dem Ewigen vertrauen, 
Als auf Fürften fich verlafien. 
Umwingen alle Bölfer mic 
Im Namen des Ewigen! denn ich tilge fie. 
Umringen, ja ungingeln mid), 
Im Namen des Emwigen! denn ich tilge fie. 
Umringen mid) wie Bienen, 
Lodern auf wie Dornenfener, 
Im Namen des Ewigen! dem ich tilge fie. 
Hinſtießeſt du zum Fallen. mich, 
Doch half der Ew'ge mir. 
Mein Preis und Sang iſt Jah, 
Der mir zur Rettung nah. 
Des Jubels und der Rettung Ruf 
Tönt in ben Zelten der Gerachten : 
Die achte des Ewigen Icheffe Macht! 
Die Mechte des. Ewigen ift.erhaben, 
Die Rechte des Ewigen ſchaffet Macht! 
Nicht werde ich fterben, fondern Teben, 
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Und die Thaten Jah's erzählen. 
Gezüchtigt hat mich Jah, 
Doch nicht dem Tod gab er mich Hin. 
Deffnet die Thore des Rechtes mir: 
Ich will hinein, will danken Jah! . 
Dies ift das Thor zum Ewigen; 
Gerechte gehen da hinein. 
Ich danke dir, denn du bedrängteit mich, 
Und wardft mir dann zur Rettung. 
Der Stein, den die Bauenden verwarfen, 
Er ift zum Eckſtein worden. 
Dom Ewigen ift dies gefchehen : 
In unfren Augen ift e8 wunderbar. 
Diefen Tag hat der Ewige gemacht, 
Wir wollen jubeln und frohloden an ihn. 
Ad, Ewiger, jo Hilf, 
Ach, Ewiger, fo Hilf! 
Ad, Ewiger, fo beglücde, 
Ach, Ewiger, jo beglücke! 
Geſegnet jei, der da kommt, im Namen des Ewigen! 
Wir ſegnen Euch aus dem Haufe des Ewigen! 
Gott ift der Ewige und leuchtet uns. 
Bindet das Feitopfer mit Seilen, 
Dis an die Hörner des Altars! 
Mein Gott, bijt du, drum preif’ ich ich, 
Mein Gott ich erhebe dich. 
Danket dem Ewigen, denn er iſt gütig: 
Denn ewig währet ſeine Gnade. 





3. Das Muffaf-Gebet.*) 


Herr, öffne meine Lippen, damit mein Mund dein Lob verfünde!: 
1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, den 
Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unendlich, all- 


*) Lina n'ab nom nsen — 1. 782 
* 
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mächtig und ehrfurchtbar, höchftes, vollkommenes Weſen, der das Alt 
geichaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verdienſte der Bäter 
gedenft, und einen Erlöfer jendet ihren Kindesfindern in Liebe. Helfer 
und Retter und Schild, gepriejen feift du, Ewiger, Schild Abraham's. 


2. Du bijt allmäcdtig in Ewigkeit, Herr, du verleihejt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 

(Im Winter: Du läffeft wehen die Winde und fallen den Re⸗ 
gen.) Du ernährft die Lebenden in Gnade, verleiheft neues Leben 
den Zodten in unendlicher Barmherzigkeit, ſtützeſt die Fallenden, heilejt 
die Kranfen, befreift die Gefangenen, und führeſt aus deine Ver- 
heißung denen, die im Staube fehlafen. Wer ift wie du, allmächtiger 
Gebieter? Wer gleichet dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil 
fprießen läßt? Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu ver- 
leihen, gepriefen feift du, Ewiger, der den Todten neues Leben 
verleiht. 


3. Du biſt heilig und dein Name heilig, und die ſich heiligen, 
loben dich täglich, Selah. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, heiliger Gott. 


(In der Gemeinde: Wie Jeſchajah vernahm und verfündete: 
37132 ya 59 wdn nisas MOD 


„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige der Deerihaasen, feine Herr- 
lichkeit füllet die ganze Erbe!“ 
Wie Jecheskel vernahm und verkündet: 
OPEN mm 123 772 


„Sepriefen ſei die Herrlichteit des Ewigen von allen Räumen 
des Weltalls aus!“ 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
non He or Dip mh on 


„Der Ewige regieret in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über alle 
Geſchlechter Hin — Hallelujah!”) 
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4. Monde wandeln um Erben, Erden um Sonnen, aller Sonnen 
Heere wandeln nad) den ewigen Geſetzen, durch welche jedem einzelnen 
Weltball feine Bahn mtabkuberlich vorgezeichnet, alle Monden, Erben 
und Sonnen aber zu emem, für uns unermeßlichen Ganzen verbuit« 
den find. Wie lange werden fie alfo wandeln? Wir wiſſen es nicht. 
Aber wir zählen ihren Rundgang, und fo bezeichnen fie ım8 die 
Monate und Jahre, und werden uns zu Markſteinen inmerhalb um- 
ferer kurzen Pilgerung auf Erden. Du aber haft im Voraus beftimmt, 
wie viele diefer Meonate und Jahre ums befchteden feien, bis wir das 
Ende unferer irdifchen Laufbahn erreicht. „DO, daß wir weiſe wären, 
und dies einfähen, und auf den Weg achteten, den wir zu wandeln 
nad) deinem Willen!“ 

Ehemals, als unfre Väter in ihrem Lande noch wohnten, da 
wurde an den Tagen des Neumonds in bie Drommteten geftoßen, und 
die Priefter brachten auf dem Altar Opfer dar für das Neunonds- 
feft außer den täglichen, und die Pfalmen Davids ertünten in Dank 
und Jubel. Wir aber, nicht minder Befenner deines heiligen Namens, 
zerftreut durch alle Ränder der Erde, bringen ftatt der Opfer dir die 
Varren unſres Mundes dar, die Gebete nnfres Herzens. Und du in 
deinen Himmmelshöhen nimmft fie wohlgefällig an, und erhöreft, was 
wir aus den Tiefen unferer Seele vor dir ſprechen. 


5. O, unfer Gott und Gott unferer Bäter, erneuere und diefen 
Monat zum Heile und zum Segen, zur Freude und Luft, zur Hilfe 
und zum Troſte, zu gefegnetem Nahrungsftande, zu Leben und Frieden, 
zur Verzeihung der Sunde und zur Bergebung der Schuld! Denn 
du haft Israel mit deiner Lehre und deinen Geſetze begnadigt. Ge- 
priefen feiejt du, Ewiger, der den Mond wandeln äßt um unfre 
Erde, uns ein Markſtein des Lebens. 


6. Verbreite den Geiſt der Religion immer mehr in allen. -Söh- 
nen und Töchtern Israels, laß’ fie davon durchbrungen werden, daß 
ihre Geifter fich zu Dir erheben, ihre Herzen ſich zu dir werden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und VBegeifterung vor dir! Laß' 
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ihr Gebet immer andächtiger, ihren Gottesbienft immer weihevoller 
werden, bamit fie bir wohlgefällig ſeten. Gepriejen feift du, Ewiger, 
der feine Anbetung Israel auferlegt hat. 


7. Wir danken dir, Ewiger, unſer Gott, Fels unſres Lebens, 
Schild unfres Heils von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
für unſer Leben, das in deiner Hand ſteht, für unjre Seelen, die non 
dir abhangen, fir all’ das Gute uud Wunderbare, das du zu jeder Zeit 
an uns thneft, Abenhs und Morgens und Mittags; Allgütiger, dere 
nieht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, benn deine Gnade hört 
uie auf, dein harren wir immerbar. 

(An Chanukka: Sobaufen wir dir auch für all’ die wunder- 
bare Rettung, die du unsren Bütern in den vergangenen Zeitaltern 
gewährt haft. In den Tagen Mathatins, des Sohnes Yorhanans 
des Hohenpriefters, des Hasmonäers und feiner Söhne, als der fyrifche 
König aufftand zur Tyrannei über Israel, e8 deiner Lehre vergeſſen 
zu machen und zum Abfall zu zwingen, da ftandeft du wider ihn auf 
in der Zeit des Drangfals, übergabeft die Starken in die Hand ber 
Schwachen, die Vielen in die Hand ber Wenigen, bie Unveinen in die 
Hand der Reinen, die Frevler in. die Hand ber Gerechten, die Gott⸗ 
lofen in die Hand deiner Bekenner, du zeigteft allen Völkern der 
Erde, daß du allein der Herr aller Geſchicke, der Herr der Throne 
und der Hütten bift, und Israel verlicheft du eine große Rettung, 
daß es frei wieder zu beinem Heiligthum kam, die Götzen aus deinem 
Zempel räumte, und die Stätte deiner Anbetung veinigte, und Freu— 
benfichter zundete in deren Höfen, und biefe acht Tage des Weihefeftes 
einfeßte, dir zu danken und deinen heiligen Namen zu verherrlichen. —) 


8. Für alles dieſes fei dein Name gepriefen immerfort in Ewig⸗ 
keit. Alle Lebeuden ſollen dir danken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, Allgütiger iſt dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. 


9. Frieden bringe über alle Menſchenſbhne und über geroelt 
Unſer Vater, ſegne uns alleſammt wie Einen mit ben Lichte deines 
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Angefichtes, denn im Lichte deines Angefichtes verlicheft dur uns bie 
Lehre. des Lebens und der Liebe. Ya, gut ſei ed in deinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. Gepriejen ſeiſt bu, 
Ewiger, der und mit Frieden fegnet. * 


10. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und. meine 
Lippen, Zrug zu reden; vor denen, die mich Läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen Alle. Oeffne mein Herz dei- 
ner Lehre, und meine Seele ringe nad) der Erfüllung deiner Gebote. 
Die wider mid) Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag, und ver- 
eitle ihren Plan; the ed um deiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Reden meines Mundes und das 
Zrachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Feld und mein Erlöfer! 
Der Frieden jchafft in feinen Himmelöhöhen, er wird auch Frieden 
Schaffen uns, dem ganzen Israel und aller Dienfchheit. Amen. 


— — 


11. Niemals wird ans Israel das freudige Bewußtſein ſchwin— 
den, daß du diefem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
da8 Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und 
ihn zum Lehrer der Völker gemacht haft. Und jo beugen wir une 
und werfen ung nieder und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen fei er! Denn er bat den Himmel ausgefpannt, und 
die Erde gegründet, und den Sit feiner Allmacht in unermeßlichen 
Höhen bereitet. Er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie es heißet in 
der Schrift: „Co erkenne es heute, und nimm es wohl zu Herzen, 
dag der Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erden brunten, 
Keiner mehr.” 

Darum hoffen wir, Emwiger,.unfer Gott, daß bald aller Linglaube 
und aller Aberglaube und alle Gräuel derfelben von der Erde verſchwin - 
den werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wenden und alle 
Bewohner der Welt einfehen und erfennen, daß vor dir allein jedes 
Knie fich beugen, und bei die jede Zunge ſchwören müſſe, daß fie 
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Alte in den Bund der Gottesgebote eintreten. Denn bein ift die Herr- 
fchaft und das Reich in Emigfeit, wie es heißt in der Schrift: „der 
Ewige regieret immer und ewig!” Und ferner: „dereinft wird, wie 
der Ewige einzig ift, fo auch fein Name und feine Anbetung einzig fein.“ 


12. (In der Gemeinde da8 Kaddisch der Waifen in hebr.- 
aram. Sprade.) - 


— — — — 


2. An den zehn Tagen der Buße. 
1. Bon Seite 3 bis Seite 28. Dann: 


2. Unfer Vater, unfer Herr, wir haben geſündigt vor dir. 

Unfer Vater, unſer Herr, wir haben feinen Gott außer dir. 

Unfer Vater, unfer Herr, verleihe uns ein gefegnetes neues Jahr. 

Unfer Vater, unfer Herr, halte ab von uns alle böfen Gefchide. 

Unfer Vater, unfer Herr, vereitele die Anjchläge unferer Feinde. 

Unfer Vater, unfer Herr, halte fern von ung jeden Widerfacher und 
Anfläger. | 

Unfer Bater und Herr, halte fern von uns Bet und Schwert, Hun- 
gersnoth und Gefangenfchaft und jede verderbliche Plage. 

Unfer Vater, unfer Herr, verzeih’ und vergieb allen unfern Sünden 

‚ and Vergehungen. 

Unfer Vater, unfer Herr, führe uns zurüd zu dir in aufrichtiger Buße. 

Unfer Bater, unfer Herr, jende Genefung allen unfern Kranken. 

Unfer Vater, unfer Herr, fchreibe uns ein in das Buch glücklichen 
Lebens. 

Unfer Vater, unfer Herr, fehreibe uns ein in das Buch der Erlöfung 
ımd des Heils. 

Unfer Vater, unfer Herr, fchreibe uns ein in das Buch gefegneten 
Nahrungsitandes. 

Unfer Vater, unfer Herr, fchreibe uns ein in das Buch der Schuld- 
Iofigfeit und Verdienſtlichkeit. 


1. 32250 3998 


94 Morgengebete 


Unſer Bater, unfer..Herr, richte auf und beglücke Israel aller Orten. 

Unfer Bater, unfer Herr, nimm im Barmherzigkeit und Wohlgefallen 
umnfer Gebet an. 

Unfer Bater, unjer Herr, gedenke, daß wir Staub find, 

Unfer Vater, unjer Herr, erbarme dich unfer und unſrer Kinder. 

Unfer Vater, unfer Herr, begnadige ung um unfrer Väter willen, 
die ob des Bekenntniſſes deines Namens in den Tod ge: 
gangen, vom Schwerte gemordet oder in Fener und Waſſer 
umgekommen. 

Unſer Vater, unſer Herr, begnadige uns um deines großen, allmäch— 
tigen und ehrfurchtbaren Namens willen, den wir anbeten. 

Unſer Vater, unſer Herr, erhöre uns, auch wenn wir es nicht ver- 

| dienen durch unfere Thaten, und hilf uns! 


N 
— — — 


3. Beſondere Andacht. 


Im Innerſten meiner Seele, in deren mir ſelbſt unbefannten 
Tiefen erwacht das Verlangen, vor dich, mein Gott, zu treten und 
um meine Fehle und Sünden, um meine Vergehungen und böfen 
Handlungen deine Verzeihung zu erflehen, dein Vergeben zu erlangen, 
Du, Gott der Gnade und Barmherzigkeit, haft uns durch den Mund 
aller deiner frommen Diener verheißen: daß du dem reuigen Sünder 
vergiebjt, und feine Schuld auslöfcheft — du halt e8 und verfünden 
laffen: „der Ewige, der Ewige, barmherzig und affgnädig, langmüthig 
und von umendlicher Huld, der Sünde, Miffethat und Schuld ver- 
giebt" — ja, deine Barmherzigkeit reichet bis zu dem verlorenften 
Menjchenfinde herab und vermag ihn aufzurichten und in die Höhe 
zu erheben; vor dir ift Feine Seele verworfen auf immer, fein Men— 
Ichengeift auf ewig verdammt ... . . Was aber rufeft du und zu? 
„Der Frevler verlaffe feinen Weg!‘ „Wenn Böſes in deiner Hand, 
entfern’ e8, und laß nicht wohnen in deinem Zelte Unrecht!" „Wenn 
der Frevler jich Fehret von feiner Sünde, und übet Recht und Gerech- 
tigkeit, fo daß er das Pfand zurücgiebt, das Geraubte wieder erjtat- 
tet, fo foll er leben, nicht fterben, all feiner Sünden foll ihm nicht 
gedacht werden.” O Herr, fo ftärfe und rüfte mich mit Kraft, Sol- 
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ches zu vollführen! Wie Fsunteft dur mir vergeben, fo Lange die Sünde 
nod an meinen Händen Elebt, und mein Fuß zum Unrecht eilt! Was 
hilft das Gefühl der Neue, was nützt Buße und Zerkunirſchung, bevor 
ich nicht, was ich übel gethan an meinen Nebenmenfchen, gefühnt und 
wieder gut gemacht hätte? Schrie’ es nicht ald Zeuge wieder mid) zu 
dir auf, und du, Herzensprüfer, wer vermöchte dich zu täuſchen?! 

D Herr, ich bin mir bewußt, oft und viel gegen weinen Näch- 
ften gefehlt, ja gefündigt ‚zu haben — gefündigt mit der Zunge, mit 
harter, Fränfender Rede, mit Berleumdung und übler Nachrede — ge: 
jündigt mit der Hand, indem ich um meines vermeintlichen Vor- 
theil wegen ihnen Schaden zugefügt an Hab’ und Gut. In meiner 
Herzensverjtoctheit glaubte ich bisweilen noch dazu Recht zu haben, 
ging umher, ohne mich fchuldig zu fühlen, ohne das Böſe zu bereuen, 
das ich gethan. Jetzt aber, da ich mich vor dich ftelle, um deine Ver- 
gebung zu erbeten, um deine Milde und Nachiteht für all mein Thun 
— da wird es mir Flar umd offenbar, mit welchen ſchmutzbefleckten 
Gewande meine Seele vor dir erfcheint! Was foll ic) thun? O, die 
Meligion ruft e8 mir vernehmlich genug zu: ich foll hingehen und 
ben. Gekränkten um Berzeihung bitten; ich foll hingehen und dem 
Berlanmdeten feine Ehre öffentlich. zurückgeben; ich ſoll hingehen und 
dem Beſchädigten Erfaß bringen. Dazu rufen mid) inſonders biefe 
„Tage der Buße“ auf, dazu: find fie von unſeren Weifen eingefett. 
Bevor ber heilige Tag der Verfühnung anbricht, ſoll ich meiner Tehle 
gegen meine Nebenmenſchen mich frei machen. Werde ich es über mich 
vermögen? werde ih Kraft genug haben, fo mein Unrecht offen ein- 
zütgeftehen, und um Verzeihung zu bitten, und den Schaden zu erjeßen?. . 
Und. body kann ich auf ein reines Gewiſſen, auf deine Barmherzigkeit; 
auf das Werk der Berföhnung, anf die Tilgung meiner Schuldhaftig- 
felt nicht Hoffen, jo lange ich es nicht gethan und nicht vollbracht 
babe, nud fagen kann mit Hiob: „ich habe nicht nach Menſchenbrauch 
verhülfet meine Fehle, im Buſen bergend meine Schuld, aus Scheu 
vor ber Menſchen Schmähung!“ — Sa, went Groll, gerechter, wider 
mich in den Herzen von Menſchen, wenn Thränen in ihren Augen 
über mich, wie könnt' ich Heil bei dir erwarten und ruhig meines 
Loofes harren! O fo erftarfe mein Gefühl zum feiten Willen, mein 
Wille zur That, die ich ohne Schwanfen und Zaudern thue; je. nieht 
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diefe mich Toftet, defto fegenbringender will ich fie erachten ; je ſchwerer 
ich mich dazu bejtimme, defto unbedingter will ich e8 von mir heifchen, 
Ich will es, will e8 um meinetwillen, um deiner Barmherzigkeit 
willen, ihrer würdig zu werden! Dann foll Ruhe einfehren in mein 
Herz, frohes Bewußtfein in mein Gemüth, um mid) ohne Schreden 
und Furcht dem hohen, erhabenen Tage zu nahen, der mir Berföhnung 
mit meinem Gotte, mit meinem Vater im Himmel bringen joll. 

Herr, ich habe gefehlt — du aber vergiebeft; 

tch habe gefündigt — du aber verzeihelt; 

ich habe mich verfchuldet — du aber begnadigit; 

ich habe gefrevelt — du aber Läuterft und heileft mich. Amen. 





3. Am Chanuflah- (Weihe: oder Lampen⸗) Feſte. 
(Bon Seite 3 bis Seite 28; dann das Hallel von Seite 83 bis 88.) 


Schwach und mit geringem Glanze leuchten die Kerzen, die heute 
in den Wohnungen Israels angezündet werden; ihre Zahl ift gering 
und ihre Flamme klein. Aber dejto heller ftrahlt die Erinnerung an 
das, was fie bedeuten, an die großen Ereignifje der Vorzeit, deren 
Gedächtniß wir mit ihnen feiern wollen. Der Sprerfönig Antiochus 
Epiphanes hatte fich Jeruſalem's bemächtigt, im Tempel des Einzigen 
ein goldenes Götterbild aufgerichtet, den Altar mit unreinen Opfern 
entweiht, und nun wüthete er mit Schwert und Feuer, mit qualvollen 
Tode und Marter, um Israels Söhne vor feinem Gößen ſich nieder- 
beugen und die Gebote des Herrn verlegen zu machen. Und Anderen, 
Schwächeren bot er feine Schäße und Ehren an, ıtm fie zu verloden. 
Da ftarben viele den Zod der Dulder; mehrere noch befolgten den 
Willen des Königs und wurden abtrünnig, und nur Wenigen gelang 
es, fi in das Gebirge zu flüchten. Und durch das ganze Land ergoffen 
fih die Schaaren des graufamen Tyrannen, und thaten in Städten 
und Fleden, in Dörfern und Weilern in gleichem Sinne, daß das 
ganze Land von Gögßenaltären, Sterbenden und Abtrünnigen bededit 
war. Da erhob fich der greife Priefter Mathatias aus dem Ge- 
fhlechte der Hasmonäer, und mit ihm feine tapfern Söhne, und be- 
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ftiegen das Gebirge, und ließen hoch aufflattern das Panier des ein- 
zigen Gottes, und fammelten muthige Kämpfer für Gott und Frei⸗ 
beit. Dann brady, fo gering auch ihre Schnar war, Juda der Mak⸗ 
fabi mit ihnen hervor, und ber. Gott der Wahrheit und des Nechtes 
war mit ihnen, und fie ſchlugen im gewaltigen, blutigen Schlachten 
bie: kampfgewohnten Heere des Syrerkünigs, Taufende von ihnen be- 
jiegten Hunderttauſende dieſer. Da floh der Thrann aus der hei⸗ 
ligen Stadt, feinem.Berberben im eigenen: Lande ‚entgegen, und der - 
beidenmäthige . Juda zog in die Thore von Zion. ein, und reinigte 
deu Temprel von den Greueln, und weihete ihn wieder acht Tage der 
Weihe hindurch, uud verordnete diefes Feſt für alle Zeiten, und Is⸗ 
rael wur-wieder frei. und felbftändig. Sp hatteft du, Herr, die Schwa- 
en. gerüſtet zum Kampfe gegen die Starken, die Wenigen zum Siege 
geführt über die Bielen, die Kriegesungeübten triumphiren laſſen über 
die Waffengerüfteten und Siegesgewohnten. Denn mit jenen kämpfte 
das Recht: und die Wahrheit und die Gottesfurcht und der Glaubens⸗ 
müth; anf der Seite biefer fand, nur Gewaltthat, Herrſchſucht, Word 
und Naub. Und feitdens gebt duch. die Geſchichte,“ nicht bloß Israels, 
fondern det ganzen Menfehheit der Nuf: nicht bie: Menge der Waf- 
fer: und Noffe, nicht die Ueberzahl der Schwerter und Gejchlige:fichern 
den Sieg, Fondern uud das Recht unb die Wahrheit. Und du, inter 
drückter; —— Mxbnechteter, fütchte dich nicht, glaube an Gott 
und die Kraft, Die "er dir verleiht, wenn du muthig biſt, dein Veben 
eiufetzeſt für Hecht und Wahrheit, und ber. Hülfe des Herrn. harreſt. 
Und mit;:.dem Hstueliten, wird zugerwfer: freie dich der Geſchichte 
deiner :Büter,; denn fie giebt. dir Tetichtende: Beiſpiele von Heldenmuch 
ab unverbruͤchlicher Treue, von Glaubensſtärke und Gottesſiegen. Und 
wenn du in beiten: kleinlichen Bethältmiifen berufen wirft, für deinen 
Glduben -zu leiden und zu ſtreiten, laß Die ſelbftfüchtige Feigheit, er- 
hebe dich an dem Vorbilde deiner Väter, trage und kämpfe, und ſei 
DE Sieges gewiß. Dir aber; Herr, bringe ich Dank und Jubel für 
all die großen Stege, die du uns zu aller Zeit verliehen, und durch 
die du uns. ſo wunderbar erhalten. In deinem Schatten wohne ich 
ſicher; unten‘ deinem Schutze fuhle ich mich Bart; ‚bir ſtuum ich an 
du allen! Zettan Dede fh 
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4. Am Purim⸗ Looſe⸗) Fee. 
(Bon Seite 3 bis Seite 29.) 

Wunderbar, Herr, find bie Wege beiner Vorſehung; oft ver⸗ 
ſchlungen und durcheinander laufend, daß wer fie wanbelt das. Ziel 
nicht erblickt, den Ausgang nicht zu finden weiß und am. beinem: Plane 
zweifelt. Aber nur kurze Zeit, und es. löfen fich alle Wirren. auf; 
und Zweck und Ziel werden offehbar, und wen bu erhalten willſt, 
ber bleibt erhalten, und wen. du verurtheilſt, verjchwindet. J 
In dem weiten Landergebiete von Aften herrſchte ein König, und 
ſein Reich umfaßte Hundert und zwanzig Provinzen. Aber ſchwach 
und haltlos war dieſer Gebieter über Leben. und Tod von. vielen Mll⸗ 
lionen, und überließ bie Herrſchaft feinen ränkevollen Günftlingen. 
Weil ſein Weib, die Königin Vaſthi, bei rinem Feſte der Männer 
nicht wider die Sitte des Landes erſcheinen wollte, verſtieß Ahasveros 
fie und ließ viele Jungfrauen zuſammen bringen, um ſich eine Ge⸗ 
mahlin aus ihnen zu wählen. Da fiel ſeine Gunſt auf Eſther, die 
Nichte Mordechai's, eines der ans Jeruſalem Hinweggeführten. Sie 
wurde Königin, und ihr Oheim zum Rathe des Königs gehörig, wo 
er hinter eine heimliche Verſchwörung gegen das Leben des Königa 
fam, und die gefährlichen Pläne zu Schanden machte. Damals erhöhete 
der König Haman, den Agagi, zum oberften Minifter, und ledte alle 
feine Macht in deffen Hände. Haman aber haßte den Mordechai, weil 
er allein ‚feier tyranniſchen Gewalt Widerſtand leijtete, und da .en 
erfahren,. daß diefer ein Jude ſei, beſchloß er alle Juden, die An. dem 
mermeßlichen Reiche wohnten, zu. vernichten. Leicht erhielt er von 
Ahasveros die Erlaubniß mit Willkühr über ein Voll zu ſchalten, dad 
er dieſem als gegen den König gehüſſig und ungehoxſam vorſtellte. In fei- 
nem Aberglauben warf er Looſe (Purim), um den Tag auszufinden, 
der für die Vernichtung der Inden der günſtigſte ſei. Das Ines 
fiel auf den 18. Mar. Da erließer den Befehl durch alle Brovingen 
des Landes, daß fih am diefem Tage alles Volk aufmache, und bie 
Juden überfalle und fie tödte, und ihre Habe plündere. Als biefes 
mit dem Siegel des Königs perſehene Gebot befannt. wurde, erhoh 
ſich Wehklagen und Jammer unter alten Yuben, und fie hielten Falten 
und Beten um Rettung aus der drohenden Gefahr. Mordechai aber 
forderte Ejther auf zum Könige zu gehen, wenn auch mit eigener Xe- 


am Purime :#B 


bensgefahr, da Jeder, ber vor dem Konig ungerufen erichien, getöbtet 
wurde, und ihn um die Erhaltung ihres Volkes anzuflehen, Eſther 
gehorchte; fit hielt. ein: dreitägiges Faften, und trat: dann mathig vor 
des Königs Angeficht. Er war ihr gnädig, denn er fiebte fie, fchligte 
ie Lehen, und gab ihrem Wunſche nach, am folgenden Tage mit 
Haman bei ihr zu ſpeiſen. Unterdeß aber hatte Haman, ber die Zeit 
wicht erwarten konnte, ſich an Meorbechai geräcyt zu ſehen, einen Bal- 
gen :anfrichten laffen, und wollte am andern Morgen von bem Könige 
ſich die Gunſt erbitten, Mordechai an denfelben heften laffen zu dürfen. 
In ſelbiger Nacht: floh der Schlaf das Lager bes Königs; er ließ 
fh aus den Jahrbüchern feiner Regierang vorlefen, und da vernahm 
er auch jenes treue Benehmen Mordechais, ber das Leben des Königs 
gewahrt hatte, ohne daß ihm eine Belohnung geworden, Da befahl 
er am Morgen: Haman, der erſchienen war,. den Tod Mordechais zu 
fordern, biefem königliche Ehren zu erzeigen; ihn anf königlichent Roſſe 
durch die: Straßen. der Hefidenz zu- führen, und auszurufen: jo ge- 
ſchieht dem, den ber König ehren will. Und als nun der König mit 
Haman bei der Königin zu Gaſte war,. und: der König von Eſther 
zu willen: verlangte, was. fie. von ihm zu erbitten abe — da. frbil- 
derte fie mit ben ſchmerzerfüllteſten Worten das drohende Geſchick 
ihres Polles, ihrer Familie und ihrer ſelbſt, weiches ein. Mahn im 
des Konigs Reichen ihnen beweite. Und, als ber König im. Horn den 
Mann wiaiſſen wollte, zeigte die Rönigin anf den erbleichenden Haman 
hin. So war dieſem grauſamen Menſchen, der den Untergang: von 
Hunderttauſenden befohlen Hatte, durch ſich ſelbſt der Untergang be- 
reitet, er ſtarb an dem Holze, welches er für Mordechai aufgerichtet, 
und feine Anhänger fielen unter den Schwertern der Juden. Denn 
als Miordechai: vor Könige an die Strike Haman's zum Großvezier 
eingefegt worden, Tonnte er: zwar den einmal erlaffenen königlichen 
Befehl nicht zurücknehmen, das geftattete das perfifche Geſetz nicht, 
aber er gebot ben‘ Beamten und. Heerführern des Königs, die Juden 
nicht zu hindern, ſich zu bemaffiten- und zu vertheidigen, fonbern niel- 
mehr ihnen hierzu: hülfreiche Haub zu bieten, wodurch es ihnen gelang, 
alle Angriffe abzuwehren, und ſich von ihren Hafſern und Dräugern 
zu befreien... Lange Zeit hiszum Ende. ihres Lebene, ſtanden Eſther 
und Mordechai hoc in Anſehen und Würde, und der lezztere wirkte 
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unermüdlich zum Heile des Reiches und gzum Wohle feiner Stammes⸗ 
und Glaubensgenoſſen. Da ſetzten ſie anch, ein; Feſt für alle Zeiten: 
zur Erinnerung an dieſe merkwürdigen Ereigniffe: am: I4. Adar ein, 
ein Feſt der Freude und der Luft, an weichem den Freunben Gefchenfe, 
den Armen Gaben ertheilt werden und Brohfinn und Heiterten ia 
alten Häufern Israels herrſchen follen. — 

So. wunderſam find deine Fügungen, o Herr, und oft laßt Au pn 
Heinen Amftänben, aus bem Zuſammentreffen :unbeseuiender Dinge, 
die nnfrem kurzſichtigen Auge wie Zufälligkeiten erſcheinen, die: inhalt 
ſchwerſten Folgen Hervorgehen.. Dies find deius Rettungen, d Herr, 
and „ber Finger Gottes“ der ſich im Großen, wie im Kleinen affenr 
bart. Und von Zeitalter zu Zeitalter, von Jahrhundert zu Jahrhun⸗ 
dert bewährteſt du alſo beine rettende Haud ‚ai und; und ob auch da⸗ß 
Geſchlecht der Haman noch. nicht ansgeſtorben, und ob fie uns nalfo 
auch noch jetzt verleumden, menſchengehäſfſig und widerſpeuſtig zu ſein 
und noch jetzt immer wiederholt auf umfte Verderben und unſren 
Untergang ſinnen: ſtatt zu fallen,. haben: wir: uns, immer wieder ar 
hoben, ſtatt unterzugehen, wandelwawir auf den Gräbern uuſerer Feinde, 
ſtatt abzuſterben, werjtnigt . ſich immer wieder amſexe⸗Kraft und unſtr 
Leben. Das: iſt das Werk deiner Bocſehung., Wir, aber, Herr, bringen 
dir Dank und Jubel. für: all' die großen Siege, die du uns zu alter 
Zeit verliehen. In deinem Schatten. wohnewsmit ficher, unter: deinem 
Schutze fühlen wir uns ar ir feinen iwir. anzu allen Seiten 
Deiemiapt- ER. Dun NT tn ZI L 
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9 wie Tiegt fo dbe: bie Stadt; ‚die. an Bolt. Pi neeß ft Ale 
wittw worden... Beſturmt hat der Herr ſonder Schonung alle Woh- 
mingen Inbob's, zertrat in ſeinem Zorne die Weiten Johudah's, hat 
zur Erde geſtreckt bas Reich. Darob vergehen meine Augen in Schub 
nen, meine Eingeweide glühen, mein Herz ergießt dich zur Erde eb 
des Sturzes unſres Heiligthums!“ — mi nat men: 
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v3. agweimal an demfelben Zinge, nur durch ſechshundertſechszig Jahre 
getvenntfiet Jeruſalem in Trummer, ſenkte Zion ſein Haupt zum 
Staube,. ftärzte das Heiligthhum auf Morijah ix den Flammen zu⸗ 
ſemmen. - Yu erften Male war es das Schwert des wilden Chal⸗ 
daers Nebuchahnetgars, vor weichem das ſchon geſchwächte und zer ⸗ 
rüttete Inda ſank, und. ber: das beſiegte Bolk nach Babel in die Gr: 
faugenſchaft führte. Dat zivelte Mal ſtürmten ‚bie trieggeibten. Le⸗ 
giomen der Römer den Kaiſersſohn Titus Vespaſianns an der Spike, 
die Mauern: der: Stadt und des Tempels und zerftreueten die, Reſte 
des judiſchen Bolkes iu. alle Länder, wohin ihnen ſchon jeit Jahr⸗ 
hunderten ſo viele ihrer: Brüder. vorausgewandert maren. Hartnäckig 
var: der Kampf beide: Male; verzweifelnder Heldenmuth vollbrachte 
unerhörte Thaten, und noch aus ber breumenden Tempelhalle ſchlen 
berten die Prieſter, zum Tode verwundet; bie goldenen Stühle auf 
die Köpfe ber Feinde. Aber. das; Gericht Gottes hatte das Urtheil 
geſprochen. Das Ende des jüdiſchen Reiches ſollte gekommen ſein. 
Himderttaufenden waren gemordet, Hunderttauſende wurden ale Skla⸗ 
ven verkauft: und den wilden Thieven zum Kumpfſpiel entgegenge⸗ 
worfen,; Hunderitaufende irrten flüchtig über den. Erdkreis hin. 

RFaſt achtzehn Jahrhunderte ſind darüber hinweggegangen; aber 
das Geblichtniß jenes furchtbaren Sturzes iſt in den Herzen der ſpä⸗ 
ten Nachkommen wicht‘ erloſchen und wir begehen .diefen Tag mit 
Trauer und Faſten. Warnm trauern wir noh? Warum fprechen 
wir noch heute jene Klagelieder des Propheten nad, die Jirmejah 
anf den Trümmern ber Stadt und unter den Leichenhaufen des: Volkes 
amsgeftoßen ? Frage nicht, : denn wie könnte wohl der Enkel, der ein 
Herz hat. fir die Geſchicke feiner Väter, folches ſchreckenvollen Nieder- 
gangs nicht eingeben! fein? Soll er fit die unfäglichen Leiden feiner 
Ahnen: kein Gedächtniß, fein, Mitgefühl Haben? Und war diefer 
Sturz Zions nicht der. Wermuthsquell, aus welchem fort und fort, 
Jahrhundert nach. Yahrhundert das unfäglichite; Weh, die bitterſten 
Leiden über alle die nachfolgenden Geſchlechter Juda's fich ergofjen? 
Sollten wir all’ ber Trübſale vergeffen, die fort nnd fort die Herzen 
unjever Väter 'erfüilkten, und die alleſammt aus dieſem Vorne des 
Unheils hervorgequotlen? Und wenn wir: freudig anerkennen, daß 
gegenwärtig amjere Feſſeln gebrochen, unfre Kerkerthüren geöffnet find 
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und eine lichtere Sonne des Friedens über uns aufgegangen, köonnten 
wir darum der Nacht und der Stärme vergeſſen, die noch vor weni⸗ 
gen Jahrzehenden umjre Väter bedrängten, und deten trübe Anzeichen 
oh am Saume unfres Himmels stehen? Kommt voch jelbjt: sem 
Glücklichen Immer wieder eine Stunde, in welcher bie büfteren. Schet- 
tet feinen unheilvollen Vergangenheit in feiner Seele auffteigen, und 
fie mit Traner füllen, fommt und fol! fonımen? Soll kommen, da- 
mit er nicht allzu ſicher fich glaube — „Henn die Regenwollen künmen 
immer wiederkehren“ — damit fein Wohlbefinden nicht in Uebermuth 
ausichlage, und die Erinnerung feines Mißgeſchicks ihn vor Schwädr 
und Entartung wahre Und tit es nicht immer noch nur der Kleinere 
Theil unfres Stammes, ber der Freiheit, ber Ruhe und Sicherheit 
theilhaftig geworden, wihrend Milfionen feiner Glieder noch unter 
dem Joche der Bedrückung, Ausjchliefung unb Verachtung ſeufzen? 
Sa, wir wiſſen e8 uns jet zu deuten, was. ber Herr mit: mis 
vorgebubt. Er Hatte uns nicht verworfen. Er hatte uns audy. ba 
noch als die Zeugen feiner Behre, ‘als die Träger: feines Bekenntaiffes 
angefehen, und uns als ſolche ımter bie Böller des Menſchengeſchlechtes 
geworfen, damit wir im Laufe der Jahrtauſende allda dienen ſolben 
als Werkzeuge zur Verbreitung der Wahrheit, als. Prüffteine für- Recht 
und Duldung, ale Boten feines Reiches auf Erden. Aber wenn and 
der Wanderer das Ziel‘ feines Weges erkennt, je felbft.vor. Augen 
bat, braucht er darum ber fchweren Muhſale feiner Pilgerung wnein- 
gedenk zu fein, oder ziemt es fich nicht für. ihn, dad Gedächtniß all' 
der Gefahren, die er beftanden, all’ der Schwierigfeiten, bie er über⸗ 
wunben, all’ der Rettung, bie Gott ihm gemährte, all’ des göttlichen 
Schutzes, deffen er ſich erfreute, treu ‚zu bewahren für alle Zeit? 
Freilich, wie in allen Schmerz, ben der Menſch erführt, miſchen 
ſich auch in diefe Trauer einige” Tropfen des Honigs. Der Fall 
unjres. Volles erinnert zugleich au den Heldenmuth, den es tn feinem 
Zodesfumpfe erwieſen, wie es unter allen damals vom Römer ge- 
fnechteten Nationen die einzige war, die fich für ihre Freiheit und 
ihre Religion erhob, umb mit dem Weltherrfcher ben Kampf begann, 
und ihm nicht wich, bevor fie verbiutet war. ‘Die Zerſtreunng unfres 
- Stammes erinnert zugleich an die unerfchöpffiche. Kraft, mit ber er 
ſich dennoch inmitten der Böller erhielt, all’ ihren Verfolgungen wi- 
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derſtand, und fih nicht aufgaß. Die Trümmer bes Heiligthums 
- erinnern zugleich, mit welch” ungebrochener Feſtigkeit wir unfer wahres 
Heiligtihnm dennoch mit und von bannen .trugen, es überall hin ver⸗ 
pflauzten, wohin ums das Geſchick felbſt verpflanzte, und es in klei⸗ 
nem Maße aller Orten aufbauten, wo uns zu raſten und zu bauen 
geſtattet ward. | 

Aber verbienden wir und auch hirdurt nicht. Warum fiel Je 
ruſalem? warum ſank der Zempel in Trümmer? weil der wahre 
Geift der Religion aus unferer Mitte gewichen war, die Wahrheit 
der Gotteslehre in hundert entftellende Gewänder gehüllt worden, das 
Recht durch kleinliche Auslegung erdrückt, „die Liebe und der Frieden 
durch biutigen Parteifampf, durch mörderifchen Bruderzwift, dur 
fanatifche Verfolgungsfucht längft verdrängt war. Auch deſſen müſſen 
wir eingebent bleiben. Schwere Prüfungen find feitdem über uns 
Hingegangen, dienten fle zu unjerer Läuterung, zu unferer Beiferung ? 
Haben wir andere Wege eingefchlagen und find dem Geifte Gottes 
und den Zielen: feiner Lehre und feines @ejehes näher gelommen?.. 
Furwahr der. Schmerz darüber darf noch nicht aus uns weichen, und 
die Trauer über den Niedergang unſres Stammes, über ‚die Mangel- 
hoftigfeit feiner Pflichterfüllung, daß er jeinen Beruf npch wenig er- 
kannt, uud feiner göttlichen Sendung noch ‚wenig lebt, darf aus un- 
jrer Seele noch nit [hwinden... Wohl aber ruft derſelbe Prophet 
mitten in feinen Klagen aus: „Ha, fo will ich Dies mir zu Gemüthe 
führen, darum hoffen: iſt es des Ewigen Gnade doch, daß wir noch 
nicht vernichtet find; denn nie endet fein Erbarmen, immer neun an 
jedem Morgen ift deine Treue unendlich groß; gütig ift der Ewige 
Jedem ber auf ihn vertraut, und der Seele, die ihn ſucht. Ya, gut 
iſt, daß man fchweigend harre auf des Eiwigen Hülfe!“ Und fo wirft 
du, gnadenreicher Lenker dee Geſchicke, uns aus allen Wirrfalen her⸗ 
ausführen, die uns umgeben; du wanbelft Finfterntß zu Licht, Trauer 
zur Freude, Knechtſchaft zur Freiheit. Du bift der Freund des Be— 
trübten, der Tröſter des Trauernden, nahe dem Zerknirſchten, ver- 
gebend dem Reuigen; du baueft Trümmer auf zu hohen Burgen, 
vereineft Zerftreuete, wenn fie wieder Eines werden follen, und beine 
Hand richtet die Zukunft auf, die unfer blödes Auge ſelbſt dämmernd 
nicht erſchaut. O, laß mich in jedem Schmerze dich erfennen und 
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deine Vaterhuld; wir beugen uns vor deinem Willen, und wiſſen, 
daß er weiſe iſt und voller Huld; wir fprechen mit dem klagenden 
Propheten: „Nun, was Hagt der Meenfch, fo er noch lebet, Jeglicher 
bei feinen. Sünden? DO, laßt uns unſern Wandel prüfen und durch⸗ 
forſchen und zum Emwigen uns: kehren! O, laßt uns unfer de empor 
mit unſren Handen heben zu Bott im Himmell· 


t 
ö— — — — 
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U: Tiſchgebet. 


1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, Herr der Welt, 
der alle Weſen ſpeiſet und ernähret, und in feiner unendlichen Güte 
Nahrung giebt allen Geichöpfen,. denn ewig währet feine Gnade. Du 
haft e8 uns in deiner Barmherzigkeit niemals fehlen laſſen, und wirft 
ed uns immerdar nicht fehlen laſſen an Speife und Trank; denn 
du, Herr, thueft Gutes allem Dafeienden, das du in's Leben gerufen. 
Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der Alles ernährt. | 


2. Aber im Vollgenuß des Irdiſchen vergeffen wir nicht der 
geiftigen Gaben, die du uns verliehen, und danken dir für die Seele, 
die du uns eingeſetzt, und ihre mannichfachen Kräfte, für die Gottes· 
lehre, die du uns gegeben, die du in Israel und für ſie Israel er⸗ 
halten Haft, für das Gebot des Rechtes und der Liebe, das du uns 
auferleget. | 


3. Für alles Dies danten wir dir, Eviger, unſer Gott und 
preiſen deinen heiligen Namen, wie es in der Schrift heißt: du ſollſt 
eſſen und dich ſättigen, und dem Ewigen, deinem Gotte, banken für 
das .gute Land, darin er dich wohnen läſſet. Geprieſen ſeiſt du, 
Ewiger, für das Land und für die Speiſe. 


4. So erbarme dich fürder, Vater, unſer aller, und behüte 
uns vor allem Leide, und laß uns nicht abhängig ſein von den 
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Gaben oder Darlehn der Menfchenjühne, ſondern allein von deiner 


vollen, offenen. und. heiligen Da... te 
D. Allbarmberziger, gieb uns einen gefogneien Nahrungsftand 
in Ehren. 


Altbarmherziger, befreie und. von jeglichen Joch und Drud. 
Allbarmherziger, ſende deinen Segen auf dieſes Haus und diefen Tiſch. 
Allbarmherziger, ſegne mic, und mein Weib und meine "Kinder 

(den Herren und die Herrin diefes Haufes, meinen Vater und’ meine 
Mutter und alle Meinigen oder: dgl.) ſatumt Allen, die hier weſpei— 
mit der Fülle deines Segens. Amen. 


Am. Sabbathr-Allbarmherziger, fegne uns an dieſem Tage 
der Ruhe, das wir uns ihrer ungeftört und ungetrübt erfreuen und 
zu bir uns wenden und ung heiligen. "Amen. 


An Feſttag en: Allbarmherziger, ſegne uns an dieſem Tage 
heiliger Feier, daß wir uns des Feſtes in Israel ungeftört und un- 
getrübt erfreuen, ſeiner ſchönen und erhabenen Beſtimmung genügen, 
und dich preifen aufrichtigen Hezeus Amen. 


— — — 


- 


Für Kinder. 


Har! „du: öffneſt deine Hand und ſättigſt Alles, was da lebet, 
mit Wohlgefallen.“ So nimm meinen kindlichen Dank für all' die 
Gaben, die Speiſe und den Trank, die du mir auch heute in deiner 
Gnade geboten haft. Laß mich, Vater, in Gottesfurcht und Gehor- 
fam exwachſen, und im Guten gedeihen. Segne meine geliebten El: 
tern, erhalte fie gefund und sg Amen, 
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W. Abendgebete an den ¶Wothenlaen. 


A. Rituelle. 


1. Borabendgebete. (Mindaf.): 


a. Bin Im 145. Seite 9. No. 14, 
b. Die achtzehn Benedeiungen Seite 1728. 


2. ‚Wenbgebeir. earib⸗ if 
1. (In der Gemeinde: \ 


Vorbeter | Fa 1? N 192 
Preiſet den ‚Ewigen, den Breiswilrdigen! 


Gemeinde 797 Dhſyb ar mn 2 
Geprieſen ſei der Einige, der Breiswürbige in Ewigfeit!) - 


2. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, Herr der Welt, 
‚durch deffen Wort die Abende dännnern, der In Weisheit das Weltall 
geordnet, den Geftirnen ihre Bahnen angewiefen, und nad) feinem 
Willen den Tag und die Naht Schafft; denn du Täffeft das Licht 
aufgehen, und die Dunkelheit fchwindet, niebergehen, und Finfterniß 
fommt. So fcheideft du zwiſchen Tag und Nacht, führeft den Tag 
vorüber und die Nacht herbei, Ewiger ber Heerſchaaren ift dein Name, 
ewig lebendiger Gott. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der die Abende 
bümmern läßt. 


3. Mit ewiger Liebe Tiebeft du alle deine Menſchenkinder umd 
fehrteft ihnen Lehre und Gebote, Gefege und Rechte durch Israel, 
damit fie, durch diefes ihnen immer mehr zugeführt, dich immer lauterer 
erfennen und dauernden Frieden erreichen mögen. O, daß wir darum, 
wenn wir uns niederlegen und wenn wir aufftehen, an beine Gejeße 


r - D 


denfen und der Worte deiner Lehre und deiner Gebote und freuen . 


mögen immerdar! Denn fte find unfer Leben, und verlängern unfre 
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Tage, wenn wir in ihnen forſchen Tag und Racht. O, laß 
deine Liebe nicht weichen von uns in Ewigkeit, geprieſen ſeiſt Du, 
Ewiger, der uns väterlich liebt. 
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4. „Höre Is rael, der Ewige, unfer Gott, der. Ewige 
ift einzig! 
Gepriefen fei das Neih Gottes immerdar!“ 

„Und du follft lieben ven Ewigen, deinen Gott, mit beinem 
ganzen Herzen und mit beiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 
Bermögen. Und e8 follen diefe Worte, die ich dir heute gebiete, 
in deinem Herzen fein, unb bu folfft fie einfchärfen Beinen Kindern 
und Davon veben, fo du figeft in deinem Haufe, und fo du! gehft 
auf dem Wege, und fo du dich nieverlegft, und fo du auffteheft. 
Und binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirn⸗ 
- Binde zwifchen beinen Augen, und fohreibe ſie auf bie Pfoften beis 
nes Haufes und an deine Those." 

„Und es wird gefchehen, wenn ihr gehorchet meinen Geboten, 
bie ich euch heute gebiete, liebend den Ewigen, euern Gott, und ihm 
bienend mit enrem ganzen Herzen und mit enrer ganzen Seele: fo 


4. 5 Mol. 6, 4-9. 5Mof. 11, 13—21. 4 Mof. 15, 37—41. 
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werd ich den Regen⸗ eures Landas geben zu feiner Zeit, Brühregen 
und, Spätregen, daß dar einſammleſt dein Getreide und deinen Moſt 
und bein Oeliz und werde, Gras «geben. :anf deinem Felde Für. deim 
Bieh, ſo daß du eſſeſt und Dich. fättigeft. Wahret euch, daß euer Herz 
nicht bethört werde, und ihr abweichet, und andern. Göttern dienet, 
und euch vor ihnen bücket: fo würde entbrennen ber Zorn des Ewi— 
gen über- euch, saß er den Simmel verſchließet, und fein Regen iſt, 
und die Erde ihren Ertrag; nicht giebt, und ihr hald umlommet vom 
dem ſchönen Lande hinweg, das der Ewige euch giebet. So leget dieſe 
meine Worte in euer Herz und in eure Seele, und bindet fie zum Zei- 
chen auf eure Hand, und ſeien fie zur Stirnbinde zwiſchen euren 
Augen, und lehret fie enren Kindern, davon redend, fo du in deinem 
Haufe ſitzeſt und fo du auf dem Wege wandelft, und jo bit did) nie⸗ 
derlegeſt, und ſo du aufftcheft ;. und ſchreibe fie an die Pfoſten deines 
Hauſes und an: deine. Those: "damit fich mehren eure Tage und die 
Tage eurer Kinder auf dem Erdreiche; welches der Eiwige euren Bätern 
gefchlvorenzihnen zu geben, wie bie Tage des Himmels über der Erde.“. 

„Und der Ewige ſprach zu Moſes, ſprechend: Rede zu; den Sbh⸗ 
nen Israels und Tprich zu ihnen, daß fie fi Schaufäden maden an 
dert’ Zipfeln ihrer Kleider bei ihren Geſchlechtern, und an: die Schau: 
füben: dos Zipfels eine. Schu von tiefblauer⸗Wolle ſetzen. Dies jol 
ench“ zur Schaufüden Tein, daß ihr es auſchauet ‚und: eingedent ſeiet 
aller, Bebote des Ewigen, und ſie vollziehet, und nicht nachwandelt 
eurem Herzen und. euren Augen, denen ihr mächbuhlet. Auf daß: ihr 
gebenfet. und! vollziehet al’ meine Gebote, und heilig feld eurem Gotie: 
bin. der Ewige, euer Gott, der euch herausgeführt aus dem Lande 
Echpten euch zum; Sort: zu ſein: Ich hrs der Einige, eiter.. Gott.“ 


| 5 "Dies ift, Wahrheit; denn du if der Ewige, ünfer Gott, und 
außer. dir Keiner,. un aber haft, du eine, dich zu befennen und 
anzubeten, Dazu haft, du ung erhalten, aus der Gewalt vieler Mäd- 
tigen, befreit, aug der Hand vieler, Machthaber erlöfet, vor unfren 
Drängen uns, geſchützt und, die Haß und Verfolgung gegen ung 
geübt, gezüchtigt. Du thueft Großes ohne Maß und Wunderbares 
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ohne Zahl; du läſſeſt unfre Seele leben und unſern Fuß nicht wanken. 
Do eriennen wir deine Madt und beine Regierung, und wie einft 
Moſe und die Söhne Israels am Ufer des Schilfmeeres, rufen 
wir alleſammt aus: „Wer ift wie du unter den Mächtigen, Eiviger, 
wer ift wie du verherrlicht in Heiligkeit, ehrfurchtbar an Lobe, Wun⸗ 
derthäter ? Der Ewige regieret immer und ewig!” Wie es in ber 
Schrift heißt: . „Der Ewige befreiet Jakob, erlöfet ihn ans ber Ge⸗ 
walt des Stärferen,“ gepriejen feiejt bu Ewiger, ber Israel erlöfet. 


6. Laſſ' zur Ruhe ung niederlegen, Ewiger unfer Gott, in Frie⸗ 
den, und wieder aufjtehen zum Leben, und breite über uns die Hütte 
deines Friedens aus; halte uns aufrecht durch guten Rath, Hilf und 
beichlige uns, wende von uns ab Feind und Pet, Schwert und Hun- 
geränoth, und jedweden Kummer; birg uns im Schotten deiner Flügel, 
denn du bift unfer Hüter und unfer Netter, gnädiger und barmher⸗ 
ziger Gott! Bewahre unfern Ausgang und unjern Eingang zu Leben 
unb Frieden immerbar. Geprie en ſeiſt du awige, der uns beat 
fort und fort. | 


7. Geprieſen ſei ber. Ewige anf eiwig, Amen und Amen. Ge⸗ 
prieſen ſei ſein herrlicher Name, denn ſeine Herrlichkeit erfüllet die 
ganze Erde, Amen und Amen. Wir fallen nieder, wie unſre Väter 
vor bir, und ſprechen: „Der Ewige iſt Gott, der Ewige, iſt Gott!“ 
„Dereinſt wird, wie der Ewige einzig ift; jo: ſeine Anbetung eirzig 
ſein.“ Deine Gnade jeiräber und, wie wir auf dich hoffen. Alle 
Bölfer, die dur. geſchaffen, werden kommen und aubeten por dir, Herr, 
und ‚beinen. Namen verhevrlichen, denn du bift Gott allein. Geprieſen 
fei der Ewige am Zage, gepriejen in der Nacht, gepriefen wenn wir 
uns niederlegen, gepriefen wer wir aufftehen. Denn in deiner' Hand 
find die Seelen der Lebenden und Todten, dus Leben aller Wefen und 
der Geift aller Menſchen. In deine Hand empfehle ich meinen Geift, 
jubeln wird mein Herz deiner Hülfe. Gepriefen feieft du Ewiger, 
der über nuns und alle feine Werke in Ewigkeit vegieret, 
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8 Hierauf die. achtzehn. Benebeiungen und das Solheehe. 
Seite 17 bie 2. | 
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B. Beſondere Kbendandadt. 


a Sthon iſt es, am Morgen zu: perflinden deine Gnade, am 
Abend deine Vatertreue!“ Der: Tag’ tft vorübergegangen, die Sonne 
ſank unter, und die Schatten der Pacht breiten fich über die Ober- 
fläche der Erde. Alle Weſen gehen ein, der Ruhe und des Schlum- 
mers zu genießen, und auch der Menfch Hat fein Tagewerk vollendet, 
und gebet den Stunden des Schlafes entgegen. Wie gnädig, Herr, 
haft du auch heute mid) geführt, mir Kraft verliehen, die Mühen 
und Sorgen des Tages zn tragen, mich gejtärkt, meine Pflicht zu 
erfüllen, und wieder Etwas zu vollbringen, was mir obgelegen ; ben 
Kummer und Schmerz halfſt du mir beftehen, und mitten in alles 
Dies ftreuteft du Freude und heitern Genuß, befriedigteft alle meine 
Bebürfniffe, und ließeſt mic Gutes fchauen an ben Meinen. O, 
möge es mir gelungen fein, auch heute nach deinem Willen und Ge- 
bote zu leben, ‚gewahrt, zu bleiben vor Fehl und Sünde,. demüthig vor 
dir, liebevoll in meiner Familie und gerecht gegen alle Nebenmenfchen. 
Darob zage ich und weiß, daß id) auch heute geirrt und manchen 
Schritt vom rechten Wege gethan.“Abet wit deine. Vatertreue mid) 
ſicher geleitet bis zum Ziele des Tages, fo wird deine Guade mir 
verzeihen, und ‚dein Erbarmen Nachſicht üben _Siehe,_ da wird bie 
Zuverficht zu dir bae helte Licht, das ˖ huch die Nacht durchleuchtet, 
und heller ift als Tagesſchein. Da granet mir wicht bor den Schredien 
der Nacht, die Furcht begleitet mich nicht au meinem Xager, und das 
Veitrauen ‚auf deinen Schutz verleihet mir Ruhe und Sicherheit, O 
Herr, behüte ‚mid auch in diefer Nacht; fenke Schlummer auf meine 
augen. und in meinen müden Geiſt; und wenn ich bewußtlos und 
wehrlos daliege, halte du jedes Unheil von wir ab, und laß Gefahr 
und Verderben von mir fern bleiben. In der Stille der Nacht, wenn 
die Seele über die Dinge des Lebens hinſchweift, ‚da iſt die Einbil⸗ 


8. or Seite 17. 


112 NWachtgebet. 


dung ſchreckhaft, und Alles erſcheint ihr büfter und ſchwarz, daß ſich 
Unruhe und Schrecken der Seele bemächtigen. Dann, Herr, wende 
das Auge des Geiſtes zu dir auf, daß er neue Zuverficht für Alles 
was da kommen werde, aus deiner, Waltung, und Hülfe ſchöpfe. 
Dann, wenn das Auge ſich dem neuen Lichte erſchließt, werden er— 
friſcht und geſtärkt Leib und Seele erſtehen und dir danken, für deine 
Vatertreue. „Der Ewige iſt bei mir, ich fürchte Nichts!“ Amen: 


V. Nahtheben 


1. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, Herr‘ der Welt, ‚der 
die. Bande des’ Schlafes um meine Augen und des Schlummers ui 
meine Wimpern legt. Möge es dein Wille fein, daß ich mid) nieder— 
(ege in Frieden und aufftehe in Trieden, daß mich böſe —* und 
ſchlimme Gedauken nicht erſchrecken, und mein Lager fleckenlos bleibe; 
in meinem Geiſte gehe dein Licht nicht unter, daß ich des Todes wicht 
entjchlafe.. Gppriefen feift du, Eyigei der feine ganze Welt daurch 
feine Herrlichkeit erleuchtet. | u 


ku 2 URAN URIDR. — * ya ——— 
Hirn geralt der Ewige;infer@ott, geh Ewige ft eu 
m Di mob Ta 
Gepriefen ſei das Reich Gottes immerdarl - .. | 


Und du’ ſollſt lleben den Ewigen, deinen Gott, mit delnen ga 
zen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit‘ deinem ganzen m 
mögen. Und es follen diefe Worte, die ich dir Heute gebiete, in "bei 
nem Herzen fein, und du ſollſt fie einfchärfen deinen Kinderi und 
davon reden, ſo du ſitzeſt in deinem Hauſe, und fo du geheſt auf dem 
Wege, und fo du dich niederlegeſt, und jo du’ anffteheft. Und bittde 
Ne zum Zeichen an beine Hand, und fie feien jur Stirnbinde zwifchen 
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deinen Augen und ſchreibe ſie auf die Pfoſten deines Hauſes und a 
deine Thore.“ | 


3. „Auf deine Hilfe Hoffe ich, o Herr!“ 
„Der Herr fegne dich und behüte dich!“ 
„Der Herr laffe fein Antlig dir leuchten und fei dir gnädig!“ 
„Der Herr wende fein Antlig dir zu und gebe dir Frieden!“ Amen. 


nn 


Für Rinder. 


Bater im Himmel! nimm mic) unter deine Hut in diefer Nacht, 
und Faß mic in Frieden fchlummern. Segne meine theuren Eltern 
und lieben Gejchwifter, daß wir morgen früh fröhlich aufftehen, und 
dir für deine Güte danfen. „Höre, Israel, der Ewige, unfer Gott, 
der Ewige ift einzig.“ Amen. 


3. TAI und 7392" 


Gebete am Sabbath. 


I. Gebete am Freitagabend. 
4. Rituelle. 


1. a 
Borsbendgehett. inet) 


a. Pfalm 145. Seite 9. ' | 
b. Die achtzehn Benedeiungen Seite 17 sis 2. 


2. 
Abendgebete. Macrib.). 
1. Auf, laſſet uns jubeln dem Eigen, 

Jauchzen dem Fels unfres Heils. 
Kommt vor fein Antlig mit Dankli, 
Mit Gefängen laßt ung ihm jauchzen. 
Denn großer Gott iſt der Ewige — — 
Und großer Königüber alle Mächtzz 
In deffen Hand der Erbe Gründe, u 
Und deß der Berge Höhe, ee 
Deffen. das Meer, das er gemadt,: -— | 1 
Und das Trodene bildeten feine Hände.  - J | 
Kommet, wir wollen uns bücken umd beitgen, "I * 
Knieen vor dem Ewigen, unftem Schopfer BEE 
Denn unjer Gott ift er; rt 
Und wir das Volk feiner Weide ind bie Heerde Peiner Hand, 
Noch heute, ſo ſeiner Stimme: ihr gehothhek,- ;.; 
Verhärtet nicht ew’r Herz, wie zu Meribah, 
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Wie den Tag der Verfuchung in der Wüſte, 
Da eure Väter mid) verfuchten, 
Mich prüften, obſchon mein Thun fie fahen. 
Vierzig Fahre widerte mich des Gefchlechts, 
Daß ich ſprach: ein Voll irren Herzens find fie; 
Und fie erfannten meine e Wege nicht, daß ich in meinem Zorn 
geſſhworen: 
Sie ſollen nicht Fr meiner Ruhe kommen! 


Gebet dem Ewigen, Gottes Söhne, 

Gebet dem Ewigen Ehr’ und Macht. 

Gebet dem Ewigen feines Namens Chre, 

‚Huldigt dem Ewigen in heiligem Schmud. 

Des Emwigen Stimme über den Waffern, 

Der Gott der. Ehren donnert, 

Der Ewige über gewaltigen Waffern. 

Des Ewigen Stimme mit Kraft, 

Des Ewigen Stimme mit Pracht. 

Des Ewigen Stimme zerjchmettert Zedern, - 
Der Ewige zerfchmettert. die Zedern des Libanon! - - 
Und madt fie Hüpfen wie Kälber, 
Libanon und Schirjon: wie junge Büffel: 

Des Ewigen Stimme ſprüht Feuerflammen. 

Des Ewigen Stimme macht beben die Wüſte, 

Der Emige beben die Wüfte Kadeſch — 

Des Ewigen Stimme macht Hindinnen kreiſen, 
Und entblättert Wälder: 

In feinem Heiligthum fpricht Alles: Ehre! — 

Der Ewige thronte bei der Fluth, 

Und es thront her Ewige immerbar. 

Der Ewige giebt feinem Volke Macht, 

Der Ewige feguet fein Volk mit Frieden. 


(In der Gemeinde Hier das Lieb “Ti7 73h) 
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3. Ein Lied für den Sabbath. 
Gut ift’8 zu danfen dem Ewigen, 
Und deinem Namen zu fingen, Höchfter ; 
Zu fünden am Morgen deine Huld 
Und deine Treue in den Nächten; 
Auf Zehnfaitiger und auf der Harfe, 
Auf dem Higgajon mit der Zither. 
Denn du erfreuteft durch dein Thun wich, Ewiger, 
Der Werke deiner Hände juble ic. 
Wie groß find deine Werfe, Ewiger, 
Sehr: tief find deine Gedauken! 
Der Unvernünftige erkennt es wicht, 
Der Thor fieht folches nimmer ein. 
Wenn Frevler |prießen wie das Gras, 
Und alle Uebelthäter blühen: . 
Es ijt, vertilgt zu werdeg für und für. 
Do du biſt ewiglich erhaben, Ewiger! 
Denn fieh, deine Feinde, Ewiger, 
Denn fieh, deine Feinde gehen unter, 
Es zerſtreuen ſich alle Uebelthäer. 
Und du erhöhſt mein Horn, wie eines Büffels, 
Ich bin geſalbt mit friſchem Oel. 
Mein Auge ſchaut an meinen Lauern, die wider mich erſteh'n, 
Von Frevlern hört mein Ohr. 
Der Gerechte ſproſſet wie die Palme, 
Wie eine Zeder auf Libanon ſchießt er auf. 
Gepflanzet in des Ewigen Haus, 
Sproſſen ſie in unſres Gottes Höfen. 
Noch treiben ſie im Greiſenalter, 
Sind faftvoll und belaubt: 
Zu künden, daß der Ewige rechtſchaffen, 
Mein Fels, kein Fehl an Aha! 
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4. Der Ewige regiert! ' 
Hoheit hat angethan, angethan der Ewige, 
Mit Macht fih umgürtet : 
Drum ftehet feft die Welt, fie wanfet nicht. 
Teft ftehet dein Thron von je, 
Bon ewig bift dur Gott. 
Ströme erheben, Ewiger, Ströme erheben ihre Stimme, 
Es erheben Ströme ihr Brauſen. 
Mehr als das Toſen ‚vieler Gewäſſer, 
Der mächtigen Wogen. des’ Meeres, 
Iſt herrlich der Ewige in der Höh'! 
Deine Zeugniffe find fehr wahrhaftig, 
Deinem Haufe geziemet. Heiligkeit, 
Ewiger, für die Dauer ber Zeiten, 
5. (In der Gemeinde: 


Vorbeter | pa ng NS 1072 r 
Preifet den Emigen, den "Breiswürdigen! ’ 


Gemeinde 79) Dbjyd ala mr) 712 
Gepriefen fei der Ewige, der Preiswürdige in Ewigkeit!) 


6. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, Herr der Welt, 
durch deſſen Wort die Abende dämmern, der in Weisheit das Weltall 
geordnet, den Geftirnen ihre Bahnen angewiejen, und nad feinem 
Willen den Tag und die Nacht Schafft; denn du Läffeft das Licht auf- 
gehen, und die Dunkelheit fchwindet, niedergehen, und Finſterniß fommt. 
So fiheideft du zwifchen Tag und Nacht, führeft den Tag yorüber 
und die Nacht herbei, Ewiger der Heerfchaaren ift dein Name, ewig, 
lebendiger Gott. Gepriefen feift du, Emiger, der die Abende dämmern läßt. 


7. Mit ewiger Liebe Tiebft du alle deine Menſchenkinder und 
lehrteft ihnen Lehren und Gebote, Gefeße und. Rechte durch Is— 
rael, damit fie, durch diefes ifmen immer mehr zugeführt, dich immer 
lauterer erfennen und dauernden Frieden erreichen mögen. O, daß wir 
darum, wenn wir uns niederlegen und wenn wir anfjtehen, an beine 
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Geſetze denken und der Worte beiner Lehre und deiner Gebote uns 
freuen mögen immerbar. Denn fie find unfer Reben, und verlängern 


unfre Zage, wenn wir in ihnen Forfchen Tag und Nacht. O, laß 


deine Liebe nicht weichen von uns in Ewigkeit, gepriefen feift Du, 
Emiger, der uns väterlich liebt. 
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8. „Höre Israel, der Ewige, unfer Gott, der Ewige 
ift einzig! 
Gepriefen fei das Reich Gottes immerbar!" 

„Und du follft lieben den Ewigen, beinen Gott, mit deinem 
ganzen Herzen und mit beiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 
Vermögen. Und e8 follen diefe Worte, die ich dir heute gebiete, 
in deinem Herzen fein, und bu follit fie einfchärfen deinen Kindern 
und davon reden, fo bır figeft in deinem Haufe, und fo bu gehſt 
auf dem Wege, und fo du dich nieberlegft, und fo du aufſteheſt. 
Und binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirn⸗ 
binde zwifchen deinen Augen, und fehreibe fie auf bie Pioſten dei⸗ 
nes Hauſes und an deine Thore.“ 

„Und es wird geſchehen, wenn ihr gehorchet meinen Geboten, 
die ich euch heute gebiete, liebend den Ewigen, euern Gott, und ihm 
dienend mit eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele: ſo 
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werd’ ich den Regen eures Landes geben zu feiner Zeit, Frühregen 
und Spätregen, baß bu einfanmleft bein Getreide und deinen Moft 
und bein Del; und werbe Gras geben auf beinem Felde für bein 
Vieh, jo daß du effeft und dich fättigeft. Wahret euch, daß euer Herz 
nicht bethört werde, und ihr abweichet, und andern Göttern bienet, 
und euch vor ihnen büdet: fo würde entbrennen der Zorn des Ewi⸗ 
gen über euch, daß er ben Himmel verfchließet, und Fein Regen ift, 
und bie Erbe ihren Ertrag nicht giebt, und ihr bald umkommet von 
dem fchönen Lande hinweg, das ver Ewige euch giebet. So leget dieſe 
meine Worte in ener Herz und in.eure Seele, und bindet fie zum Zei⸗ 
hen auf eure Hand, und feien fie zur Stirnbinde zwijchen euren 
Augen, und lehret fie euren Kindern, davon redend, fo bu in deinem 
Haufe figeft und fo du auf dem Wege wanbelit, und fo dur dich nies 
derlegeft, und fo du auffteheft; und ſchreibe fie an die Pfoften dei⸗ 
nes Haufes und an beine Thore: damit fich mehren eure Tage und bie 
Tage eurer Kinder auf dem Erbreiche, welches der Ewige euren Vätern 
geſchworen, ihnen zu geben, wie bie Tage des Himmels über der Erde.“ 
„And der Ewige ſprach zu Mofes, ſprechend: Rebe zu den Söh⸗ 

nen Israels und fprich zu ihnen, daß fie fih Schaufäden machen an 
den Zipfeln ihrer Kleider in ihren Gefchlechtern, und an die Schaus 
füben des Zipfels eine Schnur von tiefblauer Wolle fegen. Dies fol 
euch zu Schaufäben fein, daß ihr es anfchauet und eingebent feiet 
aller Gebote des Emwigen, und fie vollziehet und nicht nachwandelt 
eurem Herzen und euren Augen, denen ihr nachbuhlet. Auf daß ihr 
gedenket und vollziehet all’ meine Gebote, und heilig feid eurem Gotte. 
Ich bin der Ewige, euer Gott, der euch herausgeführt aus dem Lande 
Aegypten, euch zum Gott zu fein: Ich bin der Ewige, euer Gott.” 
9. Dies ift Die Wahrheit; denn du bift der Ewige unfer Gott und 
außer bir Seiner, uns aber haft du auserwählt, bich zu befennen und 
anzubeten. Dazu haft du uns erhalten, aus der Gewalt vieler Mäch⸗ 
tigen befreit, aus der Hand vieler Machthaber erlöfet, vor unfern 
Drängern uns gefehüßt und die Haß und Verfolgung gegen und ges 


übt, gezüchtiat. Du thueft Großes ohne Maß und Wunderbares ohne 
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Zahl; vu Täffeft unfre Seelen leben und unfern Fuß nicht wanken. 
Da erfennen wir beine Macht und beine Negierung; und wie einft 
Moſe und die Söhne Israels am Ufer des Schilfmeeres rufen wir 
allefommt aus: „Wer ift wie du unter ben Mächtigen, Cwiger, 
wer ift wie du verherrlicht in Heiligkeit, ehrfurchtbar an Lobe, 
Wunderthäter? Der Ewige regiert immer und ewig!" Wie es in 
ber Schrift heißt: „Der befreiete Jakob, erlöfet ihn aus ber Ge⸗ 
walt des Stärferen”, gepriefen feift du, Ewiger, der Israel erläfet. 

10. Laß zur Ruhe uns nieverlegen, Ewiger, unfer Gott, in 
Frieden, und wieder aufftehen zum Leben, und breite über uns bie 
Hütte deines Friedens aus, halte und aufrecht durch guten Rath, 
Hilf und befchüge uns, wende von uns ab Feind und Peft, Schwert 
und Hungersnoth, und jedweden Kummer; bivg uns in dem Schat- 
ten deiner Flügel, denn du bift unfer Hüter und unfer Retter, gnä⸗ 
diger und barmhberziger Gott! Bewahre unfern Ausgang und uns 
fern Eingang zu Leben und Frieden immerbar. So breite aus über 
uns die Hütte deines Friedens. Gepriefen feilt du, Ewiger, der 
bie Hütte des Friedens ausbreitet über die ganze Menfchheit.. 

11. „Beobachten follen die Söhne Israel's den Ruhetag, 
halten den Ruhetag, für ihre Gefchlechter, al8 ewigen Bunt. Zwi- 
ihen mir und den Söhnen Israel's ift er ein Zeichen für ewig; 
denn in ſechs Tagen hat der Ewige ben Himmel und bie Erde ges 
macht, und am fiebenten Tage ruhete er und war bei fich ſelbſt.“ 
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Herr, Öffne meine Kippen, damit mein Mund dein Lob verfünde! 

1. Gepriejen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unendlich, alls 
mächtig und ebrfurchtbar, höchftes, vollkommenes Wefen, der das AU 
gefhaffen, die guten Thaten vergilt, der: frommen DVerbienfte der 
Bäter gedenkt, und einen Erlöſer ſendet ihren Kindeskindern in Liebe. 

(In den zehn Bußtagen: Gedenke unfer zum Leben, Herr, der 
Wohlgefallen hat am Leben, und fehreibe uns ein in das Buch des 
Lebens um beinetwillen, Gott des Lebens!) 

Helfer. und Retter und Schild, gepriefen feift du, Ewiger, 
Schild Abrahams. 

2. Du biſt allmächtig in Ewigkeit, Herr, du verleiheſt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 
(Im Winter: Du Läffeft wehen die Winde und fallen den Regen.) 

Du ernähreft die Lebenden in Gnade, verleiheſt neues Leben ben 
Todten in unenplicher Barmherzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileft 
die Kranken, befreieft die Gefangenen, und führeft beine Verheikung 
denen aus, die im Staube ſchlafen. Wer ift wie tu, alfimächtiger 
Gebieter? Wer gleicht dir, Herr, der tödtet und belebt unb Heil 
fprießen läßt? 

(In den zehn Bußtagen: Wer ift wie bu, allbarmherziger Va⸗ 
ter, der ſeiner Geſchöpfe zum Leben gedenkt in Barmherzigkeit?) 

Du biſt beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ge⸗ 
prieſen ſeiſt du, Ewiger, der den Todten neues Leben verleiht. 

3. Du biſt heilig und dein Name heilig und die ſich heiligen, 
loben dich täglich, Selah. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, heiliger Gott. 

4. Du haſt den ſiebenten Tag deinem Namen geheiligt als 
das Ende der Schöpfung Himmels und der Erden, und haft ihn 
gefegnet vor allen Tagen, wie e8 heißt in der Schrift: „Nun was 
ren vollendet der Himmel und die Erbe und all ihr Heer. Und 
vollendet hatte Gott am fiebenten Tage fein Werk, das er gemacht, 
und er ruhete am ftebenten Tage von all’ feinem Werf, das er gemadit. 
Und Gott fegnete den fiebenten Tag und heiligte ihn, denn an ihm ru⸗ 
hete er von all’ feinem Werk, das Gott gefchaffen, indem er es machte.” 
1. ma _ 2, Yaanak — 3, WIrpnne — 4, Auf neN 
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5. Unfer ‘Gott und Gott unfrer. Väter, laß dir mwohlgefällig 
fem unfre. Ruhe, Heilige uns durch beine Gebote, gieb uns Erfenntniß 
deiner Lehre, ſattige uns durch deine Güte, erfreue uns durch deine 
Hälfe, Ihntere unjer Herz, dir in Aufrichtigfeit zu dienen, und gewühre 
uns Ruhe in Liebe an deinem heiligen Ruhetage. Gepriejen ſeiſt du, 
Ewiger, unfer Gott, der den Sabbath gebeiligt. 


6: Berbreite den Geift der Religion immer mehr in alfen Söh— 
nen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, daß 
ihre Geiſter ſich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeiſterung vor dir! Laß ihre 
Gebete immer andächtiger, ihren Gottesdienſt immer weihevoller wer 
den, damit ſie dir wohlgefällig ſeien. 


(am Neumondstage und an den Feſtzwiſchentagen: 
Gedenke unſer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und Frieden an 
dieſem Neumondstage (Peßachfeſte, Laubhüttenfeſte). Gedenke unſer an 
ihm zum Guten, erinnere dich unſer an ihm zum Segen, hilf uns an 
ihm zum Leben, ſchone unfer und ſei und gnädig, denn zu dir find 
unfre Augen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmherziger Gott 
bift du.) 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der ſeine Anbetung Israel auferlegt hat. 


7. Wir danken dir, Ewiger, unſer Gott, Fels unfres Lebens, 
Schild unſres Heil! von Gefchlecht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
für unfer Lehen, das in deiner Hand fteht, für unfre Seelen, die von 
dir abhangen, für all’ das Gute und Wunderbare, das du zu jeder Zeit 
an uns thueft, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Önabe hört 
nie auf, dein harren wir: immerbdar. 

(Ar .Chanutfa: So danken wir bir aud) fur all' bie wunder- 
bare Rettung, die du unfern Vätern in den vergangenen Zeitaltern 
gewährt Haft. In den Tagen Mathatias,. des Sohnes Jochanans 
des. Hohenprieſters, bes Hasmonäers und feiner Söhne, als der ſyriſche 
König aufſtand zur Tyrannei über Israel, e8 deiner Lehre vergefjen 
zu machen und zum Abfall zu zwingen, da ſtandeſt du wider ihn auf 
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in der Zeit des Drandfals, übergabeft die Starken in die Band der 
Schwachen, die Vielen in die Hand der Wenigen, die Unxeinen in die 
Hand der Neinen, die Frevler in die Hand der Gerechten, bie Gott- 
lofen in die Hand deiner Bekenner, du zeigteft allen Völkern der 
Erde, daß du allein der Herr aller Geſchicke, der Herr der Throne 
und der Hltten bift, und Israel verficheft du eine große Rettung, 
daß e8 frei wieder zu deinem Heiligthume Fam, die Göten aus deinem 
Tempel räumte, und die Stätte deiner Anbetung reinigte, und Freu⸗ 
denfichter zündete in deren Höfen, und diefe acht Tage des Weihefeſtes 
einfegte, dir zu danken und deinen heiligen Namen zu verherrlichen. —) 

Für alles dieſes fei dein Name gepriefen immerfort in Ewigfeit. 

An den zehn Lagen der Buße: Schreibe zu glüdlichem 
Leben ein alfe deine Befenner.) 

Alle Lebenden follen dir danfen und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Gepriefen feift dur, Emiger, Allgätiger ift dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. | 

8. Frieden bringe über alle Menfchenjühne und über Israell 
Unfer Vater, ſegne uns Allefammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichtes, denn im Lichte deines Angefichtes verlieheit du une bie 
Lehre des Lebens’ und der Liebe. Ja, gut fei es im deinen Augen 
Israel zu fegnen aller Zeit mit deinem Frieden. 

(An den zehn Tagen der Buße: O, daß wir im Buche 
des Lebens, des Segend, des Friedens und des ſorgenloſen Nahrungs- 
ftandes bedacht und darin eingefchrieben würden, wir und alle Söhne 
Israels.) 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der uns mit Frieden ſegnet. 


9. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mid läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mid) demüthig fein gegen Alle. Oeffne mein ‚Herz dei- 
ner Lehre, und meine Seele ringe nad) der Erfüllung deiner Gebote. 
Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Aufchlag, und ver- 
eitle ihren Plan; thue es um deiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefüllig jein die Reden meines Mundes und das 
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Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Erlöſer! 
Der Frieden ſchafft in ſeinen Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
ſchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen. 


en — — 


Schlußgebet.*) 


Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
das Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und 
ihn zum Lehrer der Völker gemacht haſt. Und ſo beugen wir uns 
- amd werfen uns nieder und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen fei er! Denn er hat den Himmel ausgejpannt, und” 
die Erde gegründet, und den Sig feiner Allmacht in unermeßlichen 
Höhen bereitet. Er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie es heißet in 
der Schrift: „So erkenne es heute, und nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott iſt im Himmel droben und auf Erden drunten, 
Keiner mehr.“ 

Darum hoffen wir, Ewiger, unſer Gott, daß bald aller Unglaube 

und aller Aberglaube und alle Gräuel derſelben von der Erde verſchwin— 
ben werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wenden und alle 
Bewohner der Welt einfehen und erkennen, daß vor dir allein jedes 
Knie ſich beugen, und bei dir jede Zunge ſchwören müſſe, daß fie 
Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. Denn dein ift die Herr- 
Schaft und das Reich in Ewigkeit, wie es heißt in ber Schrift: „der 
Ewige vegieret immer und ewig!" Und ferner: „bdereinft wird, wie 
der Emige einzig ift, jo auch fein Name und feine Anbetung einzig fein.“ 


(In der Gemeinde das Kaddisch ber Waifen in hebr.-aram. 
Sprache.) 
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B. Befondere Andacht, en 


Der Sabbath ift wiedergefehrt ;- wir Haben das Werk ‚der. Bode 
zu Ende gebracht und die Weihe der Ruhe und Feier ift eingezogen 
inunjer Haus. Aber nicht blos im Aeußerlichen, auch in das Gemüth 
fehrt eine feierliche Stille ein, und ſchon fühle ich mich erhoben über 
das gewöhnliche Treiben des Lebens, und meine Seele fteigt zur Höhe 
hinauf, wo fie fi) der Erde nicht fern und Gott näher fühlt. Dies 
ift der Segen des Sabbaths, dem ich tief-empfinde, ein Hohes werth- 
volles Geſchenk deiner Lehre, o Herr, an Israel! So mögen fir) alle 
Pforten meines Herzens, alle Zugänge meines Geiftes diefer heiligen- 
den eier öffnen, daß ich die Stunden des Sabbath nicht blos äußer⸗ 
fih nad) dent Geſetze begehe, fondern der fegensreichen Beſtimmung 
wibme, bie dein Gebot bezwedit, und mic tragen und läutern laſſe 
vom Geifte der Weihe bis zu deren Schluffe. Und dazu, Herr, ver: 
leihe mir und den Meinen Ruhe von außen, daß feine Störung und 
fein Trübſal bei ums eindringe und uns ‚gewaltjam herausreiße aus 
dieſer ſchönen und edlen Welt, die der Sabbath um uns baut! — 
Ich gehe im Geiſte noch einmal die verlebten Tage der Woche durch 
und überſchaue, was fie gebracht, und was ich in ihnen gethan. Wie 
doch die Tage fo schnell vorübergehen, Abend und Morgen raſch ſich 
un einander knüpfen, bis die Zahl abermals voll ift — und dennoch 
find fie fo inhaltsreich fir den Menfchen, und wenn er einen Zeit- 
raum überblidt, und war dieſer noch fo kurz, To faßt fich ihm „eine 
Fülle von Gefrhehenem zufammen.-- Und doc befteht biejes nur aus 
hervorragenden Momenten, während'-die Erinnerung tauſend Empfin⸗ 
dungen und Regungen, die ihm durch die Seele gehen, wie Wellen 
durch den Strom, fallen und auf immer verſchwinden lüßt. So nimm, 
Allgütiger, vor Aflem meinen tiefgefühlten. Dank für die treue Wacht 
an, die du mir in diefer Woche abermals gewährt haft, daß ich durch 
die Klippen und Sandbänke des Lebens wieder einmal ſicher im Hafen 
des Sabbaths gelandet bin. Es war wie immer: Gutes und Schlim— 
mes, Treudiges und Schmerzliches mifchten fich in den -verfleffenen 
Tagen; bald erfchien mir das Eine, bald das Andere vorwiegend; 
Manches davon wird noch lange fein Licht oder feinen Schatten über 
mich werfen; ich hatte zu jorgen und mid) zu mühen, denn das Leben 
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fteht nie till, und feine Forderungen find unabweislich; Gewinn ward 
mir, aber auch Verluft, nach dem Maßſtabe, mit welchen wir Men— 
chen die Dinge der Welt zu bemefjen nun einmal gewohnt find. 
Aber ich Din doc. aus allem. dieſem herausgerettet, daß meine Seele 
in der Zuverſicht auf dich und deinen gnädigen Beiſtand zu feiern 
vermag, und ſich ſicher fühlt im „Schatten deiner Flügel.“ Aber habe 
ich in den Tagen dieſer Woche auch gethan, was ich ſollte? Habe 
ich meine Pflichten nach Kräften erfüllt? Bin ich gewandelt nach dei— 
nem heiligen Willen? Zog ich die Pfade der Liebe und des Rechts? 
Ließ ich mid) von böfer Leidenschaft nicht überwältigen, daß ich Un— 
rechtes that und wußte e8? Ließ ich mich von Irrthum und Leicht- 
finn nicht leiten, daß ich Unrechtes that, ich wußte e8 nicht, aber Fonute 
es wiſſen? ... Freilich, ich geftehe es, miſcht fich auch hier Gutes 
und Uebles; ich kann mich nicht verdammen, aber auch nicht mic) frei⸗ 
ſprechen; id habe im Allgemeinen dem machgeftrebt, mas mir obliegt, 
wich aher auch nicht ſelten ab, bernachläffigte das Gute und ließ mich 
in Fehler verfinken. Ich Hatte nicht immer dich vor Augen, nicht 
immer mein Heil, nicht immer, was die Liebe mir gebietet und das 
Recht von mir Heifcht. Wohl weiß ich, daß du darum deine Gnade 
nicht von mir abzieheft und daß deine Barmherzigkeit dem irrenden 
aber reuigen Erdenfinde verzeiht; doch aber tritt es als eine ernſte 
Mahnung an mich, in den Wochen, die du mir noch beſchieden, forg- 
fältiger und ftrenger über mich zu wachen, nachdrücklicher das Gute 
von mir zu berlangen und unnachfichtlicher gegen meine Fehler zu 
ſein. Denn fo. ift e8 mit uns: im Guten fchreiten wir langfam vor, 
aber das Böſe hat große Zauberfraft über uns, und haben wir uns 
ihm einmal genähert, ziehet es fchnell und mächtig uns an, bevor wir 
jelbft e8 wifjen. Darum hilf mir, mein Gott, und rüfte mid) mit Kraft 
aus! — Und fo fehre ein, traute, heilige Sabbathruhe, und durchwehe 
mit deinem Friedensodem dieſes Haus, und Halte Wacht darin, bis 
die Sonne aberinals niedergegangen. D Herr, „breite die Hütte dei- 
nes Friedens über ums aus," laß mich die Stunden des Sabbaths 
begonnen. haben zum Heile, zum Segen, zum Frieden. 

Kehre zurück, meine Seele, in deine Ruhe, denn der Ewige wal- 
tet über dir!" Amen. 
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I. Morgengebete am Sabbath. 


A. Ritnelle. 


(Zuerft Seite 3 bis Seite 12 No. 18 einſchließlich; dann:) 


1. Die Seele Alles Lebenden preife deinen Namen, Ewiger, 
unfer Gott, und der Geift alles Fleifches verherrliche und erhebe bei- 
nen Ruhm, Herr, ftets. Don Ewigkeit zu Ewigfeit bift du Gott, 
und außer dir haben wir feinen Erlöfer und keinen Helfer, denn du 
befreieft und retteft und ernähreft, und erbarmeft dich in jeder Zeit 
der Noth und Bedrängniß. Gott der Vorwelt und ber Nachwelt, 
Gott aller Gefchöpfe, Herr aller Wefen, du leiteft deine Welt in 
Gnade und deine Gejchöpfe in Barmherzigkeit. „Der Ewige jchläft 
und ſchlummert nicht,“ er erwecket die Schlafenden, und ermuntert 
die Schlummernden, macht reden die Stummen, befreiet Gefangene, 
ftüget Fallende und richtet auf Gebeugte: Dir allein gebühret unfer- . 
Dank. Wäre unfer Mund des Gefanges jo voll wie das Meer, 
unfre Zunge des Jubels, wie feiner Wogen Raufchen, unfre Lippen 
des Lobes wie die Räume der Welt, unfre Augen leuchtend wie Sonne 
und Mond, unfre Hände ausgebreitet wie die Adler des Himmels, 
unfre Füße behende wie Rehe, fo vermöchten wir doc) nicht, dir, Eiwi- 
ger, unfer Gott und Gott unferer Väter, genügend auch nur für eine 
der zahliofen Wohlthaten zu danken, die du ung und unjren Vätern 
erwiefen! Wie du diefe ans Egypten erlöfteft, jo haft du uns von 
jeglichem Joche befreit, in der Noth ung gefpeist, zur Sättigung uns 
genährt, vor dem Schwerte gerettet, vor böfen und dauernden Kranl- 
heiten ung bewahrt. Bis hierher bat dein Erbarmen uns geholfen, 
und deine Gnade uns nicht verlaffen, und du verwirfft uns nicht auf 
immer, Ewiger unjer Gott. Darum die Glieder, die du und gegeben, 
der Geift und die Seele, die du in uns verpflanzt, die Zunge, die 
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bu in unfren Mund gelegt, fie danken bir und preifen dich, und Hul- 
digen beinem Namen, Herr! Denn jeber Mund muß dir danken, jede 
Zunge dir ſchwören, jedes Knie vor dir fi) beugen, alle Herzen dich 
ehrfürchten, wie e8 heißt: „Alle meine Gebeine [prechen, Erviger, Mer 
ift dir gleich?“ Ya, wer gleichet dir und wer ähnelt dir, großer, all- 
mächtiger und ehrfurchtbarer. Gott, höchſtes, heiligftes Weſen, Schöpfer 
bes Himmels und der Erben! „Preife meine Seele den Herrn und 
- af? mein Inneres feinen heiligen Namen!“ 


2. (Zn der Gemeinde: | 
Vorbeter 72997 min) AN 1072 
Preifet den Ewigen, den Preiswirdigen ! 
Gemeinde 731, Dojyyd aan m 92 
Gepriefen fei der Ewige, der Preiswürdige in Ewigfeit! ) 


3. Alles fohet dich, und Alles preifet dich, und Alles ſpricht: 
Keiner ift fo heilig wie der Ewige. Schöpfer des Alls, du öffneft jedem 
Tage die Meorgenpforten, führeft die Sonne herauf und den Mond 

dahin, und läffeft die Strahlen des Lichts durch den Raum fich er- 
gießen für alle Weſen, die du in Liebe gefchaffen. Du fehufeft der 
Erde und ihren Bewohnern in deiner Barmherzigkeit Beleuchtung, 
und erneueft in beiner Gnade täglich das Werk der Schöpfung. Wel- 
tengott, erbarme dich unfer, du, Feld unferer Zuflucht, Schild unſres 
Heiles: Keiner ift wie du, Keiner außer dir, Nichts ohne dich, und 
wer gliche bir in allen Kreifen. und Zeiten des Lebens. 


4. Gott, Herr iiber alle Gejchöpfe, gepriefen durch den Mund 
jedes Iebendigen Weſens! Deine Größe und Güte füllet die Welt, 
Erkenntniß und Einficht umgeben dich, Unfchuld und Geradheit ftehen 
vor deinem Throne, Huld und Erbarmen ziehen vor deiner Herrlid)- 
feit her. Schön find die Weltleuchten, die unfer Gott mit Allweisheit 
gefchaffen, die Alles mit ihrem Glanze erfüllen, und ihren Lichtſtrahl 
durch dem unendlichen Raum ftrömen. Er rief der Sonne, und das 
Licht ftrahlte auf, und gab dem Monde feinen Schimmer. 


3. riıbarr — 4 IR DR 


136 Morgengebete am Sabbath. 


5, Gott, der uns den fiebenten Tag eingeſetzt zur. Ruhe; zur 
Feier und zur Heiligung, wir treten an biefem Tage vor dich, Die 
Herzen mit Ehrfurcht ‚erfüllt, von Andacht uud Weihe erglühend, non, 
Dank und Lobpreifung ſchwellend. In den Himmeln und auf: den 
Erden allen ertünet der Danfesjubel ‚aller Gefchöpfe, und von ‚den 
hoͤchſten bis zu den miedrigften, von. den größten bis: zu den kleinſten 
find alle: Wejen ‚Zeugen deiner Macht, deiner Weisheit und. deiner 


Gnade. Ya, Alles verkündet deine Herrlichkeit; Alles .rufet, an in ben - 


Höhen und Ziefen: 


„den Namen des unendlichen, allmaͤchtigen und ehrfurchtbaren 


Gottes, heilig iſt er!“ 
Alles rufet aus in den Höhen und Tiefen: 
123 PR O3 Ron Na ee 


„Heilig, heifig, heilig iſt der Ewige der Heeraaren feine Har- 
lichfeit füllet: die ‚gauze Erde!“ | 
Alles rufet aus in den Höhen und Tiefen: 


prptan mir N22 12 


„Sepriefen fei die Herrlichteit des Eigen von all Räumen 


des Weltalls aus!” 


6 Darum jubelt‘ das ganze Welial bir, dem Hochgelobten 
Gotte, dem allmädjtigen, ewig lebendigen Weltenvater, Dank und 
Preis und Lobgefang zu; denn du allein wirft Großes, Neues. und 
Wunderbares, und dies Alles in Gerechtigkeit und zum Heile. Der 
du das Licht und die leuchtenden Weltkörper gefchaffen, lag auch in 
ung, in Israel, im der ganzen Menſchheit dein Licht erjtrahlen mit 
neuer Kraft. Gepriefen feift du, Ewiger, Schöpfer des Lichte. 


7. Mit umendlicher Liebe Tiebeft du uns, mit unbegrenzter 
Nachſicht ſchoneſt du unfer; unfer Vater, allbarmberziger Vater, erbarme 
dich unfer und verleihe uns, einzufehen, zu verftehen, zu vernehmen, 
zu lernen und zu lehren, zu wahren und zu üben und zu bethätigen 
alle Worte deiner heiligen Lehre in Liebe! Exleuchte unfre Augen duch 


7 
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beine Lehre, Taf unfer Herz hangen an beinen Geboten und erkräftige 
unfer Gemüth, dich zu lieben und zu ehrfürchten, damit wir nimmer 
zu Schanden werben; benn auf dich vertrauen wir und beiner Hülfe 
jubeln wir, und, ob zerjtreut über die ganze Fläche der Erde, ob im 
Lande unferer Väter, dich befennen wir als einigen Gott in Liebe. 
Gepriefen reif bu, anan ber Serael erforen in Liebe! 
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8. „Döre Israel, ver Ewige, unfer Gott, der Ewige 
ift einzig! 
Gepriefen fei das Reich Gottes immerdarl!“ 

„And du follft lieben ven Ewigen, beinen Gott, mit beinem 
ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 
Vermögen. Und e8 follen dieſe Worte, die ich dir heute gebiete, 
in deinem Herzen fein, und du ſollſt fie einfchärfen deinen Kindern 
und davon reden, fo du fiteft in beinem Haufe, und fo vu gehft 
auf dem Wege, und fo du dich niebderlegft, und fo du auffteheft. 
Und binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirn- 
binde zwifchen deinen Augen, und fchreibe fie auf die Pfoften dei⸗ 
nes Hauſes und an deine Thore.“ 

„And es wird gefchehen, wenn ihr gehorchet meinen Geboten, 
die ich euch heute gebiete, liebend ven Ewigen, euern Gott, und ihm 


4. 5Mof. 6, 4-9. 5 Mof. 11, 13—21. 4 Mof. 15, 37—41. 
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vienend mit enrem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele: ſo 
werd' ich den Regen eures Landes geben zu feiner Zeit, Frühregen 
und Spätregen, daß du einfammleft dein Getreide und beinen Moft 
und bein Del; und werde Gras geben auf deinem Felde für bein 
Vieh, jo daß du eſſeſt und dich fättigeft. Wahret euch, daß euer Herz 
nicht bethört werbe, und ihr abweichet, und andern Göttern bienet, 
und euch nor ihnen büdet: fo würde entbrennen der Zorn des Ewi⸗ 
gen über euch, daß er den Himmel verjchließet, und Kein Regen ift, 
und bie Erbe ihren Ertrag nicht giebt, und ihr bald umkommet von 
dem fchönen Lande hinweg, das ter Ewige euch giebet. So leget dieſe 
meine Worte in euer Herz und in eure Seele, und bindet fie zum Zeis 
hen auf eure Hand, und feien fie zur Stirnbinde zwifchen euren 
Augen, und lehret fie euren Kindern, davon redend, fo du in beinem 
Haufe fiteft und fo du auf dem Wege wanbelit, und jo bu dich nie 
derlegeft, und fo bu auffteheft; und jchreibe fie an bie Pfoften dei⸗ 
nes Haufes und an deine Thore; damit fich mehren eure Tage und die 
Tage eurer Kinder auf bem Erbreiche, welches ver Ewige euren Vätern 
geſchworen, ihnen zu geben, wie die Tage des Himmels über ver Erbe.“ 

„Und der Ewige fprach zu Mofes, ſprechend: Rede zu ven Söh⸗ 
nen Israels und fprih zu ihnen, daß fte ſich Schaufäden machen an 
ven Zipfeln ihrer Kleider in ihren Gefchlechtern, und an die Schaus 
fäden des Zipfels eine Schnur von tiefblaner Wolle fegen. Dies ſoll 
euch zu Schaufäben fein, daß ihr es anfchauet und eingevent feiet 
aller Gebote des Ewigen, und fie vollziehet und nicht nachwandelt 
eurem Herzen mb euren Augen, venen ihr nachbuhlet. Auf daß ihr 
gebenfet und vollziehet al’ meine Gebote, und heilig ſeid euren Gotte. 
Ich bin ver Ewige, euer Gott, der euch herausgeführt aus dem Lande 
Aegypten, euch zum Gott zu fein: Ich bin ver Ewige, euer Gott.” 

Dies ift Wahrheit! 

24. Hülfe haft du unfern Vätern gewähret von jeher, Schild 
und Rettung ihren Kindern nach ihnen von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
In der Höhe der Welt iſt dein Sitz, und deine Gerechtigkeit und 
deine Milde reichen bis an die Enden der Erde. Heil dem Menſchen, 
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der beinen Geboten gehorcht und beine Lehre und bein Wort ſich zu 
Herzen nimmt. Wahr ift es, bu Teiteft in gnädiger Fürfehung Israel 
und ftreitejt feinen Streit; wahr ift es, du bift der Erfte und du bift 
der Letzte, und außer bir haben wir feinen Erlöfer und Netter. Zeben- 
diger Gott, hocerhaben, du demüthigſt die Stolzen nnd erhebſt bie 
Demöüthigen, fügreft Gefangene heraus und befreieft Bedrückte, Hilfft 
den Armen und erhörft, die Dich anrufen, unfer Erlöfer, Ewiger der 
Heerſchaaren ift dein Name. Gepriefen feift bu, Emwiger, der Israel 
eridfet hat. 
Die Thephillah. 
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Herr, Öffne meine Lippen, damit mein Mund tein Lob verfünbe! 
1. Gepriefen jeift du, Ewiger, unfer Gott, ven unfre Väter, den 
Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unendlich, all⸗ 
mächtig und ehrfurchtbar, höchftes, volllommenes Wefen, der das Alt 


geihaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verbienfte der 
Väter gedenkt und einen Erlöfer ſendet ihren Kindeskindern in Liebe. 


— —— —— — — — 
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(In den zehn Bußtagen: Gedenke unfer zum Leben, Herr, ver 
Wohlgefallen hat am Leben, und fchreibe uns ein in das Buch des 
Lebens um beinetwillen, Gott des Lebens!) | 

Helfer und Netter und Schild, gepriefen feilt du, Ewiger, 
Schild Abrahams. 

2. Du bift allmächtig in Ewigkeit, Herr, du verleiheft neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 

(Im Winter: Du Täffeft wehen vie Winde und fallen den Regen.) 

Du ernähreft vie Xebenden in Gnade, ‚verleiheft neues Leben den 
Todten in unenplicher Barmherzigkeit, ſtützeſt die Fallenden, heileft 
bie Kranken, befreieit die Gefangenen, und führeft deine Verheißung 
denen aus, die im Staube fchlafen. Wer tft wie tu, allmächtiger 
Gebieter? Wer gleicht dir, Herr, ber töbtet und belebt und Heil 
fprießen läßt? 

(In den zehn Bußtagen: Wer ift wie du, allbarmberziger Va⸗ 
ter, der feiner Gefchöpfe zum Leben geventt in Barmberzigfeit?) 

Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ges 
priefen feift du, Ewiger, der den Todten neues Leben verleiht. 

3. Du bift heilig, und bein Name heilig und bie fich heiligen, 
loben dich täglich, Selah. Gepriefen feift du, Ewiger, heiliger Gott. 

(In der Gemeinde: Wie Iefhajah vernahm und verkündete: 
rap ya 52 sn ninay Win 


„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige ber Heerſchaaren, ſeine 
Herrlichkeit füllet die ganze Erde! 
Wie Jecheskel vernahm und verfünbete: 


NDIDED 17° 7123 92 
„Geprieſen fei die Herrlichkeit des Ewigen von allen Räumen 


des Weltalls aus!“ 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
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„Dee Ewige regiert in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über ale 
Geſchlechter hin — Hallelujah!“) 


4. Du haft Möoſe berufen, Lehre und Geſetz Israel zu verfün- 
den; er führte Israel zum Sinai, wo das geſammte Volk die Zehn- 
worte vernahm, die feitdem durch die ganze Menſchheit ertönten, und 
zur Grundlage wurden für Recht und Geſetz. Und in ihnen iſt auch 
das Geſetz des Sabbaths gegeben, von welchem es heißt in der Schrift: 
„Beobachten ſollen bie Söhne Israel's den Ruhetag, haltend den 
Auhetag, für ihre Gefchlechter, alS ewigen Bund. Zwiſchen mir und 
deu Söhnen Israel's jei er ein Zeichen für ewig; denn in ſechs Ta- 
gen hat der Ewige den Himmel und die Erde gemacht, und am fie- 
benten Tage ruhte er und war bei fich jelbften.“ 


5. Emiger, unfer Gott, du haft das Geſetz des Ruhetags zuerft 
den Söhnen Israels verliehen, ſich an ihm der Arbeit und des mwelt- 
lichen Geſchäfts zu enthalten, zur Heiligung, zu deiner Anbetung und 
zur Erhebung des Geiftes; und fie lehreten e8 den Völkern der Erde, 
die feine Weisheit erfannten, aber: willürlich dein Gebot veränderten 
und andere Tage wählten, als der uns vorgefchrieben worden. Und 
Israel hat den Sabbath bewahrt, an ihm dir zu dienen und das 
heilige Wort zu vermehmen, und riet ihn zur Erinnerung an das 
Werk deiner Schöpfung. 


6. Unfer Gott und Gott unfrer Väter, laß' dir wohlgefällig fein 
unfre Ruhe, heilige uns durd) deine Gebote, gieb uns Erfenutuig 
deiner Lehre, ſättige ung durch deine Güte, erfreue uns durch deine 
Hülfe, Läutere unfer Herz, dir in Aufrichtigfeit zu dienen, und gemähre 
uns Ruhe in Liebe an deinen heiligen Ruhetage. Gepriefen feift du, 
Ewiger, unjer Gott, der den Sabbath geheiligt. 


7. Berbreite ven Geiſt ber Religion immer mehr iin allen Söh- 
nen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, ba 
ihre Geifter fich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und DBegeifterung vor dir! Laß ihr 
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Gebet immer andächtiger, ihren Gottesdienft immer weihevoler wer⸗ 
den, damit ſie dir wohlgefällig ſeien. 


(Am Neumondstage und an den Feſtzwiſchentagen. Gedenke 
unſer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und Frieden an dieſem Neu⸗ 
mondstage, (Peßachfeſte, Laubhüttenfefte). Gedenke unfer an ihm zum 
Guten, erinnere. dih unjer an ihm zum Segen, hilf uns an ihm zum 
Reben, fchone unfer und jei und gnädig, denn zu dir find unfre Au— 
gen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmherziger Gott bift du.) 

Gepriefen jeift du, Ewiger, der feine Anbetung Israel anferlegt hat. 


8. Wir danfen dir, Ewiger, unfer Gott, Fels unfres Lebens, 
Schild unfres Heils von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danken bir für 
unfer Leben, das in deiner Hand fteht, fiir unfre Seelen, die von dir 
abhangen, für all das Gute und Wunderbare, daS du jeder Zeit an 
ung thueft, Abends und Morgens und Mittags; Allgiitiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Gnade hört 
nie auf, dein barren wir immerdar. 


(Am Chanukkah: So danken wir dir auch für all die wun- 
derbare Rettung, die du unſern Vätern in ben vergangenen Zeital⸗ 
tern gewährt haft. In den Lagen Matathias', des Sohnes Jocha— 
nand, des Hohenpriefters, des Hasmonäers, umd feiner Söhne, als 
der ſyriſche König aufftand zur Tyrannei über Israel, es deiner 
Lehre vergeffen zu machen und zum Abfall zu zwingen, ba ftandeft du 
wider ihn auf in der Zeit des Drangſals, übergabeſt die Starken in 
die Hand der Schwachen, die Bielen in die Hand der Wenigen, die 
Unreinen in die Hand der Reinen, die Frevler in die Hand der Ge— 
rechten, die Gottlöfen in die Hand deiner Belenner; du zeigteft, allen 
Völkern der Erde, daß du allein der ‚Herr aller Geſchiae, der Herr 
der Throne und der Hütten biſt, und Israel verliehſt du eine große 
Rettung, daß es frei wieder zu deinem Heiligthum kam, die Götzen 
aus deinem Tempel räumte, und die Stätte deiner Anbetung reinigte, 
und Freudenlichter zündete in deren Höfen, und dieſe acht Tage des 
Weihefeſtes einſetzte, dir zu danken und deinen. heiligen Namen zu 
verherrlichen. —) 


— — — — — — — 
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Für alles diefe® jei dein Name gepriefen immerfort in Ewigfeit. 


(An den sehn Tagen ber Buße: Schreibe zu gladtichem 
Leben ein alle deine Bekenner.) 


Alle Lebenden ſollen dir danken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Gepriefen feift du, Ewiger, Allgütiger iſt dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. 


9. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über Israel! 
Unfer Vater, fegne uns Allefammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichtes, denn im Lichte deines Angefichtes verlieheft bu uns bie 
Lehre des Lebens und ver Liebe. Ia, gut fei e8 in deinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit beinem Frieden. 

(An den zehn Tagen der Buße: O dag wir im Buche des 
Lebens, des Segens, des Friedens und des forgenlofen Nahrungsſtandes 
bedacht und darin eingefchrieben werben, wir und alle Söhne Israels.) 


Gepriefen ſeiſt du, Ewiger, ber und mit Frieden fegnet. 


10. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Zippen, Trug zu reden; vor denen, die mich läftern, fei meine Seele 
rubig, und laß mich bemüthig fein gegen Alle. Oeffne mein Herz 
beiner Lehre, und ‚meine Seele ringe nach der Erfüllung deiner Ge- 
bote. Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag und 
vereitle ihren Plan, thue e8 um deiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Neven meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens bir, Ewiger, mein Feld und mein Erlöſer! 
Der Frieden haft in feinen Himmelshöhen, er wird auch Trieben 
Ihaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen. ”) 


In der Gemeinde findet bier die Vorlefung aus der Thorah ftatt. 
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*) Am Neumonds-, Chol⸗Hammoed⸗ und Chanuflah- Sabbath folgt hier 
Hallel Seite 88. 
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(In der Gemeinde zur Verkündigung des Neumondes: 

1. Der Israel- fo wunderfam durch die Iahrhunderte erhalten, 
und es immer wieder aus ver Knechtfchaft zur Freiheit erlöfete, er 
wird e8 auch fürder beftehen laſſen in der Liebe für feine Lehre, in 
der Aufrichtigkeit für feine Anbetung, in der Treue für feine Gebote, 
ganz Israel im Vereine, und hierauf fprechen wir; Amen. 


BVorbeter: Der Neumondstag N. N. wird fein am .... Tage 
der Woche und komme zu uns zum Guten. 

2. Möge der Heilige, gepriefen fei er, dieſen Monat über uns 
erneuen zum Leben und Frieden, zur Freude und Wonne, zum Trofte 
und Heile, und hierauf ſprechen wir: Amen.) 
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Herr, öffne meine Lippen, bamit mein Mund bein Rob verfünde! 
1. Gepriefen felft du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, ben 
Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unenblich, all 
mächtig und ehrfurchtbar, Höchftes, vollkommenes Wefen, der das All 
gefchaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verbienfte der 
Väter gedenlt und einen Erlöſer fenvet ihren Kindeskindern in Liebe. 
(In den zehn Bußtagen: Gedenke unfer zum Leben, Herr, ber 


Wohlgefallen hat am Leben, und fchreibe uns ein in das Buch des 
Lebens um beinetwillen, Gott des Lebens!) 


1. n’"2 
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Hafer: und Retter und Schtip, gepriefen feift on, Ewiger, 
Schild Abrahame. 

2. Du bift allmächtig in Ewigfeit, Herr, du verleiheft neues 
Leben ben Todten, mächtig im Retten. 
(Im Winter: Du läffeft wehen die Winde und fallen den Regen.) 

Du ernähreft die Lebenden in Gnade, verleibeft neues Leben den 
Todten in unendlicher Barmherzigkeit, ftübeft die Fallenden, heileſt 
die Franken, befreieft die Gefangenen, und führeft deine Verheißung 
denen aus, die im Staube fchlafen. Wer ift wie bu, allmächtiger 
Gebieter? Wer gleicht dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil 
ſprießen läßt? 

(In den zehn Bußtagen: Wer iſt wie du, allbarmherziger Va⸗ 
ter, der ſeiner Geſchöpfe zum Leben gedenkt in Barmherzigkeit?) 


Du biſt beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ge⸗ 
prieſen ſeift du, Ewiger, der ven Todten neues Leben verleiht. 


3. Du biſt heilig, und dein Name heilig und die ſich heiligen, 
loben dich täglich, Selah. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, heiliger Gott. 

(In der Gemeinde: Wie Jeſchajah vernahm und verkündete: 
la Yan 59 Son ninay v Yin win win 

„Heilig, heilig, heilig ift der Ewige ver Heerfchaaren, feine 
Herrlichkeit füllet die ganze Erbe! 

Wie Techesfel vernahm und verfünbete: 

‚mipen aim. T23 92 

„Geprieſen fei die Herrlichkeit des Ervigen von allen Räumen 
des Weltalls aus!" . 

Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
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Der Euige regieret in Epigkeit, dein Gott, Bin, über alle 
Geſchlechter hin — Hallelujahl“) 


4. Du haſt Wohlgefallen, Herr, an der Ruhe aller Weſen, an 
der Feier der Menſchen. Darum haſt' du den Sabbath eingeſetzt. So— 
wie der Menſch berufen iſt, in Arbeit und Mühe ſeine Beſtimmung 
zu erfüllen und ſein Ziel zu erreichen: ſo ſoll er auch nach ſechs 
Werkeltagen ſich der Arbeit enthalten, frei auszuſchauen in die Welt 
Gottes, jeinen Geiſt zu dir zu erheben, vor dir anzubeten und ſich 
zu heiligen, umd felbft die Thiere, die er zu feinen Werken braucht, 
ruhen zu laffen. Darum beißt e8 in der Schrift: „Sei eingedenf des 
Rnhetags um ihm zu heiligen. Sechs Tage arbeite und verrichte all! 
dein Werk, aber am fiebenten Tage jei Ruhe, dem Emwigen, deinem 
Gotte. Du darfjt feine Arbeit verrichten, weder du, noch dein Sohn 
und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd, dein Vieh und der 
Fremdling, der in deinen Thoren. Denn in ſechs Tagen fchuf der 
Ewige den Himmel und die Erde, da8 Meer und Alles was darin- 
nen, und ruhete am fiebenten Tage. Deshalb fegnete der Ewige ben 
Tag der Ruhe, und heiligte ihn.“ 


5. Darum ſollte der heilige Dienft am Sabbath höher gehoben 
und weiter ausgedehnt werden. Chemals, als unfre Väter in ihrem 
Lande noch wohnten, da brachten die Priefter am Sabbath außer den 
täglichen Opfern noch Zuſatzopfer (Muffaph) für den Tag der Ruhe 
der, und die Pfalmen Davids ertünten in Dank und Jubel. Wir 
aber, nicht minder Bekenner deines heiligen Namens, zerſtreut durch 
alle Länder der Erde, bringen ftatt der Opfer dir die Farren unfres 
Mundes dar, die Gebete unfres Herzens. Und bu, in deinen Himmels- 
Höhen, nimmſt fie wohlgefäflig an, und erhöreft, was wir aus den 
Tiefen nufrer Seele vor dir ſprechen, und fegneft infonders mit Heil 
die, welche den Tag der Ruhe mit: ganzem Herzen und mit ganzer 
Seele feiern, auch nicht blos als ein Pflichtgefet, Sondern in heiliger 
Freudigkeit, als eine Luſt der Seele, als eine Gabe deiner Huld. 
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6. Unfer.Gott und Gott unfrer Väter, laſſ' dir: wohlgefällig 
fein unfre Ruhe, heilige uns durd) deitte Gebote, gieb uns’ Erkennt⸗ 
niß deiner Lehre, fättige uns durch deine. Güte, erfreue uns durd) 
deine Hülfe, fäutere unfer Herz, dir in Aufrichtigkeit zu dienen, und 
gewähre uns Ruhe in Liebe an deinem heiligen Ruhetage. Gepriefen 
ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, der den Sabbath geheiligt. 


7. Verbreite den Geiſt der Religion immer mehr. in allen. Sig. 
nen und Töchtern Israels, laß fie. davon duschdrungen werden,. daß 
ihre Geifter fich zu dir erheben, ihre ‚Herzen fich zu bir wenden und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeijterung vor dir! Laß ihr 
Gebet immer andächtiger, ihren. Gottesdienſt immer weihevoller wer⸗ 
den, damit fie dir wohlgefällig ſeien. 

Gepriefen feift du, u ber fi eine Anhebung Iaract anfer: 
legt bat. 


8. Wir danken dir, Eniger, unſer Gott, dels unſres Lebens, 
Schild unſres Heils von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
für unſer Leben, das in deiner Hand ſteht, für unſre Seelen, die von 
dir abhangen, für all' das Gute und Wunderbare, das du jederzeit 
an ung thueſt, Abends und Morgens und Mittags, Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Gnade hört 
nie auf, dein harren wir immerdar. J 

(An Chanukka: So danlen wir dir auch für all; die wunderbare 
Rettung, die du unfern Vätern in den vergangenen Zeitaltern ge- 
währt haft. 

In den Tagen Maithatias⸗, des Sohnes Jochanans, des Ho⸗ 
henprieſterß, des Hasmonaers und. feiner Söhne, als der ſyriſche König 
aufftand zur Tprannei über Israel, es beiner Lehre..nergeffen zu 
machen und zum Abfall zu zwingen, da ftandeft dir wider ihn auf 
in der Zeit des Drangjals, übergaheft die Starken iu die Hand der 
Schwachen, .. die Vielen in die Band. des Werigen, die Unreinen in 
die Hand der. Reinen, die Frevler in die Hand der Gerechten, die 
Gottloſen in die Hand deiner Bekenner, du zeigteft allen Völkern der 
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Erde, daß du allein der Herr aller Gefshidle, der Herr der Throne 
und der Hütten bift, und Israel verlieheft du eine große Rettung, 
daß es frei wieder. zu deinem Heiligthume kam, die Götzen aus dei- 
em Tempel räumte, und die Stätte deiner. Aubetung reinigte, und 
Freudenlichter. zümdete in deren Höfen, dir zu banken und deinen Ki 
ligen Namen zu verherrliden. —) 

. Für alles diefes fei dein heiliger Rome geprieſen immerfort iu 
Eiwigkeit. 

(An den zehn Tagen ber Buße: Schreibe zu alicklichemn | 
Leben ein alle beine Belenner.) . 

‚Alle Lebenden jollen dir danken und deinen Ramen toben in 
Wahrheit, Gepriefen feift du, Ewiger, Allgütiger ift dein. Name und 
dir allein gebühret Dank. 


9. Frieden bringe über alle Menfchenföhne und über Israel! 
Unfer Vater, fegne und Allefammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichts, denn im Lichte deines Angefichts verlieheft dr uns Die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Fa gut ſei es in deinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. 

(An den zehn Tagen der Buße: O, daß wir im Bude des 
Lebens, des Segend, des Friedens und des forgenlofen Nahrungs- 
ftandes bedacht und darin eingefdhrieben würden, wir und alle Söhne 
Israels.) 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der uns mit Frieden ſegnet. 


10. Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen Trug zu reden; vor denen, die mich läſtern, ſei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig ſein gegen Alle. Oeffne meine Seele 
deiner Lehre, und meine Seele ringe ‚nach der Erfüllung deiner Ge⸗ 
bote. Die wider mich Unheil ſinnen, zerſtöre bald ihren Anſchlag 
und vereitle ihren Plan; thue es um deiner Gnade und meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig ſein die Reden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Erlöſer! 
Der Frieden ſchafft in ſeinen Himmelghöhen, er wird auch Frieden 
Schaffen uns, dem ganzen Israel' und aller Menfchheit. Amen. 


9. Bit rin — 10. Tiz2 TR 
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Schlußgebet, J— 


Niemals wird aus Israel das ſreudige Bersuftfein ſcwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotieslehre, das 
Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und ihn 
zum Lehrer der Völker gemacht Haft. Und ſo beugen-wir uns und 
werfen uns nieder, und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen fei er! Denn er hat den Himmel ausgefpannt und 
die Erde gegründet und den Sig feiner Allmacht in ‚unermeßlichen 
Höhen bereitet, er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie es heißet in 
der Scwift: „So .erienne es heute, und nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott iſt im Himmel droben umd auf Erden drunten, 
Keiner mehr!" Darum Hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald 
aller. Unglauben und aller Aberglauben. und alle Gräuel defjelben 
von ber Erde verſchwinden werden, daß alle Sünder und Frevler ſich 
zu. div wenden, und alle Bewohner der Welt einjehen und erkennen, 
daß vor dir allein jedes Knie fih beugen und bei dir jede Zunge 
ſchwören müffe, daß fie alle in den Bund ‚der Gottesgebote eintreten. 
Dein iſt die Herrſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie es heißt in 
der Schrift: „Der Ewige regieret immer und ewig!" Und ferner: 
„Dereinft wird, wie der Ewige einzig ift, jo auch fein Name und 
feine Anbetung einzig fein.“ 


(In der Gemeinde, des Kaddisch der Waiſen in Hebr. .aram. 
Sprade.) ZZ | 


i B. Sefondere Andachten am Sabbath. 
1. | 


„TDu führeſt den Menſchen von der Knechtſchaft zur Freiheit!“ 
Dies iſt ein altes Gebetwort unſrer Weiſen, und wenn es durch 
irgend Etwas beſtätigt wird, ſo iſt es durch das Geſetz be Sabbathe. 
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Du Haft den Menfchen zur Arbeit beftimmt. Tritt dies auch 
in der Geſchichte der. Arwelt als eine Strafe für ein Vergehen auf, 
jo Soll uns dies doch nur die Lehre vergegenmärtigen, daß and) deine 
Strafe nur Segen it, und deine Züchtigung eins Fülle des Heiles 
enthält. Was auch das Werk und dee Beruf unfres Lebens jel, in 
der Arbeit entfolten und ftärfen fich alte Kräfte. unſres Geiftes, ber 
friedigt ſich das Pflichtgefühl uud ‚ben. Drang „zur Thätigkeit, und 
der gute Erfolg ift eine Quelle der Frende für ung Nicht weniger 
aber ift es mahr, daß bie tägliche. Arbeit unfern Geiſt herabzieht, daß 
die. Beichäftigung mit dem Einzelnen, felbjt wert dies geiitiger Art 
ift, uns den Blid in das Gange und Höhere trübt, und wenn es 
nur weltlicher, oder gav körperlicher Art iſt, wenn es fich in einem 
engen Kreife bewegt und immer wiederhalt, wenn es lediglich auf 
Erwerb und Gewinn geftellt ift, dann ſtumpft es den Geift ab, hält 
ihn zuvück von jedem Aufſchwung und aller höhern Erfenntniß, macht 
ihn kleinlich und engherzig, und ‚zieht ihm ab von allem Göttlichen, 
von Allem, was über ihm fteht. Und hierzu nun die Wirrſale, die 
fih in das weltliche Leben des Menſchen hineingedrängt haben, die 
Verwickelung der Verhältniſſe, die Sorgen und Aengfte, die Unruhe 
und Leidenſchaft, die fich wit ihm nerhunden, und es zu eimem ruhe⸗ 
Iofen, ſtürmiſchen Meerxe gemacht Haben, darüber das ſchwache, kleine 
Fahrzeug unſres Erdendaſeins zu fahren hat. Da bat die Menfihen- 
welt ſich wie in einen Kreis gebannt, aus dem ſie ſich nicht freimachen 
kann, innerhalb deſſen der. Einzelne geboren wird, lebt und ſtirbt, 
immer jedoch als ob er nur für ihn daſei, in ihm für immer lebe, 
und ſeine ganze Beſtimmung finde. Da wird der Menſch ein Knecht 
ber Erde, ein Knecht des Erwerbes, des irdiſchen Berufes, der Ar- 
beit; als enge Bande legen ſich die Verhältniſſe und Beſchäftigungen 
der bürgerlichen Welt um feinen Geiſt, nad nöthigen ihn durch tau- 
ſenderlei Bedürfniffe, ſich ihnen allein. hinzugeben. So vergißt er, 
daß diefes Erdenleben nur ein vorübergehender Aufenthalt fir ihn 
ift,. daß er anderswo hergefonunen und anderswo Hingehet; es lebt 
nicht mehr in ihm, daß all’ dies Irdiſche für ihu nur Mittel zu 

höhern Zwecke fein folle, und daß der Blic feines Geiftes auf 
Antniß und Tugend, auf Leben in und mit Gott gerichtet fein 
müffe. Gewahren wir dies nicht an zahllofen Menfchen, deren Geifter 






0 
” . 


158 Beiondere Andachten am Sabbath. 


auch auf das Höhere angelegt waren, und .die, fo brav und rechtlich 
jle im bürgerlichen Leben auch fein mögen, fich doc durch dieſes in 
das Gewöhnliche: und Gemeine verloren haben? 

Und aus diefer Kucchtſchaft und von folder Dienftarbeit toll 
der Sabbath. den Menſchen zur Freiheit führen ; er ſoll ihn erlbſen 
aus den Banden. des gewöhnlichen Lebens und feinem urfprünglichen 
Weſen, feiner höheren Beftimmung, feinem geiftigen Dafein zurüd- 
geben. Wein, nicht das bloße Ruhen von der Arbeit, nicht das bloße 
Feiern don der gewohnten: Thätigkeit ift der Gedanke und der Zweck 
des Sabbaths. Sondern daß er. uns freimache von. dev Bürde des 
weltlichen Berufes auf einen Tag, daß er alle drücenben Laften des⸗ 
ſelben von unfrem Geiſte hebe, damit diefer wieder einmal ferne 
Schwingen Tüfte und fich über den Dunſtkreis der Erde erhebe. Und 
wer nun den Sabbath aufrichtig feiert, dem durchdringt diefes Gefühl 
des Freiſeins alle Gänge feiner Seele, von jeibjt. hebt fi die. Stim- 
mung feines Gemirthes, und eine Höhere und reinere Empfindung er⸗ 
füllt ſein Herz. 

Wie irren alfo Diejenigen, welche bas Geſetz des Sabbaths für 
eine Feſſel und Beſchraänkung halten, während es doch weſentlich die 
wahre Freiheit des Menſchengeiſtes enthült. Wir leben am ihm uns 
jelbft, unfrer Familie, ‚Allem, was uns theuer und werth üft, freier, 
ungebundener als an den: Werkeltagen. Denfen wir uns das Gegen- 
theil, -ftellen wir uns: das bürgerliche Leben ohne Sabbath vor, und 
das Berfinfen der Menjihen, werigftens der. großen Maſſe, in das 
Gemeine :und Niedrige, in- das blos materielle Dafein iſt maus: 
bleiblih. Freuen wir uns: daher diefer Föftlichen Gabe unfrer Reli- 
gion an Israel, die darum von ſo vielem; Bölfern. angenommen 
worden, ohne fie jedoch in: ihrer Reinheit zu bewahren, und willkührlich 
den Tag auf andere verlegend. So wurde der Sabbath Israels zu 
einer Grundfaßung der menfchlichen Geſ ellſ chaft, zu einer Weltordnung 
in der Menſchheit. 

So laß mich, allweifer Vater, den Sabbath begehen vor bir. in 
ſeiner ganzen Bedeutung, laß das Gefuhl bet höhern Freiheit an 
ihm meinen Geiſt durchſtromen, laß in weihevoller Freudigkeit kn 
ihm hingeben — Amen. 
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2. 


„Der fiebente Tag ſei Ruhetag, dem Ewigen, einem Gotte.” 
In jeden Menſchenkinde zeigt fich der unwiderſtehliche Trieb, von 
dem, was um uns her fich befindet, Kenntniß zu gewinnen und fich 
über das Wie? und Warum? Begriffe - zu verfchaffen und aufzu- 
Hören. Wie von felbft lebt in des Kindes Geift der Gedanke, daß 
Alles, was vor fich gehet, Wirkung: einer Urfache ift, und immer und 
überall fühlt es fi) daher gedrungen, nach diefer Urſache zu fragen. 
Dorum vermag die Findliche Seele ſo feicht unſrem Hinaufweis zu 
Sott zu folgen, fi das höchſte Weſen als Urſache aller Urfachen 
zu denken, diefes als den Geber .alles Guten, als den Lenfer aller 
Geſchicke ſich vorzuſtellen, und feine Bitten an diefen Gott zu richten, 
Wie groß ift die Wißbegierde und die Lernfühigfeit eines jeden Kin- 
des, wie viele Fragen Bat fie ftets in Bereitſchaft, und wie fehr über- 
zafchen diefe oft durch Scharffinn und Tiefe. Warum bleibt e8 nieht 
alfo? Warum werden die meiſten Menſchen ſo gleichgültig gegen alle 
geiftige Beichäftigung, gegen die Entfaltung und Bildung ihrer See- 
Ienfräfte, ‚gegen die Beantwortung, der großen ragen, ‚die für den 
Menfchen zwifchen Erde und Himmel. ftegen? Das weltliche Leben 
ergreift fie, führt fie auf feinen Bahnen fort, bemächtigt ſich ihres 
Geiſtes für feine Arbeiten, Verhäftniffe, Güter, ftumpft fie für alles 
Andere ab, und läßt fie an der. oberflächlichiten Beobachtung alles 
deſſen, was um fie gejchieht und befteht,  fich begnügen. - So geben 
die meiften Menſchen über dieſen Erdball. hinweg, unwiſſend und un- 
eniwidelt, gleich Kindern, oder noc weniger als diefe. 
Aber ſo follte es nicht fein. Unſre Religion ruft es ums oft 
genug duch den Mund Moſe's, der Propheten und. aller- Bücher der 
h. Schrift. zu, dag wir zur Erkenntniß gejchaffen und, beftinmt jeien, 
und fordert uns auf, auf dem Boden der Gotteslehre nach Erleunt- 
niß des Göttlichen zu ftreben. Und weil es nun in der Wirklichkeit 
anders ift, jo hat fie zur Ausgleichung den Sabbath eingefett. So 
wenig wie das bloße Feiern von den Arbeiten ber Werkeltage der 
eigentliche Zweck des Sabbaths ift, ſo wenig auch der bloße Genuß 
und die träge Ruhe des Geiſtes. Vielmehr mit dem Anfhören- der 
täglichen Beichäftigung, der Gewerbsthätigleit, der weitlichen Geſchäfte 
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ſoll der Geift in fein urjprünglicges, natürliches Recht wieder ein- 
treten, und die Bahn verfolgen, welche die kindliche Seele eingejchla- 
gen Hatte, und von der fie durch die Vorberungen des Lebens abge- 
leitet worden: Er ſoll wieder „zu ſich ſelbſt kommen“, ſich frei um⸗ 
Schauen in ber Welt Gottes, fich Fragen ſtellen und ihre Beantwor⸗ 
tung: fuchen, und fo die Stufen des intern Lebens -eine nach der an« 
dern erfteigen. Vor alfem aber ſoll der Sabbath das gelockerte Band 
zwifchen ihm und der Religion vwieber anziehen und befeftigen, die 
Entfernung von feinem Gotte, zwifchen den und ihn ſich das weltliche 
Leben gedrängt, wieder verringern, womöglich aufheben. Und unter 
diefem Einfluffe fol am Sabbath die menfchliche Seele fich wieder 
mit dem Bewußtſein alles Guten und Edlen erfüllen, das im Treiber 
der Welt fo leicht gefchwächt wird, wenn nicht verloren geht; fie ſoll 
an der Leuchte deffelben, an der Flamme der Gotteslehre ihr eigenes 
Licht wieder entzänden und hell auffodern machen, auf daß die dun⸗ 
fein Schatten wieder aus ihr entfernt, die düftern Flecken an ihre 
wieder befeitigt werden. Dies tft bie Heiligung durch den Sabbath 
und die rechte Heiligung des Sabbaths felbft; alfo foll er gefeiert 
werden „ben Emigen, deinem Gotte.“ Wie kann es da aubers ge- 
fchehen, als daß wir infonders an dieſem Tage „vor dem Ewigen 
erſcheinen“, d. h. daß unfre Seele vor- Gott tritt, zu ihm betet, fich 
gottesdienftlich vor ihm ergießt? Alfo Gebet, Gottesdienft, womög- 
ih in der Gemeinde, muß. einen Theil diefes Tages ausfüllen. Ute 
anders Tann e8 ba geſchehen, als daR wir uns an dieſem Tage mit 
dem 5. Worte befchäftigen, ans welchem feit viertehalb Jahrtauſenden 
ung die Lehre und das Heil erfliehen, das: Fsrael fo treu bewahrte 
und mit fidh-teng über alle Kinder der Erbe? Und wer dies mit Herz 
und Verſtand thuet, wie anders kann es da fein, als: daß ſich hieran 
unfre Seele läutert und Beiligt, unfer Geift fir Wahrheit und Recht 
entzündet, unſer Herz fir Liebe erglüht, und ſich fo eine Fülle des 
göttlichen Geiſtes über uns ergießet? 

O, Herr! Ich habe alles Diefes mir vorgeführt und in meinem 
Bewußtfein erneuert, damit ich die Aufgabe, die mir das Gebot des 
Sabbaths in Wahrheit ftelit, jo recht begreife, und zu füfen mic au- 
ftrenge. In deiner Hand aber ftehet meine Seele; du öffneft die 
Augen des Geiftes, und Ienfeft die Regungen des Herzens. So laff’ 
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es immermehr mic) erfennen, daß du Ddem von deinen Odem, Geift 
von deinem Geifte in diefe weine leibliche Hülle gepflanzt haft, nicht 
daß er alfein Diener biefer fei, ſondern ſich über die Dinge ber 
Erde erhebe, und zu bir auffteige und am Tugenden des Herzens und 
an Erkenntniß des Verſtandes immerfort wachſe. Gieb, daß, wenn 
ich in treuer Pflichterfüllung bie Werke des bürgerlichen Lebens in 
den Tagen der Woche redlich vollbracht habe, mir der Sabbath die 
Pforten der Heiligung erſchließe, Ruhe fenke in mein Herz, um auf 
den Schwingen: des Friedens wich zu den wahren Höhen des Lebens 
in deiner Anbetung und Erkenntniß zu erheben. — Amen. 





3. 


An zween Dinge knüpft das h. Wort in den „zehn Geboten“ 
die Feier des Sabbaths, um ihr eine tiefere Bedentung, einen höhe- 
ren Zweck zu fihern: am bie göttliche Schöpfung und an die Be- 
freiung Israels aus Egypten. Wie dies? 

Der Sabbath, eingeſetzt nach den ſechs Werkeltagen, ſoll uns 
immerfort an die Schöpfung des Weltalls durch Gott erinnern. Wenn 
es dem Menſchen mitten im weltlichen Leben, in der Betreibung fei- 
ner Gefchäfte, die er nach eigener Meberlegung entwirft und ausführt, 
bei denen er jeinen Verſtand und feine eigenen Kräfte wirken laffen 
muß, allzu leicht wird, ſich als ein felbftftändiges, frei beftimmendes 
und thätiges Weſen zu betrachten: fo foll der Sabbath burch den 
Gedanken an die Schöpfung Gottes den Gedanken der Abhängigkeit 
von Gott in uns hervorrufen und beleben; wir jollen uns ins Be- 
wußtſein zurückführen, daß auch wir nur fein Werk, Geſchöpfe aus 
und in feiner guadenreichen Hand find, damit jene Selbfttäufchung, 
jene thörichte Berblendung, jene irreleitende Selbftüberfchägung menfch- 
lichen Vermögens aus uns weiche. — Aber noch mehr. Wenn wir 
tiefer Schauen, und gewahren, daß alle diefe zahllojen einzelnen We- 
fen in eine höhere Einheit aufgehen, einem höhern Zwecke dienen, der 
nicht in ihrem bloßen Dafein befteht, fondern daß fie die großen 
Schöpfungsgedanfen tragen, die Geſetz des Dafeins verwirklichen und 
die Unterlage des geiftigen Lebens bilden: dann wird e8 ung Tlar, 
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daß auch wir nicht dazu da find, um allein die änßerlichen Werfe 
des Lebens zu vollbringen, ſondern in diefen die Geſetze der GSitt- 
lichfeit, die Gedanlen des Rechts und der Liebe zu verwirklichen, und 
daß all unter Leben, and) das weltliche, Unterlage des Geiftes, Mittel 
and Werkzeug für unfve höhere Beftimmung fein fol. 

Und wie biefe Lehre aus der Schöpfung Gottes uns am Sab⸗ 
bath fo reiht entgegentreten foll, fo auch aus der Befreiung Israels 
aus Eghpten. Wie der Menſch im Einzelnen wirkt und fchafft, und 
im jeder feiner Handlungen ben bamis erzielten Zweck verfolgt, und 
wie um ihn in der Menfchenmwelt ſich Begebenheit auf Begebenhett, 
Ereigniß an Ereigniß drängt, deren Ziel ihm nicht klar ift: fo wird 
es ihm allzu leicht, ſich al’ Dies als eine Fluth der Zufälligkeiten, 
ohne inneren Zufammenhang, ohne Plan und Gefeß zu denfen. Hier- 
aus ſoll uns der Sabbath mit der Erinnerung an den Auszug aus 
Egypten retten, fol uns klar machen, daß in unfrem eignen Leben, 
wie in dem Leben der Völker und des ganzen Menjchengefchlechts ein 
weijer Plan, der Plan Gottes waltet, wie aus dännen Fäden und 
fernen Zeiten her das große Gewebe der göttlichen Vorſehung id) 
zujammenfpinnt, Alles zur rechten Zeit und nad) dem vechten Maße 
geichieht, um den Menjchen zur Freiheit, zur Erfenntniß, zum Rechte 
und zum Frieden, wenn aud) auf weiten Wege, immer mehr zu füh- 
ven; wie durd) Gottes Führung jede Gewaltthätigkeit geftürzt, jedes 
Joch zerbrochen, jede Thrannei vernichtet, der Niedrige erhoben, der 
Gebeugte aufgerichtet, der Gefeffelte befreit wird; und wie dies Altes 
doch nicht bloß gejchieht, wm den einzelnen Menſchen, das einzelne 








Boll aus feiner Bedrängnig zu erlöfen, fondern, gleichwie Ysrael - 


ans Egypten zum Sinai z0g und nur hierdurch feine Befreiung 
ihre eigentliche Bedeutung erhielt, jo auch jenes nur um das Licht 
der Wahrheit "und des Merhtes immer weiter zu verbreiten und die 
Säulen der Gotteserkenntniß und Sittlichfeit in der Menjchheit 
immer höher. aufzurichten und immer fefter zu begründen: — 

Was aljo der tiefere Inhalt und Zweck des Sabbaths ift, daß 
wir für diefen Tag frei werden im Geifte aus dem Dienſte des bür⸗ 
gerlichen Xebens, den höheren Gedanken unfres Daſeins uns hingeben, 
ung Gott nähern und in der Abhängigfeit von ihm fühlen — das 
tritt in der Grinnerung an bie göttliche Schöpfung in der Natur 
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und die göttliche Waltung in der Geſchichte auf's Lebhaftefte in unfer 
Bewußtfein, und darum ift fie dem Sabbath einverleibt, mit ihm 
verfnüpft.. So ftehe nicht an, meine Seele, in diefen erhabenen Ge- 
dankenkreis einzutreten, umd hierin deine wahre Sabbathruhe zu finden. 
Dich in der Abhängigkeit zu wiſſen — nicht vom blöden Zufall, nicht 
von einem blinden Nothwendigleitögejeke, fondern — von Gott, von 
dem höchften, heiligiten Weſen, das aus Liebe geichaffen hat und im 
Liebe erhäft, in Abhängigkeit als Weſen an ſich und in der Entwide- 
fung des Lebens; dich in deiner Beſtimmung berufen zu wiffen, die 
Geſetze der Sittlichkeit zu verwirklichen, die Gebote der Liebe, die For- 
berungen des Rechts zu vollbringen, und fo dem Leben des. Geiftes 
zu dienen; dich als ein Glied des großen Menfchengejchlechts zu 
wiſſen, das Gott langſam, aber im ficherer Entfaltung zum Reiche 
der Wahrheit und des Friedens entwidelt, und daß dein einzelnes 
Leben, und fei e8 aud wie ein Tropfen im großen Deean, ſich doch 
dieſem großen Ganzen eingliedert und ihm zugehörig ift — welche 
Nuhe, welche Sicherheit, weich höherer Frieden ſtrömt mir aus allen 
dieſen Erfenntniffen entgegen! Da erneuet ſich die Kraft, da erfrifcht 
fich der Wille, um regfam und rührig, wenn der Sabbath vorüber, 
in das Werkelleben wieder einzutreten, gewiß, daß wir, jo bewußt 
und fo geſtimmt, die Arbeit des Berufes in ihrem ganzen Sinne und 
in .ihrer rechten Bedeutung vollbringen. 

D Herr, aus dem unerjchöpflicden Born deiner Gnade ift uns 
ber Sabbath und die Erkenntniß geflofjen, ftrömet alles Hell und 
alle Erlbſung uns zu — du feift gepriefen umd angebetet am Sabbath 
und Werteltag, altezeit, in Ewigfeit — Amen. 





4, 
Am Tage der Bar-Mizvah oder Eonfirmation. 


Herr, ich trete heute mit meinem Linde in das Haus deiner 
Anbetung, daß es an der geweiheten Stätte, vor der verfammelten 
Gemeinde das Belenntniß feines Glaubens ablege.. Ich babe mein 
Kind gewiffenhaft unterrichten laſſen in deiner heiligen Lehre, es hat 
dein Wort und dein Geſetz kennen gelernt, die Pflichten erfahren, bie 
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es auf allen Wegen feines Lebens zu erfüllen hat und fo vorbereitet 
tritt e8 hin, um Treue feinem Glauben, Eifer. feiner Pflicht, Ehr- 
furcht vor dir, Anhänglichleit an Israel, Liebe zu feinen Mitmenfchen, 
Recht in allem feinem Thun und Wandel zu geloben. O Herr, ver- 
nimm da8 Wort feiner Tindlichen Lippe, und jente es tief feinem ju- 
gendlichen Herzen ein, bamit es erfüllet werbe durch die Thaten feines 
Lebens ; laß es mit unverlöfehlichen Zügen feinem Geiſte eingegraben 
fein, damit es, feinem Bewußtſein ſtets gegemwärtig, jeinen Wandel 
und fein Thun beftimme und leite. O Vater, ift mir das Wert 
nicht ganz gelungen, habe ich in der Erziehung meines Kindes man- 
hen Irrthum begangen, manchen Fehltritt gethan, war ich nicht jelten 
unanfmerffam und müfftg, fo rechne e8 weder ihm noch mir an, und 
deine weife Hand beifere die Schäden aus, die ich habe auffommen 
laffen. Wohl danfe ich dir, gnadenreicher Gott, aus tiefhewegtem 
Herzen, daß du mein Kind durch die Jahre, die verfloffen, erhalten, 
aufwachfen und gedeihen ließeſt, und daß ich dieſen Tag erlebte. Wie 
viel bedurfte es, um bis hierher zu gelangen, du aber jpendeteit Alles 
mit gnadenreicher Hand, wendeteſt Siechthum und Mangel ab, und ließeſt 
Sorgen und Schmerzen wieder vorübergehen. So erhebe. ich auch heute 
meine Hände zum Gebete empor, daß du mein geliebtes Kind auch 
fernerhin in deinen Vaterſchutz nehmeft, vor Förperlichem Leide und 
vor geiftigen Fehltritten bemahreft, und mir die Kraft und die. Mittel 
verleiheit, e8 noch weiter zu erziehen. Vor ihm lieget die dunkele 
Zukunft; noch ift feine Jugend nicht dahin gelangt, felbftftändig und 
mit eigener Kraft in das Leben zu ſchreiten, feine Schwierigkeiten zu 
überwinden und feine Gefahren zu beftehen. Erſt muß es fich zu 
ſeinem Lebensberufe noch bilden und gefchieft machen und an Sitte 
und Charakter feftigen. Dazu verleihe uns deinen Segen, dazu rüſte 
uns aus mit Einfiht und Kraft. O, mein Gott, wie zaget das 
Bater- und Mutterherz vor Allem, was dem geliebten Rinde noch 
bevorfteht — aber bift du nicht da, der die Sorgen des Erbenjohnes 
ob der ungewiſſen Ferne über. fi) nimmt? Du wirft audy mein 
Kind nach deinem weiſen Plane leiten, und ihm gnädig fein, wie du 
mit feinen Eltern und Vorfahren geweien. ‘Dir überantworte ich es 
und fein ganzes Heil — Amen. 
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Herr, öffne meine Lippen, damit mein Mund dein Lob verkünde! 


- 4. Gepriejen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, ‘den mefre. Bütgr, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erfaunt und angebetet, unendlich, all- 
mächtig und ehrfurchtbar, höchftes, vollfommenes Wefen, der das All 
geichaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Berdienfte der Vä⸗ 
ter gedenkt, und einen Erlöfer fendet ihren Kindeskindern in Liebe. 
Helfer und Retter und Schild, geprieſen ſeiſt du, Ewiger, Schild 
Abrahams. 


2. Du biſt allmächtig in Ewigkeit Herr, du verleiheſt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 

(Im Winter: Du läffeft wehen die Winde, und fallen den 
Regen.) 

Du ernähreft die Lebenden in Gnade, verleiheft neues Leben den 
Todten in unendlicher Barmherzigkeit, ftüteft die Fallenden, heileft 
die Kranken, befreieſt die Gefangenen und führeſt aus deine Verhei— 
ßung denen, die im Staube fchlafen. Wer iſt wie du, allmächtiger Ge- 
Bieter ? Wer gleichet dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil fprie- 
Ben läßt? Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, 
gepriejen jeift du, Ewiger, der den Toden neues Leben verleiht. 


3. Du bift heilig und dein Name heilig, und die fich heiligen, 
Toben dich täglich, Selah. Gepriefen feift du Ewiger, heiliger. Gott. 
(An der Gemeinde: Wie Jeſchajah vernahm und verfündete: 
22 PET R a T v, 


„Heilig, heilig, heilig ift der Ewige der Heerſcharen, feine Herr- 
lichfeit füllet die ganze Erde!“ 


Wie Jirmejah vernahm und verkündete :) 


: MPN 1 Im 722 3 


„Geprieſen fei die Dertigei des Ewigen von allen 9 Räumen 
ve Weltalls ans.“ u 


1.53 — 2. iz Ina 3, win na 
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Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
ron NT ge pr Dbb ah mb 


‚Der Ewige regieret in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über alle 
Geſchlechter hin — Hallelujah!“) 


4. Du haft deine Welt in der Urzeit gejchaffen und am fiebenten 
Zage vollendet. Monde wandeln um Erden, Erden um Sonnen, 
aller Sonnen Heere wandeln nach den ewigen Gefeten, durch welche 
jedem einzelnen Weltball feine Bahn unabänderlich vorgezeichnet, 
alle Monden, Erden und Sonnen aber zu einem für uns unermeß- 
lihem Ganzen verbunden find. Wie lange werden fie alfo wandeln ? 
Wir wiſſen e8 nicht. Aber wir zählen ihren Aundgang, und fo be- 
zeichnen fie ung die Monate und Jahre und werben uns zu Darf- 
fteinen inmerhalb unfrer kurzen Pilgerung auf Erden. Du aber haft 
im Voraus beftimmt, wie viele diefer Monate und Jahre uns be- 
jchieden jeien, bi8 wir das Ende unferer irdifchen Laufbahn erreicht. 
„OD, daß wir weife wären und dies einfähen, und auf den Weg ach— 
teten, den wir zu wandeln nach deinem Willen !* 

Und du Herr, ermwählteft Israel in deiner Gnade, ihm deine 
Lehre zu übergeben, durch deine Gebote e8 zu heiligen, und deiner 
Anbetung es zuzuführen, daß es deinen großen und heiligen Namen 
befenne. So wurden uns eingelegt in Liebe die Sabbathe zur Ruhe 
und die Neumonde zur Verſöhnung; denn du Herr haft Wohlgefallen 
an der Ruhe aller Wefen, an der Feier der Menfchen. 


5. Darum follte der Heilige Dienft am Sabbathe und Neu— 
monde höher gehoben und weiter ausgedehnt werden. Ehemals, als 
unfre Väter nod) in ihrem Lande wohnten, da wurde an den Tagen 
des Neumonds in die Dronmeten geftoßen, und die Prieſter brachten 
auf dem Altar Opfer dar, außer den täglichen noch Zuſatzopfer, 
(Mufjaph) für den Sabbath und. Zufagopfer für den Neumondstag, 
und die Pfalmen Davids ertönten in Dank und Jubel. Aber wegen 
der Sünden unfrer Väter wurde Jeruſalem zerftört, das Heiligthum 
zertrümmert und Israel aus feinem Lande vertrieben. Wir daher, 
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wicht minder Belenner deines Heiligen. Ramens, zerſtreut durch alle 
Länder der Erbe, bringen ftatt der Opfer dir die Frren unſres Mım- 
des bar, bie Gebete unfres Herzens. :Umd du in deinen Himmels⸗ 
böhen nimmft fie wohlgefällig an, und erhöreft was wir aus den 
Tiefen unfrer Serie vor dir fprechen, und ſegneſt infonbers mit Heil 
die, welche den Tag der Ruhe mit ganzem Herzen und ganzer Seele 
feiern, nicht bloß als ein pflichtgeſetz ſondern in heiliger Freudigkeit 
als eine Luft der Seele, als eine Gabe deiner Huld. 


6. Unſer Gott, und Gott unfrer Väter, laſſ' dir wohlgefällig 
fein unsre Ruhe, und erneure uns an diefem Sabbath diefen Monat 
zum Heile und zum Segen, zur Freude und zur Luft, zur Hülfe und 
zum Trofte, zu gefegnetem Nahrungsftande, zu Leben und Frieden, 
zur Verzeihung der Sünde und zur Vergebung ber Schuld! Denn 
du haft Israel mit deiner Lehre und deinem Geſetze begnadigt. Ge— 
priefen feieft du, Ewiger, der den Sabbath geheiligt und der Mond 
wandeln läßt um die Erde, uns ein Markſtein des Lebens, 


7, Berbreite den Geiſt der Religion immer mehr in allen Söh- 
nen und Töchtern Israels, laſſ' fie davon durchdrungen werben, daß 
ihre Geifter fich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeifterung vor dir! Laß ihr 
Gebet immer andächtiger, ihren Gottesdienft immer weihevoller wer- 
den, damit fie dir wohlgefällig feien. 

Geprieſen feleft du Ewiger, der feine Anbetung Israel aufer- 
legt hat. 


8. Wir danken dir, Ewiger, unfer Gott, Fels unſres Lebens, 
Schild unfres Heils von Gefchleht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
unfer Leben, das in deiner Hand fteht, für unfre Seelen, die von 
dir abhangen, für all’ das Gute und Wunderbare, das du jederzeit 
an uns thueſt, Abends und Morgens und Mittags, Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Onade hört 
nie auf, dein harren wir immerdar. 


(An Chanukka: So danken, wir dir aud für alle die wun— 
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berbare Rettung, die du unten. Vatern in den vergangenen Zeit 
alten gewährt haft. 

. Se. den Tagen Matthitjahn' $, des Sohnes. Yocanans, des 
Hoheprieſters, des Hasmonäers und ſeiner Söhne, als der ſyriſche 
Konig aufſtand zur Tyrannei über Israel, es deiner Lehre vergeſſen 
zu machen und zum Abfall zu zwingen, da ftandeft du wider ihn auf 


in: bee Zeit des Drangjals, übergabeit die Starken in. die Hand ber 


Schwachen, die Vielen in die Hand der Wenigen, die Unreinen in bie 
Hand der NReinen, die Frevler in die Hand der Gerechten, die Gott- 
lojen in die Hand deiner. Befenner, du zeigteft allen Völkern der 
Erde, daß du allein dev Herr aller Geſchicke, der Herr. der Throne 
und der Hütten bift, und Israel verlieheft du eine große Rettung, 
daß es frei wieder zu deinem Heiligthume fam, die Gößen aus dei- 
nem Tempel räumte, und die Stätte deiner Anbetung reinigte, und 
Treudenlichter zündete in deren Höfen, dir zu danken und deinen hei- 
ligen Namen zu verherrlichen. —) . 

Für alles diefes jei bein Heiliger Name gepriefen inmerfort in 
Ewigkeit. Alle Lebenden follen dir danken und deinen Namen loben 
in Wahrheit. Gepriefen ſeiſt du, Ewiger, Alglitiger iſt dein Name 
und dir allein gebühret Dank. 


u 9. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über Israel! 
Unfer Bater, ſegne uns Allefammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichts, denn im Lichte deines Angefichts verlieheft du uns Die 


Lehre des Lebens und der Liebe. Ya, gut fei es in deinen Augen, - 


Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. Geprieſen jeift du 
Ewiger, der uns mit Frieden ſegnet. | 


10. Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böfem, und meine 
Lippen Trug zu reden; vor denen, die mich läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mich bemüthig fein gegen Alle. Deffne meine Seele 
deiner Lehre, und meine Seele ringe nad) der Erfüllung deiner Ge- 
bote. Denen die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren An- 
ſchlag und vereitle ihren Plan; thue es um deiner Gnade und um 


meines Heiles willen. Laß wohlgefällig fetn die Reden meines Mlun- 
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des und das Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und 
mein’ Erlöfer! Der Frieden ſchafft in feinen Himmelshöhen, er wird 
auch Frieden fchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menic- 
heit. Amen. 


Schlußgebet.*) 

‚Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du diefem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, das 
GSefe der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und ihn 
zum Lehrer der Völker gemacht. haft. Und fo beugen wir uns, und 
werfen uns nieder: und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen. ſei er! Denn er hat den Himmel nusgefpannt 
und die Erde gegründet und den Sig feiner Allmacht in unermeß- 
lichen Höhen bereitet, er ift unfer Gott, Keiner mehr!- Wie es heißet 
in der Schrift: „So erkenne e8 heute und nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott ift im Himmel broken. amd. auf Erden drunten, 
Reiner mehr!“ 

Darum hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald aller Unglau⸗ 
ben und aller Aberglauben und alle Gräuel derſelben von der Erde 
verſchwinden werden, daß alle Sünder und Frevler ſich zu dir wen- 
den, und alle Bewohner der Welt einſehen und erfennen, daß vor dir 
allein jedes Knie fich beugen und bet dir jede Zunge ſchwören müſſe, 
daß fie Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. Dein ijt die 
Herrfchaft und das Reich in Ewigkeit, wie es Heißt in der Schrift: 
„Der Ewige regteret immer und ewig!" Und ferner: „Dereinft wird, 
wie der Ewige einzig ift, jo auch fein Name und feine Anbetung 
einzig fein.“ 

(In der Gemeinde das Kaddiſch der Waifen in hebr. aram. 


Sprade.) 


*) mr 
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IV. Nachmittaggebet (Minchah) am Sabbath. 


1. Pſalm 145. S. 9. 
2. Thephillah. 


Herr, öffne meine Lippen, damit mein Mund dein Lob verkünde! 

1. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, den unſre Väter, 
den Abraham, den Iſaak und Jakob erkannt und angebetet, unendlich, 
allmächtig und ehrfurchtbar, höchſtes, vollkommenes Weſen, der das 
All' geſchaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verdienfte 
der Väter gedenkt und einen Erlöſer ſendet Ihren Kindeskindern in 
Liebe, 

(Zn den zehn Bußtagen: Gedenke unfer zum Leben, Herr, 
der Wohfgefallen hat am Leben und fchreibe uns ein in das Buch 
des Lebens um deinetwillen, Gott des Lebens!) 

Helfer und Retter und Schild, gepriefen ‚reift du, Ewiger, 
Schild Abraham's. 


2. Du biſt allmächtig in Ewigfeit, Herr, du verleiheft neues 
Leben den Zodten, mächtig im Netter. 

(Im Winter; Du Täffeft wehen die Winde und fallen den 
Regen.) 

Du ernähreft die Lebenden in Gnade, verleiheft neues Leben den 
Zodten in unendlicher Barmherzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileft 
die Kranfen, befreift die Gefangenen und führeſt aus deine Verheißung 
denen, die im Staube fchlafen. Wer ift wie du, allmächtiger Ge: 
bieter? Wer gleicht dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil ſprießen 
läßt? 

(Zn den zehn Bußtagen: Wer ift wie du, allbarmherziger 
Bater, der feiner Gejchöpfe zum Leben gedenkt in Barmherzigkeit?) 
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Du biſt beglaubigte, neues Leben den Todten zu verleihen, ge- 
priejen feift. du, Emiger, der den Todten neues Leben verleiht. 


3. Du biſt heilig, und dein Name heilig und die fich Heiligen, 
loben dich täglich. Selah. Gepriefen feift, dis Ewiger, heiliger Gott. — 

($n der Gemeinde: Wie Jeſaias vernahm und ver- 
kündete: 


23 PR > von ar MAD 
„Heilig, heilig, Heilig iſt der Ewige der —— ſeine 
Herrlichkeit füllet die ganze Erde.“ 
Wie Jecheskel vernahm und verkündete: 
Opa mm 133 M 2 
„Geprieſen fei die Herrlichkeit des Ewigen von allen Räumen 
des Weltalls aus.“ 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 


a NT PR PR a a J 
„Der Ewige. regiert in Ewigfeit, dein Gott, Zion, fiber alle 
Geſchlechter hin — Hallelujah!“) 


4. Du biſt einzig und dein Name einzig und gerael war die 
einzige Nation auf Erden, die der Krone des Heils, der Erkenntniß 
des Einzigen gewürdigt worden, und die das Geſetz des Tages der 
Ruhe und Heiligung erhalten Hatte, einer Ruhe der Liebe und deines 
väterlichen Wohlmwollens, einer Ruhe der Wahrheit und Aufrichtigteit, 
einer Ruhe des Friedens umd der Sicherheit — o daß wir erkennen 
nnd einfehen, daß es eine Gabe der Gnade ift, aus höchster Wahrheit 
und Huld verliehen, damit wir dadurch und um deſſentwillen deinen 
Namen heiligen. 


5. Unſer Gott und Gott unſrer Väter, laß dir wohlgefällig 
ſein unſre Ruhe, heilige uns durch deine Gebote, gieb uns Erkenntniß 
deiner Lehre, füttige uns durch deine Güte, erfreue ung durch deine 
Hülfe, Täntere unjer Herz, dir in Aufrichtigfeit zu dienen, und ge- 
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währe und. Ruhe in Liebe an deinem heiligen Ruhelage, Gepriefen 
feieft du, Ewiger, unjer ‚Gott, ber den Sabbath geheiligt. - 


6.. Berbreite den Geift der Religion immer mehr. in: allen 
Söhnen und Töchtern Ysracks, laß fte davon durchdrungen werben, 
daß. ihre Geifter füch zu dir erheben, ihre Herzen ‘fich zu div wenden, 
und ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeifterung vor dir! 
Laß ihr Gebet immer andächtiger, .ihren Gottesdienſt immer weihe⸗ 
voller werden, damit ſie dir wohlgefällig ſeien. 

(Am Neumondstage und an den Feſtzwiſchentagen: 
Gedenke unſer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und Frieden an 
dieſem Neumondstage (Peſſachfeſte, Lanbhüttenfeſte). Gedenke unfer 
an ihm zum Guten, erinnere dich unſer an ihm zum Segen, hilf uns 
an ihm zum Leben, ſchone unſer und ſei uns gnädig, denn zu dir 
ſind unſere Augen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmherziger 
Gott biſt du.) 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der ſeine Anbetung Israel u 
erlegt hat. 


7. Wir danfen dir, Eiger, unfer Gott, Fels unſres Lebens, 
Schild unfres Heils von Gefchleht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
für unfer Leben, das im deiner Hand fteht, für, umfre Seelen, die 
von dir abhangen, für all’ das Gute und Wunderbare, das du jeder- 
zeit an uns thuft, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, 
denn nicht endet dein Erbarmen, Allbarnıherziger, denn deine Gnade 
hört nie auf, dein harren wir immerdar. 

Für alles diefes jei dein Name gepriefen immerfort in Ewigkeit, 

(An den zehn Tagen der Buße: Schreibe zu glücklichem 
Leben ein alle deine Bekenner.) 

Alle Lebenden ſollen dir danken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, Algier ift dein Name, 
und dir allein gebührt Dank. 


8. Frieden bringe über alle Menſchenſ öhne und über Israel! 
Unſer Vater, ſegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
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Angefichts, denn im Lichte deines Angefichte verlicheit du uns die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Ja, .gut ſei es: im deinen Augen, 
Israel zu ſegnen alle Zeit mit deinem Frieden. . 

(An den gehn Tagen der Buße: DO, daß. wir im Bude 
des Lebens, des Sezens, des Friedens und des ſorgenloſen Nahrungs- 
ſtandes bedacht und Darin eingefchrieben -märden, wir und alle Söhne 
Israels.) 

Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der uns mit Frieden fegnet. 


9. Mein Gott, bewahre meine. Zunge vor Böfem, und meine 
Lippen Trug zu reden; vor denen. die mich läſtern, ſei meine Seele 
ruhig, und laß mic, demüthig fein gegen Alle. Deffne meine Seele 
deiner Lehre, und meine Seele ringe nach der Erfüllung deiner Ge— 
bote. Die wider mid) Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag, 
und vereitele ihren Plan; the es um deiner Gnade und um meines 
Heiles willen. Laß wohlgefällig fein die Rede meines Mundes und 
das Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Feld und mein Er- 
föfer! Der Frieden fchafft in feinen Himmelshöhen, er wird auch 
Frieden ſchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menfchheit. Amen. 


Pſalm 104%). 


Preife, meine Seele, den Ewigen! 
Ewiger, mein Gott, du bift fehr groß, 
Pracht und Glanz haft du dir angethan. 
Hüllend in Licht, wie in Gewand, 
Spannend den Himmel wie Zeltteppich, 
Bälft’ er mit Waffern fein Obergemad), 
Machet Wolfen zu feinem Gefährte, u 
Wandelt auf den Schwingen des Windes ;, 
Winde macht er zu feinen Boten, W 
Feuerflammen zu ſeinen Dienern. 
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Er Bat die Erd’ auf ihre Beften gegriinbet, 


Sie wanket nit in Ewigkeit. 


Du Hatteft die Fluth wie Gemanb daräber bedett, 


Auf Bergen ſtanden Gewäſſer: 
Vor deinem Dräuen flohen ſie, 


Vor deines Donners Stimm' enteilten ſie, 
Stürmten Berge hinau, Thäler hinab, 

Zum Raum, den du für ſte gegründet. j 
Du feßteft Grenzen, fie überjchreiten fie nicht, 
Nicht Kehren fie wieder, die Erde zu bededen. 


Er ſendet Duellen in die Thäler, 


Sie riefeln zwifchen den Bergen Hin, 

Sie tränfen all’ Gewild des Feldes, 
Waldeſel Löfchen ihren Durft; 

An ihnen wohnen die Vögel des Himmels, 
Singen zwiſchen den Zweigen hervor. 

Er tränft die Berg’ aus feinem Obergeniad); 
Die Erde fättigt fid) vor deiner Werke Frucht: 
Gras läßt er jprießen für das Dich, 

Kraut für des Menfchen Braud, 

Brod bringend aus der Erd’ hervor; 

Und Wein erfreut des Menſchen Herz, 

Daß mehr denn vom Dele fein Antlig glänzt, 
Und Speife ftärft de8 Menfchen Herz, 

Es fätt’gen fi) die Bäume des Ewigen, 
Libanons Zedern, die Er gepflanzt; 

Da niften Vögel, der Storch, Cypreſſen find jein Haus. 
Die hohen Berge find für ©eife, 

Die Felſen Zuflucht für Bergmäufe. 

Er fchuf den Mond für die Zeiten, 

Die Sonne Tennet ihren Niedergang. 

Du wirkeſt Finfterniß: Nacht wird's — 
Da’regt fi) all’ Gewild des Waldes, 

Die jungen Leu’n, nah Raube briülfend, 

Und ihren Fraß von Gott zu fordern. 

Auf ftrahlt die Sonne: fie ziehen ſich zurüd, 
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Und lagern fi in ihre Höhlen. 

Es geht ber Menſch zu feinem Werte aus, 

An feine Arbeit bis zum Abricd. 

Ewiger, wie viel find deiner Berket 

Alle Haft du mit Weisheit gemacht, 

Boll ift die Erde deiner Güter. - 

Da ift das Meer, groß, ausgedehnt; | 

Dofelbft Gewimmel ohne Zahl, Gethier, fo. klein wie oh. 
Da wandeln Schiffe, der Livjathan, den du bildeteſt barin zu fpielen. 
Sie Me Harren dein, zu geben ihnen Speije zu jeiner „Zeit. 
Du giebeft ihnen: fie leſen auf;- J 

Du öffneſt deine. Hand: fie fätt'gen ſich des Guten. 

Du biraft dein Antlig: fie verſchwinden; 

Nimmt ihren Odem: fie verſchwinden, zu ihrem Staube tehren ſie. 
Du ſendeſt deinen Odem: 

Sie werden geſchaffen, und du erneueſt der Erde Age 

Auf ewig iſte des Ew'gen Herrlichkeit, 

Der Ew'ge freut fich feiner Werke, 

Er, der zur Erde blickt, fie zittert, 

Die Berge rührt, fie rauchen! 

Ich finge dem Ew'gen fo lang' ich che, 

Ich [piele meinem Gotte jo lang’ ich. bin, 

Mög’ ihm gefallen meine Mede! 

Ich, ich. free mich des Ewigen. 

Schwänden die Sünder von der Erben, 

Wären die Frevler nieht mehr! : : 

Preife, meine Seele, den Ewigen — Hallelujah. 
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Sprüche der Vaͤter. 
(Auszitglidh.) 


Auf drei Dingen befteht die Welt: auf. der. Gotteslehre, auf 
dem Gottesdienfte und auf der Ausübung mohlthätiger Werke. _ 

Seid nicht wie die Diener, die dem Herrn dienen um Lohn zu 
empfangen, jondern wie jolche, die dem Herrn dienen nicht um des 
Lohnes willen,. und die Ehrfurcht vor Gott jei in eurem Herzen. - 

Dein Haus fei ein Sammelplag für die Weifen, fchene nicht 
den Staub ihrer Füße und lauſche eifrig anf ihre Worte, 

Dein Haus fei offen für Jedermann, und die Armen feien die 
Söhne deines Hauſes. 

Verſchaffe dir einen Lehrer, erwirb dir einen Genoffen, und beur⸗ 
theile jeden Menſchen von der vortheilhaften Seite. 

Halte dich fern von einem böſen Nachbar, geſelle dich nicht zu 
einem ſchlechten Menſchen, und glaube dich nicht frei von Mißgeſchick. 

Liebe die Arbeit, haſſe die Herrſchſucht und drauge dich nicht zu 
den Vornehmen. 

Liebe den Frieden und jage ihm nach, liebe hie Menſchen und 
bringe ſie der Gotteslehre näher. 
| Wer nad) Ruhm ftrebt, verliert feinen Ruhm; wer fei eine Kennt- 

niffe nicht mehrt, verringert fie; wer nichts lernt, verdient micht zu 

leben, und wer die Krone (die Wiffenfchaft) mißbraucht, geht unter. 

Mache die Forſchung in der Gotteslehre dir zu. einer beſtimmten 
Beichäftigung, fprid wenig und thue viel, und empfange Jedermann 
mit freundlichem Angefichte. | 

Alle meine Tage wuchs ic unter Weifen auf und habe nichts 
gefunden was beffer iſt al8 Schweigen, und nicht die Auslegung ift 
die Hauptfache, fondern die That, und wer viel fpricht, verfällt in Sünde. 

Auf dreien Dingen beſteht die Welt: auf der Wahrheit, auf dem 
Recht und auf dem Frieden. 

Welches ift der rechte Weg, den der Menſch fih wählen foll? 
Derjenige, der uns Ehre bringt vor uns felbft und Ehre bei den 
Menschen. 
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Sei aufmerlfam anf drei Dinge und du wirſt nicht in Sünde 
gerathen: wiſſe wag über. dir;ift,: ein-allſehendes Auge und ein alf- 
horeudes Ohr, und daß alle. deine Thaten eingetragen werdei,. 
Seid vorfichtig mit den. Großen der Erde, ‚denn. ſie nähern ſich 
den gewöhnlichen Menſchen nur aus Eigemutz, ſind freundlich ‚gegen 
fte.in ber Stunde ihres Vortheils, Heben. ihnen aber nicht he ‚in der 
Stunde der Bedraͤngniß. 

Schließe dich nicht von: der Gemeinde, and; wane bir Jelbſt nicht 
Bis zu deinem Tode, und urtheile nicht über. beiten Nebenmenſchen 
bis du in feine Lage gekommen. 

Kein Ungebildeter ſcheut die Sünde; fein Unwiffenber iſt wirküch 
fromm, der Schlichterne lernt nichts, und ber Zornige taugt nicht 
zum Lehrer; wer ſich zu ſeht den Geſchäften ergieht, wird nicht weiſe, 
und wo es an Männern gebricht, bemithe dich ‚ein Mann zu, fein. 

Die Ehre deines Nebenmenschen. ſei dir theuer wie deine eigene, 
fet nicht zum Zorne geneigt, und betehre dich einen Tag vor dei⸗ 
nem Zode.: .. 

Mißgunft, böſe Leideiſchaft und Menſchenheß Bringen den Men- 
ſchen von der Belt: °. . 

Das Bermögen deines Nebenwmenjchen fe dir ſo theuer wie dein 
eigenes, halte dich ſelbſt an; die Gotteſlehre zu erlernen, denn fie 
fallt dir nicht als Erbtheil Bi; und alle Beier Thaten müſſen um 
Gotteswillen geſchehen. — 

Sei vorfichtig beißt Gehete, ud wenn ih heleſt, mache da. Ge⸗ 

bet nicht zu. einer beſtimmten Arbeit, ſondern flehe gufrichtig um 
Gnade und Barmherzigleit, und halte dich nicht ſelbſt für einen, ver⸗ 
lorenen Sunder. 
Strenge dich an, die Goltrlchee zu erlernen, wiſſe, was du dem 
Ungläubigen antworten kannſt; bedenke vor wem du lebſt und han⸗ 
delſt, wer über dein Werk urtheilt, und: daß. er den Lohn deines 
Wirkens dir ertheilt. 

Der Tag iſt lurz, der Arbeit‘ niet, ie Srbeier träge, der Lohn 
groß und der Hausherr drängt. 

Nicht bir Liegt: es ob,.. die Arbeit zu ‚vollenden, und nicht du 
fannft dich von ihr frei machen, und wiſſe, daß der von der Gerechten 
in der zukünftigen Welt kommt. — 
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Bete für das Wohl der Regierung, denn menu bie Furcht vor 
ihr nicht wäre, würde Einer den Andern lebendig: verfchlingen. 

Wer mehr Furcht vor der Bünde als Klugheit hat, deſſen Kingr 
heit befteht, wer aber mehr Klugheit als durcht por der Sin hat, 
deſſen Klugheit befteht nicht. 

Wer bei den Menſchen mwohlgelittm ift, ift «6 auch bei Gott. 
Alles wird dem Menſchen auf Unterpfand gegeben, und Ein Netz 
ift über alle Lebenden ausgebreitet, ber Laden ift offen, der. Rauf- 
Herr Teiht, das Schuldbuch liegt da und die Hand trägt ein: Jeder 
der leihen will, fonımt und leiht, aber bie Schnldeiuforberer gehen 
täglich umher, und maden fich vom Menſchen bezahft: met feinem 
Wiſſen und ohme fein Wiffen; aber. das Gericht ift ein Gericht der 
Wahrheit und Jedermann ift zum Mahle geladen, 

Jeder, deſſen Kenntniffe größer find als feine Thaten, gleicht 
dem Baume mit ‚viele Zweigen und wenig Wurzeln, fommt ein 
Wind, jo reißt er ihn aus und Stinzt ihn nieder; aber weſſen Thaten 
mehr find als feine Kenntniffe, gleicht dem Baume mit wenig Zwei⸗ 
gen und vielen Wurzeln, und kommen alle Winde der Welt, und 
ftürmen ihn an, vermögen fie nicht, ihn von feiner Stelle zn rücken. 

Wer iſt weife? Der. von Federmann fernt. Wer iſt ftarf? 
Der feine Leidenſchaft deherrſcht. Wer ift reih? Der ſich ſeines 
Theiles freut. Wer ift geehrt? Der die Menſchen ehrt. 

Beeifre dich auch um ein geringes DVerdienft und fläche vor ber 
Sſumde, denn DVerbienft zieht. Verbienft und Sünde Sünde nad) ſich, 
der Lohn des Verdienſtes iſt Verdienſt und bie Strafe der Sünde 
ift Sunde. Ä 

Verachte feinen Menschen und halte keine Sache für gering, denn 

es giebt feinen Menfchen, ber nicht ſeine Stunde, u umd ‚feine Sache, 
die nicht ihren Platz Hätte. 
7 Wer da lernt, um zu lehren, ber wird. leruen und lehren; wer 
da lernt um zu thun, der wird lernen und lehren und thun. 

Komme Yedem mit dem Gruße zuvor, und fei lieber der Schweif 
ber Löwen als das Haupt der Füchſe. | 

Diefe Welt gleicht der Vorhalle zum zuktuftigen Geben; bereite 
dich in der Vorhalle vor, daß du tn den Pallaft astfgemonımen wirſt. 

Wolle nicht deinen Genoſſen beſäuftigen in der Stunde ſeines 
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Zornes, und ihn tröften. zu der Zeit, wo fein Zodter vor ihm liegt, 
und ihm Ausflichte geben, da er ein Gelübde gethen, und bemühe 
dich nicht ihn zu fehen, wenn er eben einen Fehler begangen. : 

‚Sieh nicht auf dns Gefäß, fondern cuf feinen Inhalt; ſa man- 
ches nee Gefäß ift. voll alten Weines, und in mandem alten ift nicht 
einmal neuer Wein. 

An fieben Dingen erfennt man den Thoren und an ſieben den 
Weiſen. Der Weiſe redet nicht var dem der größer tft ald er an 
Weisheit und Würde, füllt einem Andern nicht in’s Wort, iſt nicht 
voreilig im Antworten, frägt paflend und antwortet augemeffen, Tpricht 
iiber das Erfie zuerſt und über das Letzte zuletzt, mas er nicht ge- 
hört, von dem fagt er, ich habe es nicht gehärt, und befennet ſtets bie 
Wahrheit — das Gegeutheil thut der Thor. i 

Die Menfchen trennten fi in vier Klaſſen; der Eine fpridt: 
was mein ift, ift bein und was bein ift, mein, das ift der Uinwiffende ; 
ober: was mein ift mein unb was bein ift, bein, das iſt der Mittel» 
menfch; oder: was mein tft, iſt dein, und mas bein ift, dein, das ift 
der. Fromme; oder: was dein ift mein md mas mein ift, mein, das 
ift der Böſe. 

Es giebt vier Gewüthsarten: Einer leicht zu erzürnen und leicht 
zu befänftigen, feinen Nachtheil wiegt fein Vortheil auf; ein Andrer 
Schwer zu erzürnen und ſchwer zu ‚befänftigen, ſeinen Vortheil wiegt 
fein Nachtheil auf; oder: ſchwer zu erzürnen und leicht zu beſäuftigen, 
das ift ber Fromme; oder: leicht .zu erzürnen und fchwer zu befänf: 
tigen, das iſt dev Bife. - : 

Unter den Schülern giebt es vier Arten, ber Eine faßt ſchnell 
and vergißt ſtchnell, ſeinen Vortheil wiegt ſein Nachtheil auf; der 
Andre faßt ſchwer und pergißt ſchwer, ſeinen Nachtheil wiegt ſein 
Vortheil auf; oder er faßt ſchnell und vergißt ſchwer, das iſt der 
Beſte; ober er.faßt ſchwer und vergißt ſchuell, das tft der Schlimmſte. 

Die deu Unterricht der .Weifen genießen, gleichen vier Dingene 
entweder einem Schwamm sder einem Trichter, oder einer Seihe ober 
einer Schwinge; einem Schwanme, der Alles einfaugt; einen Trich- 
ter,. der auf der einen Seite aufnimmt unb auf der andern durch 
läßt; einer Seihe, die den Wein durchläßt und die Hefe behält, und 
einer Schwinge, die die Spreu fortichafft und das Feinmehl zurückhält. 


184 . Sprüde der Bäter. 


Jeder Streit, der um Gotteswillen geführf wird, kommt zum 
Biel; jeder Streit aber, der nicht um Gotteswillen gerührt wird, er⸗ 
reicht das. Ziel nicht. 

Jede Liebe, die au einer beſtimmten Sache hungt, vergehet dieſe, 
vergehet die Liebe; die Liebe aber, die nicht an einer beſtimmten Sache 
hängt, vergehet niemals, 

"Sei muthig ‚wie .ein Tiger und leicht wie ein Adler, ſchuell wie 
ein Hirſch und ſtark wie ein Löwe, um den Willen beines Vaters im 
Himmel zu thun. 

Dies ift der Weg, um fich die Gotteslehre au erwerben: Iß 
Brod mit Salz, trinke das Waſſer abgemeſſen, ſchlafe auf der Erde 
und führe ein kümmerliches Leben, nur mühe dich in der Gotteslehre! 
Thuſt du alſo, dann wohl dir hienieden und Heil dir im Jenſeits. 

Strebe nicht nach Größe, begehre nicht nach Ehre, thue mehr 
als du lernſt, und gelüſte nicht nach der Tafel der Fürſten: denn 
deine Tafel iſt größer als ihre, und deine Krone größer als ‚ihre, 
und dein Meifter zahlt dir den Lohn deiner Arbeit. 

Die Gotteslehre wird durch Folgendes eriworben: durch Sindium, 
aufmerkſames Hören, klaren Vortrag, langes Nachdenken, Ehrfurcht, 
Gottesfurcht, Demuth, Freudigkeit; Reinheit, Umgang mit Weiſen, 
beſonnene Wahl der Geführten, Beſprechen mit dem Mitſchüler, ge- 
ſetztes Weſen, Vertrautheit mit der. heiligen Schrift und deren Aus- 
legung, mäßiges Geſchäft und Treiben in der Welt, mäßiges Ge— 
fallen an Vergnügen, wenig Schlaf, wenig Unterhaltung; wenig Lachen, 
Zangmuth, Herzensgüte, Vertrauen zu den Weifen, Geduld in Leider, 
Würdigung feiner Stellung, Zufriedenheit, -Zuräckhalkung in feinen 
Meden, keinen Stolz auf feine Verdienjte, Beliebtheit; Liebe zu Gott, 
Liebe zu den Menſthen, Liebe zur Gerechtigfeit, Liebe zur Billigkeit, 
Liebe für Zurechtweifung, Mangel an Ehrgeiz, bein Aufblähen auf 
Kenntniſſe, Zufriedenheit mit feinem, Amte,. Tragen der. Raft mit fet- 
nen Genofjen, Beurtheilung des Nächſten von der vortheilhafteften 
Seite,. Anleitung beffelben zur Wahrheit, Anleitung deffelben zum 
riesen, Beruhigung in feinem Studinm, ragen und Amvorten, 
Hören und. an Wifjen zunehmen, lexnen um zu belehren und lernen 
um zu thun. | 
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| Gebete am Peßach, Schabuoth 
und Suffoth, 


Oſter⸗, Pfingſt- und Laubhüttenfeſte.) 








J. Abendgebete an den drei Feſten. 


A. R,ituelle. 
1. Borabendgebete. (Minchah.) 


a. Pfalm 145. Seite 9. No. 14.” 
b. Die achtzehn Benedeiungen Seite 17—28. 


2. Abendgebete. (Maarib.) 


(Fällt der Fefttag anf einen Sabbath, jo werben zuvor bie Pſalmen 
Seite 117 bis 120 gebetet.) 


Erhebe dich anf Adlerſchwingen, 

Mein Geiſt, zur lichten Höh' empor, 

Laß aus des Herzens Kammern dringen 

Den Freudenruf zum Himmelsthor: 
Das Felt des Herrn beginnt. 


Der Weihe Odem bich durchwehe, 
Und trage deine Seel” hinan 
Vom Staube zu der Himmelshöhe 
Die hocherhabne Weltendbahn: 
Das Feſt des Herrn beginnt! 


Laß unter dir der Erde Wirren, 
Des Lebens Mühen und Gewähl, | 
Dir ſtröm' aus al’ dem Wanfen, Irren 
Allein der Freude Vollgefühl: 

Das Feſt des Heren beginnt! 


188 Abenbgebete 


1. (Su der Gemeinde: 
Vorbeter RD a 8 2 
Preifet den Ewigen, ven Preiswärbigen! 

Gemeinde: z7yı D919 TianT Air: 793 
Gepriejen ſei der Ewige, ver Preiswürbige, in Ewigfeit! 
| 2. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, Herr der Welt, 

durch deſſen Wort die Abende dämmern, der in Weisheit das Weltall 
geordnet, den Geftirnen ihre Bahnen angewiefen, und nach feinem 
Willen den Tag und die Nacht fchafft; denn du läffeft das Licht aufe 
gehen, und die Dunkelheit fchwinbet, nievergeben, und Finſterniß kommt. 
So ſcheideſt du zwifchen Tag und Nacht, führeft ven Tag vorüber 
und die Nacht herbei, Ewiger der Heerfchaaren ift dein Name, ewig 
, lebendiger Gott. Gepriefen feift dur, Ewiger, der die Abende pämmern 
läßt. 

3. Mit ewiger Liebe Tiebft du alle deine Menfchenfinver und 
lehrteft ihnen Lehren und Gebote, Gefege und Rechte durch Israel, 
damit fie, durch biefes ihnen immer mehr zugeführt, Dich immer 
lauterer erkennen und dauernden Frieden erreichen mögen. D, baß 
wir barum, wenn wir uns niederlegen und wenn wir aufftehen, an 
beine Gefeße denken und ber Worte deiner Lehre und deiner Ges 
bote un® freuen mögen immerdar! Denn fie find unfer Leben, und 
verlängern unfere Tage, wenn wir in ihnen forfchen Tag und Nacht. 
O, laß deine Liebe nicht weichen von uns in Ewigkeit: gepriefen 
feift du, Ewiger, der uns väterlich Liebt. 
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4. „Höre I8rael, der Ewige, unfer Gatt, ber Ewige 
ift einzig! 
Gepriefen fei das Reich Gottes immerbar!“ 

„Und du folljt lieben den Ewigen, beinen Gott, mit deinem 
ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen 
Vermögen. Und es follen diefe Worte, die ich dir heute gebiete, 
in deinem Herzen fein, und du folljt fie einfchärfen veinen Kindern 
und davon reden, fo du fiteft in deinem Haufe, und fo du gehit 
auf dem Wege, und fo bu bich nieverlegft, uud fo bu auffteheft. 
Und binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirn⸗ 
binde zwiſchen deinen Augen, und fchreibe fie auf die Pfoften dei 
nes Haufes und an beine Thore.“ 

„Und e8 wird gefchehen, wenn ihr gehorchet meinen Geboten, 
bie ich euch heute gebiete, liebend den Ewigen, euern Gott, und ihm 
dienend mit eurem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele: fo 
werd’ ich den Regen eures Landes geben zu feiner Zeit, Frühregen 
und Spätregen, daß du einſammleſt vein Getreide und deinen Moft 
und dein Del; und werbe Gras geben auf deinem Felde für bein 
Vieh, jo daß du effeit und dich fättigeft. Wahret euch, vaß euer Herz 
nicht bethört werde, und ihr abmweichet, und andern Göttern bienet, 
und euch vor ihnen bücket: fo würbe entbrennen ver Zorn des Ewi⸗ 
gen über euch, daß er den Himmel verjchließet, und Tein Regen ift, 
und bie Erde ihren Ertrag nicht giebt, und ihr bald umkommet vom 
dem fchönen Lande hinweg, das ter Ewige euch giebet. So Ieget dieſe 


4. 5 Mof. 6, 4-9. 5 Mof, 11, 13—21. 4 Mof. 15, 37—41. 
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meine Worte in euer Herz und in eure Seele, und binvet fie zum Zei» 
den auf eure Hand, und feien fie zur Stirnbinbe zwifchen euren 
Augen, und lehret fie euren Kindern, davon vebend, fo bu in beinem 
Haufe figeft und fo du auf dem Wege wandelſt, und fo bu wich nie 
derlegeſt, und fo du anffteheft; und ſchreibe fie an bie Pfoften bei 
nes Haufes und an beine Thore: damit fi) mehren eure Tage und bie 
Zage eurer Kinder auf dem Erbreiche, welches ber Ewige euren Vätern 
gefhworen, ihnen zu geben, wie bie Tage des Himmels über ber Erde.“ 

„Und der Ewige fprach zu Mofes, ſprechend: Rede zu ven Söh⸗ 
nen Joraels und ſprich zu ihnen, daß fie fih Schaufänen machen an 
ven Zipfeln ihrer Kleider in ihren Gefchlechtern, und an die Schaus 
fäben des Zipfels eine Schnur von tiefhlauer Wolle feßen. Dies foll 
euch zu Schaufäden fein, daß ihr es anfchauet und eingebent ſeiet 
aller Gebote des Ewigen, und fie vollziehet und nicht nachwandelt 
euren Herzen und euren Augen, denen ihr nachbuhlet. Auf daß ihr 
gedenket und vollziehet all’ meine Gebote, und heilig ſeid eurem Gotte. 
Ich bin der Ewige, euer Gott, ver euch herausgeführt aus dem Lande 
Aegypten, euch zum Gott zu fein: Ich bin der Ewige, euer Gott.” 

9. Dies ift die Wahrheit: denn bu bift der Ewige unfer Gott und 
außer bir Keiner, uns aber haft du auserwählt, dich zubekennen und 
anzubeten. Dazu haft Du ung erhalten, aus ver Gewalt vieler Mäch- 
tigen befreit, aus ber Hand vieler Machthaber exldfet, vor unfern 
Drüngern und gefhäßt und bie Haß und Verfolgung gegen und ges 
bt, gezüchtigt. Du thueſt Großes ohne Maß und Wunderbares ohne 
Zahl; du Täfjeft unfere Seelen leben und unfern Fuß nicht wanken. 
Der -ertennen wir beine Macht und deine Negternng, und wte einft 
Diofe und die Söhne Israels am Ufer des Schilfmeeres, rufen wir 
alleſammt aus: „Wer tft wie bu unter den Miächtigen, Ewiger, 
wer tft wie vn verherrlicht im Heiligkeit, ehrfurchtbar an Lobe, 
Wunverthäter? Der Ewige regiert immer und ewig!" Wie es in 
ber Schrift Heißt: „Der befreiete Jakob, erlöfet ihn aus ber Ger 
walt des Stärfern”, gepriefen feift du, Ewiger, der Israel erlöfet. 


5. mom NOW 
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10. Laß zur Ruhe uns nienerlegen, Ewiger, unfer Gott, in 
Frieden, und wieder anfitehen zum Leben, und breite über uns bie 
Hütte deines Friedens aus, Halte uns aufrecht durch guten Rath, 
bilf und befchüte uns, wende von uns ab Feind und Pet, Schwert 
und Hungersnoth, und jedweden Kummer; birg uns in dem Schat- 
ten deiner Flügel, denn du bift unfer Hüter und unfer Retter, gnä⸗ 
diger und barmberziger Gott! Bewahre unfern Ausgang und un. 
fern Eingang zu Leben und Frieden immerbar. So breite aus über 
uns bie Hütte deines Friedens. Gepriefen feift du, Ewiger, der 
bie Hütte des Friedens ausbreitet Über bie ganze Menfchheit. 

(Am Sabbath.) 

7. „Beobachten follen die Söhne Israel’ ven Ruhetag, 
haltend den Ruhetag, für ihre Gefchlechter, als ewigen Bund. Zwi⸗ 
[hen mir und ven Söhnen Israel's ift ex ein Zeichen für ewig; 
denn im ſechs Tagen hat der Ewige den Himmel ımb die Erbe ge 
macht, und am fiebenten Tage rubete er und war bei ſich ſelbſten.“ 

8 „Und Moſes verfündete die Wefte des Ewigen den Söh⸗ 
nen Israels.“ 
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Herr, öffne meine Lippen, damit mein Mund bein Lob verkünde! 

1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unſre Väter, 
den Abraham, Sfaaf und Jakob erkannt und angebetet, unenblich,. alls 
mächtig und ebrfurchtbar, höchftes, vollkommenes Wefen, der das All 
gefhaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verdienſte der 
Väter gedenkt, und einen Erlöſer fenvet ihren Kindeskindern in Xiebe, 

Helfer und Netter und Schild, gepriefen feift vu, Ewiger, 
Schild Abraham's. 

.2. Du bift allmächtig in Ewigfeit, Herr, bu verleiheſt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 

Du ernährſt die Lebenden in Gnade, verleiheſt neues Xebeu 
ben Todten in unendlicher Barmherzigkeit, ſtützeſt die Fallenden, 
heileſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen, und führeſt beine Vers 
heißung denen aus, die im Staube ſchlafen. Wer iſt wie du, all⸗ 


mächtiger Gebieter? Wer gleichet div, Herr, der tödtet und belebt 


und Heil ſprießen laͤßt? 
Du biſt beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ge⸗ 
prieſen ſeiſt du, Ewiger, der den Todten neues Leben verleiht. 
3. Du biſt heilig und dein Name heilig, und die ſich heiligen, 
[oben dich täglich, Selah. Gepriefen feift du, Ewiger, heiliger Gott.*) 


w-Rı, mw — 2, via Ang —'3. Wim nme 
*) Am Morgen und Rachmittag wird bier in ber Gemeinde eingefchaltet: 
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4 Du, ‚Herr, ermähltelt Zörael in Deiner Gunde, ihır deine 
Lehre zu übergeben, .durd deine Gebote es zu heiligen und deiner An- 
betung es zuzuführen, daß es deinen großen und heiligen Namen be- 
fenne. So wurden uns eingefegt in Liche (Die Sabbathe zur Ruhe und) 
die Fefte zur Freude und die Feiertage zur Wonne, diefer (Ruhetag und) 
diefer Feſttag der ungefäuerten Brode, die Zeit nnferer Befreiung — 
diefer Tag des Wochenfeftes, die Zeit der Ertheilung unferer Lehre — 
diefer Tag des Laybhlittenfeftes, die Zeit unferer Freude — dieſer 
Tag des Schlüßfeftes, die Zeit unferer Freude — heilige Zuſammen⸗ 
berufung, erinnernd zugleich an den Auszug aus Aegypten. 


5. Gedenke unfer zuͤr Rettung, zum Glücke, zum Leben und 
Frieden an diefem Peßachfeſte, — Wochenfefte, — Laubhütteufeſte, — 
Schlußfeſte. Gedenke unfer an ihm zum Guten, eriunere dich unfer an ihm 
zum Segen, HH uns an ihm zum Leben, fchone unſer und ſei uns gnä- 
dig, denn zu dir find unsre Augen emtporgerichtet, denn ein grädiger 
und barmherziger Gott bift du. 


6. Laß uns zu Xheil werden, Ewiger, unjer Gott, den Segen 
diefer Feſte zum Leben und zum Frieden, zur Freude und zur Wonne, wie 
du und zu fegnen in deiner Gnade verheißen haft. (Am Sabbath: Unfer 
Gott und Gott unferer Väter, laß wohlgefällig jein unfere Ruhe.) Hei- 
lige uns durch deine Gebote, gieb uns Erfenntniß deiner Lehre, füttige 
uns durch deine Güte, erfreue uns durch deine Hülfe, läutere unfer 
Herz, dir in Aufrichtigfekt zu dienen und gewähre uns Ruhe (in Liebe 


„Heilig, heilin heilig iſt der Ewige der beerſchaaren, ſeine Herrlichkeit 
füllet die ganze Erde!“ 
Wie Jecheskel vernahm und verkündete: 
d inipam mim wia2 nz 
Geprieſen jei Sie Herrlichteit des Ewigen von allen Räumen des Welt- 
alle aus.“ r. 
- Und wie der Beifige Sänger ſpricht: 
sm 1 a Je pe Di Tom 
„Der Ewige regiert in Ewigkeit, dein Bott, ion, über alle Geſchlechter 
hin — Hallelujah!“ 
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und Wohlgefallen) in Freude und Wonne an deinem heiligen (Ruhe⸗ 
tage und) Feſttage. Geprieſen ſeift du Ewiger, unſer Gott, der. (dem 
Ruhetag und) die Feſtzeiten geheiligt. 


7. Verbreite den Geiſt der Religion immer mehr in allen Soh⸗ 
nen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, daß 
ihre Geifter ſich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeifterung vor dir! Laß ihr 
Gebet immer andächtiger, ihren Gottesdienft Ispfuer weihevoller wer- 
den, damit fie dir wohlgefällig feien. 


Geprieſen feift du, Ewiger, der feine AnbetingAssrarl auferlegt hat. 


8. Wir danken dir, Ewiger, unfer ‚Gott, Fels unfres Lebens, 
Schild unfres Heil von Gefchledht zu Geſchlecht. Wir danken bir 
für unfer Xeben, das in deiner Hand fteht, für unfre Seelen, die von 
dir abhangen, für all’ das Gute und Wunderbare, das du zu jeder Zeit 
an uns thueft, Abende und Morgens umd. Mittags; ‚Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmberziger, denn deine Gnade hört 
nie auf, dein harren wir immerdar. 

Für alles diejes fei bein Name geprieſen immerfort in Ewigkeit. 

Alle Lebenden follen dir danken und beinen Namen loben in 
Wahrheit. Gepriefen feift du, Ewiger, Altguͤtiger⸗ iſt dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. 

9. Frieden bringe über alle Menfchenjöhne und über Israel! 
Unſer Vater, ſegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angeſichtes, denn im Lichte deines Angeſichtes verlieheſt du uns die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Ya, gut ſei es in deinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. 


Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der und ‚mit- Acden ſegnet. 
‚10. Mein Gott! Bewahre meine Zunge dot Boöſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mid) (tern, fei meine Seele 


ruhig, und laß mid) bemüthig fein gegen Alle. Deffne mein Herz dei- 
ner Lehre, und. meine Seele ringe nad) der Erfüllung deiner. Gebote. 


7. 2x — 8, 0min — 9. —RB w und a7 Bi — 10. væx: V TER 
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Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anichlag und ver- 
eitle ihren Plan, thue e8 um deiner Gnabe und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Reden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Feld und mein Erlöfer! 
Der Frieden fchafft in feinen Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
fchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen. 


— — — 


v 


*) Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
das Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben und 
ihn zum Lehrer der Völker gemacht haſt. Und ſo beugen wir uns 
und werfen ung nieder und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen jei er! Denn er hat den Himmel ausgefpannt und 
die Erde gegründet, und den Sit feiner Allmadjt in unermeßlichen 
Höhen bereitet. Er ift unfer Gott, Reiner mehr! Wie es heißet in 
der Schrift: „So erkenne e8 heute, und nimm e8 wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erden drunten, 
Keiner mehr.“ 

Darum hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald aller Unglaube 
und aller Aberglaube und alle Gräuel derfelben von der Erde verfchwin- 
den werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wenden und alle 
Bewohner der Welt einfehen und erkennen, daß vor dir allein jedes 
Knie fi) beugen, und bei dir jede Zunge jchwören müſſe, daß fie 
Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. Denn dein tft die Herr- 
ſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie e8 Heißt in der Schrift: „ber 
- Ewige regieret immer und ewig!" Und ferner: „dereinft wird, wie 
der Ewige einzig ift, To auch fein Name und feine Anbetung einzig fein.“ 

(Yu der Gemeinde das Kaddisch der Waifen in hebr.-aram. 
Sprache.) . 1 | nn 


WAL 
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B. Beſondere Audadyen . in 
1. Zum Peßachabend. — 


Durth den langen Sturm der Zeiten, 
Tönt der Ruf uns fort und fort: 
Jedes männlich treue Streiten 

Wird durch Gott zum Siege [chreiten, 
Gott, der Unterbrüdten Hort! 


Alſo tönt's vom Nilosftrande 

Heut’ noch in der Treuen Ohr: 
Zeſſeln brachen, fielen Bande, 

In der Knechtichaft ehrnem Lande 

Stieg der Rettung Ruf empor. 


Horch! der Jubel der Befreiten 
Durch Jahrtauſende ertönt: 
Stimme freudig deine Saiten, 
Heil wird deine Bruft erweiten — 
Haft genug gefeufzt, geftöhnt. 


. Sm den weiten, theils üppig fruchtbaren, theils wilften Ebenen 
zwifchen dem Cuphrat und Tigris erftand Abraham, unfer Urahn, 
ein Fürft der Hirten und felbft Hirt. Im ihm flammte die Erkennt⸗ 
niß auf, daß alle Weſen und alle in ihnen maltenden Kräfte und 
Geſetze nur Wert Eines unendlichen Schöpfer jeten, ber in feiner 
Allmacht Himmel und Erde geſchaffen, die Erkenntniß, daß diefer 
Gott die Gefchicke der Menſchen leitet und ihr Thun richtet, das 
Bbſe ſtrafend und das Gute lohnend. Da erfuhr er dem ſchon, 
daß er mit dieſer Erkenntniß im Widerſpruche ſei mit der ganzen ihn 
umgebenden Welt, fühlte aber auch die Pflicht, dieſe Erkenntniß in 
feinen Söhnen und Enkeln zu erhalten, und um fo williger folgte 
er dem Rufe, der ihn aus feinem VBaterlande, aus feiner Baterſtadt, 
aus dem Schooße jeiner Familie nad) der Ferne wies, um inmitten 
fremder Völker alleinftehend ein Haus der Gotteserfenntniß zu be 
gründen. Er zog über den Euphrat gen Welten, er zog über den 
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Fordan und langte, in dem Lündchen an, defſen Weitläfte von den 
Bellen des Mittelmeeres beſpült wird Dieſes Land. follte die Hei- 
math feiner Familie, die Wohnftätte bes Wolfes werden, das non 
ihm abftamme. Er Hatte nur. einen Sohn, der die. Gotteserfenntmif 
zu feinem Erbtheil nahm, Ifak, und der fie wieberum einem feiner 
beiden Söhne, Jakob, mit dem Segen und der Berheifung, die in 
tr lagen, überlieferte Mit Jakob war die Familie Abraham's zum 
Geſchlechte geisorden, dir feine zwölf Söhne ebenſo viele Stammhäufer 
gegründet, und aus dielem Geſchlechte ſollte ein zahlreides Volk her- 
vodgehen, beitinemt, in jeinem Schooße die Erkenntniß jeiner Vorfahren 
bis zu dem Zeitpunkte zu erhalten, wo fie zur Gotteslehre und zum 
Gottesgeje erweitert werben ſollte. Dies konnte aber nicht in dem 
dichtbevöllerten Kananıı geichehen, wo fein Raum war, daß eis neues 
Bolk ſich aus fich jelbft bilde und vergrüßere, ohne daß es ſich mit 
den anderen Volksſtäüͤmmen vermiſche, und in fie aufgehe, oder ſchon 
bei feinem Beginn einen Bernichtungslompf .erfahre. Weither Hatte 
darum bie göttliche Voriehung die Füden des Geſchickes angeſponnen, 
das ein fo unerhörtes Ereigniß ermögliche, daß mitten in einer an- 
deren Kation ein Geſchlecht zu einem abgefonberten zahlzeichen Volke 
werde. Sie hatte den Haß der Brüder einen Sohn Jakobs, Joſeph, 
nach dem Lande Egypten als Sklaven verkaufen, dieſen nach dreizehn- 
jähriger Knechtſchaft zum Gebieter Egyptens werden, durch eine Hun⸗ 
gersnoth die Söhne Jakobs nad Egypten konemen und endlich Joſeph 
feinen Bater Jakob mit feinem ganzen Haufe bahin verpflangen laſſen. In 
den öftlichen Triften des Milthales war Raum geung für einen Hirten⸗ 
ſtamm, ſich ungeftört zu vermehren und amöpbreiten, und dabei waren 
die Egypter Fremden ſo abgeneigt und ihnen Hirten jo verüchtlich, daß 
eine Vermiſchung Beider unmöglich wer. Sp ging der Auwachs des 
iaraslitiſthen Volles einige Jahrhuuderte lang ungeftört und in 


ſchnellen Dicken vor ſich. Democh aber: mußte zuletzt diefe Bermeh- 


rung des fremden Bollsitummes. die Aufmerkſamleit und Befürchtung 
ver Enppter und ihres Herrſchers erwerken. Wie? Sollten: und foun- 
ten denn Sie Jorarliten Für alle Zeit in der Provinz ofen verweilen ? 
Da fie Sich aber bis dahin dort To wohl befanden, auf welche Weile 
anirden. fle aus dem fruchtbaren Bande in die be Wüſte Binauszichen, 
or ein ihnen jett uubekanntes Vand erft mit Deu Waffen zu erobern, 
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fie, welche der Waffen unkundig und ungewohnt waren? So war «8 
wiederum das Werk der göttlichen Vorſehung, daß zur rechten Zeit 
Furcht und Eigennuß zugleich im Herzen des egyptiſchen Herrſchers Play 
griffen, umd ihn die Israeliten zn SHaven machen ließen. Sie muß⸗ 
ten Ziegeln bereiten in ungebesrer Menge, Pyramiden und Städte 
barans erbauen, die Felder und Girten bearbeiten, und dies Alles 
unter der Geißel unbarmherziger Vögte, die fie mißhandelten und 
dazu verhöhnten. Doch, wenn Bharao feiner Habſucht dadurch fröhnte, 
jo erreichte er doc) feine andere Abficht nicht, und auch das gefnechtete 
Israel fuhr fort immer mehr anzuwachſen. Da faßte er den furdit- 
baren Gedanken, duch Tödtung der neugeborenen Knaben den ge- 
fnechteten umd. gehaßten Stamm auszurotten oder doch zu verringern. 
Die Egypter erhielten den Befehl, die neugeborenen Knaben den Ar- 
men ihrer Mütter zu entreißen und in den Ni zu ftürzen. Israel 
ftand am Rande ber Verzweiflung und des Berderbens — nur ba- 
durch konnte e8 gerettet werden, baß es Egypten verlafjen durfte. 
Und abermals bethätigte fi das Werf der göttlichen Borfehung. Ya 
dem Palafte des Königs jelbft fand ein ebenfalls dein Tode in den Wellen 
beitimmtes Kind Schug und Zuflucht, das Kind, welches der Befreier 
Israels werden folltee Die Tochter des Königs war es, welche das 
Kind Moſes, Sohn de Amram’d und der Jochebed aus bem 
Stamme Levi, vor dem Tode in den Walfern des Nil's bewahrte, 
da es von feiner Mutter, die es drei Monde verborgen gehalten, im 
Schilfe des Stromes ausgejeht war. Die Tochter des Königs erzog 
den Knaben und nahm ihn an Sohnes Statt an. Aber die Mutter, 
die ihn gefäugt, hatte gewußt die Liebe zu feinem Stamme in ihm 
zu entzlinden, und da er erwachfen, hielten ihn die Ehren und Wür- 
ben der Egypter nicht ab, nach feinen Brüdern auszufchanen und ihr 
Elend, wie er es vermochte, zu lindern. Aber Mlofes mußte ja zu 
bem großen Werke, für welches. er beftinmmt wär, vorbereitet werden? 
Er mußte das egpptifche Weſen, in welchem er erzogen worden, wie⸗ 
ber .abftreifen, ſich ihm entfremden, es in- feiner Nichtigfeit und feir 
nem Wahnwig erkennen, und geeignet werden, Die ewigen und ein 
fachen Wahrheiten mit feinem ganzen Geiſte zu erfaflen? Darum 
mußte er fort ans Eghpten. Er traf auf zinen egyptiſchen Vogt, 
der einen Israeliten furchtbar mißhenbelte Ju jenem Zorne fchlug 
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er ihn, erſchlug ihn und verfcharrte ihn im Sande. Aber aus ber 
Mitte der israelitifchen Sklaven felbft fam der Verrath ımd Moſes 
mußte fliehen, und fand erft in dem, den Wüften benachbarten Midjan 
eine neue Heimath, Weib und Kind. Viele Jahrzehende weidete er dort 
bie Heerben feines Schwiegervaters, und in der Einfamleit der Wüſte 
erhob fich fein Geiſt zu den Höhen der Erkenntniß, bildete fich fein 
Charakter, befeftigte fich feine Willene- und Thatkraft. Da kam zu 
ihm die Berufung auf dem Barge Horeb; aus Dornbuſch und Flanıme 
ertönte ihm der Ruf, daß es Zeit ſei, daf er hinumnterziehe nach 
Eghpten und fein Volk erlöfe aus’ den Banden dev Knechtſchaft, und 
e8 führe zu dieſem Berge, hier Lehre und Geſetz zu empfangen, und 
nach Kanaan zu wandern, dem Lande dev Väter, und es einzunehmen 
und darin zu wohnen, anbetendb den einzigen und ewigen imverimder- 
lichen Gott, nad) jeinen Geſetzen Iebend und diefe ganze göttliche 
Offenbarung für die ferne Zukunft der Menſchheit bewahrend. Und 
Mojes überwand feine eigne Schlichternheit, z0g nad) Egypten und 
gejeltte fich feinen Bruder Ahron zu. Sie fanden bei dem nieder- 
getretenen Volke wilfiges Gehör. So traten die beiden einfachen Hir- 
ten, mit Nichts als ihrem Stabe in der Hand, vor den Thron des 
mädtigften Königs und verlangten im Namen des einzigen und ewi⸗ 
gen Gottes die Freiheit ihres Volles. Mit Hohn wurden fie zurüd- 
gewiefen. Der erbarmımgslofe Tyrann vermehrte als Antwort die 
Laftarbeiten des gelnechteten Volles, daß es das Stroh) zu den Ziegeln, 
die es m unverminderter Zahl zu liefern, auf den Feldern ſelbſt zu 
füchen Habe. Da brachte die Hand Gottes, welche den graufamen 
Herrſcher ftraft, und die umterbrückten Gefangenen befreit, ſchwerr 
Gerichte über Egypten, feinen: König und fein Voll. Zehu Blagen 
famen, eine nach der anderen, über Egypten, unb verzehrten bie 
Güter des Landes ‚und trafen jeine- Bewohner mit Ausfag, Seuche . 
und Finſterniß. Das Wafler nahm Farbe und Geſchmack des Blutes 

an, zahlloſe Fröfche, Ameifen und Gewild ergoſſen fich über die Flu⸗ 
ren und drangen bis in-die Häufer der Menſchen. Unendlicher Hagel 
erichlug Pflanze, Thier und Menſch, Schwärme von Heujchreden, 
weiche die Sonne verbunfelten, fraßen die Ernte ub, und ‚dichte 
Finſterniß legte fih drei Tage lang über Egypten. Immer nad) 
Hlieb das Herz Pharao's verſtockt, in der Stunde ber Roth verſprach 
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er, das Volk ziehen zu laſſen, aber war fie vorüber, hielt er es den⸗ 
noch zurück. Da ſollten er, feine Großen und fein ganzes. Bolk im 
eignen: Herzen auf's Tiefſte verwundet werden! Alle eguptifchen Erft⸗ 
geborenen, vom Sohne des Königs auf dem Throne bis zum. So 
der Magd hinter der: Handmähle, fie follten alle in. einer Racht um 
eine Stunde fterben, Israel aber, foweit fich feine. Ablömmlinge 
willig zu ihm belanuten, verichont bleiben. Gerüſtet zum Wegzug, 
ſollte es des Augenblickes harren, we der König, zerſchmeitert durch 
dieſen Schlag, die gefährlichen Knechte aus. ſeinem Lande nicht ent ⸗ 
laſſen, ſondern hinaustreihen werde. Um Mitternacht ging dns Ver⸗ 
derben über Eghpten aus, und es war daſelbſt ‚kein Haus, dariu 
nicht ein Todter geweſen“; um Mitternacht kam der Befchl Pharao's, 
daß mit der Morgenröthe kein Israelit mehr in feiner Wohnung ge- 
fanden werde; um Mitternacht zogen Die „Deere Israels mit erho- 
bener Hand“ aus dem Lande Cham's hinaus, mit ihren Sheerden, 
mit reichen. Geſchenken des Volkes, das ihnen zugeneigt war, eine 
Zahl von 600,000 Männern in ftreitbarem Alter, alſo wohl fat 
an drei Millionen Seelen. So gedrängt wurden fie von ihren bis⸗ 
herigen Unterdrüdern, zur Freiheit zu ziehen, daß fie nicht einmal 
ihren Zeig fänern und gähren laffen konnten, jondern ihn von der 
Soune gebarfen als Zehrung mitnehmen mußten. Sie zogen. hinans, 
feffellos und frei, nad) dem Aufgang der Sonne zu, bie fie die Küſte 
des Scilfmeeres, das zwei Welttheile trennt, erreicht Hatten. Hinter 
fech Tießen fie nicht. Zrümmer nad Ruinen, fondern mächtige Bau⸗ 
werde und blühende Städte, Werfe ihres Fleißes; nicht Thränen, die 
fie erpreßt, Wunden, die fie geichlagen, ſondern die ihre Tyrannen 
ſich ſelbſt erpreßt und geichlagen, indem fie. das Strafgericht Gottes 
auf ſich herabgezogen; Hinter jich Tießen fie die Stätten der Kuecht⸗ 
ſchaft, die Bande eines engherzigen, in Kaſten getheilten, von um 
finmigen Gefetzen geinebelten Volles, die Gräuel des wehnmwigigften 
Goötzeuthums — ſie aber zogen zur Freiheit, zur Giottesertenntnih, 
zum Geſetze des Rechts ud. der Siehe hinaus! . 

- (&8 giebt Ereigniffe an graner Borzeit, deren belle: Flamme noch 
bis in den Himmel der Gegenwart auflodert nud ihren Schein über 
alle Zeiten breitet, nicht blos weil in der unnnterbrorhewen Bette :der 
Weichehniffe die Folgen. und Wirkungen ‚bis auf uns ſich erftracdien, 
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ſondern weit diefe Begebenheiten thatjächlich Gedanken enthalten und 
für immer gleichſam verkörpern, weiche ben menfchlichen- @eift er- 
feuchten, ihn tröften nnd ftäxrken, ihn immer wieder aufrichten und be- 
geiſtern. Sol ein Ereigniß ift ber Auszug Israel's aus Egypten. 
Er hat Israel und der Menſchheit gelehrt, daß eo eine allwaltende 
Verſchung in der Geſchichte des Menfchengefchlechtes, in den Ge— 
ſchiden ber Völker und jedes Einzelnen giebt, die ihr Werk ven weit⸗ 
her beginnt, langſam enwickelt und zur rechten Zeit vollendet; gelehrt, 
daß vor diefem Gotte Herr und Knecht, Mächtiger und Schwacher, 
. Gebieter und Unterthan. gleich find, daß er die Grafen verwirft, wenn 
fie ihre Gewalt mißbrauchen, und.die Kleinen erwählt, wenn fie fich 
dazu willig erweifen; gelehrt, daß er ein Gott der Freiheit ift, der 
jedes Joch zerbricht und jede Feſſel ſpreugt; gelehrt, daB nicht Roß 
und Neifige, nicht Heere und Schwerter, fondern die Wahrheit und 
das Recht den Sieg. erringen und fichern. Und diefe Lehre durdh- 
leuchtet jede Nacht eines unterdrücken Volfes, jede kummervolle Nacht 
eines bedrängten Menſchenſohnes. Wem aber hat fie öfter und ftärfer ge- 
leuchtet als Israel, das auf feinem langen Gange durch die Jahrtauſende 
immer wieder Pharaonen fand, die es in Feſſeln warfen und feine 
Söhne und Töchter auszurotten verfuchten? Da mußten wir immer 
wieder auf jenen hellen Stern blicken, der uns im Nillaude aufge- 
gangen, auf jene Erlöfung, die Gott ung dort: ja wunderſam bereitet. 
Und er leuchtete und nicht vergebeus. Jahr für Jahr an jenem 
Abende erneuerten wir die Erinnerung an den Auszug unſrer Väter 
aus Egypten, legten ähnliches Brod, wie unſre Väter gegefjen, auf 
unjren Tiſch, verzehrten in bitteren Kräutern das Symbol ihrer Xei- 
den, dankten dem Herru, dem ewigen Befreier, und beiligten feinen 
Namen. Und da kam die Kraft in uns, Alles zu ertragen, weil es 
doch nur von der Hand deſſelben Gottes uns auferlegt fei, und jede 
Knechtſchaft zu erdulden, und jede Verfolgung zu erleiden, ohne ab- 
trünnig zu werben dem Bekenntniß und der Anbetung des Einig- 
Einzigen. Und wie? Sollen wir es darum nicht alfo noch thun ? 
Bedürfen wir jener Lehre und jenes Vorbildes nicht noch heute? 
Wer fagt und, daß wir nicht immer noch bedroht, nicht immer noch 
gefährdet find? Und wenn wir jett die Luft der Freiheit athmen, 
geziemt es und nicht um fo mehr, der alterr Dienftbarfeit zu gedenken 
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und die Stimme des Dankes um fo lebhafter hineinzumifchen ? Und 
ift jedes Einzelnen Xeben nicht genug noch von Bedrängniß und nie 
derdrückender Zaft umgeben, daß wir deffen vergeffen follten, was ung 
die Befreiung und Erlöfung verbörgt? 

Darum begehen wir noch heute das Peßnchfeft, erheben unſren 
Geiſt an den großen Vorgängen der Vorzeit, erfriſchen unfre Herzen 
an den Gedanken der NRettungsfraft unfres Gottes, und rufen ans: 


„Du erhebeit vom Staube ben Dürftigen, » 
Richteft den Bebrängten vom Boden auf, 
Neben Fürften ihn zu fegen, neben Fürften feines Volke, 
Als Israel aus Egypten zog, 
Das Haus Jakob vom Barbarenvolke: 
Ward Juda ihm zum Heiligthume, 
Zu ſeinem Reiche Israel. | 
Lat Völker Sprechen: Nun, wo ift ihr Bott? 
Im Himmel thronet unfer Gott, 
Und was Er will, vollbringt Er. 
Umgeben mich des Todes Bande, 
Hat Noth und Kummer mich getroffen: 
Des Emwigen Namen rufe ich an, 
Er rettet meine Seele! 
Er rettet meine Seele vor dem Tode, 
Bom Weinen meine Augen, 
Bom Straucheln meinen Fuß. 
Danket dem Ewigen, denn er ift gütig, 
Denn feine Stade währt emiglich! 
Danfet dem Emwigen, denn er ift gütig, 
Denn feine Gnade währt ewiglich! Hallelujah!“ 





2. Zum Schabnothabend. 
So ift das ſchöne Feſt genaht 
Boll Sonnenglanz und Duft der Blüthen, 
Es ftreut ung Blumen auf den Pfad, 
Bis reiche Früchte ſich uns bieten — 
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Wohin der Blid 
Des Auges fällt, 
Zum Himmelszelt, 
Zur Erd’ zurüd, 
Allüberall ein Weben 
Bol Leben! 


So benft des heil’gen Gebers auch, 
Denn feiner ew’gen Liebe Wille 
Bekleidete den nadten Straud) 
Und gab der Sonne Strahlenfülle — 

Wie hebt die Bruft, 

Gedenft fie Sein, 

Sich froh und rein 

Und hochbewußt, 
Daß Seiner Gnade Spenden 

Nie enden! 


Dies war in trüber Zeit der Stern, 
Der auch in Sturmesnacht geglühet, 
Daß nimmer ift der Frühling fern, 
Der uns mit neuen Blumen blühet, 

Bon Seiner Hand 

Bol Segensmadt 

An reicher Pracht 

Uns zugefandt — 
Auf, allerxꝰ Weſen Chöre, 

hm Ehre! 


Siebenmal fieben Zage fol gezählt werden vom erften Lage des 
Peßachs an, und dann das „Feſt der Wochen“ (Chag haschabuoth) 
gefeiert werden. Ein Bet der Waizenernte im h. Lande, wo nunmehr 
die reichen Garben gejchnitten, gebunden, auf die Tenne gebracht, 
ausgedrojchen und geborgen waren. Für uns aber in den Landen, 
wo wir wohnen, ein Felt des Frühlings, des reichen, blühenden Lenzes. 
Er ift eingefehrt bei uns mit all’ feiner Pracht; die zarten Keime 
. haben längft fich zum itppigen Grün entfaltet, überall ſproßte und 
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trieb es, die Blumen erfchloffen ihre Kelche und Glocken und Kronen 
und athmen ihren Duft aus, die Bäume in Garten und Wald haben 
ji mit Blüthen und Laub beffeidet, ans jedem Gebüjche hallt der 
Sang der Nachtigall, das Geſchwitzer der Vögel, die Luft ftrömt 
mild und balſamiſch um uns. Und derüber wölbt ſich der azurblaue 
Himmel; noch jchimmert der Weiten vom Purpur der niedergegan- 
genen Sonne, und es beginnen die Heere der Sternenwelt einzeln zu 
funfeln und zu ftrahlen. Und in all diefem gegenwärtigen Glanze 
ruht zugleich die Verheigung einer gefegneten Zukunft, reiche Ernte 
an nährenden und lebenden Früchten, jeder Grashalm, jede nickende 
Aehre ift die Bürgichaft, daß der Herr feiner Erdengeſchöpfe nicht 
vergeffen, daß er ihnen abermals Speiſe und Nahrung bereitet hat 
amd jegliches nützliche Ding. 

Wie follten wir da nicht ein Feſt feiern! Iſt doch unſre Seele 
unter der finfenden Nacht fo hoch erhoben; ſchwingt fi) unfer Geift 
doch zur Sternenhöhe hinan, dort fich findlich an das Herz des ewi- 
gen Vaters zu fchmiegen, und unsre Bruſt ſchwillt voll reiner Luft 
und ſüßen Friedens auf! 

Ya, Herr! das ift deine Gnade, daß du uns den Frühling ge- 
geben, und eine höhere Gnade, daß du ung die Empfindung verliehen 
für feine Luft und Herrlichkeit, und eine höchfte Gnabe, daß du uns 
ihn zu feiern geboten, mit dem Gedanken an dich die lautere Wonne 
zu verbinden, mit der eier deiner Majeftät die Hingebung an den 
reinften Genuß zu vereinen! Haft du es uns doc) verkünden lafjen: 
nicht im braufenden Sturm, nicht in verzehrender Flamme bift dır, 
Sondern im linden Säufeln des Friedens, der Liebe, der lautern Luft, 
des Entzüdens, der Befriedigung. 

Darum Haben wir nad) altem Braud) die Stätte deiner An- 
betung mit Maien und Blumen gejhmüdt und bie Thorarolfen mit 
Laubfronen, und unfer Haus mit all’ den Kindern des Lenzes! O 
daß and) in unfren Herzen ein Gottesfrühling wohne und mebe! 
Daß nad allen Stürmen und rauhen Zeiten des Lebens unſer Ge— 
miüth immer wieder einem Garten gleiche, in welchem der Frühling 
neuen Rafen und neue Blüthen fchafft, nicht dem todten Brachacker, 
welchen die Kraft zu neuen Schöpfungen mangelt, darauf es wüft 


bleibt, Dornen und Difteln zum Boden! O daß wir immer bereit. 
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jeten, dem. linden Wehen beiner Gnade die Pforten. zu öffnen und ben 
befguchtenden Zchau.: deines" Erbarmens gu empfangen! „Die Tage 
hen" — wicht aber um die ſchweren Stunben, die bitteren Berlufte, 
die sonen: Kämpfe fort und fort im Geiſte zu behalten, jendern um 
ein Feſt zu feiern dir, deinem Grihling, deiner ewigen Sqhopfertraft⸗ 
deiner nimmer endenden Gnade! 

So tritt ein; liebliches, und oh ſo erhatenrs Feſt, mit ſtillem 
gute von uns empfangen, tritt ein in: uuſre Hütten. und ſchmücke 
Re: Dein Segen fonıme gu und, Vater und Herr, und gewähre. uns 
eine e wahre heſteofreude, und bereite uns Heil — Amen. 


— — — 


3. Zum Sultothabend. 


nz . ‚Dir. 33 banken, dich zu preiſen, 

2 an der, ſei meine liebſte Pflicht, 

De Der im lauten, der in leiſen 

je zn. Tonen nie mein Herz gebricht; 

2, ni Sieh, zu deznen Höhen zicht 

5.0 Mich. mein Beift. im. Saug und Bir. a 

Ze 5 Freubde haft du uns bereitet; ——— 

U Reiche Gaben und verlteh'n 0° 8 
me Wie der Leuz Vorüberfehreitet, Ze 

.Wie des Sommers reifend Sun, 

Wie der Herbft mit voller Hand 

Seine Für’ ung zugetvandt. Be 


ga, es iſt der Gott der Wuſten, 

2, Der einſt Israel geführt; » . 
Eu R gJa, es iſt der Bott der Küſten, — 
9— Der den Sturm, das Meer xegiert; 

"flieg Helles Gott iſt ec, 5.) 
Fr Rettung,.alfer Wehr! ,. 1 J 
Wenn du eingeſammelt den Ertrag deines Felde, dns s.öbh, das 
Del und den Wein, dann ſollſt Du ein Feſt feiern. dem Ewigen von 
fisben Tage; ein. Feſt des: Erntedankes, und ſollſt dich freuen an 
14 
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ihnn, du und alle die Deinen, die Freudlinge nad Sie Bebiwftigen, 
die Wittwen und die Wuiſen mit dir. So Hantet das Gebot, das 
ums abermais :einladet, der Feſtrofrende Sie Pforten. awires Hauſes 
umd Herzens zu öffnen. Und wie folkten wir tsiefem Hufe nicht willig 
folgen? Mächdem der Frühling feine Binthenfülle Uber uns ansge- 
ſchüttet, kam der glühende Sommer, ber die Zruchte ſchwelürn Ueß 
und nun der weifende Herbſt mit ſeinen kürzeren aber goldenen Tagen. 
Und mın ftshen die Schenern gefullt und die Borrathskammern reich 
verſorgt, und jeder: Tag bringt noch neuem Ernteſegen in bie Woh⸗ 
nungen ber Wenſchen. Died iſt für ums” Alle, wicht dem Eigen⸗ 
thümer des Feldes und des Gartens allein, jedem Bewohner des 
Landes fließt diefer Segen zu, um ihm für den ganzen Lauf des Yah- 
res reichliche Nahrung zu fpenden und feines Dafeins Freuden und 
Genüffe zu mehren. O Herr, da offenbart ſich deine Xiebe und 
Gnade am leuchtendften! Da läffeft deinen Regen fallen und deine 
Sonne feinen und deine Birfte wehen fir Mei und Arm, Vornehm 
und Gering, Groß und Mein, ja felbft für Gerechte und Sünder 
gleicher Weise; du deckeſt den Tiſch deiner Barmherzigkeit und rüfteft 
ihn zu für Alle Jedweder nimmt feinen Theil daran. Und fo oft 
die Jahre fich werden in ihrem Laufe, ernewent deine Güte ihr Se- 
genswerf in ewiger Ordnung, Da breitet ſich freudige Zuverficht 
durch unfre Seele, feites Vertrauen auf deine Batergüte und waltende 
Vorſehung durch unfren Geift, unſer Herz erhebt ſich -in Sicherheit 
zu den Höhen hinauf, denn es gewahrt dich in der gesingften Frucht, 
die dem Boden entfprießet zu ihrer ‚Zeit, wie -in den Sternen, bie 
ihre Bahnen durch die Himmel laufen. Wer bin ich, daß ich zagen 
und zweifeln follte? Daß mein Auge bange hinausfchauen dürfte in 
das, was da fommen wird? Iſt fein Arın nicht ſtark, feine Hand 
nicht reich genug, um den Heinen Weſen atf Erden zn fchaffen, was 
ihnen frommt? Der unendliche Fülle aus feinen Vorrathskammern 
fpenbet, follte er alfe Zeit nicht genug Haben, daß e8 mir mangeln 
und gebrechen Fönnte ? 

Ya, laß mich dankbar fein! Aber der Dank, den ich dir darzubringen 
vermag, er beſtehet nicht in Opfergaben, nit in der Lippen Wort, 
fondern allein im Vollgefühle deſſen, was deine Gnade mir bietet, 
und im Tindlichen Vertrauen, das ſich dir ergiebet. Der Menſch, 
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auch darin ift er fo ſchwach, wor wimem llebel, das ihn trifft, vor 
einem Leide, das er empfindet, vergißt er ber-Taugen Reihe glücklicher, 
oder doch ruhiger Tage, bie er durchlebt; eine Stunde rauhen Wet- 
terd oder Sturmes verdeckt ihm das Gedächtniß ‚vieler fonniger Tage, 
die ihn erfreut umd entzücdt. Nicht fo; ich will ein Feſt der Dantes- 
freude feiern; wie ein Kind dem fpendereichen Vater das ftrahlende 
Auge, den lächelnden Mund zuwendet, To weihe ich dem Allgütigen 
ein dankdurchſtrömtes Herz! Wie der Vollmond dort am Himmel 
herauffteigt und feine Strahlen ‘Aber ‚die dämmernde Erde gieht, fo 
komme meine Freude und breite ihren Glanz über alle Schatten aus, 
die auf der Blur meines Lebens kiegen. O Herr, laß es eine unge- 
teäbte Feſtesfrende ſein, ein ununterbrochenes Dankesopfer — preile, 
meine Seele, den Herrn, denn er ift gütig, babſinge feinem heiligen 
Namen, denn avig währet ſeine Gnade! — Amen. 


1. Mörgemgebete an 1 bem drei Selten. 


Wie mit Morgenrothes Blanze 
Legt das Feſt ſich um den Geiſt, 
Wie mit lichter Bluthen Kranze, 
Der des Schspfers Huld erweist: 
Alſo walklen 
Wir den Hallen 
Unfres Heiligthumes zu. 


Und dem Ringer dieſer Ende 
Oeffnet es der Freude Quell, 
Zundet ihm auf trautem Heerde 
Weiteflanzwen warm und hell: 
Und:fo wallen 
Wir den Hallen 
Unfres Heiligthumes zu. 
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Zöne drum, mein Yubelfingen, . 
Töne, meined Danles Lied, .: 
Laß den Lobgeſang erflingen,: 
Wie er tief im Herzen gläht: 
Dazu wallen ‚ 
Wir den. Hallen. j 


Unfres Heiligthumes ni 


A. Rituelle. Ä 
‚1: Die @rhete Seite 8 bis Seite 12. Ro. 18. (einſchließlich.) 


2. Die Seele alles Lebenden preife deinen. Namen, Lwiger, 
unfer- Gott, und der Geift alles Fleiſches verherrliche und erhebe dei- 
nen Ruhm, Herr, ftets. Von Ewigkeit zu. Ewigkeit bift du Gott, 
und außer dir haben wir feinen Erlöſer und keinen Helfer, denn du 
befreieft und retteft und ernähreft, und erbarmelt dich in jeder Zeit 
der Noth und Bedrängniß. Gott der Vorwelt und der Nachwelt, 
Gott aller Geſchöpfe, Herr aller Weſen, du leiteft deine Welt in 
Gnade und deine Gefchöpfe in Barmherzigkeit. „Der Ewige fchläft 
und Schlummert nicht”, er erwedet die Schlafenden, und ermuntert 
die Schlummernden, madt. reden ‚die Stummen, befrgiet Gefangene, 
ſtützet Fallende und richtet anf Gebeugte: ir allein gebühret unjer 
Dank. Wäre unſer Mund des Geſanges ſo voll wie das Meer, 
unfre Zunge des Yubels, wie -jeiner Wogen Naufchen, unfre Lippen 
des Lobes wie die Räume. der Welt, unfre Augen. leuchtend wie Sonne 
und? Mond, unfre Hände ausgebreitet wie.die Adler des Himmels, 
unfre Füße behende wie Rehe, jo vermöchten wir doch nicht, dir, Ewi- 
ger, unjer Gott und Gott unferer.Bäter, genügend auch nur für eine 
der zahllofen Wohlthaten zu. danken, die du und und unfren Vütern 
erwiefen! Wie du diefe aus Egypten erlöfteft, jo haft du uns von 
jeglichem Joche befreit, in der. Noth uns gefpeist, zur Sättigung uns 
genährt, vor dem Schwerte gevettet, vor boſen und dauernden Kranf- 
heiten uns bewahrt:::3%8 hierher hat bein Erbarmen und geholfen, 
und beine Gnade uns nicht verlaſſen, und du verwirfit uns nicht auf 
immer, Ewiger unfer Gott. Darum die Glieder, die du uns gegeben, 


2. mal 











an den Brei Feſten. 218 


der Geift und die Seele, die bu in uns verpflanzt, die Zunge, bie 
du in unfren Mund gelegt, fie danken dir. und preifen dich, und hul⸗ 
digen deinen Namen, Here! Denn jeher Mund muß dir danken,:jede 
Zunge dir ſchwüren, jedes Knie bor dirx ſich beugen, alle Herzen: bish 
ehrfuürchten, wie es heißt: „Mlle meine. Gebeine ſprechen. Ewiger, wer 
ift dir gleich?“ Ya, wer gleichet div und wer ähnelt dir, großer, all- 
mächtiger und ehrfurchtbarer Gott, höchſtes, Heiligftes Weſen, Schöpfer 
des Himmels und der Erden! „Preife meine ‚Seele den oem und 
all· mein Inneres jeinen heiligen Namen!“. ©... - m 


3: (In der Gemeinde: . | on 
Borbeter ariez zilg h nm 1013 
Preifet den Ewigen, den Preiswurdigen! 
Gemeinde: IM Di Tan 2 
Geprieſen ſei der Ewige, ber —— in cwichent) | 


(An den Bodientagen.) 


da; Der du ber. Erde, und ihren Bewohnern in deiner Barın- 
herzigfeit Belenchtung ſchufeſt, und in deiner Gnade täglich, das Werk 
der Schöpfung erneueft,: wie viel find deiner. Werke, o Ewiger, alle 
haft du fie mit Weisheit bereitet, die Erde if voll, deiner Güter. 
Weltengott, erdarme dich unier, du, Fels anfrer Zuflucht, Schild 














(Wenn. dag Feſt am Sabbath. if) . . re 

4b. Altes: fobet dich, und Alles preiſet dich, und Alles ſpricht: 
Keiner ift fe heilig wie der Ewige. Schöpfer des Alls, du öffiteft jeden 
Tag die Morgenpforten, führeſt Ste: Sohrie “heranf: und den Mond 
dahin, und läſſeſt die Strahlen des Lichts durch den Raum ſich er- 
gießen für alle Weſen, die dh in Liebe geichaffen. : Om ſchufeft uder 
Erde und ihren Bewohnern in deiner Barmherjigfeit Beleuchtung, 
und erncueft in deiner Gnade: täglich das Werk der Schöpfung. Wel⸗ 
engott, erbarme dich unſer, du, Fels unſerer Zuflucht, Shi unſete 
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(An den Wochentagen:) 
unftes Heils, der du mit tiefer Cinſicht die Strahlen der Sonne ge- 
ſchaffen, rings am Himmel glänzende Sternenfeere ausgebreitet, Alles 
verkündet Berne Herrlichkeit, Alles rufet an in den Höhen und Tiefen: 
wen Nomen des unmdliden, aumachtigen und ehrfurchtharen 
Gottes, hellig iſt er!“ 


| Alles vufet aus in den Höhen und Tiefen: 
aa van 53 du ne MOD 


„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige der Heerſchaaren, ſeine Herr- 
lichtett füttet die ganze Erbe!“ 


(Wonn das Foß am ESabbath iſt:) 
Heiles: Keiner iſt wie du, Keiner außer dir, Nichts ohne dich, und 
wer gliche dir In allem Kreiſen und Zeiten des Lebens. 

Gott, . Herr über alle Gefchöpfe, gepriefen durch den Mund 
jedes Lebendigen Weſens! Deine Größe und Güte füllet die Welt, 
Erkenntniß und Einficht umgeben dich, Unſchuld und Geradheit ftehen 
vor deinem Throne, Huld und Erbarmen ziehen dor deiner Herrlid- 
fett ber. Schön find die Weltleuchten, die unfer Gott mit Allweisheit 
geſchaffen, die Altes mit ihrem Glauze erfüllen, und ihren Lichtſtrahl 
dutch dem ımendlichen Raum ftsömen. Er rief der Sonne, und das 
Licht ftrahlte auf, und gab dem Monde feinen Schimmer. 

Gott, der uns den ſiebenten Tag eingefegt zur Ruhe, zur 
Weise und zur Heiligung, wir treten an dieſem Tage vor dich, die 
Heszen mit Ehrfurcht erfüllt, von Andacht und Weihe erglühend, von 
Dant und Lobpreiftung fchwellend. In den Himmelu und auf den 
Erden allen ertönet des Dankesjubel aller Geſchöpfe, und von den 
böchjiten bis zu den nisdrigften, von ben größten bis zu den Kleinften 
find alle Weſen Zeugen beiner Macht, deiner Weisheit und deiner 
Guade. Ya, Altes verkündet deine Herrlichleit, Alles rufet an in den 
Höhen und Tiefen: 

„den Namen des unendlichen, allmächtigen und ehrfurchtbaren 

Gottes, Heilig ift er!“ 
Hierauf fährt ınan oben „Alles ruft aus ff.” fort.) 
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Alles rufet aus in den Höhen und Tiefen: 
. IDIDRD 7 133 2 
„Geprieſen fei die Herrlichkeit des Ewigen von allen Räumen 
des Weltalls aus!“ 


21. Darum jubelt das ganze Weltall dir, dem hochgelobten 
Gotte, dem allmächtigen, ewig lebendigen Weltenvater, Dank und 
Preis und Lobgefang zu; denn du allein wirkſt Großes, Neues und 
Wunderbares, und dies Alles in Gerechtigkeit und zum Heile. Der 
du das Licht und bie leuchtenden Weltkörper gefchaffen, laß auch in 
uns, in Israel, in ber ganzen Meufchheit dein Licht erftrahlen in 
neuer Kraft. Gepriefen feift du, Ewiger, Schöpfer des Lichts. 

22. Mit unenblicher Xiebe Tiebeft bu uns, mit unbegrenzter Nach» 
fiht ſchoneſt du unfer; unfer Vater, allbarmberziger Vater, erbarme 
dich umfer und verleihe uns, einzufehen, zu verftehen, zu vernehmen, 
zu lernen und zu lehren, zu wahren und zu üben und zu bethätigen 
alle Worte deiner heiligen Lehre in Liebe! Erleuchte unfre Augen durch 
beine Lehre, Laß unfer Herz bangen an deinen Geboten und erfräftige 
unfer Gemüth, dich zu lieben uud zu ehrfürchten, damit wir nimmer 
zu Schanven werben; denn auf dich vertrauen wir und beiner Hülfe. 
jubeln wir, und, ob zerſtreut über die ganze Fläche ver Erde, ob im 
Lande unferer Väter, dich befennen wir als einigen Gott in Liebe. 
Gepriefen feift du, Ewiger, ver Israel erforen in Liebe! 
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7. „Höre Israel, ver Ewige, unfer Gott, der Ewige 
ift einzig! | 
Gepriefen fei das Reich Gottes immerbar!” 


„Und du follft Lieben den Emigen, beinen Gott, mit deinem 
ganzen Herzen und mit beiner ganzen Seele unb mit deinem ganzen 
Vermögen. Und es follen diefe Worte, die ich dir heute gebiete, 
in deinem Herzen fein, und du follit fie einfchärfen deinen Kindern 
und davon reden, fo bu fißeft in deinem Haufe, und fo du gehft 
auf dem Wege, und fo du dich nieberlegft, und fo du aufſteheſt. 
Und Binde fie zum Zeichen an beine Hand, und fie feien zur Stirns 
binde zwifchen beinen Augen, und fchreibe fie auf die Pfoften dei—⸗ 
nes Haufes und an beine Thore.“ 


„And e& wird gejchehen, wenn ihr geborchet meinen Geboten, 
bie ich euch heute gebiete, Kiebend den Emigen, euern Gott, und ihm 
bienend mit enrem ganzen Herzen und mit eurer ganzen Seele: fo 
werd' ich den Regen eures Landes geben zu feiner Zeit, Frühregen 
und Spätregen, daß du einſammleſt dein Getreive und deinen Moſt 
und dein Del; unb werde Gras geben auf deinem Felde für bein 
Vieh, fo dag du efjeft und dich fättigeft. Wahret euch, daß euer Herz 
nicht bethört werde, und ihr abweichet, und andern Göttern bienet, 
und euch vor ihnen büdet: jo würbe entbrennen dev Zorn des Ewi⸗ 
gen über euch, daß er den Himmel verjchließet, und Fein Regen ift, 
und die Erbe ihren Ertrag nicht giebt, und ihr bald umfommet von 
dem ſchönen Lande hinweg, das ver Ewige euch giebet. So leget dieſe 


7. 5 Mof. 6, 4-9. 5 Mof. 11, 13—21. 4 Mof. 15, 37 - 41. 
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meine Worte in euer Herz und in eure Seele, und bindet fie zum Zei- 
hen auf eure Hand, und feien fie zur Stirnbinde zwifchen euren 
Augen, und Iehret fie euren Kindern, davon redend, fo du in deinem 
Haufe fiteft und fo du auf dem Wege wanbelft, und fo du dich nie 
berfegeft, und fo du aufſteheſt; und fchreibe fie an die Pfoften dei⸗ 
nes Hauſes und an deine Thore: damit ſich mehren eure Tage und bie 
Zage eurer Kinder auf bem Erbreiche, welches der Ewige euren Vätern 

gefehworen, ihnen zu geben, wie die Tage des Himmels über ver Erbe.” 
„Und der Ewige ſprach zu Mofes, fprechenn: Rede zu ven Söh- 
nen Israels und fprich zu ihnen, daß fie fih Schaufäden machen an 
ven Zipfeln ihrer Kleider in ihren Gefchlechtern, und an die Schau- 
füden des Zipfeld eine Schnur von tiefblauer Wolle fegen. Dies foll 
euch zu Schaufäben fein, daß ihr e8 anſchauet und eingebenf fetet 
aller Gebote des Ewigen, und fie vollziebet und nicht nachwandelt 
eurem Herzen und euren Augen, denen ihr nachbuhlet. Auf daß ihr 
gebenfet und vollziehet all’ meine Gebote, und heilig ſeid eurem Gotte. 
Ich bin der Ewige, euer Gott, der euch herausgeführt aus dem Lande 
Aegypten, euch zum Gott zu fein: Ich bin ber Ewige, euer Gott.“ 


Dies ift Wahrheit! 

8. Hülfe Haft du unfern Vätern gewähret von jeher, Schild 
und Rettung ihren Kindern nach ihnen von Geſchlecht zu Gefchlecht. 
In der Höhe der Welt ift dein Sit, und beine Gerechtigfeit und 
deine Milde reichen bis an tie Enden der Erbe. Heil dem Menfchen, 
ber deinen Geboten gehorcht und beine Lehre und dein Wort fich zu 
Herzen nimmt. Wahr ijt es, du leiteft in gnädiger Fürſehung Israel 
und ftreiteft feinen Streit; wahr ift es, du bift ver Erſte und bu Bift 
per Letzte, und außer bir haben wir feinen Erlöfer und Retter. Leben⸗ 
diger Gott, hocherhaben, du demüthigft die Stolzen und erhebft bie 


Demüthigen, führeft Gefangene heraus und befreieft Bedrückte, Hilfft 
ben Armen und erhörft, die dich anrufen, unfer Erlöfer, Ewiger ver 


Heerfhaaren ift dein Name, Gepriefen feift du, Ewiger, der Jerael 
erlöſet bat. 


9. mm 
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9. Die Thephilken. 
Siehe Seite 192. Bis 199. 


(Hier lönnen die „beſouderen Andachten“ für jeden einzelnen Feſttag ein- 
geſchaltet werden.) 


10. Das Hallol. 


Hallelujah. Lobet ihr Diener des Ewigen, 
Lobet den Namen des Ewigen. 
Es ſei des Ewigen Name geprieſen 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Von der Sonne Aufgang bis zum Niedergang 
Sei gelobt der Name des Ewigen. 
Erhaben über alle Völker iſt der Ewige, 
Ueber die Himmel ſeine Herrlichkeit. 
Wer iſt wie der Ewige, unfer Gott, 
Der hoch thront, der tief fchaut, . 
Am Himmel und auf Erden? 
Er richtet aus dem Staube auf den Armen, 
Erhöhet ans dem Koth den Dürftigen, 
Neben Fürften ihn zu jeßen, 
Neben Fürften feines Volles ; 
Des Haufes Unfruchtbare ad er wohnen 
Als fröhliche Mutter von Söhnen. Hallelujah. 
Als Israel zog aus Egypten, 
Jakobs Haus vom Volke fremder Zunge: ' 
Da ward Jehudah Fhm. zum Heiligthume, 
Israel feine Herrſchaft. 
Das Meer ſah's und entwich, 
Der Jordan floh zurüd‘; 
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Die Berge hüpften wie Widder, 
Hügel wie Lämmer. ’ 

Was ift dir Meer, daß du entweicheft, 
Dir Yordan, daß du fliehft zurück? 


. Euch Berge, daß ihr hüpfet wie Widder, 


Hügel wie Lämmer? 
Vor dem Herrn erbebe, Erde, 
Bor dem Gotte Jakobs, 
Der Felſen wandelt in Waſſerteiche, 
Kiefel zu Wafferquell. 

*) Nicht uns, 0 Ewiger, uicht ung, 
Nur deinem Namen gieb die Ehre, 
Um deiner Huld, um deiner Wahrheit willen ! 
Warum follen die Völker ſprechen: 
Wo ift denn num ihr Gott? 
Iſt doch unjer Gott im Himmel, 
Alles was er will, das thut er. 
Ihre Götzen find Silber und Goid, 
Werk von Menfchenhänden! 
Haben einen Mund, und reden nicht, 
Haben Augen, und fehen nicht, 
Haben Ohren, und hören nicht, 
Haben eine Nafe und riechen. nicht, 
Ihre Hände, die greifen nicht, 
Ihre Füße, die gehen nicht, n 
Sie geben feinen Laut durch ihre Kehle. 
Gleich ihnen ſind, die ſolche fertigen, 
Jedweder, der auf fie verfraut, 
Israel, vertran’ auf den Ewigen: 
Ihr Helfer und ihr Schild ift Er! _ 
Haus Ahron, vertran’ auf den Ewigen: 
Ihr Helfer und ihr Schild ift Er! ., 
Ihr Gottesfürhtigen, vertrauet auf den Ewigen: 
Ihr belfer und ihr Schild iſt Er! — — 
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*), Am dritten bis achten Peßachtage wird dieſer Abſatz ausgelaſſen. 
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Der Ewige gedentet uni: . . 
Er jegnet, fegnet da8 Haus Jaraedl, © 
Segnet das Haus Ahron, 9 > 
Segnet die den Ewigen fürchten, . 
Die Heinen: fammt den großen. — 
Der Ew'ge füg' zu euch Hinzu, . J 
Zu euch und euren Kindern. 
Geſegnet ſeiet ihr dem Ewigen, x . 
Dem Schöpfer Himmels umd der Erden. 
Die Himmel find des Eim’gen Himmel 
Und die Erde gab er den Menſchenkindern. 
Nicht die Todten loben Jah, . 
Und. Alle nicht, die in das Todesſchweigen fat 
Wir aber preifen: Jah 
Von nun an bis in Ewigkeit. Hallelnjah. 4 
*) Wie lieb iſt's mir, daß nieine Stimme 
Und mein Gebet der Ewige erhist! . - 
Denn & meigte mir fein Ohr zu: 
AL meine Tage werd’ ich ihn anrufen. 
Mich umfchlangen die Bande des Todes, 
Die Aengfte der Unterwelt trafen mich, 
Bedrängnik und Kummer fand id: . 
Da rief ich den Namen des. Ewigen an: E 
Ad, Ewiger, erreite meine Seebe! ... .” 
Gnadig tft der Ewige und gereist, .... ..ı 
Und unſer Gott Erbarmer. en 
Einfältige bewahrt. der Ewige: um = 
Ich war in Nöthen, und er. half mir... 
Kehre, meine Seele; zu beiner Ruhe —* 
Denn der Ew'ge thatuwjr wohl. 
Denn du retteteft vom Tode .meine Seele; - _ 
Mein Aug‘. nom Weinen, meinen Fuß vom Wleiten. 
Ich werde wandeln: var..dem Ewigen an 
In des Lebens Landen ° Lt. 


*, Am dritten big achten Pehaqhtage wird dieſer Abſatz ausgelafien. 
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Ich glaube, darum. will ich zeden — 
Ich war sehr, bedraugt, 
Ich ſprach ern einem Schreten: F ur 
Ale Menſchen lügen. — — . 7 
Wie ſoll ich nun dem Ewigen vergelten 7 
AM feine Gaben an mih? . on 
Den Kelch des Heils will ich urhehen, . . 
Unde.des Ewigen Namen amwufen. 
Meine Gelübse will id dem Ew'gen brzahlen, 
Ya vor allem. feinem Bulle... .. 
Theu'r ift in bes Ewigen Augen 
Das Sterben feiner Frommen, u 
Ach, Ewiger, bin ich dein Knecht doch, 
Ich, dein Knecht, Sohn deiner Magd⸗ 
Du löſeſt meine Fehler. : _ 
Dir will ah opfern Dantesopfer, : 
Und des Ewigen Namen muuıfen. 
Mein Gelübbde will ich .bem Cirv’gen benbien, 
Ja vor allen femem Bolfe, 
In den Höfen des Hauſes des Ewigen J 
In deiner Mitte, Jeruſalem. Hallelujah. 
Lobet den Ewigen, alle Völker, 
Rühmet ihn, alle Nationen! 
Denn mächtig über uns iſt feine KQmade, 
Und des Ewigen Wahrheit muf.omig. FRE 
Danfet dem Emigen, denn er it gültig: 
Denn ewig währet feine Gnade. 
So ſpreche Jarael··· 
Dem ewig waͤhret feine‘ Senke, 
So ſpreche Arms Haus: 
Dem sivig wüähret feine Gnüde. 
So fprahen die den Emigen fürchten:: 
Denn ewig währet feine made. 
Aus der Engniß rief ih Jah an, 
In der Weit’ erhörte Jah mid). 
Der Ewige ift mein, ich fürthte nichts: 
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Was fann ein Meunſch mir. than P 

Der Ewige ift unter meinen Helfern mr, 
Da werd’ idj}6 ſeh'n an meinen Haffern. 
Beſſer ift’8 den Ewigen vertramen, 

ALS auf den Menſchen ſich verlaſſen. 
Beſſer ift’8 dem Ewigen vertraten, 

ALS auf Fürften fich verkaffen. - 

Umwingen alle Völlker mich 

Ym Namen des Ewigen! denn ich tilge fi, 
Umringen, ja umzingeln weich, 

Im Namen des Emwigen! denn ich tige fie. 
Umringen mid wie Bienan, - 
Lodern auf we Dornenfexer, 


Im Namen des Ewigen! bemm ich tilge fie. 


Hinftießeft du zum Ballen mich, . 
Doch half der Ew’ge mir, - 

Mein Preis und Sang ift Jah, 
Der mir zur Rettung nah. 

Des Jubels und der Rettung Auf 
Tr in den Zelten iver' Gerechten: 


Die Rechte des Ewitzen ſchaſſet Macht! 


Die Rechte des Ewigen ift erhaben, 
Die Rechte des Ewigen ſchaffet Macht! 
Nicht werde ich fterben, ſondern leben, 
Und die Thaten Jah's erzählen. : 
Serichtigt Hat mich Bad, - . 
Doc) ‚wicht dem Tod ‚gab er wmich Sa 
Seffnet Die Thove des Rechtee mir: . 
Ich will hincin, will dauken Suh!- . 
Dies Tr das Thor zum Ewigen; 
Gexrechte gehen da hineinn. 
Ith dadle dir, ben bu bebrämgteft mich, 
Und waraft mir daunn zur Bettung. 


Der Stein, ben die Buucnden werivarfen, 


Er ift zum Eckſtein werdet. 
Bom Ewigen ift dies gejchehen: 


ur 
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In unfren Augen ift. es wunderbar. 
Dielen Tag bat der Emige gemacht, - 
Wir wollen jubeln und. krohloden an im. 

Ach, Emwiger, ſo hiif 

Ah, Emwiger, fo hilf! 

Ad, Ewiger, ſo .beglüde, 

Ach, Ewiger, fo ‚beglikde! Ä 
Gefegnet fei, der da fommt, im Namen des —* 
Wir ſegnen Euch ans dem Haufe des Emigen! 
Gott ift der Emige und leuchtet uns. .. | 
Bindet das. Feftopfer mit Seilen, 

Bis an die Hörner des Altars! 

Mein Gott bift du, drum preif’ ich nz 
Mein Gott, ich erhebe bid). 

Danket dem Ewigen, denm. er ift gitig: 

» Denn ewig währet ſeine Gnade. ln 


— ⸗ 





Borlefungen ang der Thoreh uf den Propheten 
 Wepkisrail)... E | 


1. Am, erſten Vefachtage. 
(2 Mot.. 12:81 bie 51.) 

21. Und Mofes berief alle Aeltejten: Israel's, und ſprach zu 
ihnen: Rüſtet euch, und ſchaffet euch ‚Schafe für eure. Familien, und 
ihladhtet das Peßach. 22. Dann: nehmer: ein.: Bündel: Yfop, und 
taucht e8 in das Blut, das im. Becken, und ſtreicht an die Ober- 
jchwelle und an die beiden! Pfoften won .dem Minte, das Ih Becken, 
ihr aber gehet nicht aus, Keiner ausrher THAT feines Hanſes bis an 
den Morgen, 23. Wenn nun der Ewige hindurch zieht. Aegypten zu 
plagen, und ſchauet das Glut ſau der Oberſchwelle und an ben beiden 
Pfoften, fo fchreitet der Emige: iiber: die Thure hinweg, und lüßt das 
Berderben nicht kommen im eure Hüuſer, zu plagen. 24. Und fo be- 
obachtet diefes als Geſetz für dich uud flir deine Söhne auf ewig. 
25. Und wenn ihr in das Land kommet, weiches ber Einige euch geben 
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wird, wie er geridet, To beobachtet diefen Dienft, 26. Wenn dann 
eure Söhne zu euch Fprechen werden: was bedeutet euch diefer Dienft ? 
27. So follt ihr ſprechen: ein Peßachopfer ift. es dem Ewigen, der 
hinwegſchritt über die Hänfer der Gühne- Israel's in Aegypten, als 
er die Aeghpter plagte, und unjere Häuſer rettete. Da neigte ſich das 
Voll und bitte fih. 28. Da gingen und thaten.die Söhne Jsrgel's, 
wie der Ewige Moſes und Aaron geboten, fo thaten fie. .29. Und 
e8 geſchah in der Mitte der Nat, da jchlug der Ewige alles Erft« 
geborne im Lande Aegypten, vom Erſtgebornen Pharao’s, der auf 
feinem Throne ſitzen ſollte, bis zum Erſtgebornen des Gefangenen, 
der im Kerkerhauſe, and alles: Erſtgeborne des Viehes. 30. Und 
Pharao ſtand auf in der Nacht, er und alle ſeine Diener und alle 
Aegypter, und es war eine große Wehklage in Aegypten, denn es mar 
fein Haus, worinnen. nicht ein Todter. 31, Und er berief Moſes und 
Aaron in der Nacht, und ſprach; Machet euch auf, ziehet hinweg ang 
der Mitte meines Volkes, ſowohl ihr, als auch die Söhne Ysftel’s, 
und gehet, dienst dem Ewigen, wie ihr. -gerebet. 32. Sowohl eure 
Schafe, als eure Rinder nehmet, wie ihr geredet, ‚und gehet und feg- 
uet auch mi. 33. Da drängten die Aeghpter auf dns Voll, fie ei- 
lends zu entlaffen aus dem Lande, denn fie Sprachen: Wir Alle ſterben! 
34. Und das Boll trug feinen. Teig davon, bevor er gefünert, 
ihre Badjchüffeln in ihre Gemwänder gebunden, auf ihren Schultern. 
35. Auch hatten die Söhne Israel's gethan nach den Worten Moſes, 
und von den Aegyptern filbernes Gejchmeide und goldenes Gejchmeide 
und Gewänder gefordert. 36. Und der Ewige hatte dem Volke Gunft 
gegeben in den Augen: der Aegypter, nnd fie Liehen ihnen, und fie 
räumten Aegypten aus... 37. Da brachen die Söhne Israel's auf aus 
Raamjes gen Suffoth, bei jechehunderttaufend zu Fuß, die Märuer 
ohne die Kinder. 38. Auch ein großes Gemiſch zog wit ihnen hinauf, 
und Schafe und Rinder, eine ſehr ftarfe Heerbe 39. Und fie bufen 
den: Zeig, ben fie aus Aegypten gebracht, zu ungejäuerten Kuchen, 
denn er hatte nicht gefäuert, weil fie getrieben wurden aus Megypten, 
und fie nicht verziehen konnten, umd and) Zehrung. hatten fie fich nicht 
bereitet. 40: Und die Zeit des Aufenthaltes der Sühne Israel's, 
welche fie in Aegypten gewohnt, war vier hundert und dreißig Jahre. 
41. So geſchah es, nach Verlauf von vier hundert und breißig Jah: 
| 15° 
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zen, an dieſem ſelben Tage, da zogen heraus alle Schaaren des Ewi⸗ 
gen aus dem Lande Aegypten. 42. Eine Naht der Bewahrung war 
es dem Ewigen, indem er ste  herausführte aus dem Lande. Aeghpten, 
dieſe ſelbe Nacht dem Ewigen (geweihet). "eine Bewahrung: ift ſie al- 
fen Söhnen Israel's fir ihre Geſchlechter. 43. Und der Ewige ſprach 
zu Moſes und Aaron: Dies iſt die Satzung bes Peßach's, kein Frem⸗ 
ber ſoll davon eſſen. 44. Und jeder Knecht, der für Geld erkauft, fo 
du ihn beſchnitten, foll er davon effen. 45. Ein Beiſaß und Mieth- 
fing ſoll nicht davon effen. 46. Yu einem Haufe foll:es gegeffen 
werden, du ſollſt nicht aus dem Haufe brisigen von dem Fleiſche nach 
außen, und das Gebein ſollt ihr nicht zerbrechen an ihm. 47. Die 
ganze Gemeinde Israel's ſoll es verrichten. 48. Wenn fi) aber ein 
Fremdling bei bir aufhält, und will. das Peßach dem Ewigen verrich⸗ 
ten, fo werde bei ihm: alles Männliche beſchnitten, und dann trete er‘ 
heran, es zu verrichten, und er ſoll wie der Eingeborne des Landes 
fein, ber fein Unbefchnittener: ſoll davon: effen. 49. Ein Gefek ſoll 
für den Eingebornen und für den Fremdling fein, der fich in eurer 
Mitte aufhält. 50. Da thaten alle Söhne Yörael’s, wie der Ewige 
Mojes und Aaron geboten, alſo thaten fie. DI. Da geſchah es ar 
dtefem felben Tage, führte der Ewige die Söhne Jeraels aus dem 
Lande Aegypten, nad ihren Schaaren. — 


Baphtorab. 
Joſ. 3, 5—7. 5, 26, 1. mit 6, 27) 


2,5. Und Joſua ſprach zum Volke: Haltet euch heilig, denn 
morgen wird der Ewige in eurer Mitte Wunder thun. 6. Und 
Joſua ſagte zu den Prieſtern, ſprechend: Hebet die Bundeslade em⸗ 
por und ziehet vor dem Volke her! Da hoben ſie die Bundeslade em⸗ 
por. und gingen vor dem Bolke. 7. Da ſprach der Ewige zu Joſua: 
Diefen Tag beginne ich, dich groß zu machen im den Augen des ganzen 
Israel, damit fie erkennen, daß fo wie ich mit Moſes geweien, ich 
mit dir. fein werde. — 5,2. In jener Zeit ſprach der Ewige zu Joſua: 
Mache dir Steinmefjer und befchneide wieder die Söhne Israel's. 
3. Da machte ſich Joſua Steinmeffer und befchnitt die Söhne Y8- 
rael's an dem Hügel Aralot. 4. Und dies ift der Grumd, daß Joſua 
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beſchnitt; al? dad Bolf,peſcheß ans Meghpkesındas, die Männlichen, 
alle Kriegsmänner waren in der Wüſte geftorben, auf dem Wege, als 
fie ausgezogen aus Aegypten, hatte man nicht beſchnitten. 6. Denn 
wierzig Jahre wanderten die Söhne Peracl!a: in der Wuſte, bis da- 
hin war die ganze Nation, die Kriegsmänner, He ans Aegypten ge- 
zogen, welche nitht "gehört auf die Stimme des Ewigen,“ denen der 
Ewige zugeſchworen, ſie wicht. ſehen zu laſſen das Lund, welches der 
Ewige ihren Vatern zugeſchworen, uns zu geben,“ din! Land, fließend 
von Milch und Honig. 7. Aber ihre Söhne Heer ah ihrer Statt 
aufkommen, fie beſchnitt Vofua, denn unbeſchnitten waren fie, da man 
fie nicht anf dem Wege bejchnitten. '8. Und es war, als die ganze 
Nation beſchnitten war, blitben Fie-am ihrem Orte m Later, bis Ste 
geheilt waren. 97 Und ber Ewige ſprach zu: Joſaar Heute habe ich 
abgewalzt die Schmach Aegyptens von eu; vanannte er den Namen 
dieſes Ortes Gilgal, bis auf dieſen Tage. 10. Wäsrend. die Söhue 
Israels in Gilgal ſagerten, bereiteten "Fe das: Peßach am vierzehn⸗ 
ten: Tage des Monats, am Abenden. der Ebent Ferich8.5:11. Und 
ſie aßen vom“ Gettride des Landes:. am andern: Tage des Peßach, 
Ningefünertes: und, Beröftetes. au :diefem.;felßigen Tage, : 12..Auch 
Hörte- 908 Man aufiam- andern. Tage, da ſte aßen vont Getreide ‚bes 
Landes, und es ward den Sim. Israel's kin -Wenı meht. Und fie 
aßen vom Erbrage des Landes Kandan in dieſem FJahrée KB: Und 
es geſchah/ als FJoſna im Jericho war, da erhob er fine Augen und 
ſchanete und ſiehe; ein · Mann farb: wor ihm und: ſein Schwert: gezückt 
in feiner Hand. Und Joſua giug auf ihn zu und: ſagte zu ihm:: Gehorſt du 
ji ung oder zu unſeren Feinden - 14. Und er ſprache Nein, ſondern 
ich bin: ein Heeresfurſt des Ewigen, jetzt bin Ich: gekommen. Dau fiel 
Zofua: auf ſein Antlitz zur. Erde. und bückte fi und ſprach zu. ihr: 
Was redet mein Herr zu feinem’ Knechte? 15..Und. der Hreeresfürſt 
des Ewigen ſpkach zu Joſua: Ziehe deinen. Schuh von: deinem Fuße 
ab, denn der Ort, auf welchent du ſtehſt, iſt heilig. Und JIypſuga that 
alfo. — B, 1. Jericho ‚aber. Hatte fich geſchlofſen und „mar “verichloffen 
vor ben Sohnen Israel's, Niemand ging aus und Niemand ging ein. — 
27: Und der Ewige war mit Jofta, uud fen Ruf war im ganzen Lande, 


ee — 
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6 m. 22, 26 bis 23, 44, ze 


J 26 Und: ber. Ewige xedete zu Moſes und ſpnache 27. PR 
Rind oder Schaf. ober Ziege geboren. wird, ſoll es fieben Tage unter 
feiner Mutter bleiben,. aber. nom achten Tage an und fürder ſoll es 
wohlgefällig fein als Feueropfer dem Ewigen. 28, in Rind ober 
Schaf, e8 felbft amd, fein: Junges follt ihr wicht Schlachten an einem 
Zope. 29. So ihr Danlopfer ſchlachtet, dem Ewigen, ſchlachtet es 
zur Wohlgefälligleit für. euch. 30. An, deriſelben Tage. ſoll es ver⸗ 
zehrt werden, ihr. ſollt Nichts davan ührig lafſen bis zum Morgen: 
Ich bin der Ewige. 31. Sp beobachtet meine Gebote und ihuet fier 
Ich bin der Ewige 32, Daß ihr. nicht. entweihet meinen heiligen 
Namen, und. daß ich. gegeiligt werde in Mitten. der : Söhne Israels; 
Ich bin der Ewige, ‚der euch heilige, 33. Der euch herausgeführt 
aus ‚dem Lande Aeghpten, Euch zum Gott zu ſein: Ich bin der Ewige. — 
23,1. Und. der’ Ewige: vebete zu: Moſes, fprechend: 2. Rede zu den 
Gühnen Jsrael's und ſprichzu ihnen: die Feſte des Ewigen, die 
ihr ausrufen ſollet als Heilige ‚Zufammenberufungen, ‚meine Feſte find 
dieſe. 3. Sehe Tage darf Acheit verrichtet werdet, . aber am ſiebenten 
Tage ift Ruhetagsfeier, heilige Zuſammenberufung, beine Arheit dürft 
aihr thun, Ruhetag iſt es, dem: Ewigen, in. allen euren Wohnungen. 
4 Diefe find die Fefte des Ewigen, heilige Jufumenunbernfungen, die 
ihr ausxpufen follet zu ihrer: beftanmten Zeit. 5: Im erſten Monat, 
am vierzehnten des .Mönuts ;gegen Abend iſt Peßach (Baifah), dem 
Eigen. .6,; Und am fünfzehnten Tage, dieſes Monats ift das Feſt 
ber ungefäuerten Brode, dem Ewigen : Jieben Tage follt ihr ungejäuerte 
Brode eſſen.7. Am erſten Tage folk euch heilige Zufanmenberufung 
fein, feine: Werkorbeit dürft ihr verrichten. 8. Und ein Feueropfer 
ſollt ihr darbringen dem Ewigen, fieben Tage; am ſiebenten Tage jet 
heilige. Zuſammenherufung, keine Werfarbeit dürft ihr verrichten. 
9. Und der Ewige redete zu Moſes, ſprechend: 10. Rede zu den 
Söhnen Israel's und ſprich zu ihnen: fo ihr in das Land kommet, 
weiches ich euch gebe, umd-feine Ernte einerntet, follt ihr ein Omer 
bon den Erftlingen eurer Ernte zum Priefter bringen. 11. Und er 
Ihwinge das Omer vor dem Emigen zur Wohlgefälligfeit für euch, 
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am:Zage nach“ der Feier. ſoll ver Prieſter es ſchwingen. 12; Mereitet 
anch am Enge, da ihr dad Omer ſchwinget, air. Lamm, fehllos, ein⸗ 
jahrig, zum Gauzopfer, dem Ewigen. 13. Und als Speiſeopfer dazu 
zwei Zehntel: Feinmehl, eingerührt in Oel, als Fencropfer dem Ewi⸗ 
gen, ein Wohlgeruch, und als Trankopfer dazu ein Biertel Hin Wein. 
14. Und Bood und geröſtete Körner und no faftige Achren dürft 
ihr nicht eſſen Bis zu dieſem ſelbigen Tage, bis ihr nebracht Die 
Opfergabe eures Gottes: eine ewige Satzung Fiir ‚eure. Geſchlechter 
in allen euren Wohnnugen. 15. Und zählen teilt iht vom Tage nach 
der Feier, von dem Tage an, ba ihr das Omer der Schwingung ge⸗ 
bracht; ſieben vollſtündige Wochen follen es ſein; 16. Bis zum Lage 
nach der fiebenten: Woche ſollt ihr: fünfzig Zuge zählen, dann bringet 
Speiſeopfer von Neuem dar, dem Ewigen. 17. Aus. euren Woh⸗ 
sungen ſollt ihr Brod ber Schwingung bringen, zwei aus zwei Zehn⸗ 
teln Feinmehl ſollen es ſein, gejänert ſollen fie gebacken werden, Exit: 
linge, dem Ewigen. 18. Und zu ben Broden bringet dar ſieben Kammer, 
fehlloſe, jährige, und einen jungen Stier. und zwei Widder, Ganzopfer 
ſollen fie fein, den Ewigen, und ihr Speifeopfer und ihr Tranfopfer, 
ein Feueropfer des Wohlgeruchs, dem. Ewigen. 19. Bereitet auch 
einen Ziegenbock zum Shudopfer, umd zwei jährige Lämmer zum Frie 
densſchlachtopfer. 20. Und ber'Priefter mache damit ſammt den Erfe 
lingsbroden eine. Schwingung vor dem Ewigen; mit ben beiden Län: 
mern, heilig ſeien fie dem Ewigen, für den Priefter. 21. Und. rufet 
an dieſem ſelbigen Tage and, heilige Zuſammenberufung ſoll euch 
fein, feine Werkarbeit dürft ihr versichten: eine ewige Satzung in 
ollen euren Wohnungen fir eure Geſchlechter. 22: Und ment. ihr 
erntet eures Landes Ernte,. To follft du den Rand deines Feldes nicht 
ganz abernten, und ‚den Abfall deiner Evnte nicht auflefen, dem Armen 
unb dem Fremdling follft du fie überlafſen: Ich bin der Ewige, euer 
Gott. 23. Und der. Ewige redete zu Moſes, ſprechend: 24. Rede 
zu ben Söhnen Israels und ſprich: im ſtebenden Monat, am erſten 
des Monats ſoll euch eine Feier fein, Grdächtnißblaſen, heilige Zu⸗ 
ſeimmenberufung. 23. Keine Werkarbeit dürft ihr verrichten, und 
bringet Feueropfer dav dem Ewigen. 26. Und der Ewige redete zu 
Moſes, ſprechend: 27. Jedoch am zehnten diefes ſiebenten Mionats 
iſt der Tag ber .Berfüßnung, heilige Zuſammenberufung ‚fei.' bei ench, 
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und kufteiet euch und ıhrbinget Feueropfer bar, ben Ewige. :.:.28,: Seine 
Arbeit: &üteft ihr. tin: an. diefem felbigen Tage, denn Verfühnnungeiag 
iſt er,. ruch Iuu entführen, vor dem Ewigen, eurem. Geste: ::2Q. Denn 
jegliche: Berfeitusihie ſich nichE: kaſteiet an dieſem Felbigen. Tage, Fall 
ausheretiit werden ans: ihrem : Volle; 30. Umd jegliche. Perfon, die 
irgend :eint: Arbeit .thutuan dieſem felbigen Tage, vertilgen werde ich 
bieje' Perfan mis der Milte ihres Volkes. 31. Keine-"Wrbeit dürft 
thr thin! "eine.sewige Satzung fürseure Geſchlechter in allen: eure 
Wohmmgen..: 32: Eine ſtrenge Ruhetagsfeier fei:er: euch, umd--Taftetet 
euch am nmeunten: Tagen des Monats am Abend, von Abtud his: Abend 
feiert euren / Ruhetag. 33. Und der Ewige redete zu. Moſes, ſprechende 
34. Redeuzu den Söhnen Aurae?s;und ſprich: am Fünfzehnten Inge 
diefed fiebenten Monats iſt das Zeit der Hütten, ſieben Tage beit 
Emigen.. 35. Am erſten Tage heilige Zuſammenberufung, feine:Werk+ 
arbeit. durft ihr verrichten. 86: Sieben Tage follt: ihr Feneropfer 
barbringen, dem Ewigen; am achten Tage: fei euch heilige Zuſimmmen ⸗ 
berufting; und bringet Feueropfer dar, dem Ewigen: Schlußfeſt iſt 
es, Feine Werkarbeit dürft ihr. verrichten. 37. Dieſe find Die Fefte 
des Ewigen, die ihr ausrufen: ſollet als. heilige Zuſammenbernfungen, 
Feuerepfer darzubrinigen dem Ewigen, Ganzönfer. und Speiſeopfer, 
Schlachwpfer und: icranlopfer, das Beſtimmte des Tages an feinem 
Tage,“ 38. Außer den Ruheragen des. Ewigen, und außer euren Ga— 
ben und allen euren Foeiwilligen Gaben, die ihr dem Ewigen darbietet. 
30. Jedoch am fünfzehuten. Tage des fiebenten Monats, da ihr. ein- 
fammelt den Ertrag des Landes, feiert dasFeſt des Ewigen ſieben 
Tages am terften Tage: eine: Feier und am achten: Tage eine Feier. 
40. Und’ nehmet . tuchinem verften Tage Frucht des Baumes Hadar, 
Palmzweige und: Zweige: vom Baume Aboth und Bachweiden, und 
freuet eu :vor: dem Ewigen, eurem Gotte ſieben Tage. 41. Ihr 
ſollt es "feiern: als Feſt den Ewigen ſieben Tage im Jahre: eitte 
ewige Satzung flit eure Geſchlechter; im. ſiebenten Monat ſollt ihr es 
feiern: 42. In Hunten ſollt ihr wohnen ſieben Tage, alle Einheimi⸗ 
ſchen in Jsrael ſollen: wohnen in Hätten: 48. Damit eure Geſchlech⸗ 
ter wiſſen, daß in Hütten ih habe wohnen laſſen die Söhne Israel's, 
als. ich fie herausgeführt aus dem Lande Aegypten: Ich bin der Ewige, euer 
Bott.: 44. Und Moſes fagte die Feſte des Eiwigenber Söhnen Israel's. 
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| Hapbtorah. 
TR Kim 28, 1-9. 1 5) 


1. Und der König ſandte und Verfammelke zu ſich alle Aelteſten 
Juda's und Jeruſalem's. 2, Und der Konig ging hinauf in's Haus 
de9 Ewigen, und .alle Männer von Juda und alle Bewohner Jeru⸗ 
falem’s mit ihm, und die Priefter und Propheten, und alles Bolt, 
von Klein bis Groß, und er las vor. ihren Ohren alle Warte des Bu⸗ 
ches de8 Bundes, das: gefunden ‚worden im Hauſe des Ewigen. 
3. Und der. König ſtaud auf der Erhöhung und ſchloß deu Bund vor 
dem Ewigen, dem Ewigen nachzuwandeln, und zu beobachten feine Ge- 
bote und ſeine Zeugniffe und feine Sagungen mit ganzem Herzen und 
mit ganzer Seele, aufrecht zu halten die Worte dieſes Bundes, die 
gefchrieben find in diefem Bude. Und das ganze Volk trat in den 
Bund. 4. Und der König gebot Hilkia, dem Hohenprieſter, und deu 
Prieftern zweiten Ranges und den Thürhütern hinauszubringen aus 
dein Tempel des Ewigen alle Geräthe, die gemacht worden für Baal 
und für Aftarte und für das ganze ‘Heer ded Himmels, und man 
verbrannte fie außerhalb Syerufalem’s in ben Feldern des Kidron und 
trug ihre Afche nach Bethel. 5. Und er ſchaffte die Götzenprieſter 
ab, welche die Könige von Juda eingejegt, Daß men räuchere auf den 
Höhen in den Städten Juda's und der Umgegend von Serufalem, 
und die räucherten dem Baal, der Sonne und dem Monde und dent 
Sternbildern und dem ganzen Heere bes Himmels. 6. Und er brachte 
Binaus die Aftarte aus dem Haufe des Ewigen, außerhalb Jeruſa⸗ 
lem's, in das Thal Kidron, und verbrannte fie im Thale Kidron und 
zermalmte fie zn Staub und warf ihren Staub auf die Gräber der 
Söhne des Volle. 7. Und er riß nieder die Häufer der Schandhu⸗ 
ben, die ins Haufe des Ewigen waren, woſelbſt die Weiber Gezelte 
webten für die Aſtarte. 8. Und er ließ alle Briefter fommen aus den 
Städten Juda's und verunreinigte die Höhen, wofelbft die Priefter 
geräuchert, von Geba bis Beerſeba, und riß die Höhen der Thore, bie 
am Gingange des Thores Joſua's, des Stadtoberiten, (und). die zur 
Linken am Stadtthore lagen. 9. Jedoch follten bie Priefter der Höhen 
nicht. darbringen. auf dem Altar des Eimigen in ® erufalem, fondern 
fie aßen Ungefäuertes unter ihren Brüdern. — 21. Und der König ge- 
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bot dem ganzen Volke, ſprechend: Feiert Paſſah dem Ewigen, eurem 
Gotte, wie geſchrieben iſt in dieſem Buche des Bundes. 22. Denn 
es war fein ſolches Paſſah gefeiert worden von den Zeiten der Rich— 
ter an, die Israel gerichtet, mnd die ganze Zeit der Könige von Is⸗ 
fuel und der Könige von Inda; 23. Sondern -int achtzehnten Jahre 
des Königs Joſia wurde dieſes Paſſah gefeiert dem Ewigen in Je⸗ 
ruſalem. 24. Auch die Beſchwörer und Zauberkundigen und die The 


raphim umd die Gößen nnd alle Scheuſale, welche gefehen wurden 


im Lande Juda imb in Jeruſalem, räumte Jofia weg, um zit erfül⸗ 


len die Worte der Lehre, die gefchrieben tin Buche, weiches Hilkie, 


der Priefter, im Haufe des Ewigen gefunden. 25 Und feines Glei⸗ 
hen war vor ihm fein König, der zuridigelehrt wire zum Ewigen 
mit jeinem ganzen Herzen und mit feiner ganzen Seele und mit ſei⸗ 
nem ganzen Bermögen, ganz nach der Lehre Moſes — anch nach 
ihm eritand nicht feines Gleichen. — j 





3. Borlefung an fiebenten Peßachtage. 
(2 Mof. 18, 17 bis 15,26.) 


17. Aber es geſchah, als Pharao dus: Volk ziehen ließ, flihrte 
fie Gott nicht den’ Weg durch das Land der Philifter, weil er nahe 
ift, denn Gott ſprach: Es möchte: ſich's das Volk reuen laffen, wem: 
fie Krieg jehen, und fie würben zurückkehren nach Aeghpten. 18. Da 
ließ Gott das Volk fich wenden auf den Weg nad der Wüſte des 
Schilf⸗Meeres; geriftet aber zogen die Söhne Israel's Hinauf aus 
dem Lande Aegypten. 19; Und Moſes nahm. bie Gebeitte Yofeph’s 
niit ſich, denn diefer Hatte die Söhne Israel's beſchworen, indem er 
ſprach: Gedenken wird Gott eurer, dann bringet meine Gebeine von 
hier hinauf mit eu. 20. Und fie brachen auf von Suffeth, und 
lagerten in Etham am Saume der Wüfte. 21. Und der Ewige ging 
vor ihnen ber des Tages in einer Wollenfäule, fie des Weges zu 
feiten, und des Nachts in-einer Tenerfändle, ihnen zu leuchten, um zur 
wundern Tag und Yacht. 22. Nicht wich bie Wolkenſäule am Tage, 
und die Fenerfäule des Nachts, vor dem Volke. — 14, 1. Und der Ewige 
rebete zu Moſes und ſprach: 2. Rede zu den Söhnen Israel's, daß 
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fie umkchren, und ſich lagern var Pihachiroth, zwiſchen Migdol mb 
dem ‚Meere; vor Baal Zephon, ihm gegenüber Lagert euch am Meere. 
3. Und ſprechen wird Phatao vor den Söhnen Jérael's, veriert find 
fie im Lande, umſchloſſen hat fie die Wifte. 4. Und verhärten will ich 
das Herz Pharad's, daß er ihnen nachiage, und mich verherrlichen au 
Pharao und an feiner gangen Heeresmucht, und bie Aeghpter ſollen 
erkennen, daß Ich der Ewige bin. Da thaten fie alſo. 5; Als nuu 
ben Könige von Weghpten berichtet ward, daß das Volk entflohen 
wäre, da wandelte ſich das Herz Pharao's und feiner Diener gegen 
das Bolt, daß fie ſprachen: Was haben wir da gethan, daß mir Is⸗ 
rael entließen aus -unferen Dienfte! 6. Und er fpannte feinen Wa⸗ 
gen an, und fein Bolt nahm er mit fi: 7. Da nahm er ſechbhun⸗ 
dert auserleſene Wagen, und alle Wagen Aeghptens und Wagenkäm⸗ 
pfer anf alten. 8. Und ber Ewige verhärtete das Herz Pharao’s, 
des Königs von Aegypten, daß er ben Söhnen Icrael's nachjagte; 
und die Söhne Israel's waren ausgezogen mit trhobener Hand. 
9. Und die Aegypter jagten Ihnen nach, und erreichten fie, gelagert 
am Meere, alle Roffe, Wagen Pharao's, und feine ‚Reiter und feine 
Heeresmacht, bei Pihachiroth, vor Baal Zephon. 10, Und Pharao 
rückte heran: da erhoben die Söhne Israel's ihre Augen, und ſiehe, 
bie Aegypter zogen hinter ihnen her; da fürdhteten fie ſich ſehr, und 
es fchrieen die Söhne IJsrael's zum Ewigen. 11. Drob fprachen ſie 
zu Moſes: Waren etwa feine Gräber in Aeghpten, daß du und weg» 
genommen, um in der Wüfte zu fterben? Was haft du ums da ge- 
than, uns aus Aegypten zu führen? 12, Iſt ‚das nicht das Wort, 
das wir zu dir in Aegypten rebeten, als wir fpradien: Laß ab-von 
ums, daß wir Aeghpten dienen, ben beſſer iſt's für uns, Aegypten 
zu dienen, al& im der Wäfte zu fterben. 13. Und Mofes ſprach zum 
Volke: Fürchtet euch nicht! Stehet, und fehet die Hülfe des Ewigen, 
die er euch heute Schaffen wird, denn die Hegypter die ihr heute jchet, 
werdet ihr nimmer wieder jehen in Ewigkeit. 14. Der Ewige wird 
für euch ftreiten, ihr aber haltet eich ınhig! 15. Da fpracd der 
Ewige zu Moſes: Mas fchreieft du zu mir? Rede zu den Söhnen 
Israels, daß fie aufbrechen. 16. Du aber erhebe deinen Stab und 
tee deine Hand aus über das Meer, und Spalte es, und die Söhne 
Herael’d werben mitten dutch das Meer im Trocknen gehen. 17. Ich 
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aber, fiehe, ich werbe -verhärten das Herz. der. Aeghpter, und fie wer⸗ 
den ihnen nachziehen, und ich werde mich verherrlichen au Pharao, und 
an feiner ganzen Herresmadt, an feingn Wagen und an feinen Reitern. 
18. Daß die Aegypter erkennen, daß ich der Ewige bin, indem ich 
mich verherrliche an Phazao, an feinen. Wagen und an jeinen Reitern. 
19. Da brach der Engel Gottes auf, der vor dem Lager Israel's 
wandelte, und ging Hinter fie; umd es brach die Wolkenſäule auf von 
porn, und ſtand Hinter ihnen, 20. Und trat zwiſchen ‚das Lager 
Aegyptens md das Lager Israel's und war dort Wolfe und Finfter- 
niß, und erleuchtete- hier die Nacht, jo daß jenes diefem nicht nahete 
die ganze Nacht. 21. Und Moſes regte jeine Hand über das Meer, 
und der Ewige führte dag Meer hinweg durch einen Heftigen Oftwind 
die ganze. Nacht, und legte das Meer troden, und die Gewäſſer ſpal⸗ 
teten ſich. 22. Da gingen die Söhne Israel's mitten durch das 
Meer im: Zrodenen, und das Waſſer war ihnen eine Mauer zur Rech⸗ 
ten und zur Linken. : 23. Und. die Aegypter verfolgten fie, und zogen 
ihnen nad, alle Roſſe Bharao’s, feine Wagen und. feine Reiter, mit- 
ten in dag Mper. 24. Und es geſchah in der Morgenwache, blickte 
der Ewige auf das Lager Aegyptens mit der Wolfen» und Feuerſäule, 
und verwirrte das Unger Aegyptens, 25. Und ſtieß ab die. Räder 
feiner Wagen, und Ließ e8 mit- Beſchwerde vormwärtsziehen; und Die 
Aegypter fprachen: Fliehen will ich vor Israel, denn der Ewige jtreis 
tet für fie gegen die Negypter! 26. Da ſprach der Ewige zu Moſes: 
Rede deine Hand über das Meer, und die Gewäſſer follen zurückkeh⸗ 
ren über die Aeghpter, über ihre Wagen und über ihre Reiter. 27. Und 
Moſes reckte feine Hand. über das Meer, und das Meer kehrte zurück, 
beim Anbrud) des. Morgens nach feiner Strömung, und die Aegypter 
flohen. ihm entgegen, und der Ewige ftürzte die Aeghpter mitten in 
das Meer. 283. Darauf kehrten die Gewäfler zurüd, und bebedten 
die Wagen und Reiter mit der ganzen Heeresmacht Pharao’, die 
ihnen nachgezogen in das Meer, nicht Einer blieb von ihnen übrig. 
29. Die Söhne Israel's aber waren im Zrodnen mitten dur) das 
Meer gegangen, uud das Gewäſſer war ihnen eine Mayer zur Rech⸗ 
ten und zur Linken. 80. So half der Ewige au diefem Tage Is⸗ 
rael aus der Hand Aegyptens, und Israel fah die Aegupter todt am 
Ufer des Meeres. 31. Und Israel geivahrte die große Mad;t, die 
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der Ewige an die Aeghpter ‚erwielen, ba fürchteten fie den. (Einigen, 
und da glaubten: fie an den Ervigen und an Moſes, ‚feinen Knecht. — 
15,1: Damals ſangen Moſes uud bie Söhne Israel's dieſen Sang 
dem Ewigen, und ſprachen alſo: Ich ſinge dem Herrn, denn hoch er⸗ 
haben: iſt er, Roß und Reiter ſtürzt Er in's Meer! 2.. Mein Preis 
und: Sang: tft. Zah, der mir. zur Rettung. nah!! Er: iſt mein Gott, 
ich fing" Ihm Lob, meines Vaters Gott, ich preif’ Ihn hoch. 3. Der 
Ewige: ift Kriegesmann: Ewiger iſt fein Name! 4. Wagen. Pharao’s 
und fein Heer Shleudert' Gr in's Meer; und femer Kämpfer Er⸗ 
forne verfanten in's Schilfmeer. 5. Fluthen hedeckten fie; fie fuhren 
hinab in die. Tiefen. wie Stein, 6. Deine Rechte, Herr, perherrlisht 
an Kraft, Deine Rechte, Herr, zerfihmettert den Feind! 7. In Ho= 
heitsfülle zertrittſt Du Deine MWiderfacker, läfieft aus deinen Grimm, 
er frigt fie wie Spreu! 8. Und dur) das Wehen Deings Odems 
thürmten ſich Waſſer, Fließende ſtanden wie Dämme, Fluthen geran- 
nen im Herzen des Meerb. 9, Da ſprach der Feind: Ich jage nach, 
ich hole ein, ich theile die Beute, ſatt werde mein Muth ihrer, ich 
zücke mein Schwert, meine Hand rottet ſie aus! 10. Du hauchteſt 
mit Deinem Odem; ſie deckte das Meer, ſie rollten, wie Blei, in die 
tiefen Gewäſſer! 11. Wer thut Dir gleich unter den Mächtigen, Herr! 
Wer thut Dir gleich, herrlich in Heiligkeit, furchtbar an Ruhme, Wun⸗ 
derthäter! 12. Du reckteſt die Rechte, die Erde verſchlang ſie, 13. Du 
führſt in Deiner Gnade das Volk, ſo du erlöſet, Du leiteſt es in 
Deiner Macht zur Wohnung Deiner Heiligkeit. 14. Völker hören's, 
fie beben, Angſt ergreift Peleſcheth's Bewohuer. 15. ‘Da erzittern 
bie. Fürſten von Edom, Moab's Gewaltige, Schrecken ergreift fie, hin⸗ 
ſchmelzen Kangan's Bewohner. 16. Weber ſie führt Schrecken und 
Furcht, fie ſtarren, we Stein, por Deines Armes Größe. Bis hin⸗ 
durchgezogen Dein Voll, Herr! bis hindurchgezogen das Bolt, fo Dy 
erworben. 17. Du führeit fie, Du pflanzeit fie auf Dein. Erbgebirge, 
zur Stätte, Herr, die Du zum Sig. Dir machteſt, zum Heiligthum, 
daB, Herr! bereitet Deine Hände. 18. Der Ewige regiert; immer und 
ewig! 19. Denn Pharao's Roſſe kamen mit feinen Wagen und Rei⸗ 
tern in's Meer, und der Ewige brachte über; ſie die Gewäſſer des 
Meers, und .die Söhne Israel's zogen Im Trocknen mitten: durch das 
Meer. 20. Da nahm. Mirjam, die Brophetin, die Schweſter Aaron’g, 
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die Baufe in ihre Hand, und alle’ Frauen zogen. hinter. ihr aus mit 
Baufen und in Reigen. 21. Und Mirjam antwortete jener: Sirget 
bern Ewigen, denn hoch erhaben ift er, Roß und - Reiter ſtürzt? Gt 
in's Meer! 22. Und Mofes ließ Israel aufbrechen vom Schilfmeer, 
und fie zogen nach der Wüſte Sur (Schur), und gingen drei Tage in 
der Wüfte, und fanden fein-Waffer. 23. Und ſie kamen nach Maruh, 
konnten aber das Waffer von Marah nicht triuken, weil es bitter: war; 
darum nannte man den Namen des Ortes Marah. 24. Da murrte 
das Volk wider Moſes, indem es ſprach: Was fallen wir trinken? 
25. Und er ſchrie zum Ewigen; da zeigte ihm der Ewige ein Holz, 
das warf er in's Waſſer, und das Waſſer wurde fü. Dafelbit ftelite 
er ihm Satung und Met, und daſelbſt verfuchte er es. 26. Und 
er ſprach: Wenn du gehorcheft der Stimme des Ewigen deines Got⸗ 
tes, und was. recht in feinen Augen, thueft, und Hörft auf feine Ge 
bote, und beobadhteft ale feine Satzungen: ſo werbe ich keine der Kruuk⸗ 
heiten, die ich anf Aeghpten gelegt, auf dich Tagen. - — dem ich der 
Ewige bin | bein Arzt. — · 


Saphtorah. 
(2 Sam, 2%) 


9, 1. Und David vebete ‚zum Eigen: die Worte dieſes Liedes, 
zur Zeit, als ihn der Ewige gerettet aus der Hand aller ſeiner Feinde, 
fo wie aus der Hand Saul's. 2. Und er ſprach: Ewiger, mein Feb 
und meine Burg und mein Eiretter mir, & Mein Schutzgott, beut 
ich traue, mein Schild und meines Heiles Horn, mein Hort umd 
meine Zuflucht, mein Helfer, von Gewalt erlöfeft du mich! 4. Den 
Geprieſnen ruf’ Id) an, deut Emigen, vor meinen Feinden ward tdi 
da befreit! 5; Denn mich umrangen die Wogen des Todes, Bäche 
des Verderbens ſchreckten mich, 6. Bande ber Unterwelt umgaben 
mich, es überraſchten mich Schlingen des Todes. 7. In meiner Noth 
rief ich den Ewigen, zu meinem Gotte ſchrie ich; da höcte er aus ſei⸗ 
nem Tempel meine Stimme, mein Flehn mit feinen Ohren. 8. Sie 
wankte, fie bebte, die Erde, die Veſten des Himmels zitterten umd 
ſchwankten, weil er zürnte! 9. Rauch ſtieg auf: aus, feiner Raſe, und 
Feuer zehrt’ aus ſeinem Munde, MWluthen Loberten von ihm aus. 
10. Und .er neigte den Himmel und fuhr hernteder, und Dunkel utı- 
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tee jenen Füßen. 11. Und fuhr auf dem Eherub und flog, und er⸗ 
ſchien anf: des Windes Fittigen. 12. Und feste Winfterniß, um fich 
ber zum Zefte, Waſſerſammlung, dichtes Gewölf. 13. Aus den 
Glanze vor ihm brannten Feuergluthen. 14. Er donnert nam Him⸗ 
mel, der Ewige, der Höchfte erhebt ſeine Stimme; 15, Und jenbek 
Bfeile und. zerſtreuet fie, Blige, nad werwwireet_jie,- 16. Und geſehen 
werben die Tiefen bed Meeres, es euthüllen fich die Beiten des: Welt⸗ 
alls, heim Dräuen des Emigen, ner ſeines Zornes Odem. 17. Er 
greift aus der Höhe, faſſet mich, zieht mich hervor aus vielen Ser 
wüfſer, 18. Er rettet mich von mächtigen, Zeinden, von meinen Haſ⸗ 
fern, weil ſie zu mächtig mir. 19. Sie. äherfielen mich ar meinem 
Unglückotage, doch war der Ewige mir Stübe: 20. Und führte in 
die Weite mich und rettete mich, weil er am mir Gefallen (hat). 
21. Der Ewige vergaft mir nach meiner Tugend, nach meiner Hände 
Reinheit. ohne’ er mir.. 22. Denn ich wahrte des Ewigen Wege und 
frenefte nit wider meinen Gott. 23. Denn alte feine Nechte waren 
vor mir, und von feinen Gefeen wich ich nicht ab, 24. Uad wear 
ueheicholten vor ihm, und hutete mich vor meiner: Sünde. 2, Drum 
fohnt der Ewige mir nach meiner Tugend, nad) meiner Meinheit vor 
feinen Augen. 26. Mitt dem Guten bift tu gütig, mit dem redlichen 
Mann biſt du redlih, 27. Mit dem Reinen bift du rein, gegen den 
Verkehrten zeigft du dich im Streit. 28, Aber Ins Volk im Elende 
retteſt du, und dein Blick demüthigt die Stolzen. 29. Deun du bift 
- meine leuchte, Ewiger, denn der Ewige erhellet mein Dunkel. 30. Ja, 
mit dir rannte ich anf Schaaren, mit meinem Gott überfprang ich 
Mauern. 31. Dez Gott — vallfommen ift fein Weg, das Wort 
des Ewigen geläntert, ein Schilbd ift er Allen, die ihm vertrauen. 
32.:Denn wer ift Gott, außer dem Emigen, und mer iſt Hort, außer 
unferm Gotte? 33 Der Gott — mein Schutz mit Kraft, der ſei⸗ 
nen Weg ben Frommen führt. 34. Er macht: meine Fuße denen ber 
Hirſche gleich, und auf meine Höhen: ſtellt er mich; 85. Lehrt meine 
Hände- den Streit, daß shernen Bogen meinte Arme ſpannen. 36. Ver⸗ 
feiheft mir den Schild’ deines: Heils, daß dein Erhören mich erhöhet; 
37..Weiterft meine Schritte unter: mir, daß ‚meine Knöchel wicht war⸗ 
fen. 38. Ich verfolge meine Feinde und vermichte fie, und kehre nicht 
zurüc, bis ich fie aufgerieben. 39. Ich vertilge und zerfchwettre Ste, 
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daß He: nicht erſtehen, daß ſie unter meinen Füßen fallen. 40. Du 
güirteftt mich mit Macht zum Stteite, ftredijt meine Widerfacher unter 
rich, 41. Und wendeſt mir den Nacken meiner. Geinde zu, ‚meiner 
Haſſer, daß ich ſie vernichte. 42; Sie’ fchauen — kein Retter iſt da, 
zum Ewigen, doch: er erhört:fie nicht. 43. Da zermalm’ ich fie wie 
Staub der. Erde, wie Straßensotiy yertret’, zerſtampf' ich fie. - 44. Du 
haft mich gerettet aus den: Kämpfen ‚meines Bolks, Haft mid; ‚erhalten 
zum . Hanpt von Nationen, Böller, die ich nicht kannte, dienen mir. 
45: Söhne der Fremde ſchmeicheln⸗ mir, fobald das Ohr es hört, ges 
horchen fie mir: .46. Der Fremden Söhne finten nieder und gürten 
Ad (anf mein Geheiß) von- ihren Burgen add.’ AT. Es Lebt. der 
Eimige, gepriefen: fei mein Hort, erhoben ſei mein Gott, der Fels mei- 
nes Heiles. 48. Der Gott — der Made mir verfchafft und DVöl- 
fer unterworfenimir. 49. Der mich befreiet von meinen Feinden, 
vor meinen Widerſachern mid erhöben, vom Manne der Gewalt mid 
rettete. 50. Darım will. id dich, Ewiger, unter-Nationen rühmer 
und deinem Namen lobſingen, 51. Der das Heil feines Königs er- 
höhet und. Hufd. übt atı feinem, Gefatsten, m David und feinem 
Samen, immerdar: — 


fi. 
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4. Vorleſund am achten wetachtage 
— 6 Moſ. 14,52 bis 16,17.) . " 
‚Om Sabbath, wird. hier, Hegonnen.). _ 


2. Berzehnten jollft du allen Ertrag deirter Saat, was das Feld 
trägt Jahr für Jahr. 28. Du ſollſt aber verzehren vor dem Ewi⸗ 
den, deinem Gott, an dem Orte, bes er wählen wird, ſeinen Namren 
dafelbft wohnen :zu laſſen, den Zehenten beines Getreide, deines IRo- 
ſtes umd deines Oetes nnd die Erftgebornen deiner Rinder und dei 
wer Schafe, auf daß du Terneft ehrfürchten den Ewigen, deinen Gott, 
alle Tage. 24. So aber bed Weges dir zu viel iſt, duß du es nicht 
hinſchaffen kannſt, denn zu fern wird bir der Ort fein, ben der Ewige, 
dein Gott, wählen wird, feinen ‚Namen daſelbſt einzufegen, dieweil 
dich ſegnen wird der Ewige, dein. Gott: 25. So gieb es in Gelbe, 
und vbinde das Gelb zuſammen in deine Hand, und gehe an den Ort, 
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den ber Ewige, bein Gott, erwählen wird, 26: Und gieb das Geld 
aus in allem, was deiner Seele geküftet, in Rindern und in Scha- 
fen und in Wein und in ſtarkem Getränfe, und in allem, was beine 
Seele für dich‘ begehrt, und iß dafelßft: vor dem Ewigen, deinem Gott, 
and Freue -bich,- dit und beine Hausleute, 27. Und der Levite, der 
in deinen Thoren; verlaß ihn nicht, denn er hat keinen Antheil und 
Befik mit: dir. 28. Gegen Ende von drei Jahren ſondre aus allen 
Zehnten deines Ertrages im ſelbigen Jahre, und' laß es liegen in dei⸗ 
nen Thoren. 29. Dann komme der Levite, denn er hat feinen An⸗ 
cheil und Befi mit dir, und der Sremdling und die Waiſe und die 
Wittwe, die im deinen Thoren, daß fle ejfen und fatt werden; auf 
daß dich ſegne der Ewige, dein-&ott, in allem Werk deiner Hand, 
daß dur thueſt. — 15,1. Gegen Ende von ſieben Jahren vollziehe Er- 
laß. 2. Dies aber iſt das Verhältniß des Erlaffes: es erlaſſe jeder 
Schulöhere was er feinem Nächſten geliehen, er. ſoll nicht drängen 
feinen Nächften und feinen Bruder, jo man verfündete Erlaß dem 
Ewigen. 3. Den Ausländer darfit du mahnen, was du aber bei 
deinem Bruder haft, erlaffe beine Hand. 4. Nur daß kein Dürftiger 
unter-dir fein follte — denn wohl: wird dich ſegnen der Einige in dem 
Lande, welches der Ewige, dein Gott; div giebet in Beſitz, es einzu⸗ 
nehmen, 5. Wenn du nur höreft auf die Stimme des Ewigen, deines 
Gottes, und beobachtet zu thun diefes Gebot, das ich dir heute ge- 
biete. 6. Denn der Emige, dein Gott,- wird dich fegnen, wie er dir 
verheißen, fo daß du vielen Nationen darleihen, du aber Nichts eitt- 
fehnen wirft, und über viele’ Nationen herrſchen wirft, fie aber: nicht 
über dich hesrfehen werden.- 7. So aber unter dir Teln wird ein Dürf- 
tiger, Einer deiner Brüder, in einem deiner-Thore-in deinem Lande, 
das der Ewige, dein Gott dir giebet, jo verhärte nicht dein Herz, und 
verſchließe nicht deine Hand vor deinem dürftigen Bruder, 8. -Son- 
bern öffnen ſollſt du ihm deine Hand und leihen follft du ihm zur 
Serüge feines Bedarfs was ihm mangelt. 9. Hitte dich, daß nicht 
in deinem Herzen ein ruchloſes Wort fei, Tpredhend: nahe ijt das 
fiebente Yahr, das Erlaßjahr; und. dein Ange mißgünftig jei deinem 
durftigen Bruder, und du ihm nicht gebeft: und ruft er über dich zum 
Ewigen, wird Sünde an dir fein. 10. Geben jollft du ihm, und dei- 
nem Herzen nicht leid fein Taffen, daß du ihm gebeft; denn um dejfent- 
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willen wird der Ewige, dein Gott, bich feguen in all’ deinem Werk 
und in allan Schaffen deiner Hand. 11. Denn nicht fehlen wird 
der Dürftige in deines Landes Mitte; darum gebiete ich bir, indem 
ih ſpreche: Oeffnen jollft du deine Hand deinem Bruder, beinem 
Armen und deinem Ditrftigen iu deinem Sand, 12, Sp hir verkauft 
wird dein Bruder, ein Hebräer oder eine Hebräerin, fo ſoll er dir dienen 
ſechs Fahre, und im fichenten Jahre follit da ihn frei von dir eutlaffen, 
18. Und ſo du ihn frei von Dir entläffeit, jo entlaffe ihn nicht leer: 
14. Beichenten ſollſt du ihn von deinen Schafen und von deiner Tenne 
und von deiner Selter, wie ber Ewige, dein Gokt, dich gefeguet, ſollſt 
du ihm geben. 15, Denn gedenke, daß Knecht du warſt im Lande 
Aegypten, und der Ewige, bein Gott, dich befreiete; darum gebiete ich 
dir heute biefeg. 16. Es fei aber, fo er zu dir fprecdhen wird: Ich 
will nicht von dir fortgehen; weil er dich liebet und beiu Haus, denn 
es geht ihm gut bei dir; 17. So nimm: die Pfrieme, und hohre fie 
in fein. Ohr und in die Thüre, und er jei dir Knecht anf immer; 
und auch deiner Magd thue alfo. 18. Es ſei nicht zu ſchwer in dei- 
nen Augen, daß du ihn frei entlaffeft vor div, denn das Doppelte des 
Lohnes eines Miethlings has er dir verdient in ſechs Jahren, und 
fegnen wird dich der Ewige, bein. Gott, in Allen was du thueft.. 


(Am Worhentage wird hier begonnen ::) 


19, Alles Erftgeborne, das geboren wird unter beinen Rindern 
und unter. deinen Schafen, das männliche, ſollſt du heiligen dem Ewi⸗ 
gen, deinem Gott; du ſollſt ‚nisht arbeiten mit bem Gritgebarnen dei⸗ 
nes Ochſen, und nicht ſcheeren das Erftgebarne deiner Schafe. 20. Vor 
dem Ewigen, deinem Gott, follft du es verzehren, Jahr für Yabr, 
an dem Orte, den der Ewige wählen wird, du und bein Haus: 
21. So aber daran ein Fehler ift, es iſt lahm oder blind, irgend ein, 
böfer Fehler, follft di e8 dem Ewigen, deinem Gott, nieht ſchlachten: 
22. In deinen Thoren verzehre es, der Unreine und ber Meine zu⸗ 
gleich, wie Gazelle und Hirſch. 23. Nur fein. Blut darfft du nicht 
eifen, auf die Erde gieh’ es aus wie Waſſer. — 16,1. Wahre den Aeh⸗ 
ren⸗Monat, und bereite ein Paſſah (Peßach) dem Ewigen, deinem 
Gott, denn im Aehren-Monat hat dich herausgeführt der Ewige, dein 
Gott, aus Aeghpten, des Nachts. 2. Und ſchlachte ein Paſſah dem 
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Ewigen, beinem Gott, Schaf und Rind, an dem Orte, den der Ewige 
wählen wird, feinen Namen; daſelbſt wohnen zu laſſen. 3. Du darfft 
babei nicht Geſänertes eſſen; fieben Tage follft du dabei Ungeſäuertes 
efien, Brod des Elends, denn in Eilfertigleit bift du aus dem Lande 
Aegypten gezogen, damit du gedenkeft des Tages beines Auszuges aus 
den Lande Aegypten alle Tage deines Lebens. 4. Und nicht gefehen 
werde bei dir Sauerteig in deinem ganzen Gebiete fieben Tage, und 
über Nacht bleibe nichts von dem Fleiſche, das dur fchlachteft am Abend, 
am erften Tage, bis zum Morgen. 5. Du darfit nicht das Paſſah 
fchlachten in einem beiner Thore, die der Ewige, dein &ott, dir gie- 
bet: 6. Sondern an dem Orte, den ber Ewige, dein Gott, ermählen 
wird, feinen Namen wohnen zu laſſen, bafelbft ſchlachte das Paſſah 
am Abend, bei Sonnenuntergang, der Zeit deines Auszuges aus 
Aeghpten. 7. Mach' es gar nnd if e8 an dem Orte, ben der Ewige, 
bein Gott, wählen wird, und am Morgen wende bich und zieh’ zu 
deiner Zelten. 8. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes effen und am 
fiebenten Tage fei Schlußfeft bem Ewigen, deinem Gotte, feine Arbeit 
verrichte. 9. Sieben Wochen zähfe dir; von dem Beginne der Sichel 
unter der Saat beginne zu zählen fieben Wochen, 10. Und feiere ein 
Feſt der Wochen dem Ewigen, deinem Gotte, (und opfere) nad Ver⸗ 
hältniß der freiwilligen Gabe deiner Hand, die du giebft, je nachdem 
der Ewige, dein Gott, dich fegnen wird; 11. Und freue dich vor 
dem Ewigen, deinem Gotte, du und dein Sohn umd beine Tochter 
und dein Knecht und deine Magd und der Levite, ber in deinen Tho- 
ren, und der Fremdling und die Waife und die Witwe, die in deiner 
Mitte, an dem Drte, den ber Ewige, bein Gott, wählen wirb, feinen 
Namen dafelbft ruhen zu laſſen; 12. Und gedenke, daß du Knecht 
geweſen in Aegypten, und beobachte und übe aus dieſe Satzungen. 
13. Ein Zeft der Hütten bereite dir fleben Tage, wenn du einſammelſt 
bon deiner Tenne und von beiner Kelter; 14. Und freue dich an 
deinem Feſte, dir und dein Sohn und deine Tochter and dein Knecht 
und deine Magd und der Levite und der Frembling und bie Waife 
und die Wittwe, die im deinen Thoren. 15. Sieben Tage feiere dem 
Ewigen, deinem Gotte, an bem Orte, ben der Ewige erwählen wird; 
denn der Ewige, bein Gott, wird dich fegnen in all’ beinem Ertrage 
und in allem Werk deiner Hände: jo ſei nur freudenvoll. 16. Dreimal 
16 
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im Jahre ſollen all' deine Männlichen erſcheinen vor dem Ewigen, 
keinem Gotte, an dem Orte, den er wählen wird, am Feſte der un- 
gefäuerten Brode una am Felte der Wochen und am Feſte der Hüt- 
ten; erjcheine aber nicht leer vor dem Ewigen: 17. Jedweder nach 
ber Gabe feines Vermögens, nad) dem Segen bed Ewigen, deines 
Gottes, den er bir verliehen. — - 


Haphtorah. 
Geſaias 10, 32 bis 12, 6) 


32, Raſttag noch in Mob: ba ſchwingt er die Hand gen den 
Berg der Tochter Zijons, gen Jeruſalem's Hügel. 33. Siehe, der 
Herr, der Ew'ge der Heerſcharen, entblättert Gezweig mit Schredens- 
gewalt, die Stolzaufragenden werben gefällt, die Hohen erniedrigt. 
34. Mit dem Eiſen fällt er das Didicht des Waldes, der Libanon 
ftürzt durch mächtige Hand. — 11,1. Dann geht ein Reis aus Iſai's 
(Jiſchai's) Stamm hervor, ein Sproß keimt aus feinen Wurzeln, 
2. Es ruht auf ihm der Geift des Ewigen, der Geift der Weisheit 
und ber Einficht, der Geift des Rathes und der Kraft, der Geift der 
Erkenntniß und ber Furcht des Ewigen. 3. Ihm Wohlgeruch ift 
Furcht des Ewigen, nicht nad) der Augen Schauen richtet er, nicht 
nach der Ohren Hören urtheilt er. 4. Er richtet in Gerechtigkeit die 
Armen, urtheilt in Bilfigkeit den Leidenden des Landes: fo ſchlägt er 
das Land mit der Ruthe feines. Mundes, mit dem Hauche feiner 
Lippen tödtet.:er den Böſewicht. 5. Gerechtigkeit ift feiner. Hüften 
Gurt; und Zreue jeiner Lenden Gurt, - 6. Da wohnt der Wolf mit 
dein Lamme, beim Böcklein Ingert der PBardel, Kalb und junger Zen 
und Maſtkalb beifammen : ein: Kleiner Knabe leitet fie. 7. Und Kuh 
und Bärin meiden. zuſammen, beiſammen lagern ſich ihre Jungen, 
der Löwe frißt Stroh, wie ein Rind. 8. Es ſpielt der Säugling an 


der Natter Kluft, und in des Bafilisken Höhle ſtreckt die Hand der 


faum Entwöhnte 9. Nicht. böſe, nicht :verberblich Handeln fie auf 
meinem ganzen heil'gen Berg, denn voll ift das Land der Erlenntniß 
des Ewigen, die Waffer bedecken den Meeresgrund. 10. An jenem 
Tage wird's geſchehen, die Wurzel Iſai's, die zum Panier der Völ⸗ 
fer ſteht, Nationen ſuchen fie auf und ihre Rauheſtätt' iſt Herrlichkeit, 
11; An jenem Tage wird es gefchehen: noch einmal, zum zweiten 
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Mil, ſtreckt der Herr. DIE Hand ana, zu erwerben den Reſt ſeines 
Volkes, der. übrig blieb von Afchur «Affgelen): um Mizrajim (Eghpten) 
und Pathros und Cuſch und Elam andi Schintar und Hamath und 
den: Inſeln des Wieeres:. 12. Ernerheht ein Panier denNacionen, 
uud ſammelt die. Verſprengten Zorgel's, umd ſchaart die Zerftrenten 
FJuda's ‚von: den. vier Flügeln der Erde. 13. Da, weicht Ephraim's 
Eiferſucht, Jehuda's Feindſchaft wird: getilgt, nicht meidet · Ephraim 
Juda, nicht feindet Juda Ephraim an. 4: Sie. fliegen auf die 
Stchulter der Peliſchthim (Philiſtäer) ans Meer, He plundern mitfam⸗ 
men die Söhne des Oſtens, Edom und Moab ſind ihrer Hände Beute, 
die Söhne Amman's ihnen gehorſam. 15. Und der Ewige bannet 
die Zunge des Merres Mizrajim's (Eghpten), und ſchwingt ſeine Haud 
gegen den Strom in der Gluth ſeinss Zornes, zerſchlägt ihn gu ſieben 
Bächen, daß man in Schahen ihn durchwandeltl. 16. Da wird, ein 
Pfad den Refte feines Volkes, das übrig blieb von Aſſyrien, wie er 
für Israel war am Tag, da es auszog aus dem Lande Gghpteu. — 
12,1. Da fprichft du am. jenem Inge: „Dis dank; id; Ewiger, daß 
du nfir zürnteſt! ea wandte deie Jorn ſich, din: tröfteft michi; 2. Sich’, 
Gott ift. mir Rettung, th. bin. getroft, ich fürchte. nicht; mein: Preis 
und Sang. it, Jah, der. Ewige, der mir zur Rettung, nich'./3, Und 
ihr Schöpfer Waſſer te Wanne ausn der Quellen -9r8- Heilg;: 4. Und 
ihr ſprechet an jenem Tatge:„Danket dem Swigen, xuft feinen Na—⸗ 
men an, verkündet uuter:den Völkern ſeine Thaten,“ lobſingt, denn 
ſein Nam’ iſt erhaben. 0. Singet dev Ewigen, denn Babes. that er, 
furib ſei's anf der ganzen: Erde,” 6: Jauchzan nadıimikle, Zijon“s Be⸗ 
wohnerin. gn im ideiner Mit” iftider Heilige/ ovoels. wre 
j ler — mt H ann 1. Dir 5. 


—J 1: " Beylefang.. am. .erfken. @öahnofhigge.,. - 
F 2, 19, 1.0620, 26) ke ar ern? 

Ü Dem Yeikten. Monat. midz. dem. Auszuge dei: Söhne; Yaracl'a 
and, demiäande. Aegypten, an dieſemn⸗Tage Iamses Tie incdie:MWuſte 
Ginsit: 2 Sie waren aufgebrochen pon Nephidim und galammen is die 
Düfte Sing, dm Ingenten fie:fich-in;der- Waſte es Hgerte ſich daſelhſt Is⸗ 
vael; ben "Berge, gegenüher. 3; Und: Moſesn ſtieg hinnuf. zu Gott, 
wong der Ewige rief rihm u pom Berge, indent ev. ſurgchz Alla. iprih 
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zum Haufe Jatob's und verkünde den Sühnen Joraels: 4. Ihr 
hubet gejchen, was ich an Aeghpten gethan, daß. ich euch trug auf 
Adlerflugela, und euch zu mir bradte. 56. Nun aber, wenn ihr ge⸗ 
horchen werbet meiner: Stimme; nnd ihr meinen Bund. bemahret: fo 
ſollet ihr, mir fein ein theures Eigenthum aus: allen Völkern, denn 
mein iſt die ganze Erde. 6. Ihr aber. follet: mir ein Reich. vor 
Prieſtern und ein: heilige® Volk fein. Dies. find bie Worte, die. du 
reden folft zu. den Söhnen Israel's. 7. Da kam Dkofes. und berief 
die: Aelteſten des Volkes, und legte ihnen alle biefe .Worte vor, bie 
der Ewige ihm geboten. ' 8. Da antwortete das ganze Volk einmüthig 
und ſprach: Alles, was der Emwige.geredet, wollen wir tan! Una 
Mofes brachte die Worte des Volkes dem Ewigen zurück. 9. Und 
ber Ewige ſprach zu Moſes: Siehe, ich komme zu dir in dichtem 
Gewoölk, damit das Bolt. höre, wenn ih mit dir rebe, und auch au 
dich glaube auf ewig. Und Moſes berichtete die Worte: des Volles 
dem. Ewigen. 30. Und der Ewige ſprach zu Mofes: ‚Geh. zu dem 
Bolke und laſſe fie ſich Heilig Halten Heute und morgen, und ihre Ge⸗ 
wünder waſchen, 11. Und fie mögen bereit ſein zum dritten Tage, 
benn am dritten Tage wird der Ewige .nieberjteigen vor den Angen 
bes ganzen Volkes auf den Berg Sinai, 12. Graͤuze aber bad Volk 
ab ringsum, und Sprich: Hüte‘ euch auf den Berg zu fteigen, und 
feinen‘ Saum zu berühren, Jeder, der den. Weg berührt, ſoll getödtet 
merben. 13. Keine Hand Toll ihn berühren, ſondern gefteinigt ober 
erſchoſſen werde er, ob Vieh ober Meufch, er darf wicht leben; wenn 
bas Horn gedehut hallt, mägen fie auf. den Berg fteigen. 14. Da 
ftieg Mofes vom Berge zum Wolfe herab, und ließ bas Volk ſich 
heilig halten, und fie wufchen ihre Gewänder. 15. Und er fprad) 
zum Volle: Selet bereit zum britten Tage, nahet feinem Weibe. 

16. Und es geſchah am brittet Tage, aͤls es Morgen dgeworden, da 
waren Donner und Blitze und ein ſchweres Gewölk auf bem Berge, 
and ein jeher Starker Hornerſchall: daß das ganze Volk erbebte, wel- 
ches im Lager. 17. Und Mofes führte das Wulf heraus, Gotte ent- 
gegen, aus dem Luger, und fie ſtellten fh auf am Fuße des Berges. 
18. Aber ver Bay Sinai xrauchte ganz und gar, darum, weil der 
Ewige auf ihn niedergeftiegen im Fener, und es ſtieg auf ſein Rauch, 
wie Rauchdes DOfensndaf der gahe Bag gewaltig erbebten 19, Und 
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ber Horunerſchall dehnte ſich immer ſtärler; Moſeß redete, und: Gott 
autwortete ihm mit einer, Stimme. M. Und der:Ewige ſtieg nieder af 
deu Berg Sinai, zum Gipfel des Berges, und der Kwige berief Mo 
ſes zum. Gipfel: des Berges, und Moſes. ſtieg hinguf. 21. Da ſprach 
der; Ewige zu. Moſes: Steige hinab, verwarne das Voll, daß ſig nicht 
darchdrängen zum. Ewigen, um zu ſchauen, und falle eine Menge yon 
ihuen. 22. Urd auch die. Prieſter, die hintreten vor dan Ewigen, 
joſlen ſich heilig Halte, duß der Ewige. nicht eine Niederlage mache 
unter ihnen. 23. Und Moſes ſprach zum. Ewigen: Das Voall ver 
mag nicht. hinanzuſteigen zum Berge Singi, denn du ſelbſt haſt :ung 
verwarut, indem du ſprachſt: gränze ak den Berg und heilige ihr; 
24. Und der. Ewige ſprach zu ihm: Geh, ſteige hinab, und du und 
Aaron mit dir komme herauf, aber bie Priefter und das Volk ſallen 
nicht durchdrängen, hinanfzufteigen zur Erſcheinung des Ewigen, damit 
er ‚nicht eine Niederlage made: unter. ihnen. 25. Und. Mojſes ftieg 
hinab zum Volke, una ſprach's zu Ihnen. — 20,1. nd Bott, vebeit 
alte dieſe Worte, und ſprach: 2. Ich bin der Einige, „dein Gott; 
der dich herausgeführt aus dem Lande Aeghten, aus dem Haufe. der 
Knechte. 3. Du ſoliſt nicht andere. Götter haben por meinem Ange⸗ 
fichte. 4. Du follft. dir nicht, ein Gögenbild .marhen, woch irgend eiy 
Abbild. def, was im Himmel bwohen, und was auf Erden drunten, 
und was im Waſſer unter der Erde, 5. Du jollit dich nicht vor 
ihren niederwerfen, und ihnen nicht. dienen; denn ch, der. Ewige, 
bein Gott, bin, ein eifriger Gott, ahndend die Schuld der Väter, an 
Kindern, am, dritten und am. vierten Geſchlechte, deuen, die mich halfen, 
6.. Aber. Gnade übend am taujenditen Geichlechie, denen, die wich Lieben 
and meine. Gebote beobachten, 7. Di ſollſt wicht. ausſprechen den 
Namen des Ewigen, beineg Gottes, zum Faljchen, denn nicht unger 
ſtraft wird der Ewige laſſen den, der feinen Nomen zum Falſchen 
ausfpricht. 8. Sei eingedenk des Ruhetages, um ihn zu heiligen. 
9. Sechs ‘Tage arbeite, und verrichte all' dein Verf, 10. Aber der 
fiebente Tag ift Ruhe, dem Ewigen, deinem Gotte, du ſollſt keinerlei 
Werk verrichten, du und dein Sohn und deine Tochter, dein Knecht 
und. deint Magd, ua bein Viehund dein Fremder, ‚der. in deinen 
Thoren. K1.: Denw ſechs, Lage. machte der Eipige, den Himzmel und 
bie Erde und das Meer und Alles, was daryjunen, uab ruhete am 
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fiebenten - Tage; deßwegen ſegnete der Ewige den Ruheta indem er 
ihn heiligte. ER: Ehre. :vehlin. Bater:: und“ beine Mutter, damit du 
fange Tebeft wuf. dunms Erdreiche welches. der Gwige, dein Gott bir 
giebet: - 13, Du ſollſt nicht morden. 14. Du ſollft nicht ehebrechen 
15. Da ſollſt ailcht fichlen. 16. Du ſollſt wicht ausſagen wiber dei⸗ 
nen Nachftenals!! falſcher Zeuge. 17.: Du fotift nicht begehren das 
Haus deines Nächften; du ſollſt wicht‘ begehren das Weib deines 
Nächſten, noch ſeinen Knecht umd! feine Magd, noch feinen Ochſen 
und feinen Eſel, uvch Alles, was deines Nächften iſt. 18. Und das 
ganze Volk gewahrte den Donner und die Flamme und den Hörner« 
ſchall und den rauchenden Berg; das Volk ſah es, und fie wankten 
zurück und‘ ſtanden von ferne. 19. Da ſprachen fie zu Mojess. Rede 
du mit uns, und: wir wollen hören, nur rede nicht Gott mit ums, 
daß wir nicht fterben. ::20. Und Moſes ſprach zum Volke: Fürchtet 
euch nicht, dent um euch! zu verſuchen iſt Bott. geloinneen, und ‚damit 
feine Furcht vor-etrem Angeficht. fei, anf daß ihr nicht. ſündiget. 
21. Das Volk aber ſtand won ferne, und Moſes nahete ſich bee 
Wetterwolfe,- worinnen Gott. 22. De ſprach der Ewige zu Moſes: 
Se ſprich zu den Sohnen Israel's: ihr Habet gefehen, daß vom 
Himmel: her ich mit: ench geredet: 23. Ihr ſollt Nichts neben mir 
machen, filberne Götter” und goldene Götter folft ihr euch nicht machen. 
24. Einen. Mtit-von:-Erde follft du mir machen, und darauf ‚opfern 
deine Ganzopfer und beine Freudenopfer, deine Schafe und deine 
Rinder, an jeglichen Orte, wo ich meines Namens gedenken laſſe, da 
werde ichn zu dir kommen ımd dich ſegnen. 25. Wenn du aber einen 
Altar vorn Steinen mir machſt, To baue fie nicht behauen, denn haft 
bu dein Eiſen barliber geſchwungen, fo haft du ihn entweiht. 26. Und 
ſteige nicht auf: Stufen zu meinem Altar ‚Ynaufı damit ‚mt deire 
Bloße darauf lufhebeckte werde · 


Sonnen 
r Ä ” (Sec i, 1-3, 3 ies J .. 
4 Unde es heſchah im dreißigſten Jahre, im vierten Monde, am 
eanften des Mondes, da ich: unter den Weggeführten am Strome.Che- 
bar war: Offüeten: ſich die Simmel und ich -fah göttliche Geſichte. 
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2. Am fünften des Mondes, das’ fünfte Jahr war's nad) der. Weg⸗ 
führung des Königs Jojachin, 3. Da ward das Wort des Ewigen 
beim Jecheskel (Ezechisl) Some Buſi's, bes Priefters, im Lande der 
Casdim (Chaldäer) am Strome Ehebar, und über ihn kam dajelbft 
bie Hand des Ewigen. 4: Und ich ſah, und: fiehe: ein Sturmwind 
fam von Mitternacht, großes Gewölk und. mogendes Feuer und ein 
Stanz darin ringsum, und aus feiner Mitte wie Gofderzichein, mit- 
ten aus dem Feier. 5. Und in feiner Mitte eine Form von vier 
febenden Wefen, und dies ihr Ausfehen: Menfchenform Hatten fie. 
6. Und vier Gefichter Hatte Jedes, und vier Ylügel hatte Jedes von 
ihnen. 7. Und ihre Füße waren gerade, und ihrer Füße Vallen wie 
Kalbfußballen, und glänzend wie der Schein geglätteten Erzes, 8. Und 
Menſchenhände (fahen) unter ihren Flügeln hervor an ihren vier Sei- 


ten, und ihre Gefichter und Flügel an ihren vier (Seiten). 9. Ihre 


Flügel jchloffen einer un den andern; nicht wandten fie fich in ihrem 
Gange, fie gingen ein: Jegliches feinem Angeficht nad. 10. Und die‘ 
Form ihrer Gefichter: ein Menſchenangeſicht, und zur Rechten ein 
Lömengefiht hatten die vier, und ein Stiergeficht zur Linken die vier, 
und ein-Aodlergeficht die vier. 11. So ihre Geſichter. Ihre Flügel 
über waren ausgebreitet von oben, je zwei aneinander gefchloffen, und 
zwei bebedften ihre Xeiber. 12. Ste gingen, ein jegliches feinem An- 
geficht nach, wohin der Geift gerichtet war zu gehen, gingen fie, nicht 


wandten fie fich in ihrem Gange. 13. Und die Form diefer Weſen 


fah aus wie Feuerkohlen, brennend, wie Fackeln ausſehen; es (das 
Feuer) wogte zwifchen den Wefen, und Glanz war um das euer, 
und aus dem Feuer fuhren Blige. 14. Und die Weſen Tiefen hin 


und zurüd, wie das Ausfehen von Wetterleuchten. 15. Und ich jah 


die Wejen und fiehe, ein Rad auf der Erde neben den Wefen ar 
ihren vier Vorderfeiten. 16. Das Ausfehen der Räder und ihre Ber 
Schaffenheit wie der Schein von Tharſchiſch, und einerlei Form hatten 
die vier, und ihr Ausfehen und ihre Befchaffenheit war, wie wenn 
ein Rad mitten durd ein Rad wäre. 17. Nach ihren vier Seiten 
gingen fie in ihrem Gange, fie wandten ſich nicht in ihrem Gange. 
18. Und ihre Felgen hatten eine furchterregende Höhe, und ihre Felgen 
waren voller Augen rings um alle vier, 19. Und fo die Wefen gin- 
gen, gingen die Räder neben ihnen, und fo diefe Weſen ſich über die 
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Erde erhoben, erhoben fich die Räber, 20. Wohin. der Geiſt gerichtet 
war zu gehen, gingen fie, indem dahin zu gehen der Geiſt gerichtet 
war; und bie Mäder erhoben fich gleicherweife; denn der Geift ‚ber 
Weſen that's in den Rädern. 21. So jene gingen, gingen fie, und 
fo jene ftanden, ftanden fie, und fo jene von der Erde fich erhoben, 
erhoben die Mäder fich gleicherweije: denu ber Geift der Weſen that’s 
in den Rädern. 22. Und eine Form war über den Hänptern der 
Weſen, eine Wölbung, wie dev Schein von erhabenem Kryſtall, aus- 
gefpannt üben ihre Häupter von oben. 23. Und unter der Wölbung 
waren ihre lügel gerade, einer am andern, je zwei bedeckten jedem 
von ihnen ihre Xeiber. 24. Und ich hörte das KRaufchen ihrer Flü— 
gel, voie das Rauſchen großer Gewäfler, wie die Donnerſtimme des 
Allmächtigen, fo fie gingen, ein Getöfe des -Getümmels, wie Getöfe 
eines Lagers: jo fie ftanden, ließen fie ihre Flügel bangen. 25. Und 
es war ein Donnern über der Wölbung, die über ihrem: Haupte: 
fo fie ftanden, ließen fie ihre tlügel bangen. 26. Und oberhalb deu 
Wölbung, die über ihrem Haupte, war wie das Ausjehen von Sap- 
phirſtein die Form eines Thrones und auf der Form eines Thrones eine 
Form wie das Ausfehen eines Menjchen oben darauf, 27. Und ich ſah 
wie Golberzjchein, wie Ausfehen von Feuer im Innern ringsum vom 
Ausſehen feiner enden aufivärts; und vom Ausfehen feiner Lenden unter- 
wärts ſah ich wie Ausfehen von Feuer, und ein Glanz daran ringsum 
23. Wie dns Ausfehen des Bogens, der in der Wolfe am Regentage ift, jo 
war das Ausſehen des Glanzes ringsum; dies war das Ausjehen 
von der Form der Herrlichkeit des Ewigen: da ich es fah, fiel ich 
auf nein Angeficht und ich hörte bie Stimme eines Redenden. — 
3,12, Da erhob mich ein Geift, und ich hörte Hinter mir das &e- 
töfe eines großen (Erd⸗) Bebens: Geprieſen jei die Herrlichkeit des 
Ewigen an ihrer Stätte: — 
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6. Vorlefang am zweiten Schebuotbtege. 
(Bie No. 4 am achten Peßachtage Seite 238.) 


Haphtorah. 
Gabakuk 2, 30 — 3, 19.) 


20 Aber der Ewige in feinem. Heiligen Tempel — ſtill vor ihm 
alte Welt! — 3,1. Gebet Habakuk's des Propheten, auf Schigjonoth. 
2. Ewiger! ich hörte deinen Auf, ich bebte; Ewiger, dein Werl, in- 
mitten der Jahre belebe e8, inmitten der Jahre mach's offenkundig; 
im Zorn gedenfft du des Erbarmens! 3. Bon Theman fommet Gott, 
der Heilige vom Berge Baran, Selah. Die Himmel bededt feine 
Majeftät, und’ fein Lob erfülfet die Erde 4 Glanz geht auf wie 
Licht, Strahlen aus feiner Hand, das ift die Hillle feiner Macht. 
5. Bor ihm her zieht Peit, und Seuche folget ihm. 6. Er: tritt Hin 
und macht wanfen die Erde, er blickt und macht zittern die Völfer; 
es zerfplittern die uralten Berge, es finfen die ewigen Hügel, das 
ijt fein ewiger Wandel. 7. In Noth ſeh' ich die Zelte Kufan’s, 
es beben die Teppiche Midian’s. 8. Iſt wider die Ströme der Ewige 
ergrimmt ? wider die Ströme dein-Zorn? wider das Meer dein Groll? 
— denn einherfährit du mit deinen Roſſen auf deinem Siegeswagent, 
9. Entblößt ift dein Bogen, gleich ſieben Strafruthen ergeht dein 
Befehl, Selah — Ströme läßt die Erde hervorbrechen. 10, Es fes 
hen Dich, es beben die Berge, Wafferguß jtröut über, die Fluth raufcht 
auf, hebt Hoch die Hände empor. 11. Sonne, Mond verbleiben an 
ihrer Stätte: ob dem Lichte deiner Pfeile, welche fliegen, ob ben Glanze 
beine Flammenden Speeres. 12. Im Grimm durchſchreiteſt du bie 
Erde, gertrittit in Zorne Völker. 13. Du zogeft aus zur Hülfe dei- 
nem Volke, zur Hülfe deinem Geſalbten; vom Haus des Frevlers 
Ihlägft du den. Giebel ‚nieder, ben Grund entblößend ganz und gar, 
Selah. 14. Mit feinen Speeren durchbohrſt du feiner Führer Haupt, 
Stürmer fie heran, mich zu zerſtreuen, mit Jubelruf, als ob es zu 
verfchlingen gälte den Bedrängten im Zufluchtsort: 15. Du fährft 
durch's Meer mit ‚deinen Roſſen, durch bie. Brandung großer Ge⸗ 
wöäfler, herbei: 16. Dies hörte ich, und mein Inneres zittert, meine 
Rippen beben dieſem Rufe, Schauer führt. durch nein Gebein, ich zittre 
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an meiner Stelle, der ich harren ſoll auf den Tag der Noth, da der 
Dränger ziehet gogen mein Vollk herauf. 17. Denn da blühet nicht 
der Feigenbaum, feine Frucht iſt an den Neben, es täuſcht des Del- 
baums Trieb, die Felder bringen keine Speiſe; es ſchwand das Schaf 
aus ſeiner Hürde, kein Rind iſt in den Ställen. 18. Doch will ich 
frohlocken des Ewigen, jubeln Gottes, meines Retters. 19. Der 
Ewige, der. Herr, iſt meine Kraft: er ſchaffet mir. Füße gleich Hindin⸗ 
nen, und läßt. mid auf m meinen Hohen ſchreiten! Dem Sangmeiſter 
in Neginoth. 


| 7. Vorle ſung am erſten Eukkothtage. 
(Wir Ro: 2 am zweiten. Peßachtage Seite 228.) 


Haphtorat. 
GSecharj. 14.) 


1. Siehe, ein Tag kommt dem Ewigen, da wird deine Beute in 
deiner Mitte vertheilt. 2. Ich werde alle Nationen wider Jeruſalem 
zum Kriege verfammeln, und die Stadt wird eingenommen, und die 
Häufer ‚geplündert, und die Weiber gefchändet ; und die Hälfte der 
Stadt zieht in die Gefangenfchaft, aber. der. Reſt des Volkes wird 
nicht aus der Stadt getilgt.. 3. Dann ziehet der Ewige aus und 
ftreitet wider -biefe Nationen, wie am Tage des Streites, am Tage 
der Schlacht. 4. Und feine Füße treten an felbigem Tage auf ben 
Delberg, der vor Jeruſalem, morgenwärts, daß der Delberg ſich 
ſpaltet mitten entzwei, gen Aufgaug.und gen Morgen ein fehr großes 
Thal, die eine Hälfte des Berges weicdhet gen Meitternacht, und die 
andere Hälfte gen Mittag: 5. Und ihr flichet das Thal zwiſchen 
meinen Bergen, denn das Thal zwifchen den Bergen reichet bis Azal, 
ihr fliehet, wie ihr vor: dem Erdbeben flohet in den Tagen Ufin’s, 
des Königs. von Juda, und es fommet ber Ewige, mein Gott, alle 
Heiligen mit dir. 6. Unb:e8 geſchieht an ſelbigem Tage, wird Tein 
Licht ſein, ſondern Froſt und‘ Schnee. 7. Ein einziger Tag. wird es 
fein, dem Eigen iſt er: bekannt, wicht Tag :und nicht Nacht, und zut 
Abendzeit: wird Licht werden. 8. Und es gefchieht an felbigen Tage, 
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fließt lebendiges Waſſer aus Jeruſalem hervor, deß Hälfte in das 
Öftlihe Meer, und dep andere Hälfte in das weftlihe Meer ; im Som⸗ 
mer wie im Winter bleibt es. 9. Und der Ewige wird König: fein 
über die ganze Erde; an felbigen Tage wird der Ewige einzig, und 
fein Name einzig fen. 10. Es wird das ganze Land wie in eine 
Ebene ſich wandeln von Geba bis Kimmon, morgenwärtd von Syeru- 
Salem; dies aber erhebt ſich und Bleibt unbewöhnt an feiner Stätte 
vom Thore Benjamin’s bis zur Stelle des erften Thores, bis zum 
Edthore, und vom Thurme Chananeel bis zu den Königsfeltern. 
11. Dan wohnt darin, und feinen Bann ‚giebt e8 fürder, und Jeru⸗ 
falem wohnt fidher. 12. Und dies wird die Plage fein, womit der 
Ewige all die Völker plagt, welche wider Jeruſalem ziehen: Jedwedem 
mobert das Fleiſch, während er. auf feinen Fäßen fteht, und. mobern 
bie Augen in ihren Höhlen, und modert die Zunge im Wunde. 
13. Und es gefchieht an felbigem Sage, wird eine große Verwirrung 
unter ihnen fein, daß Einer: des Andern Hand fafjet, und-&iner Hand 


- anleget an den Andern. 14. Auch Yuda wird gegen Jeruſalem jtrei- 


ten. Und der Reichthum aller Nationen. ringsum wird angehäuft, 
Gold und Silber und Gewänder in. großer Menge. 15, Und.gleiche 
Plage trifft die Roffe, die Mäuler, die Kameele und Efel und alles 
Bieh, das in diefen Lagern fein wird, gleich diefer Plage. 16. Und 


es gefchieht, alle die Üübriggeblichenen aus allen Nationen, die wider 


Jeruſalem gezogen, werden. Jahr für Jahr hinaufziehen, ſich zu beu⸗ 
gen vor dem Könige, dein Ewigen der Heerſchaaren, und das Feſt 
der Hütten zu felern. -17. Und es gefchieht,. wer nit hinaufzieht 
von den Geſchlechtern der Erde nach Jerufalem, ſich zu beugen vor 
dem Könige, dem Ewigen det: Heerſchaaren, auf die. wird fein Negen 
fallen. 18. Und wenn Aegypten's Geſchlecht nicht Hinaufzieht und 
nicht kommt, wird auch auf fie (kein Regen fallen); dies wird bie 
Plage ſein, womit. der Ewige die Nationen plagt, die nicht hinauf⸗ 
ziehen, das Felt der: Hütten zu feiern. -19,. Dies wird die. Strafe 
Aegypten's und, die Strafe aller der Nationen fein, welche nicht hinauf⸗ 
ziehen, das Weit der Hütten zu feiern. 20: Am felbigem Tage wird 
(Alles) bis anf die. Schellen der :Roffe heilig fein dem Ewigen, und 
die Topfe im Haufe des Ewigen gleich den Schalen vor dem Altav. 
21. Und jeder. Topf in Syerufalem und Juda wird heilig fein dem 
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Ewigen ber Heerjchaaren, und alle Opfernden werden kommen und 
daraus nehmen und darin kochen, und kein Unreiner wird fürder im 
Haufe des Ewigen der Heerſchaaren jein an ſelbigean Tage. — 





8. Vorlefung am zweiten Sukkothtage. | 
(Wie No. 3 am zweiten Peßachtage Seite 228.) . 


Suphtor U, 0m 
| U IaE 172.22 2 DE 

2. Und es verfammelte fich zum Könige Salomo die ganze Mann⸗ 
ſchaft Israel's, im Monat Ethanim, am Feſte, das iſt im fiebenten 
Monat. 3. Und es kamen alle Aelteſten Israel's, und die Prieſter 
tengen die Lade. 4. Und brachten die Lade des Ewigen und das 
Zelt der Zufammenkunft hinauf. und alle Heiligen Geräthe,: die im 
Zelte maren, die brachten die Priejter und Leviten hinanf. 5. ‚Und 
der König Salomo und die ganze Gemeinde Yöracl’S, die fich zu 
ihm verfammelt hatte, bei ihm vor der Lade, .opferten Sthafe und 


Rinder, die. nicht zu zählen und nicht zu rechnen waren vor Menge. 


6. Und die. Priefter brachten die Bundeslade des Ewigen an ihren 
Drt hinein, in der Offenbarungsftätte des Hanfes, in's Allerheiligfte, 
unter die Flügel ‚der Cherubim, 7. Denn die Cherubim breiteten 
die Flügel über den Ort der Lade aus, und die Cherubim dediten die 
Ende und ihre Stangen von oben. her... 8; ::Dod) Hatte man. die Stan⸗ 
gen jo lang. gemacht, daß man die. Enden der Stangen vom Heiligen 
aus vor der Offenbarungsitätte fehen konnte, man konnte fie aber nicht 
fehen von draußen... So waren ſie daſelbſt bis auf diefen Tag: 
9, Richts war in der Lade außer den beiden. jteineenen Zafeln, die 
Moſes hineingelegt auf Hoxeb, als der Ewige mit den Sühnen Is⸗ 
rael's einen Bund ſchloß, da ſie ausgezogen ‚aus. dem Lande Aegyp⸗ 
ten. 10. Und es: geſchah, al. die Prieſter aus dem Heiligen heraus⸗ 
gingen, da erfüllste: dad Gewölk das. Haus des Ewigen. 11, Und nicht 
vermochten die Priefter zu verweilen, um zu dienen, wegen des Ger 
wolles, denn die Herrlichleit des Ewigen erfüllete. das Haus des Ewi⸗ 
gen. 12. Da ſprach Salomo: Der Ewige hat geſprochen, im Dunkel 
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zu wohnen.. 13. Wohl Habe ich gebanet ein Wohnhaus file dich, eine 
Stätte für deinen Sig auf ewig! ‚IA. Und der König wandte fein 
Angeficht, und Tegnete die ganze Berfammlung Israel's; und die ganze 
Berfammlung Israel's war ftehend. 15. Und er ſprach: Geprieſen 
fei der Ewige, der Gott Jorael's, ber geredet mit feinem Munde zu 
David, meinem Vater, und mit feiner Hand es erfüllet, da er ſprach: 
16. Seit dem Tage, an welchen ich hinausführte mein Volk Israel 
aus Aegypten, erwählte ich Feine Stadt aus allen Stämmen Israel's, 
ein Haus zu bauen, daß mein Name dafelbft wäre, und ich ermählete 
David, über mein Bolt Israel zu fein. 17. Und es war im Sinne 
meines Vaters David, ein Haus zu bauen dem Mamen ded Ewigen, 
des Gottes Israel's; 18. Da ſprach ber Ewige zu David, meinem 
Bater: dieweil es in deinem Sinne ift, ein Haus meinem Namen 
zu bauen, thuft du wohl, daß es in deinem Sinne ift; 19. Doch 
du follft das Haus nicht bauen, fondern dein Sohn, der aus deinen 
Lenden kommt, er foll das Haus meinem Namen bauen. 20. Und 
der Ewige hat fein Wort erfüllet, welches er geredet, und ich trat 
an David’s, meines Vaters, Statt und fegte mich auf den Thron 
gIsrael's, wie der Ewige geredet: da bauete ich das Haus dem Namen 
des Ewigen, des Gottes Israel's. 24. Und beftellete darin einen Ort 
für die Lade, in welcher der Bund des Ewigen, den er jchloß mit un- 
feren Vätern, als er fie Hinansführete aus bem Lande Aegypten. — 


9. Borlefung am Schmini Azerothfeſte. 
(Wie Ro. 4 am achten Peßachtage Seite 288.) 


Saphbtorah. 
(1 Kön. 8, 54—66.) 


54. Und es geſchah, als Salomo vollendet hatte, zum Ewigen 
zu beten all dies Gebet und dies Flehen, ſtand er auf vom Altar des 
Ewigen, wo er ſeine Kniee gebeuget und ſeine Hände ausgebreitet gen 
Himmel, 55. Und trat hin und fegnete die ganze VBerfammlung Is⸗ 
rael’s, mit lauter Stimme jprechend: 56. Gepriefen fei ber Ewige, 
dee Ruhe feinem Volke Israel gegebew, ganz fo, wie er geredet; lein 
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Wort tft ausgefallen von all feinen guten Worten, weiche.:er geredet 
durch Moſes, feinen Knecht. 57. Der. Ewige -unfer Gott, jet mit 
uns, jo wie er mit unſeren Vätern geweſen, er verlaffe uns ‚nicht und 
weiche nicht von ıms. 58. Daß er neige unfre Herzen zu fich, indem 
wir wandeln in allen jeinen Wegen ımd beobachten feine Gebote und 
feine . Saßumgen und feine Rechte, die er unfern Vätern geboten. 
59. Und dieſe meine Worte, welche ich geflehet vor dem Ewigen, 
mögen nahe fein dem Ewigen, unferem Gotte, Tag und Nacht, daß 
er Recht Schaffe feinem Knechte und Recht feinem Volle Israel Tag 
für Tag: 60. Auf daß alle Völker der Erde. erkennen, daß der Ewige 
Bott ift, feiner mehr. 61. Und euer Herz fei ungetheilt mit dem 
Ewigen, unferm Gotte, indem ihr wandelt in feinen Satzungen und 
beobachtet feine Gebote zu diefer Zeit: 62. Und der König und ganz 
Zordel mit ihm braten Opfer vor dem Ewiger. 63. Und Salomo 
brachte als Friedopfer, das er dem Ewigen brachte, zwei und zwan⸗ 
zig taufend Kinder und hundert und zwanzigtaufend Schafe, und jo 
weiheten der König und alle Söhne Israel's das Haus: des Ewigen 
ein, 64 An felbigem Tage. heiligte der König das Innere des Vor- 
hofes, welcher vor dem Haufe des Cwigen iſt, denn er- bereitete daſelbſt 
Ganzopfer und Speijeopfer und Fettſtücke der Friedopfer, denn der 
eherne. Altar vor. dem Ewigen war zu Mein, um die Ganzopfer und 
die Speifeopfer und die Fettſtücke der Friedopfer zu fallen. 65. Und 
jo feierte Saloıno in felbiger Zeit dad Feſt, und ganz Israel mit 
ihm eine große Verfammlung, von Hemath an bis zum Bache Aegyp- 
tens, vor dem Ewigen, unferm Gotte, fleben ‚Tage, und noch fieben 
Tage, vierzehtt Tage. 66. Ant achten Tage entlleß er das Volk und 
fie fegneten den König und gingen zu ihren Selten fröhlich und wohl: 
gemuth itber all das Gute, welches der Ewige gethan an David, ſei⸗ 
nem Knechte, und an Israel, ſeinem Volke. — 





110. VWorleſuüg am SimchatheThorah⸗Feſte · 
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ur 4 Und Dies ift der Segen, mit welchem fegnete Moſes, der Man 
Gottes, die Söhne Israel's vor. feinem Tode. 2. Und er ſprach: 
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Der Ewige fam vom Sinat, ftrahlt’ ihnen auf non Säir, erglänzte 
vom Gebirge. Paran, jchritt aus des Heiligthums Myriaden her, in 
feiner Rechten Teuer des Geſetzes für fie. 3. Auch liebft du die 
Stämme Israel s) ihre Heiligen All' ſind in deiner Hand, und ſie 
find zu deinen Füßen hingeſtreckt, er (Mofes) empfängt deine Res 
den: 4. Die Weiſung, die Mofes und gebot, als Erbtheif für die 
Gemeinde Jakob's. 5. So ward Er König in Jeſchurun, da ſich 
vereinen des Volkes Häupter, allzumal die Stämme Jsrael's. 
6. Es lebe Röuben ımd fterbe nicht, und feiner Männer Zahl fei 
groß! 7. Und dies von Jehudah, und er ſprach: Hör’, Ewiger, 
Jehudah's Stimme, und bring’ zu feinem Volke ihn, feine Macht 
fei ihm genug und Beiſtand jei ihm wider feine Dränger. 8. Und 
von Levi fprach er: Dein Recht und dein Licht gehört deinem from⸗ 
men Mann, den du geprüft am Prüfungsorte, mit dem du Habderteft 
am Haderwaſſer; 9. Der ſprach zu feinem Vater, feiner Mutter: 
ih ſah fie nicht! und feine Brüder nicht erfannte, und feiner Söhne 
nicht geachtet: denn dein Wort wahren jie, und hüten.deinen Bund; 
10. Sie lehren Jakob deine Rechte, und deine Lehre Ysrael, fie (egen 
Räucherwerf vor dein Angeficht, Ganzopfer bin auf deinen Altar, 
11. So fegue, Ewiger, fein Bermögen, und feiner Hände Werk ge 
falle dir, zerſchmettere feiner Widerfacher Senden und feine Hafier, 
daß fie nicht erjtehen. 12. Bon Benjamin fprad er: Der Liebling 
des Ewigen, jicher wohnt er bei Yhm; er fchirmet ihn alle Zeit, und 
zwifchen feinen Schultern ruhet er. 13. Und von Joſeph ſprach 
er: Gottgeſegnet fein Land, mit dem Köftlichften ‚des Himmels, mit 
Thau, und mit Gewäſſer, das drumten lagert, 14. Und mit dem 
Köftlichiten des Ertrages der Sonne, und mit dem Köftlichiten des 
Triebes der--Monde, 15. Und mit dem Borzüglichiten der Urges 
birge, und mit. dem Köftlichiten der ewigen Hügel, 16. . Und mit 
dem Köftlichiten der Erd’ umd ihrer Fülle — und :die Huld deß, der 
im Dornbuſch thronete, komme auf Joſeph's Haupt, auf des Ges 
frönten unter feinen Brüdern. Scheitel. 17. Sein Erftgeborener 
— ein Stier — ift voll Hoheit, des Büffel Hörner, jeine Hörner — 
mit denen- ftößt er Völfer allzumal bis an der Erde Enden: dies 
ſind Ephraim's Myriaden, und dies Manaſſe's Tauſende. 18. Und 
von Sebulun ſprach er: Freu’ dich, Sebulun, in deinem Ausgang, 
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und Iſſachar, in beinen Gezelten. 19. Stämme rufen fie zum 
Berge: da opfern fie gerechte Opfer, denn fie faugen der Deere 
Ueberfluß und des Sandes verborgene Schäge. 20. Und von Gad 
fprady er: Gelobt jet, der Gad Raum gefdhafft; wie eine Löwin 
ftegt er da, und reißet Arm ımb Scheitel ab. 21. Den Erfttheil 
bat er ſich exfehen, denn des geficherten Geſetzgebers Theil ift da; 
nun zieht er an ded Volles Spike, übet des Ewigen Recht, und 
feine Gerichte mit’ Israel. 22. Und von Dan fpridt er: Dan, 
ein junger Leu, ftürzt hervor ans Baſan. 23. Und von Naphthali 
ſprach er: Naphthalt, von Huld gefättigt, des Segens des Ewigen 
voN, erobere Weft und Süd. 24, Und von Affer ſprach er: Vor 
den Söhnen gefegnet, vor den Brüdern geliebt fei Affer, tauchend in 
Del feinen Fuß; 25. Eifen und Erz deine Riegel, fo viel deine 
Tage deine Kraft. 26. Keiner ijt wie Gott, Jeſchurun, der am 
Himmel einherfährt, ift in deiner Hülfe, und ber in feiner ‚Hoheit 
über Molfen (führt). 27. Zuflucht ift der Urzeit Gott — und 
drunten die ewigen Armel Hinmweg trieb er vor bir den Feind, umd 
ſprach: BVertilge! 28. Da wohnet Israel ficher, gejondert Jakob's 
Duell, im Lande des Korns und des Moftes, ihm träufeln bie 
Himmel aud Than. 29. Heil dir, Israel! wer ift, wie du, Volt, 
dem Sieg wird durch den Ewigen, der deiner Hülfe Schild und bei- 
ned Ruhmes Schwert? Dir müfjen jchmeicheln beine Feinde, dur 
aber fehreiteft auf ihren Höhen. — 34, 1. Und Moſes ftieg hinauf 
von ben Ebenen Moab's auf den Berg Nebo, den Gipfel des Pis⸗ 
gah, welcher vor Jericho, und der Ewige ließ ihn ſchauen das ganze 
Land: Bilend bi8 Dan, 2. Und ganz Naphthali und das Land 
Ephraim und Manaſſe, und das ganze Land Jehudah bis zur dein 
hintern Meere, 3. Und das Mittagland und den Umkreis, das 
Thal von Jericho, der Palmenjtadt, bis Zoar. 4. Und der Ewige 
fpra zu ihm: Dies tft das Land, das ich Abraham, Ifaak und 
Jakob zugefchworen, fprechend: beinem Samen will ich e8 gebe; id) 
habe e8 dich ſchauen laſſen mit deinen Augen, aber dahin hinüber⸗ 
gehen follft du nit. 5. Da ftarb Mofes, der Diener des Ewigen, 
daſelbſt im Lande Moab, nach Befehl des Emigen. 6. Und er be- 
grub ihn im Thale, im Lande Moab, Beth⸗Peor gegenüber, und 
Niemand kennt fein Grab bis auf diefen Tag. 7. Und Moſes war 
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hundert und zwanzig Jahre alt bei feinem Tode, nicht war fein Auge 
trübe, ımd ‚feine. Frifche ‚nicht geſchwunden. 8. Da beweinten ‚die 
Söhne Israel's Moſes in-den Ebenen Moab's dreißig Tage, Dis 
zu Ende waren die Klagetage der: Zraner um Mofes. 9. Joſgga 
aber, der Sohn Nun's, war erfüllt vom Geiſte der Weisheit, denn 
Moſes Hatte feine Hände auf ihm gelegt, und. ihm gehorchten bie 
Söhne Israel's, und-thaten jo wie der Ewige dem Moſes geboten. 
10. Und es ftand fortan nicht ein Prophet auf in Israel wie Moſes, 
den der Ewige erkannte Angeficht zu Angefiht; 11. Nach all’ den 
Zeichen und den Wundern, die der Ewige ihn gefandt. zu vollführen 
im Lande Aegypten an Bharao und an all’ feinen Dienern und an 
feinem ganzen Lande, 12. Und nad all der ftarken Macht und 
allem Großen und Furdtbaren, das Moſes verübt vor "den Augen 
von ganz Israel. 


1. Buch Mofes. 


1, 1. Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und die Erbe. 
2.. Aber die Erde war wüſt und wirre, und Finfterniß über der 
Fluth und der Geift Gottes webend über dem Waſſer. 3. Da fprad) 
Gott: Es werde Licht Und es warb Licht.: 4. Und Gott ſah das 
Licht, daß es gut fei, und fchied zintfchen dem Lichte und der Finfternif. 
5: Und Gott. nannte. das Licht Tag, und die Finfterniß nannte er 
Nacht. Da ward. Aberd "und warb Morgen, Ein. Tag. 6. Und 
Gott ſprach: Es werde eine Ansbehnung in Mitten der Waffer, und 
fie fcheide zwifchen Waſſer und Waller. 7. Und Gott madte die 
Ausdehnung, und ſchied zwifchen dem Waffer, das unterhalb der Aus- 
Dehnung; da warb es alfo. 8. Und Gott nannte die. Ausdehnung 
Himmel... Da ward Abend umd ward Morgen, ein zweiter Tag. 
9. Und Gott ſprach: Es ſammile ſich das Waffer unterhalb des 
Himmels an Einen Ort, daß das Trockne fichtbar. werde! Da ward 
es alfo. 10. Und Gott nannte das Trockne Erde, und die Samm⸗ 
lung de8 Waffers nannte er Meere, und Gott jah, daR es gut fei. 
11. Und Gott ſprach: Es laſſe die Erde ſprießen (allerlet) Sprofien, 
Kraut, das Samen trägt, Fruchtbaum, der Frucht bringt, nad) feiner 
Art, worin fein Samen ift, auf der Erde. Da ward e8 alſo. 
12. Da bradte die Erde Sproffen hervor, Kraut, da8 Samen trügt, 
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nach feiner Art, und Baum, der Frucht bringt, werin fein Samen 
iſt, nach feiner Art, und Gott fah, daß es gut fei. 13. Da warb 
Abend und warb Morgen, ein dritter Tag. 14. Unb Gott ſprach: 
Es werben Liter an der Ausdehnung des Himmels, zu fcheiden 
zwiſchen dem Tage und ber Nacht, und fie ſeien zu Zeichen, und zu 
Zeiten, ımd zu Tagen und Jahren; 15. Und fie dienen zu Lichtern 
an der Ausdehnung des Himmels, zu Teuchten auf die Erde. Da 
ward es alfo, 16, Und Gott machte die zwei großen Lichter, daB 
größere Licht zur Beherrfhung des Tages, and das kleinere Licht 
zur Beherrichung der Nacht, und bie Sterne. 17. Und Gott ſetzte 
fie an die Ausdehnmg des Himmels, zu leuchten auf die Erde, 
18, Und zu herrſchen am Tage ımd in der Nacht, ımd zu ſcheiden 
zwiſchen dem Lichte und der Finfternig; und Gott fah, daß es gut 
fi. 19. Da ward Abend und ward Morgen, ein vierter Tag. 
20. Und Gott fprah: Das Waffer rege auf reges, bejeeltes Thier 
und Geflügel fliege über der Erde an der Ausdehnung des Himmels 
hin. 21. Und Gott fihuf die ‚großen Seethiere und alles belebte, 
fi) regende Weſen, welches das Waſſer aufgereget nach ihrer Art, 
und alles gefiederte Geflügel nach feiner Art, und Gott ſah, daß es 
gut ji. 22. Und Gott Tegnete fie und ſprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch und füllet das Waffer in den Meeren, und das Gefiägel 
mehre fih auf der Erde. 28. Da ward Abend und ward Morgen, 
ein fünfter Tag. 24. Und Gott ſprach: Es bringe bie Erde hervor 
Detebte Wefen nach ihrer Art, Vic und Gewiirm und Wild bes 
Landes, nach. feiner Ark, Da word es alſo. 25. Und Gott machte 
das Wild des Landes wach feiner Art, und das Vieh nad) feiner 
Art, und alles Gemürm des Erbbodens nach feiner Art, und Gott 
Jah, daß es gut fei. 26. Und Gott. ſprach: Wir wollen emen 
Menſchen jchaffen in unferm Ebenbilde in Aehnlichkeit weit uns, daß 
er Herrfche Aber die Fiſche des Meeres und Über das Geflügel des 
Himmels und über das Vieh und über die ganze Erde, und über 
alles Gewirm, bas ſich regt auf der Erde 27. Und Gott ſchuf 
ben Menfchen nach feinem &benbilde, im Ebenbilde Gottes fchuf er 
ihn; Mann und Weib fchuf er fie. 28. Und Gott fegnete fie, und 
ſprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde 
und unterwerfet fie, nud herrfchet über die Fische des Wieeres und über 
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das Geflügel des Himmels und über alle Thiere die ſich regen auf 
ber Erde. 29. Und Bott ſprach: Siche! gegeben hahe ich euch 
alles Qraut, das Samen tnägt, das auf der ganzen Erde, und jeden 
Baum, an welchen Baumfrucht, die Samen. trägt; euer ſei es zur 
Speife, 30. Und allen Thieren der Erde und allem Wefliügel bes 
Himmels und allem was id reget auf der Erde, worin beliebtes 
Weſen, diene alfes grüne Kraut zur Speife, Da ward es alſo. 
31. Und Gott fah Alles, was es gemacht, und ſiehe, es wer jehr 
gut. Da ward Abend und ward Morgen, der ferhäte Tag. — 2,1. Als 
aun swollendet waren der ‚Himmel und die Erde. und alt. ihr Heer, 
- Und alſo Bott am fiebenten Tage wollendet Hatte fein Wert, das 
er gemacht, da feierte er am jiebenten Tage pon all feinem Werke, 
weiches er gemacht hatte. 3. Und Gott fegnete den fiebenten Tag, 

und Heiligte ihn, denn au ihm feierte Er von all ſeinem Werk, das 
Bott Eeſchaffen und gemacht Hatte. | 


Haphtorah. 
(Joſua Kap. 1.) 


1, 1. &8 war. nach dem Tode Moſes des Knechtes des Ewigen, 
da ſprach der Ewige zu Sofia Sohn Rum's, dem Diener, Moſes, 
indem er ſagte: 2. Mofſes, mein Knecht ift todt; daher made dich 
tun anf, gehe über diefen Jordan, du und dieſes ganze Bolt, nad 
bean Bande, welches ich ihnen, den Söhnen Israel's, gebe. 3. Jede 
Stelle, auf die euxe Fußſohle treten wird, ich habe fie euch gegeben, 
fo wie id) gerebet zu Moſes. 4. Don der Wüſte und diefem Liba⸗ 
non, 619 zu dem großen Stromes, ten Strome Euphrat, das ganze 
Land der Hekhiter mab bis zum großen Meer gegen Untergang ber 
Summe, foll eure "Grenze fen. 5. Niemenb. joll. vor. dir beſtehen 
oßfe Tage deines Lebens, wie ih mit Moſes war, werbe ich mit dir 
ſein, ich werde nicht abſtehen und dich nicht verlaſſen. 6. Sei ſtark 
und feſt, denn du wirſt dieſem Volke das Land verteilen, welches ich 
ihren Vätern zugefchworen habe, ihnen zu geben. 7. Nur fei fehr 
ftart und feit, zu beachten, daß du thueſt nad) be ganzen Lehre, 
welche dir Mofes mein Knecht geboten hat; weiche davon weder rechts 
noch links, damit du Glück habeſt überall, wohin du geheft. 8. Es 


260 Haphtorah an Simchath⸗Thorah. 


ſoll nicht weichen dieſes Bach der Lehre von deinem Munde, und du 
ſollft darüber finten Tag und Nacht, damit du bendhteft zu thun nach 
Allem, was darin gefchrieben, denn dann wirft du Heinen Meg ges 
fingen machen und dann wirft du Glück Haben. 9. Habe ich dir 
nicht befohlen, fei ſtark und feſt? Bebe nicht und Laß dir wicht 
bange fein, denn mit dir ift der Ewige dein Gott überall, wohin di 
geheſt. 10. Darauf befahl Joſua den Vorſtehern des Volles, 
ſprechend. 11. Schreitet mitten durch das Lager hindurch und ge- 
bietet dem Volle, |prechend: bereitet euch Reiſezehrung, demm in noch 
drei Tagen gehet ihr über dieſen Jordan, um hineinzulommen, das 
Land in Beſitz zu nehmen, weldhes der Ewige, euer Gott, euch giebt, 
e8 zu befigen. 12. Und zu den Rsubenitern und den Gaditern und 
zum halben Stamme Manaffe fprach Yofua, indem er fagte: 13. Ges 
denfet des Wortes, welches euch Moſes, der Kuecht des Ewigen, ger 
boten hat, ſprechend: der Ewige, euer Gott, hat euch Ruhe geichafft 
und euch diefes Land gegeben, 14. Eure Weiber, eure Kinder und 
eure Heerden mögen im Xande bleiben, welches euch Moſes gegeben 
bat, jenjeitS des Jordans, ihr aber follet gerüftet vor euren Brüdern 
her hinübergehen, alle Kräftigen des Heeres, und follet ihnen Hülfe 
leiften; 15. Bis daß der Ewige euren Brüdern wie .euch. Ruhe ges 
ſchafft, und auch fie das Land in Beſitz genommen haben werben, 
welches der Ewige, euer Gott ihnen giebt; dann könnet ihr zurück⸗ 
fchren nad) beim Lande eurer Beſitzuahme und es befigen, was euch 
Moſes, der Knecht des Ewigen, jenfeitS des Jordans, gegen Aufgang 
der Sonne, gegeben bat. 16. Da antworteten fie dem Joſug, 
fprechend: Alles, was du uns befohlen haft, wollen wir thım umd 
überall, wohin du uns fendeit, wollen wir gehen. 17. Ganz fo wie 
wir dem Mofes gehorcht haben, aljo wollen wir dir geborchen, nur 
möge der Ewige, dein Gott, mit dir fein, wie er mit Moſes geweſen. 
18. Sedermann, der deinem Befehle fich widerfegen, und nicht deinen 
Worten gehorchen wird in Allem, was du ihm befiehlit, ſoll getüdtet 
werben. Nur fe ftart und feft! 








Auf ewig will ich bich erheben, 


Nach der Borlefung aus der Thorah. 


. Bfalm 145. *) 


Heil denen, bie in-beinem Haufe weilen, fle preifen bich für immer, 


Selah! 


Heil dem Volke, dem's ſo ergeht, Heil dem Volke, deſſ' Gott der 


Ewige iſt! — 


mein Gott, o König, deinen Namen preiſen. 
deſtändig will ich preiſen dich 
und deinen Namen loben ewiglich. 
Ber Ewige iſt groß und ſehr gelobt, 
und feine Größe unergründlich. 
Es rühmet ein Gefchlecht dem andern beine Werke, 
fie künden beine mächt’gen Thaten. 
Fülle der Herrlichkeit deiner Majeftät 
und beine Wunbertbaten will ich fingen. 
Gewaltiges deiner furchtbaren Thaten vermelven fie, 
und beine Größe will ich verfünden. 
Hinftrömen fie deiner reihen Güte Gebächtniß, 
Und jubeln deiner Gerechtigkeit. 
Ift doch ver Ewige gnädig und barmherzig, 
langmüthig und von großer Gnade. 


Jedwedem ift der Ew'ge gütig, 


und fein Erbarmen über alle feine Werke. 
Keins deiner Werke, Ewiger, das bich nicht preife, 
und beine Frommen loben vic. 
£obpreifen deines Reiches Herrlichkeit, 
und veben all von deiner Macht: 
Menſchenkindern feine mächtigen Thaten fund zu thun, 
und bie herrliche Majeſtät feines Reiches. 
Wimmer endender Emigfeiten Reich ift dein Neich, 
- und beine Herrſchaft über alle Gejchlechter. 
Plötzlich Sinkende ftütet der Ewige, 
und richtet alle Gebengten auf. 


— 
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Richten Aller Augen fi auf Dich, 
giebft du ihre Speife ihnen zu feiner Zeit. 
Schließeft deine Hand auf, 
und fättigft alles Lebens Wunſch. 
Ereu ift der Ewige in allen feinen Werken, 
und gerecht in allen feinen Wegen. 
Und nahe: ift der Ew'ge Allen, die ihn rufen, 
Allen, die ihn in Wahrheit rufen. 
Verlangen derer, fo ihn fürchten, thut er, 
und hört ihr Schrei'n nnd hilft ihnen. _ 
Wohl wahrt ver Ew'ge Alle, fo. ihn Lieben, 
und alle Frevler tilgt er. 
Bum Lobe des Ewigen rede mein Mund, 
und alles Fleifch preife feinen heiligen Namen immer und ewig. 
Wir aber preifen Jah, von nun an bis in Ewigkeit! Hallelujah. 


Die Muffaphtephillan. *) 
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Herr, Öffne meine Lppen, damit mein Mund dein Lob verkünde! 
1. Geprieſen ſeiſt vu, Ewiger, unfer Gott, ven unfre Väter, ben 
Abraham, Iſaak und Jakob erkannt und angebetet, unenplich, all 
mächtig und ehrfurchtbar, höchſtes, volllommenes Wefen, der das All 
gefhaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verdienſte ber 
Väter gedenkt uns einen Erlöfer ſendet ihren Kindeskindern in Liebe. 
Helfer und Netter und Schild, gepriefen -feift du, Eiger, 
Schild Abraham's. 
2. Du bift allmädtig in Ewigfeit, Herr, du verleiheit neues 
Leben den Todten, mächtig im Wetten. 


(Am erfien Peßachtage [Tal]: 

Herr! du erquideft deine Wefen mit Thau! Wenn,des Abends 
Schatten über die Erde fich ‚breiten, und wenn am Morgen bie 
Strahlen der Sonne Über die Höhen und Ebenen fich ergießen, dann 
fallen die Nebel nieder zum Boden, und hängen als helle Tropfen 
fi an bie Gräfer und Blätter, in vie Blüthen und Blumen, usb 
dieſe fchlürfen burftig den erquidenden Thau ein und leben und 
fprießen und blühen. So milvert deine Huld des Sommers Hite 
durch Thau, und Läßt, je ftärker die Gluthen, deſto reicher fließen 
ben Thau. Da erglänzen die Fluren von Millionen Tropfen Thau, 
und alle Gewächſe funfeln von zahllofen Evelfteinen im Than. Wie 
fönnten die Pflanzen ver Erde ber Gluth deiner Sonne widerſtehen 
ohne den Than? Hingegeben wären fie ber Dürre und bem Ver⸗ 
ſchmachten, und wir, ohne Ernte und Früchte, wir und alle Gethiere 
des Feldes dem Hunger und Mangel ohne Thau. Darum beten 
wir heute, wo wir burch die Pforten des Frühlings einziehen in ben 
Sommer, vor dir, um Thau, um veichlichen Thau früh und fpät in 
ben nabenden Tagen der Wärme. Gieb in Fülle der lechzenden 
Erbe, den bürftenden Pflanzen, und durch fie ung, den Thau, All 
gätiger, der wehen läßt die Winde und fallen läßt ven Thau 

zum Segen, 
zum Weberfluß, 
zum Leben!) 

1.080 — 2. Mag rs 
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(Am SHmini Azereth lGeſchem): 


Herr! aus den Gewäſſern des Dans fteigen nad) deinen ewi⸗ 
gen Gefegen die Nebel auf, und “vereinigen ſich droben zu Bolten ; 
und die Wolken ziehen auf den Flügeln des Windes über die Länder 
bin, und gießen ihre Schäge auf die Erde nieder, und befeuchten und 
durchtränken den Boden, und fpeifen alle unterirdifchen Quellen. Da 
wird die Erde fruchtbar, und die Pflanzen ziehen ihre Nahrung aus 
dem bewäfjerten Boden, und Thier und Menſch Löfchen ihren Durft, 
und Alles lebt in Fröhlichkeit durch deinen Regen? Was wären alle 
Weſen der Erde ohne den Regen? Wie Tönnten fie beftehen ohne 
den Regen? Wie würde. Alles hinſchmachten und. vergehen, verdorren 
und verdürften ohne den Regen? Du aber läffeft in deiner Weis- 
heit in der Zeit, wo die Erbe ruht von ihrem Schaffen und Treiben, 
am .reichlichiten fallen den Regen, damit ‚fie in ihrem Schoße ſammle 
die Fülle des Regens, und ihr Boden fo vorbereitet fei, im erwachen- 
den Frühling wieder von Neuem hHervorzubringen und zu fchaffen 
den ganzen Reichthum an Pflanzen und Gewächſen, durch den Regen. 
Darum, Herr, beten wir heute, wo wir durch die Pforten des Herbites 
einziehen in die Tage des Winters, um deinen Regen! Spende in 
der Zeit, die da kömmt, der Erde, den Pflanzen, uns reichlichen Re⸗ 

gen; lag ziehen deine Wolfen über uns bin und ausſchütten ihren 
Anhalt auf unfer Land im Regen, Allgütiger, 
der wehen läßt die Winde und fallen den Regen 
zum Segen, 
zum Weberfluß, 
zum Leben!) 


Du ernährft die Lebenden in Gnade, -verleiheft neues Leben 
den Todten in unendlicher. Barmherzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileft 
die Kranken, befreieft die Gefangenen, und führeft deine Verheißung 
denen aus, die im Staube ſchlafen. Wer ift wie du, allmächtiger 
Gebieter? Wer gleichet dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil 
Iprießen läßt? 


Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ges 
priefen feift du, Ewiger, der den Todten neues Leben verleiht. 
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3. Du biſt heilig und dein Name heilig, und die ſich heiligen, 
loben dich täglich, Selah. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, heiliger Gott. 


"(Im der Gemeinde: Wie Jeſaias vernahm und ver— 
kündete: 


AP22. PR b> won Miay RD hip rn 


„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige ser Heerſchaaten, jene 
Herrlichkeit fülfet die game Erdeee.. 
Die Jecheskel vernahm und verkundete: 


wypt nm 7122. m. 
„Geprieſen jei die Herrlichkeit des Eiricen von allen Räumen 
des Weltalls aus.“ 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 


era TR PR Dahye IW Tom? 
"Der Ewige regiert in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über alle 
Geſchlechter hin — Hallelujah!“) 


4. Du, Herr, erwählteſt Israel im deiner Gnade, ihm deine 
Lehre zu übergeben, durch deine Gebote es zu heiligen ımd deiner An- 
betung es zuzuführen, daß es deinen großen ımd heiligen Namen be- 
kenne. So wurden und eingefett in Liebe (die Sabbathe zur Ruhe und) 
die Feſte zur Freude und die Feiertage zur Wonne, diefer (Ruhetag und) 
diefer Feittag der ungefänerten Brode, die Zeit unferer Befreiung — 
diefer Tag des Wochenfeftes, die Zeit der Ertheilung unferer Lehre — 
diefer Tag des Laubhüttenfeites, die Zeit unferer Freude — diefer 
Zag des Schlußfeites, die Zeit unferer Freude — heilige Zufammen- 
herufung, erinnerud zugleich. an den Auszug aus Aegypten. 


5. Freudig begrüßen wir den heiligen Fefttag, an welchen wir 
herausfchreiten aus der Gewöhnlichkeit der Dinge, einen höheren re- 
figiöfen Zwede zu leben, unſern Geift zu Täntern und zu veredeln, 
imfer Herz zu dir empor zu richten, und uns mit ben erhabenen 
Gedanken zu erfüllen, welche dem Feſte einwohnen. Haben doch 





3. WI a8 — 4; Yımana man — 5. MIND 99m) 
ri... r- "ır7 ... 
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nnfere Väter ſchon ſeit Jahrtauſenden biefe Feſte gefeirrt, ſich an 
deren Freude erfreut und an ihrer Erhebung erhoben. Ehemals, als 
unfre Bäter noch im ihrem Lande wohnten, da verfammelte füch alle 
Mannſchaft an diefem Fefttage in dem großen und herrlichen Heiligtäume, 
das deiner Anbetung gewidmet war, und die Priejter brachten Opfer dar 
auf dem Altare, außer den täglichen noch Zurfagopfer (Muffaph), Zu- 
fagopfer (für den Sabbath und Zufatopfer) fir das } Set der unge: 
fäuerten' Brode, | Wohhenfeft, | Hittenfeft, | Schlußfeft, ımd Pfalmen 
Davids ertönten in Danf und Jubel. Aber wegen der Sünden 
unfrer Bäter wurde Jeruſalem zerftört, das Heiligthum zertrinmmert 
und Israel aus feinem Lande vertrieben. Wir daher, nicht minder 
Belenner deines heiligen Namens, zerftreut durch alle Länder der 
Erde, bringen jtatt der Opfer dir die Farren unfres Mundes dar, 
bie Gebete unferes Herzens. Und du in deinen Himmelshöhen nimmt 
fie wohlgefällig an, umd erhöreit, was wir aus ben Tiefen unſrer 
Seele vor dir ſprechen, und ſegneſt befonders mit Heil die, welche 
den Tag 808 Feſtes mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele feiern, 
nicht bloß als ein Pflichtgeſetz, ſondern in Heiliger Freudigfeit als 
eine Luft der Seele, als eine Gabe deiner Huld. 


6. Laß und zu Theil werben, Eiviger, unfer &ott, den Segen 
diefer Feſte zum Leben und zum Frieden, zur Preude und zur Wonne, wie 
du und zu ſegnen in Deiner Gnade verheißen haft. (Am Sabbath: Unfer 
Gott und Gott unferer Väter, laß mwohlgefällig fein unfere Ruhe.) Hei- 
Tige und durch beime Gebote, gieb uns Erkenntniß beiner Lehre, ſättige 
ums durch deine ‚Güte, erfreue uns durch deine Hülfe, läutere unſer 
Herz, dir in Anfrichkigkeit zu dienen und gewähre uns Ruhe (a. ©.: 
in Liebe imd MWohlgefalfen) in Freude und Wonne an deinem heiligen 
(Ruhetage md) Feſttage. Gepriefen ſeiſt du Ewiger, unſer Gott, der 
(den Ruhetag und) die Teftzeiten geheifigt. 

7. Berbreite den Geift der Religion immer. mehr in allen Söp- 
nen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, daß 
ihre Geifter fich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden, und 
ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeifterung vor dir! Laß ihr 


6. WMEN — TEN. 
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Gebet immer andächtiger, ihren. Gottesdienſt immer weihevoller wer⸗ 
den, damit. fie dir. mwohlgefällig. ſeien. Ä 

Geprieſen ſeiſt du, Evwiger, der ſeine ist Ser u 
legt hat. 


- 8 Wir danken bir, Ewiger, unfer, Gott, ‚ Bels unſres Lebens, 
Schild unſres Heils von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danken dir 
für unſer Leben, das in deiner Hand ſteht, für unſre Seelen, die von 
dir abhangen, für all' das Gute und Wunderbare, das du zu jeder Zeit 
an uns thueſt, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, denn 
nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Gnade hört 
nie auf, dein harren wir immerdar. 

Für alles dieſes ſei dein Name geprieſen immerfort in Ewigkeit 

Alle Lebenden ſollen dir danken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, Allgütiger iſt dein Name, und 
dir allein gebühret Dank. 


9. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über geraell 
Unſer Vater, ſegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angeſichtes, denn im Lichte deines Angeſichtes verlieheſt du uns die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Ja, gut ſei es in deinen Augen, 
Israel zu ſegnen alle Zeit mit deinem Frieden. — 


Geprieſen ſeiſt du, Ewiger, der uns mit Frieden ſegnet. 


10. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mich läſtern, ſei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen Alle. Oeffne mein Herz dei« 
ner Lehre, und meine Seele ringe nad) ber Erfüllung deiner Gebote. 
Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag und ver- 
eitfe ihren Plan, thue e8 um deiner Gnade und um meines Helles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Neden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Feld und mein Erlöfer! 
Der Frieden ſchafft in feinen Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
Ihaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menfchheit. Amen. 


8. Dyin — 9. Diburn — 10. ia br 





Cohanim : 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 
Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 
Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


an den drei Feſten. 273 
(In der Gemeinde: 


Der Priefterfegen 
22! Es fegne did — 


Es ſegne dich von Zijon aus ber Ewige, der Himmel 
und Erbe geichaffen. 
17 ber Ewige — 


Eiger, unfer Herr, wie mächtig ift bein Name auf 
der ganzen Erde! 


THE und behüte dich! 


Behůte mich, Gott, denn auf dich vertraue ich. 


N Es laſſe leuchten — 


Gott ſei uns gnädig und ſegne uns, er laſſe leuchten 
ſein Antlitz uns! 
a der Ewige — 


Der Ewige, der Ewige, Gott, barmherzig und gnädig, 
langmüthig und von unendlicher uld und Wahrheit. 
11>) fein Antli — 


Wende dich zu mir und begnadige mich, denn einſam 
nr bebrängt bin ich. 


7 N Dir— 
Zu dir, Ewiger, erhebe ich meine Seele. 
Belnl und fei bir gnädig _ 


Siehe, wie die Augen der Diener auf die Hand ihres 
Heren, wie die Augen der Magb auf die Hand ihrer 
Herrin, fo find unfre Augen auf den Ewigen, unfern 
Gott, gerichtet, bis er uns begnadigt. | 

np’ Es wende — 

Er trägt Segen hin vom Ewigen und Gerechtigkeit vom 
Sotte feines Heils. 


23714 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Prieſterſegen. 
IT ber Ewige — 


Ewiger, fei nn® gnädig, dein harren wir! o, fei ihr 
Beiftand jeglichen Morgen, fei unfere Hülfe zur Zeit 
der Noth! 

5 ſein Antlitz — 


Verbirg dein Antlitz nicht vor mir, am Tage, da mir 
Noth, neige dein Ohr mir zu, am Tage, da ich dich 
rufe, erhör' mich ſchnell. 

Den: bir zu — 

Zu bir erhebe ich meine Augen, der bu im Himmel 
throneft. 

Dow und gebe — 

Sie follen legen meinen Namen auf die Söhne Jsraels, 
und ich werde fie fegnen. 

m» bir — 

Dein, Emwiger, ift die Größe und. die Stärfe und bie 
Herrlichkeit, der Sieg und die Meajeftät, ja, Alles im 
Himmel und auf Erben. Dein, Ewiger, ift das Reich, 
und du bift erhaben über Alles als Haupt. 

X Frieden! 


Friede, Friede dem Fernen wie dem Nahen, ſpricht der 
Ewige, ich heile ihn! Amen.) 


Schlußgebet. 


Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
das Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben und 

ihn zum Lehrer ver Völker gemacht haft. Und fo bengen wir un 
und werfen und nieber und beten an vor dem König der Rönige, dem 
Heiligen, gepriefen fei er! Denn er hat den Himmel ausgeſpannt und 
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die Erde gegründet, und den Sitz ſeiner mas in unermeßlichen 
Höhen bereitet. Er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie es heißet in 
der Schrift: „So erfenne es heute, uud nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erden drunten, 
Keiner mehr.“ 

. Darum hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald aller Unglaube 
und alfer Aberglaube und alle Gränel derfelben von der Erde verſchwin⸗ 
den werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wenden und alle 
Bewohner der Welt einfehen und erfennen, daß vor dir allein jedes 
Knie fi) beugen, und bei bir jede Zunge ſchwören müſſe, daß fie 
Alte in den Bund der Gottesgebote eintreten.] Denn dein iſt die Herr- 
ſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie e8 heißt in der Schrift: „der 
Ewige regieret immer und ewig!" Und ferner: „bdereinft wird, wie 
der Ewige einzig ift, fo auch fein Name und feine Anbetung einzig fein.“ 

(In der Gemeinde das Kaddisch der Waifen in hebr.-aram. 
Sprade.) 


B. Sefondere Andachten. 


1. Am erftien Peßachtage. 
In der Seele Pforten all’ 
Ströme, Geift der Weihe! 
In des Lebens wirrem Schwall 
Heil’gung uns verleihe, 
Daß Du hoch 
Bon dem Joch 
Diefer Erd’ ung löſeſt! 
, Israel, in grauer Zeit 
Wardſt Du auserforen, 
. Mitten in der Bölker ‚Streit 
Diefem Werk befchworen: 
Dad Du treu 
Ewig neu 
Gott den Herrn Dich Heiligft. 
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u 

Ja, Dein Wort und Deine That 
Soll Ihn frets. bekennen, 
All: Dein Schaffen und Dein Rath. J | 
Ihn anbetend nennen! oo Ä 

Wenn auch fcehwer, 

Groß und Hehr 

Ward's Dir übergeben. 


Dazu mahnt daß Feſt Dich ber. 
Hehres Feft der Weihe, 
Wie es ſeit Aegyptens Zeit; 
Heil'gend uns erneue, 

Zreu, und wahr. 

Immerdar | 
Gott dem Herrn gefobet! u: 


Dos Pehachfeſ iſt die Geburtstagsfeier des iStafitifchen Boltes. 
Denn an ihm wurbe diefes aus einer vegellofen Maſſe zu einem Volke. 
Anderthalb Jahrtauſende beftand es als ſolches. Dann, hinausge- 
ſchleudert aus feinen Sigen, höyte Juda anf, ain Volk zu fein, nicht 
ſowohl weil es bes Vaterlandes und Mittelpunktes entbehrte, fondern 
weil c8 feine eigne Sprashe verlor und in den Zungen der anderen 
Bölfer fprechen mußte, den Gefegen anderer Staaten unterworfen 
und an die Sitten anderer Landfchaften. gebunden wurde. Nur ein 
nationales Moment behielten wir, die gemeinjame, unvermifchte Ab- 
ftammung. Aber Israel hatte noch einen anderen höheren Zweck, 
eine erhabenere Sendung, als nur ein Voll zu fein, und aud) diefe 
ward ihm am Peßach gegeben. Peßach iſt das immer wiederholte Weihe: 
feſt des i8raelitifchen Stammes zum Belenner des einig-einzigen Got- 
tes, zur Vriefterfchaft feiner Anbetung, zum Bannerträger feiner Er- 
fenntniß und Lehre. In diefen Beruf traten unſere Väter für fich 
und alle ihre Nachkommen mit dem Peßach ein, fie thaten es in freier 
Wahl, thaten es nicht blos im Geifte, ſondern auch durch eine äußere 
Handlung. 

Als die Stunde der Befreiung näher kam, wurde den Israeliten 
durch Moſes geboten: am zehnten Tage bes Niffan folle jede Familie 
ein Lamm ſich auswählen oder erwerben, und es aufbewahren bis 
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zum. veerzehnten Tape. Dann gegen Abend ſollten fie es ſchlachten, 
das Blut auffangen und von demſelben mit. einem Yſopbündel an 
die Pfoſten und Schwellen jedes von Israeliten bewohnten Hauſeb 
ſprengen. Das Lamm ſollte gebraten und in derſelben Macht ‚ganz 
und gar verzehrt, was übrig bliebe verbrannt werben. Sa ſollten fie 
es, geräftet zum Auszuge, nemlich gegürtet, mit Schuhen nerfchen, 
den Stab zur Hand, verzehren, und zwar wit ungeſduertem Brode. 
Ale diejenigen Israeliten, die hiernach verfuhren, follten als Israe⸗ 
diten ungefehen werden. und an dem Auszuge aus Egypten theilnehmen. 
Denn wir diefe Handlung im Ganzen und Einzelnen. prüfen, fann 
es uns wicht entgehen, daß fie nichts Anderes.bedeute, als einen prie- 
fterfichen Weiheaft des ganzen Volkes und zwar jedes Einzelnen für 
ſich ſelbſt. Das Auffangen des Blutes und das Sprengen beffelben 
sa Pfoſten und Schwelle jedes israelitiichen Haufes mit dem die 
Reinigung von allem Entweihenden iymbolifirenden Yſop ſtellte die 
Weihe des Haufes zu einem Heiligthume mit feinem Altare dar, fo- 
wie das Verzehren des als ein Opfer fich bezeichnenden Lammes Sen 
Yeraeliten als Priefter charafteriftet, und mußte deshalb wie von 
einem Hochheiligen alles was von diefem Lamme nicht verzehrt ward, 
verbrannt werben. Durfte do auch ſpäter im Heiligthum von ben 
Prieſtern nichts Anderes als ungejäuertes Brod gegeſſen werden. 
Konnten doch auch die Israeliten diefes am Abend ver dem Auszuge 
anszufiigrende Geſetz gar micht anders verfichen. Damit fie es aber 
mit ganz freiem Willen, in freier Wahl und mit vollen Bewußtfein 
thäten, follten fie Schon am zehnten des Monats jich das Peßachlamm 
auswählen und erwerben, und fich die Israeliten damit in ihrer Zu⸗ 
nerficht auf Bott und in ihrem Willen, Israel als Belenner des 
einzigen Gottes anzugebören, bezeugen: So waren bie Feraeliten, 
bevor fie. die Grenzen Eghptens verließen, zu Bekennern des einzigen 
Gottes geweiht. Aber dieſe Weihe follte für nlie Zeiten immer wieder 
ernenert werben, und darum wurde wicht nur dee Tag des Auszuges 
zu einem jährlichen Feſte beſtimmt, fondern auch geboten, am Abend 
des vierzehn Tages im zulüsfiigen Hetligthume feitend jedes is⸗ 
xaelitiſchen Zamtlienhauptes ein Lamm zu ſchlachten und zu verzehren, 
ſewie während der Dauer des ganzem Feſtes aus allen tWenelitifchen 
Haufern alles Geſänerte gu entfernen unb fern zu halten, umd mwr 


278 Beſondere Andacht 


nngefänerte® Brob zu verzehren. Mit der Zerftörung bes Tempels 
fiel das Peßachlamm, weil es eben den Eharakter eines Opfers hatte, 
hinweg, und nur das Verbot des Gefäuerten verblieb auch fir die 
Gefchlechter in der Zerftrenung. Denn, abgeſehen von ber: gefchicht- 
lichen Erinnerung an den Auszug felbft, ſtellt das ungeſäuerte Brod 
das Reine, Heilige vor, während das Säuernde, Gahrertve die Det 
weſung die Sünde, das Böſe ſymbolifirt. " 

So erhielten unfre Väter ihren hohen Beruf, der ‚für de anf 
alte. Zeiten beftimmend, aber zugleich für das ganze Menſchengeſchlecht 
von ımendlicher Bedeutung wurde, nicht blos als ein geichichtliches 
Ereigniß, fondern als ein mit Bewußtiein und in freier Wahl über⸗ 
nommenes Amt, zu welchem ſie felbſt ſich weiheten, zu welchem ſie an 
ſich ſelbſt den Weiheakt vollzogen, den fie und alle ihre Nachkommen 
von Jahr zu Jahr erneuern; und jo ziemt es vor Allen uns, den 
Söhnen einer Zeit, wo das Bewuhtfein und die freie Selbſtbeſtimmung 
zu einem unentbehrlichen Bedürfniſſe geworden, diefen Gedanken der 
immer. wiederholten Weihe am Peßachfefte zu faſſen, zu verftchen, feft- 
zubalten und zw bethätigen. Nicht als ob wir dadurch an befonderen 
Eigenichaften gewännen.-und eine Würde erlangten, bie uns bor atf- 
deren Menſchen auszeichne, ſondern tm Gegentheil, daß wir dadurch 
eine theure und ſchwere Pflicht mehr auf uns nehmen, ber wir gefehiht- 
lich zugeboren find, und ohne deren Erfüllung wir weniger würdig 
werden und tiefer ſinken, als die, weldye jene nicht haben. Es iſt die 
Pflicht, dem Bekenntniß bes einzigen Gottes unerſchütterlich anzuhan- 
gen und die daraus folgenden höchiten Geſetze dev Sittlihfeit uud Hei- 
figung getteulich zu erfüllen. Nicht :alfo gleich ergaben ſich unſro ®B&- 
ter diefem ihrem Berufe mit. ganzem Herzen. Noch’ ein ganzes. Zahr- 
tanfend währte im Schooße Israel's -felbft. der Kaämpf der Gottesbehre 
und des Heidenthums; oft war von letzterem faſt diis ganze Vollk er⸗ 
griffen, und im Heiligthume felbft erhoben fi; Götzenbilder und Gb 
genaltäre. Aber immer wieder erweckte Gott ‘feine Jünger, welche 
das Hänflein der Getreuen um fich fchaarten, und den Würften und 
dem Volke gegenüber die Standarte der Gottestehre anfpflanzten und 
vertheidigten — bis endlich der @eift bes jüdiſchen Stummes von der 
Gotteslehre gänzlich bezwungen und erfüllt wurde. Da trat Yuba 
hinans in die Welt der Menſchheit und Uberall traf es auf. den Gr⸗ 
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genfag des Heibenthums, und ‚nach dent Plane’ Gottes gingen’ Senst 
linge von ihm aus nach Weſt und nad) Oft, welde- Viefe Gotteslehre 
mitten in das Lager ber Heiden tragen follten. Aber noch war die 
Menfchheit nicht reif dafür. Darum wurden im Welt und in Oft 
nur Theile der Gotteslehre entnommen und mit heidnifchen Elementen 
bermifcht, und fo erhob fich derjelbe Kampf, der früher in Israel 
jelbft gewitthet, der Kampf der Gotteslehre und des Heidenthums, im 
Schooße der ganzen Menfchheit, und währt bereits faft zwei Jahr⸗ 
taufend, und währt noch immer, und hat noch einelange Zukunft vor 
fih. Denn e8 gilt ja nicht bloß das äußere Wort des Belenntniffes, 
nicht bloß die formulirten Säge ber Leihre,:ifondern auch und be- 
fonder8 die Verwirklichung: im Leben, bie Säuberung diefes vom 
heidnifchen Sauerteig, den Umbau der ganzen menschlichen Geſellſchaft 
auf dem Grunde der Gottesiehre, das Verſchwinden bes Unrechts, des 
Krieges und Kampfes. Und inmitten diefes-großen Weltlampfes und 
biefer erhabenen Weltentwickelung ſollte und. fol Israel als geweiheter 
Priefter der Gotteslehre daftehen, ald Träger und Zeuge der wahren 
Gotteserfenutniß, Seiner ımgethellten ‚Lehre and Seines Geſetzes, 
dafür die Feindfchaft der heidnifchen Welt ertragen, dafür den Streit 
der Duldung, ber Gewiffensfreihelt, ber Gleichberechtigung ſtreiten, 
dafür leiden und — beſtehen. 

Dies iſt es, was das Peßach uns lehrt, op e8 uns auffordert, 
wozu es uns immer iwieder weihet. 

Herr! Du haft jeder Zeit, jedem Wolfe, jedem Menfchen feinen 
Beruf gegeben, feine Aufgabe geftellt,. feine Pflicht auferlegt. Wie 
ſollte er fich ihnen entziehen? So beuge ich mich demüthig vor dir, 
dem Lenker aller Welten.. Laß mich beten zu. bit, aß du dem uralten 
Stamme, aus dem ich entjprungen, auch fürderhin Beitand und Kraft 
verleiheft, fein großes Geſchick zu dollbringen, ſein hohes Werk zu voll- 
enden, feine erhabene Aufgabe zu -löfen.  D daß er früh und fpät, 
jet und fiir immer fein Auge auf dich gerichtet Halte, vor Königen 
und Völkern dich furchtlos -befontie, deinen Namen heilige insgeheim 
und Öffentlich, deinen Willen ansführe, dein Geſetz übe, und im eige- 
nen Schooße die Liebe und den Frieden beifütige! Und mir, Vater 
in der Höhe, fei gnädig, laß den Geiſt der Wahtheit in mir walten, 
meine Seele fich entzlinden ‚für. beine Lehre, mein Herz fich entflammen 
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für. die Weihe meiner Religion) Gieb mir .umd hen Meinigen wahr ⸗ 
baftige Feftfreude, getragen von dem hohen Bewußtſein deifen, was 


dieſe ewige Feier in ſich ſchließt. 


„Es iſt ein Tag, den der Ewige 


bereitet, wir wollen jubeln und uns freuen ou ihm“ — Amen. 


\ 


—— — —— 


2.. Am zweiten Peßachtage. 


Bam Hinunel ber 


In Holden Leuges Pracht 


Sich offenbart 


Die heilige Gottesmacht, 


Pu Sonuvenſtrahl, 


Der tausend Reben week, 
Und Berg und Theil 
Mit Blüthenfülle beit. 


Vom Himmel her 


Als aller Knechtſchaft Feind 


Sich offenbart 


Der Sieg dem Rechte eint, 


Wie Er das Joch 


Aegypteus einft gerbrach, 


Zerbricht Er noch 


Schuldloſer Druck und Schmach. 


Bom Himmel her, 
- Wohin Dein Auge ſchaut, 


rn. D Ebdenſohn, 


Wirſt du mit, Ihm, betraut, 
Von Ihm das Wort, 


a 


. Das ſchaffet und erhält, 
herr Und Er der Heopt, 
00.000 Bor dem der Frevel ſallt. 


Ss 
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Zum Himmel drum: : 
- Mit Zuverfict mpor! 
Dort geht das Licht, 
Dort Recht und Freud' hervor! 
Singt Ihm ein Lied 
In heil'gen Feſtes Drang, 
Wie Fruhling blüht, 
- Wie Rettung kom, den Sangl.: 

Die Natur ift erfinnden. Miles im der weiten Schöpfung iſt zur 
Freiheit exwacht. Die Stroöme und Bäche Haben ihre. Banden .ge- 
ſprengt; die Duft, weht Linder dahin; die Erde hot ſich mit. Brite be- 
Kleidet, bie Sträucher find mit zarten Blättern überzogen, {chen treibt 
eß fräftig aa den Bäumen und bie Vögel Fliegen umher, die Bau⸗ 
ftellen für ihre Neſter zu ſuchen; ans bem Boden Drümgt ſich der 
Wurm und der Süfer hervor, feinen. Theil zu Haben: an dem menen 
Leben, Wie golden glänzt die Sonne am Tage, filbern der Mond 
in. der Naht! Da erwacht's auch im Menſcherherzen; Die Welt 
ſcheint fich ihm von Neuem zu öffnen, die Bahn freien Lebens ſich 
por ihm zu erſchließen, die Sehnfucht nnd Höherm, Fernem, Schö- 
nerm pocht in ihm, amd rat teite mit Bangen, theils mit Inbel 

ſeine Seele. 
Und mitten in dieſe beginnende Trühlingsherriidgkeit tritt dem 
Isreeliten fein Peßach ein, voll Kraft und ewiger Ingendfülle, daß 
beram andere Religionen dee unfrigen auch biejes Feſt entnommen 
und nachgeahmt haben. Aber wo wäre das, welches unſerm Peßach 
an Inhalt gleihläme? Wenn in ber Natur der Auf ertöut am alle 
Weſen „ir Freiheit· — Erde nud Strom, Pflanze und Kafer, Luft 
and Thier und Mewich, tretet ein in das usa und frei ſich geftal- 
tenhe Leben — fo ruft and das Peßach ans zu: „Meagabdnth leche- 
ruch — ans der Kuehtichaft zur Freibeiti“... Unfere Väter zogen 
aus on dieſem Inge aus der Knechtſchaft Aoghptens zur Freiheit, 
ud. der Knechtſchaft des Gutzenthums zur Freiheit der Gottederiennn- 
sig, aus der Knechtſchaft eines mumienhaft verfnöcherten, iu Kaſten 
und Stände geſchiedenen, und durch Vorrechte uud Alunoht geſpal⸗ 
tenen Volkes zur Freiheit gleichen, ewigen Rechtes — mb darin ha⸗ 
ben wir die Bürgſchaft der Freiheit auf immer. Und dieſe Bürg; 
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Schaft haben wir oft anrufen müffen, in Oſt und Weft, in Süd und 
Nord, in alter, mittlerer und neuerer Zeit — aber wie das Peßach 
immer wiederfehrte, Jahr für Jehr, hat auch ſeine Bürgſchaft ſich 
ſtets wieder bethätigt. 

Alſo iſt das Peßach auch das Feſt der Freiheit, das Feſt des 
Freiwerdens. Da frag' ich mich, welches iſt denn die Freiheit, die 
rechte Freiheit, welche das Peßach feiert, will und -verbürgt? Ich ſehe 
mich um, und prüfe. Da ſind Viele, welche ſich frei dünken, wenn 
fie ungehindert. und ſchrankenlos thun könnten, was Ihnen ihr Sinn 
nur.eingäbe; wenn fe ohne. Pflicht und Arbeit ungebinden ihre Zeit 
in Miüßiggang verbringen, d. h. verlieren könnten, wenn fie 'Tebig 
alter beftimmten Lebenszwecke und Milhen dem. trägen Nichts ſich 
hinzugeben vermochten — o, die Thoren, die nicht einfehen,: wie bald 
fie ſich dann in den: :öbden Kerker troftlofer Leerheit verfunfen fühlten, 
nicht einfehen, wie der Geiſt des Menſchen fi nur frei fühlt umd 
in der vuſt der Freiheit fi badet, wenn er mit Liebe und Erfolg 
da8 Werk des Lebens an jebem Tag das Tägliche vollbracht Hat!.. 
Oder Viele, die fich frei dimfen, wenn fie ungehindert und ſchrauten. 
los ihren: Luſten, ihren Leidenſchaften ſich ergeben Könnten, die ſich 
Knechte dünken, wenn ſie vom wilden, wuſten Genuß zuruckgehalten 
werden, von der Befriedigung ihrer Begierden abſtehen müſſen — o, 
die Thoren, die nicht ahnen, daß fie dann erſt recht Knechte an Geiſt 
and Leib wären, Knechte einer niebern, gemeinen Gewalt, .bie fie 
beherrſchen wird, denen fie fich nicht mehr. zu entziehen vermödhten, 
denen: ſie felavifch unterthan wären!... Oder Viele, die ſich Frei 
dunken, wenn fie die Religlon : der Einzigen von ſich geiviefen, das 
Gebot Gottes verachten, wenn ſie ben Unglanben hochmüthig bekennen, 
wenn bie Mahnung des Vaters, bie Bitte der Mutter; die Warnung 
des Lehrers, die Erinnerung der Jahrtauſende ihnen nichts bedeutet, 
und fie nichts Biligeres zu thum haben als ſich, ihre Abſtammung, 
ihren väterlidgen Glauben, ihren Namen zu: verleugnen — o, :bie 

Thoren, die nicht erfennen, daß ſie dann haltlos ‘und haltungslos, 
unterthan jedem Windzug, jedem Sturmdrang des Lebens, Diener des 
Wahns, Kuechte des Irrthums find, darin der Geiſt all’ feine 
Spannkraft, die Seeld all’ ihre Schmiegſamken, da pm al feine 
Bärme vetliert!. 
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Nein! dies kann die rechte Freiheit .nicht Fein. Denn ich ſehe, 
mitten im ber Treibeit, ‚welche die Natur im dem freimachenden 
Lenze erfährt, waltet Ordnung und Gefeß, waltet Maß und Richt⸗ 
fhnur, und was darüber Hinausgehen will, geht unter. Denn ich 
ſehe, mitten in der Freiheit, welche das Peßach predigt und verbirgt, 
prägt fid) da8 Gebot der Heiligung- aus, ward Israel zum: Sinai 
geführt, die Verkündigung der ewigen Rechtsordnung zu empfangen. 
Mitten in der Natur ſoll id). erfennen,.baß alfes Dafein nad) ewigen 
Geſetzen wird, ift und vergeht, Gefegen, die Gott in das Dafein ge- 
jenft und mit ihm unauflöglich verbunden hat, ja daß die Freiheit 
felbft nur Geſetz ift, und durch dieſes wird und fchwindet. Mitten 
im Peßach fol ich erkennen, daß der Menich nur frei wird, indem er 
als Sohn und Diener Gottes ſich erfennt und fühlt, all feine Triebe 
und Neigungen in feine Gewalt nimmt, all fein Denen, Fühlen und 
Wollen nad) oben richtet, aus dem Staube ber Erde zur blauen, 
lichten Höhe des Himmels. — — Wohl, fo ift allein das die wahre 
Freiheit: den rechten Glauben dur bie rechte That verwirklichen! 
Denn ber rechte Glaube macht meinen Geift frei vom Aber- wie vom 
Unglauben, von blödem Stumpffinn wie von Zweifel und Uebermuth; 
und diejer Glaube wird doch nur wirklich durch die rechte That; und 
die rechte That macht mich frei vom Wanfen und Nichtsthun wie 
vom Irren und Unrecht, vom Unterlafjen wie vom Sündigen, daß id) 
Herr bin über mich ſelbſt, über all meine Kraft, über all mein Ver⸗ 
mögen, Herr im Dienfte des Höchſten, im Dienfte ber Wahrheit und 
ber Liebe und bes Rechts! 

O du allerfreieftes Weſen, unbegrenzte Macht, ſchrankenloſes 
Daſein, Urquell eines ſchrankenlofen Weltalls, wie du uns erhoben 
haſt aus der Knechtſchaft des Staubes, aus der Dienſtbarkeit des 
Leibes, aus den Tiefen des Heidenthums, aus der Nacht des Unrechts, 
fo rüfte mich aus, die rechte Freiheit zu begreifen, fie zu erringen, 
fie bei mir zu behalten. Fürwahr, es ift eim ſchweres Werl. Don 
allen Seiten kommen die lodlenden Stimmen, bie uns von Freiheit 
borfprechen, nur. um fo ftärkere Seffeln. um ums zu werfen. Laß mic 
all dem falſchen Belange mein Ohr verftopfen, all dem bünten Nar- 
benfpiel mein Auge verfchließen, o daß ich den rechten Glauben habe 
und in mir. feftige; daß ich zur rechten That Muth, Entſchiedenheit, 
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Kraft habe und immer behalte! Wenn das Peßach lommt, will ic 
ach fragen: biſt du wirklich frei? ober täuſcheſt dir: dich: mit dem 
Scheine, und m der Wahrheit bift du ein gebengter Luecht? Und 
wenn id) daun mir wahrhaftig antworten kann: ich habe geftrebt nad) 
der rechten Freiheit, und halte fie am Saume ihres zeinen, heiligen 
Gewandes feſt — dann will ich jubeln als „ein Eridjeter des Herr! 
denn der Herr führt aus Finſterniß und Todesnacht; denn er zer⸗ 
bridgt die chernen Pforten, und bie eiſernen Riegel zerhant eu!" Amen. 





3 Am fießenten Behngtage 


Ringe, meine Seele, muthig 

Yu des Lebens heißem Streit! 
Wenn Gefahren, wild und bintig, - 
Dir bereiten Haß und Neid, 

Halt’ die Zuperfiht Dir feit: 

Gott iſt's, der nicht ſinken läßt! 


Gott, durch den der Würfte Quelle 
Der: Berfehmachtende ereift, 
Der des Meeres wilde Welle 
Bor dem Fliehenden zertheilt, 

Auf des Buſens tiefjten Schmerz 
Jubelt des DBefreiten Herz. 


Ja, die Nacht vergehet immer, 
| Und die dunkle Hülle füllt, 
es Mit! der Morgenröthe Schimmer 
oo. Fürbet fih das Himmelszelt: | 
Rettung wohnet in den Höh'n, 
Und der Herr läßt fie uns feh'n! 


Die h. Schrift berichtet: Aus dan Lande Goſen wandten Ag 
Israela Schaaren nach Often nııd gelangten ba am ſechften Tage an 
dae Ufer des Schiffmerres, das, auch rothes Meer genamnt,: Aegypten 
von Arabien treunt. Hier Iagerten fie. Nicht geradeaus ſollten fe 
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durch die Afrika. und Aften verbindende Landenge von. Suez und durch 
das Land der Philifter in Kanaan einziehen. Dam das Jahrhunderte 
hindurch an Sklavendienſt gewühnte Bolt: hätte ben Kampf gegen die 
kriegeriſchen Volksſtämme nicht. beftanden. Auch mußte ja erſt der 
höhere Zweck, den bie Befreiung aus Aegypten hatte, daß ben Israe⸗ 
Ikten Lehre und Geſetz am Sinai verkündet werben und diefe in der 
noch rohen Masfe Wurzel fayjen . falten, erfüllt werden. Darum lag 
ihnen drüben bie Wüfte der finaitifchen Halbinſel als das nächfte 
Ziel ihrer Wanderung. Linterdeffen aber war Pharao wieder anderen 
Siunes geworden. Sein herrſchſüchtiges Gemüth empörte ſich bei 
dem Gedanken, nacgegeben zu haben mas er fo lange verweigert, wo⸗ 
gegen. er ſich jo. hastnädig geſtrüubt; ſein ftolzes Herz fühlte fich tief 
gehengt, dem Berlangen eines Hirtenvolkes Folge geleiftet zu haben. 
Dabei. jah er jeine kühnen Bauten, jeine Gärten und Fluren ohne 
Arbeiter. Raſch ermannte er fich, zuffte feine Kriegawagen und Rei- 
ter zuſammen und folgte den Spuren. der Ysraeliten, mit ber ent» 
frhiedenen Abficht, dieſe zur Rückkehr zu zwingen. Am Abend erreichte 
er fie und Ingerte in ihrem Rücken, jo daß fie zwifhen den Wogen 
des Meeeres und dem gefürchteten Heere Aegyptens eingefchloffen wa- 
ren. ALS die Israeliten die ägyptifchen Krieger erblickten, evichraden 
fie gar fehr und glaubten fi) von ihrem Meordftahl bedroht. Sie 
umringten Moſes umd warfen ihm murtend vor: weshalb Haft du 
uns herausgeführt? gab e8 nicht Gräber genug. in Aegypten, daß dur . 
uns in die Wüfte gefchafft, hier zu fterben? Er. aber antwortete erhaben 
und gelajfen : heute wird euch der Eimige zeigen all’ feine wunderbare Ret- 
terfraft; der Herr wird für euch ftreiten; ihr. aber fchweiget. Und eine 
Wolkenſäule ließ fich zwiſchen den ‚beiden: Lagern nieder; und als die 
Nacht gekommen, glühete die Wolfe wie euer, und ſchied die beiden 
Heere von einander. Und in der Nacht gebot der Herr Moſes, den 
Stab auszuftrecdlen über da8 Meer, ımb ein furdtbarer Sturm von 
Dften ber brach hervor, und trieb. die Wollen des Meeres ausein- 
ander, und legte den Boden des Meeres troden. Da machten ſich 
hurtig die Israeliten auf, und zogen trodenen Fußes dutch: das Meer 
und langten am anderen Ufer an. Kaum aber hatte der Often fich 
geröthet und die Aegypter gewahrten, daß Israel ihren entgehe, als 
fie auf Befehl Pharao's dieſem folgten, und ihm eiligit nachjegten 
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durch; dad Mer. Wie num das ägyptiſche Heer bis in die Mitte 
des Meeres vorgedrungen, da ſtreckte Moſes abermals den Stab aus, 
und der Sturm legte ſich, und die Welten kehrten zurück, und ſchlu⸗ 
gen über die Häupter der Aegyhpter zufammen, und begruben fie im 
Waſſerſchwall. Nicht Wagen, nicht Reiter ſchützten Pharao und feine 
Großen vor dem Vintergange im Meereögewäffer, und ihre Leichen 
wurben von den Wogen an die Kilfte :gejchlendert, wo das gerettete 
Israel dem furchtbaren Schaufpiele zufah. Es war das große Ge- 
richt Gottes, das über den graufamen Tyrannen umd feine Helfers- 
helfer erging, da fie fich zehnmal Hatten nicht warnen laſſen, das 
Gericht der Vergeltung, das ihn in demfelben Elemente umkommen 
ließ, im melches er die unjchuldigen Kindlein Israels hatte werfen. 
laffen. Warnend fteht das Beihpiel aus grauer Vorzeit vor allen 
Geſchlechtern da, fich erneuernd, wo es Noth thut, im Großen und 
Kleinen, an Völkern, Fürſten und Einzelnen, die Frevler verwichtend, 
die Schufdlojen errettend. Und der Jubel Israels ſchwoll auf in ge 
waltigem Sang. Moſes und Israel in Ehören fangen am Ufer 
des Schilfmeeres: 


Ich finge dem Herrn, 

Denn hocherhaben iſt Er, 

Roß und Wagen ſtürzt' Er ins Meer! 

‚Mein Preis und Sang ift Yah, 

Der mir zur Rettung nah! 

Er ift mein Gott, ich fing’ Ihm Lob, 

Meines Baters Gott, ich.preif’ Ihn heqh. 

Der Ewige iſt Kriegesmann, 
Ewiger iſt Sein Name! rn * 
Wagen Pharao's und ſein Heer. 

Schleudert' Er ins Meer; 

Und feiner Kämpfer Erkorene 

Verſanken ins fchilfige Meer. 

Fluthen bedeckten ſie; 

‚Sie fuhren hinab in die Tiefen wie Stein, 

‚ Deine Rechte, Herr, verherrlicht an Kraft, - 

Deine Rechte, Herr, zerichmettert den Feind | 
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In Hoheitsfülle zertrittft du Empörer, 

Hin führt dein Grimm, er frißt fie wie Spreul 

Beim Hauch deines Odem thürmten ſich Waffer,: - 

Fliegende ftanden wie Dämme, 

Fluthen gerannen im Herzen des Meere. 

Da ſprach der Feind: Ich jage nadı, 

Ich hole ein, ich theile die Beute, 

Satt werde wein Graus, Ä 

Das Schwert heraus, 

ch 'rotte fie aus! 

Es bauchte dein Ddem — 

- Sie dedte das Meer, 

Sie rollten wie Blei in die tiefen Gewäſſer. 

Wer thut dir, gleich unter den Mächtigen, Herr? 

Wer thut dir gleich, herrlich in Heiligkeit, 

Furchtbar an Ruhme, Wunderthäter! 

Du redteft die Rechte: 

Die Erde verihlang fie. 

Du führft in deiner Gnade das Volt, jo du erloſet 

Du leiteſt es in deiner Macht 

Zur Wohnung deiner Heiligkeit. 

Völker hören's, ſie beben, 

Angſt ergreift Peleſchet's Bewohner. 

Da erzittern die Fürſten von Edom, 

Moab's Gewaltige, Schrecken ergreift fie, 

Hinſchmelzen Kanaan's Bewohner; 

Ueber fie fährt Schrecken und Furcht, 

Sie ſtarren wie Stein vor deines Armes Größe — 
Blis hindurchgezogen dein Voll, Herr! 
Bis hindurchgezogen das Bolt, jo du erworben. 

Du führeft fie, du pflanzeft fie auf, dein Erbgebirge, 

Zur Stätte, Herr, bie du zum Sit dir machteft, 

Zum Heiligthum, dae, Herr, bereitet deine Hande! 


Und Mirjam die Prophetin, die Schweſter Moſes' und Aaron's, und 
alle Frauen Israel's ſangen in Wechſelchören: 
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Singet dem Ewigen, 
Denn hocherhaben iſt er 
Roß und Wagen kürzt fr ins Meer! — 


Zwei große Gedanken ſtellt u dies gewaltige Gemulde vor 
die Seele: den Gedanken der göttlichen Bergeltung und den Ge— 
danken der göttlichen Rettung. Harret nur, ihr. Frevler, ihr Ge- 
waltthätige, ihr Liftige Berücker, höhnet des Gerichtes Gottes, fprechet : 
„Es zeige fich doch der Arm eures Gottes, damit wir thn gewahren!“ 
Siehe, er kommt; früh oder fpät, langſam ober eilig, aber niemals 
bleibt er aus. Wenn ihr ficher fitet in dem Trevelhaufe, das ihr 
euch gebaut, und träumet von der Dauer eures Glückes: dann rollet 
plöglic der Donner über eurem Haupte, der Blitz führt hernieder, 
und legt das Bauwerk eures Lebens in Afche.... Harret mur, ihr 
Bedrängten und Unglücklichen, ihr Mühſeligen und Schmerzensreichen, 
und wenn die Wogen des Geſchickes euch bis zur Seele reichen, wenn 
alle Ausſicht verſchwunden, und die Noth mit eiſernen Klammern 
euer Herz zuſammenpreßt, ſprechet: Meine Hülfe kommet vom Ewi- 
gen, ber bei den Bedrängten und Demüthigen, hoffe anf den Herrn, 
du wirft das Heil noch fchauen! Siehe, er kommt, fein Retterarm 
zeigt fich, früh oder ſpät, langſam oder ſchnell, immer aber zur rech⸗ 
ten Zeit, zur rechten Stunde. Wenn da auf Afchen figeft, in Trauer⸗ 
gewand gehüllt, dein Haupt unter dem Joche gebengt, deine Hand 
unter der Bürde zitternd — daun geht dein Licht wie Meorgenröthe 
auf, plöglich ſchwindet die Nacht, du ſteheſt auf und fchreitefi von 
dannen, gerettet, geholfen, bein Auge ftrahlend von \yubel, deu Herz 
jauchzend von Luft . 

Dies aber ift der tiefere Sinn. Vergeltung und Rettung find 
Eines; in der Rettung des ſchuldlos Leidenden Tiegt bie Vergeltung 
des Frevlers; Die erftere wäre ‚unmöglich ohne bie letztere; weil der 
Böfewicht den Gerechten verderben will, findet er fein Verderben. 
Hätte Pharao am Ufer des Meeres abgelaffen von der Verfolgung 
Israels, Tonnte er ruhig zurückkehren. Da er aber auch Bier nicht 
abftehen wollte von Mord und Unterdrüclung, bereitete er ſelbſt ſich 
den Untergang. Dies find Die Wege des Herrn. 

Und nun biide ich zurüd, du Netter und Richter in ber Höh, 
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in mein eigenes vergangenes Leben: Auch hier gewahre ich Solches, 
wenn auch im kleinern Mafftabe. Ich hatte gefünbigt, und die Folgen 
ereilten mich ſchwer; ich hatte mich wicht mahnen und warnen lafien, 
und die Wirkungen meiner WBerireung legten ſich laftend auf mein 
Leben. Ich war in Noth und Trübfal, und deine reitende Hand 
Self mir; die Schlingen des Mißgeſchickes umfingen mich, aber deine 
Fügnnug löfete fle, und meine Seele ſchwang ſich frei auf. wie ein 
Vogel. Männer des Hafjes und des Truges fah ich umtergehen . 
mitten im ihrer Macht und ihrem Stolze, Männer des Rechts und 
ber Liebe ſah ich emporkommen mitten aus ihren Elend nud ihrer 
Erniedrigung. So hebt fih mein Herz voll Zuverficht und mein 
Geiſt voll fefter Ueberzeugung. Fürwahr, ich feire dein Feſt, das 
‚mir fo erhabene Lehren, jo troftreidde Gedanken bringt und weckt, 
mit ganzer Seele. Die Schrift, bie du mit großen Zügen in die 
Geſchichte der Menſchheit und in bie Gefchichte meines Stammes 
und Glaubens gerieben, fie wich mir Ieferlich und in ihren eigen 
Wahrheiten begreiflih. Deine Züchtigungen find Srgen, und deine 
Hettungen mahnen und warnen. 

Ich finge dem Herrn, denn hocherhaben iſt er] 

Mein Preis und Saug ift Jah, 

Der mir zur Nettung neh’ | 

Ä Amen. 


— — —— 


4. Am achten Peßachtage. 
(Mathnath Jad.) 


Kommt des Feſtes letzte Stunde, 
Rufen wir den Herrn noch an: 
O daß Segen Deinem Munde 
Für uns Flehende entrann! 


Laß in Frieden unſre "Hätten 
Und in lautrer Art beſteh'n! 
Undrwer Prüfung hat: erlitten, 
Laß der Heilung Hauch ihm weh'n! 
19 


2% Befondere Andacht 


Laß in Liebe und im Rechte 

Ar uns wandeln unſern Pfad, 
Daß wir immer als Gerechte 
Steh'n in Deinem heil’gen Rath 


„Dreimal im “fahre fell all’ deine Mannfchaft erjcheinen vor 
den: Emigen beinem Gotte, an dem Orte, den er wählen wird, am 
Feſte der ungefäuerten Brode und am Feſte der Wochen und am 
Feſte der Hätten; erjcheine aber nicht Keer vor dem Ewigen: Jed⸗ 
weder nach der Gabe feines Vermögens, nach dem Segen bed Ewigen, 
deines Gottes, den er dir verliehen.” (5 Moſ. 16, 16. 17.) 

So war es Geſetz und Sitte im: Israel, zu ben drei Feten, 
die darımı „die brei Wallfahrten“ (Schalosch Regalım) genannt 
wurden, zum Heiligthum zu wandern, dorthin Ganz- ind Friedens 
opfer zu bringen, von den letztern Opfermahle zu bereiten und daran 
theilnehmen zu laſſen nicht .bio8 die Seinigen, fondern auch den Le— 
piten, den Bedürftigen, den Fremdling, die Wittwe und die Waife, 
und fich daran zu freuen voll Heiligen Dankes für ben Spender alles 
Guten. Sie Tamen, die Männer Ysrael’s, in Schaaren, oft zu 
vielen Hunderttanfenden,. und kagerten unter dem immer blauen Him- 
mel Paläftina’s in den Hänfern, auf den Pläben und in den Um— 
gebungen Jeruſalems. Tiefen Sinnes und bedeutfamen Zweckes war 
diefe Einrichtung. Sie follte vor Allem in den Israeliten das Be— 
wußtfein wecken und befeftigen, daß der Gott Israels ſowohl der 
Gott des Himmel und der Erde, der Gott der Schöpfung fei, 
welcher von Fahr zu Jahr die Natur mit ewig fich verjüngender 
Kraft ausrüftet, und die Spenden der Erde in Fülle ſprießen und 
reifen läßt, als auch der Gott, der in ber Geſchichte, infonders 
Israels feine Borfehung und feine Vergeltung bethätigt Hat und fort 
und fort bethätigt, der Lehre und Geſetz diefem Volke übergeben und 
es in das Land der Verheißung geführt Hatte. Denn gerade dieſe 
Tefte, Peßach, Schabuoth und Suffoth, befaffen in ihrer Bedeutung 
ſowohl die Feier der göttlichen‘ Gaben durch die Natur als auch der 
göttlichen Spenden in ber Offenbarung und Geſchichte; fie alle 
heben gejchichtliche Ereigniffe hervor und feiern zu gleicher Zeit den 
Segen der Ernten, und lehren To, daß der Gott, den Israel anzır- 
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beten, der. Gatt des ganzen Weltalls ſei. Dann aber ſollten die 
Israeliten durch. dieſe Feſte zum Gefühle ihrer Nationalität, die 
freilich zugleich in ihrer Religion wurzelte, kommen; verſammelt aus 
allen Sanen des Bandes in ‚großer ‚Menge, ‚von der. Weihe und der 
Freude des Feſtes gehoben und durchglüht, mußten fie ſich als Nation 
fühlen und des hoben Standpunfts bewußt werden, den ſie als 
biefe Nation einnohmen; herausgeriffen aus ihren gewöhnlichen Um- 
gebungen. und. in .eine große Verſammlung verjekt, erkannten. fie ſich 
als Glieder eines mächtigen Ganzen, deſſen Bedeutung wieder in ihre 
eigenen Seelen zurückfloß. 

Endlich ſollten Bruderſinn, Freundſchaſt Piehe, durch dieſe Ver⸗ 
einigungen an geweiheter Stätte und im fröhlicher Luft, genährt wer⸗ 
den. Sie fanden ſich da immer wieder, lernten ſich kennen, leiſteten 
einander Dienſte, und ſo mußten die erhabenen. Grundſätze des mo⸗ 
ſaiſchen Rechts, Gleichheit und Bruderliebe unter Allen ſich immer 
mehr verwirklichen. Freilich haben dieſe Wallfahrten längſt aufgehört; 
auf den Trümmern. Zions werden feine fröhlichen. Feſte mehr gefeiert, 
am wenigſten von den Nachkommen Israels; nur Seufzer werben 
dort vernommen und Thränen fliegen. Aber jene großen Gedanken, 
die in tiefem Gefege der Wallfahrt Liegen, fie find nach heute Be- 
dürfnig fir ung, und dürfen aus ums nicht ſchwinden. ‚Darum er- 
neuern wir .fie immer wieder in uns durch das Gedenken jener 
Sitte und durch die Feier dieſer Feſte beſonders an deren Schluß⸗ 
tagen. Daß der Gott, den wir anbeten, weder der Gott einer einzi⸗ 
gen Religion noch Nation iſt, ſondern der Einig⸗Einzige, vor dem 
iedes Knie fich beugen, den jede Zunge befennen muſſe; daß dieſer 
Gott der Schöpfer und Erhalter des Weltall iſt, in deſſen Erkenntiß 
die religiöfe Lehre und die Verkündigung der Natur fich nicht wider- 
° Sprechen dürfen, der dem Glauben nicht anders erfcheinen könne als 

er in der Schöpfung gewahrt wird, dies ift ja noch heute unjer ganzer 
Beitand, der Edftein unferes ganzen veligiöfen Wefend. Und wenn 
wir nicht mehr ein Volt bilden, wenn wir felbft eine Nation nur 
nod in der Abftammung find; fo.mäffen wir - uns um fo mehr als 
eine einzige und einheitfiche Slaubensgemeiude ; fühlen und erfennen; 
müſſen darum Alles, was dieſe betrifft, gemeinfam . empfinden und 
duchlämpfen, müfjen das Bewußtſein einer gemeinfchaftlichen Miſſion 
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für ans amd Fir die Welt in ans bewähren, nnd-fo, unbeſchadet 
unferer Menfchen- und Bürgerpfitiht, unſerer befonderen Pflicht als 
Beenner ber Nefigion Israels wohl inne feien. Und wie anders 
endlich, als daß Bruderſinn, Wohlthätigkeit und Gleichſchätzung einer 
immer ſtürkern Entwickkung zuzuführen eine hohe Aufgabe wäre? 
Noch ift des Streites und der Zwieträcht unter den Menſchen allzu- 
viel, noch erheben Haß, Mißgunſt, Vorurtheile und alle die Leiden⸗ 
fehaften des Haders alfzufehr ihre giftigen Waffen in den Händen 
von Brüdern gegen Brüder, als daß nidht jeder Funke ber heiligen 
Flamme getreulich und eifrig genährt werden müßte. 

9a, Herr, wir erfcheinen vor dir im Geifte vereinigt; wir er⸗ 
neuern dor dir das Gelöbniß, der Gotteslehre treu anzuhangen, der 
Bfaubensgemeinde unjeren Eifer zu widmen, und Liebe und Barnı- 
herzigfeit zu tiben, wie weit wir es nur vermögen. ‘Dies tft das 
geiftige Zton, dahin wir an deinen Feften mallfahrten wollen. O 
daß wir dufelbft „nicht Ieer erfcheinen!“ daß wir in umferem Geifte 
einen großen Schag der Erfenntniß, in unſeren Seelen Reichthum an 
Frömmigkeit md Gemeirfinn, in unferen Herzen Fülle der Bruder- 
fiebe, in unferen Händen Thaten der Barmherzigkeit und Spenden 
für jebweden VBebürftigen, nad) der Gabe unferes Vermögens und 
nach deinem Segen mitbringen! Dann wirft du uns dieſen deinen 
Segen meht berfagen, und ifm allen denen unter uns verleihen, welche 
deinen Vorfchriften gemäß freiwillige Gaben für die Armen und Noth- 
leibenden und fir die Bebitrfniffe der Gemeinde durgebracht Haben. 
Dazu verleiht auch mir ein offenes Herz und eine willige Hand und 
genügende Mittel. — Amen. 

(Hierzu die Wallfahrtspſalmen ſiehe den Anhang zu den Feſtgebeten) 





5. Am erſten Schabüothtage. 


In unfres Stammes Lenzeszeit 

Ließ Gott vom Horeb laut und weit 
Der Wahrheit Wort erfchallen ; 

Seitdem ertönt es fort und fort, 
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Ä 9, in ‚den Bändern allen! 
Deß gedeutet! 
Frrudis ſinget, 
Dankbar bringtt 
Lenzesblume 
Wid das Lie dem Herrn zum Ruhme! 
Wie ftets im Lenz der Schöpfung Kraft 
Erneuend fid) jo Großes fchafft, 
Und nimmer fi) vermindert; 
So dringet Deines Wortes Macht 
Durch Zeit um Zeit, durch Tag um Nacht, 
Nichts ift, was wehrt und hindert — 
Deß gedenfet! 
Freudig banget, 
Gläubig hanget 
An dem Horte, 
An ber Gotteslehre Worte! 


Als Israel das Ufer des Schilfmeeres nerlieh, trat es den Zug 
zum Sinai an. In der Mitte einer aysgebehuten Halbinjel erhebt 
ſich diefer Berg in mehreren Gipfeln zus majeftätiicher Höhe, von der 
mon einen unvergleichlichen Fernblick über Felſen, Schluchten, Wüſten, 
Triften und das Meer hat, Dorthin, wo Moſes zu feinem großen 
Werte berufen worden, follte Israel ziehen, um alla auch ſeinen 
Deruf zu erhalten, ihu zu erhalten für alle Zeiten und für das ge- 
ſammte Meunſchengeſchlacht. Jeglichem Volle, bem es nicht etwa ge- 
geben ift, ruhig für. fich fein unbedeutendes und unbeachtetes Daſein 
zu friften, ſo lang dieſes währt, jeglichem Volle theilt Die aöttliche 
Vorſehung in ihrem großen Plane sine beipudere Beitimmung, einen 
Befonderen Beruf zu; dem Einen hen Handel. und die Schifffahrt, dem 
Andern die Ruuft und bie Wiſſenſſhaft, dem Dritten. den Staat, dem 
Bierten den Krieg umd die Herrichaft, Mauchem nur ein ſehr kleines 
Pehensgebiet, einen. gauz eimelaen Bpeig Diefen Beruf hat es zu 
exfülten, mit ihm lebt und vergeht es, er iſt fein Leben, ſeine Kraft, 
ſein Ruhm. Fur Jsrael war die höchſte Aufgabe gewählt, Israel 
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zum höchſten Berufe erkoren  bie-Deitgten—' die Gotteslchre, das 
Gottesgeſetz! Dieſe ſollte es empfangen, dieſe iunter fanden Laämpfen 
in ſich wurzeln laſſen, dieſe den Völkern verkunben, dieſe bewahren in 
ihrer Reinheit und Ganzheit für das Menſcheugeſchlecht, bis dieſes 
reif geworden, fie ganz und rein in füh aufzunehtnen. — Noch aber 
war Israel nicht damit betraut; noch war es nur ein innen unent- 
wiceltes, außen ungeordnetes Bolk. Jetzt follte der erſte Schritt ge- 
Ihehen, und darum dag Bolf zum Sinai ziehen. Nachdem ed glüd- 
lich den Angriff feines Feindeg, des Amalef, zurückgeſchlagen, nachdem 
es Nahrung gefunden für ſeinen Aufenthalt in den Wüſten, betrat es 
am erſten Tage des dritten Monats die Steppe, welche den Namen 
Sinai führte und ſich mit vielfachen Höhen und Thälern - um den 
Fuß des Berges zieht. ‚ Hier Ingerie es. Da ward, dem Bolfe das 
Gebot, fich zwei Tage zu heiligen und reine Gewänder anzulegen, am 
Morgen des dritten Tages aber aus dem Lager zu ziehen i in die Thä— 
Ier rings um den Berg, von denen aus der Gipfel ‚deffelben gefehen 
wird. ES gefchah, und fo führte Moſes das gefammte Volk, Männer 
und Frauen, Greife und Kinder, am Miorgen des. jechften Tages bes 
dritten Monats rings um den Fuß des Berges. Da ftand es, und 
jah, und vernahm. Eine dunkle Wetterwolfe Tieß -fich auf den Gipfel 
des Berges nieder: der Donner rollte; Blitze fuhren aus dem Schoße 
des Geiwölks; der Berg erzitterte; dabei ſtießen die Prieſter in bie 
Hörner und Dronieteti in Tanggezogenen Tonen, und ber Wiederhall 
ſchlug von den Wanden der Felſen und Berge zurück. Dann warð 
es Mi, und eine Stimme aus den Gewblk von der Höhe des Ber⸗ 
ges erſcholl di vernehmbaren Worten, und erging über das ganze 
Bolt, und die? verſammelten Milltonen höbten und verftanden Std 
Worte. Und das Bölf- War: Ayriffen und Aberivältigt, und rieß Moſes 
zu: „Wir wolleti hören und thlen Allos was zu Uns geredet worden bai 
Unbwilsnhoͤlte Iorkel vernoriinen? Esr Waren geht Aud pruche, 
noch Hentelibiẽ Zehrworte bder Zehugebote genanut. gIdrael· ſchwor 
Iren treuen! Gehorſam Zi, und hat bieſen · Schlwur. getreulich gehal⸗ 
. Obeesauch⸗ bftet geheil ſiegeflirdlgt, oft Abfall: in feiner Mitte 
* dit: Fuße des Sinai fſelbſt ‚ihren zuwider ‚handelte das war 
vorübergehend." Hemer jedoch fand e8' ich” zu ihiten zitruck, ſchloß ſich 
ihnen mit ganzem Herzen an, und ließ fie niit im Kampf unb: Drang, 
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ie. Sieg; und Niederlage: '. Umb: e8: Ichrete: fie: den Wilern, und aude 
dieſe erfannten ihren gamgen Werth. und ihre: göttliche Bedentung, nnd 
machten fie. zur. Grundlage der ganzen. menſchlichen Geſellſchaft, und 
bauten Ordnung und Geſetz darauf. Stimme vom Sinat, Wort vom 
Hoteb, über. alle Fernen und Zeiten tüneſt du fart; wer ‚hört dich nicht, 
we fennt dich nicht? In den mächtigen Stäbten, wo fid) Hunbert- 
ſende von Menfchenfühnen zufommenbrängen, und in ‚den Eleinften 
— und Weilern verehrt man dich, lehrt man dich den‘ lallenden 
Kindlein, und die Lippen der Greiſe wiederholen dich; dieſe Worte 
find e8, aus denen das Heil der Menſchen erfprießt, und dus deren 
Beobachtung und Erfüllung ſie die wahre Seligkeit erhoffen. Der 
Berftand erfennt fie, das Herz fühlt fich in ihnen befriedigt, und das 
Leben heiligt fich durch das ſtrenge Einhalten deſſen, was fle gebieten. 
Wie ſollte Israel fie nicht als fein höchſtes Kleinod bewahren, nicht 
ben Tag feiern, an welchem vor Jahrtauſenden feine Väter fie zuerft 
vernahmen, daß ihnen das Gotteslicht atfalug— während | die Finſterniß 
noch alle BVolter bedeckte. 


ia) DR oe 

„Ich bin der Ewige“ Dies: sit die große Berfündigung, mit 
welcher - begonnen wird, nicht in Form des Gebotes, und dod das 
Höchfte Gebot, quellend ans der Innerften Natur des. Menfchengeiftes, 
melcher ohne einen Begriff von der Gottheit nicht beftehen kann, und 
ihn auf Immer. überwältigend, wenn er dieſe Lehre einmal gefaßt, und 
dennoch von ihm nicht gefunden, nicht von felbft erkannt, fondern erft 
in Mitten taufendfacher Irrungen und "Wahngebilde ihm von Gott 
gegeben. - Sie ruft es Taut der ganzen Menſchheit zu: Nur Eine 
Gottheit ift, nur ein einziger Gott, der das ewige unveränderliche 
Sein. ift,. der alle die zahlinfen werdenden und vergehenden Weſen aus 
feinem ewigen. unveränderlichen Sein hernusgefchaffen und fehafft, nach 
ewigen unnerunderlichen Geheen,::.vie feine. Schüpfungsgedanfen find. 
„Ich bin der Ewige“— nit: birfem einfachen, aber. inhaltsreichiten 
Worte waren: für. immer alle die Irrungen und Wahngebilde ber 
Boller: und. her Einzelnen: abs folche: verworfen, die. höchſte Erkenntuiß 
aufgeftellt, das Ziel, auf welches alle Menſchengeiſter hingeftrebt ha⸗ 
ben? Jede Lehre, jeder Glanbe, jede Wiſſenſchaft: und Philoſophie, 


29% Befonbere Anbadit 


öbe von biefem Worte abweichen, die biefe Erkenntuiß nicht zu ihrem 
festen Ziel unb Iuhalt haben, müfſen fallen unb gehören nur ber 
flüchtigen Zeit an. Wie das uncudliche Weltall wur Eines ift, wie 
das Geſetz des Dafeins nur Eines iſt, wie das innerfte Weſen all 
der zahlloſen lommenden und gehenden Geichüpfe nur Eines aus Gott 
tft: fo ift amh nur Eine Wahrheit — „ich bin der Ewige.“ 
Aber mı dieſe allgemeine Wahrheit räticht fi bie beſondere: 


ewige, inverünberfice Sein, der Urguell und Schüpfer aller Weſen, 
ift dem Menfchen Gott; dem Menſchen, dem der Schöpfer den Geift, 
eine unfterbfiche Seele, in jeimem Ebenbilde und in feiner Achnlich- 
feit gegeben, einen Geiſt mit Selbfibewußtfein, freie Willen und 
ſittlichem Wefen, ihm ift er Gott, unmittelbar, ihr zu höherer Ent- 
wiclung führend, feine Geſchicke leitend, fein Thun richtend. So ber. 
Meufchheit, fo jedem einzelnen Menjchen. Gott, dns Beißt: ihm ale 
höchftes Weſen erfennbar, ihn bei Uebung feines freien Willens in 
jeinen Lebensgefchiclen zu immer weiterer Entfaltung leitend und Je— 
den feine Verhältniffe ordnend, Erkenntniß und Sittlichkeit als Ziel 
und Geſetz ihm aufftellend, und die Folgen feines Thuus ihm auf- 
erlegend, jeine Fehle und Sünden, fo er fie erkannt und fühnt, ver- 
zeihend, Gott, Herr, Vater. So trat der Meuſch ans ber Reihe 
feiner Mitgeſchöpfe heraus und in unmittelbare Verbindung mit fei« 
nem Gotte. Und die Stimme vom Sinot vuft ihm zu: du Haft einen 
Soti, mitten in der todien, dir feindlichen Natur einen lebendigen 
Gott, den du erlennejt, dem du folgeft, dem du vertrgueft, der ‚deine 
Kraft, deine Stütze, deine Leuchte, dein Troſt, deine- Zuverfichk, dein 
Heil Sei! 

An das Beſondere nun bes Veſonderfte „Der ich dich heraus⸗ 
geführt aus dem Lande Aegypten, aus dem Haufe der Knechte.“ In⸗ 
dem Israel zum Religionsvolke, zum Trüger der Gotteslehre beſtimmi 
und gemacht worden, ſoll es dieſes Berufes durch feine Geſchichte un- 
merfort bewußt und eingedenk ſein. Um zu friner Senbumg zu ge⸗ 
langen, wurde es ans Sklavenbanden befreit, aus der Knechtjchaft zu 
einem freien, nur Gott unterthanenen Volle erhoben. Dudurch wurde 
es an feine Beſtimmung, Gott als das ewige unveründerliche Seim 
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und ‚ala Geit: aller Wimichen zu erbennen und zu verlunden, gebun⸗ 
den. Aber zugleich wird Hiermit überhaupt gelehrt, daß var Gott 
alle Meuſchen gleich, der Herr nicht mehr als der Knecht, und daß 
Gott, Feind aller Gewaltthat und Thrannei, dem Unterdruckten zu 
feiner Freiheit verhilft, md deu Niedrigſten zur höchſten That beruft. 

Mit der Erkenntuiß Gottes iſt Im Menſcheugeiſte bie Anbetung 
unzertreunlich verbunden. Die Ehrfurcht vor dem Unendlichen und 
Alcheiligſten, die Liebe zu dem Mligiitigen, das Vertrauen zu dem All- 
weiteften evfüllen Geiſt und Her, und drängen fie, ihren Gedanlen 
und Gefühlen Ausdruck zu geben, und ihre Dukdigeugen und ihren, 
Dank barpubringen. Darm das zweite Wort: nur dem einzigen: 
Seit anzubeten, neben ihm kein Weſen als göttlich zu werchren, ihn 
nur ale Geift im Geiſte anzubeien, in feinem körperlichen Bilde, in 
Keiner Geſtalt. „Du jellft keine anderen Götter haben vor meinem 
Angefichte; du ſollſt dir fein Götzenbild machen, noch irgend ein Ab⸗ 
bild von dem, was oben im Himmel, mas unten auf der Erde, und 
was im Waſſer unter der Erde iſt; du follft Dich nicht nor ihnen mie- 
derwerfen und ihren nicht dienen.“ — Dem einzigen Gotte, dem Ewi⸗ 
gen, ftehet nur die unendliche Reihe geichaffener Weſen gegenüber. 
Irgend eines derjelben, ſei es jelbft der höchfte und edelfte Menſch, 
ein Geift, ein Engel, als göttlich zu verehren, tft Wberglaube, Got- 
tesverlüngnung, Götzendienſt; damit wäre die Gatteserkenntniß ver- 
fälfcht, und aller Irrthum und aller Wahn bes Heidenthums wieder 
eingeführt. Und nicht minder: jede Borſtellung Gottes in einem 
Bilde ift eine Begrenzung des Linmblichen, eine Berlöcperung des 
Beiftes, eine Berwechelung des Gejchaffenen mit dem Schöpfer, eine 
Verlegung der Gottesmajeftät, und leitet zu Aberglauben, Irrthum, 
Verfalſching und allem Grenel. Dazı mar ja Ieratl berufen, der 
Bielgbtterei und dem Götzenthume entgegenzutreten uud. im Yaufe der 
Fahrtauſende ihm ein Ende zu machen. Es folite fick der Menſch 
nicht mehr vor Thieren und Menſchengeſtalten niebermesfen, Sautie 
und Sterngebilde nicht mehr anbeten, und zur Erlenntuiß des einzigen 
Gotigtiſtes auch die Anbetung dieſes im Geiſte fügen. Darum war 
es für den Jaraeliten eine Todeſünde, hiervon abzuweichen und die 
Wege der Heiden einzuſchlagen. Darum wird hinzugefligt: „denn der 
Emige, dein Gett, ift ein eifriger Gott, ahndend die Sünde der Vo⸗ 
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tee’ an den Kinbern äni dritteh wind vierten Geſchlechte denen, die mich 
Haffen,-aber Gnabe- Abend bis ins tanfendſte Geſchlecht denen, die mich 
Heben‘ und meine Gebote beobachten.“ An die rechte Erkrnntniß Got⸗ 
tes lnrapft ſich umzertrennlich bie Liebe: und das Recht; denn die Wahr⸗ 
heit im Denken, Fühlen: und‘ Than ift nur Eine, und num aus Gott 
heraus kann der Menfch in ficherer und ſchwanklenloſer Weite, auf 
ſelbſtbewußtem und fortfährektenidem Wege das Recht than and die 
Liebe üben. : Dahin die Menſchheit zu führen und dumit das Neid) 
Gottes anf Erden. zu gründen, ift das Werk und Ziel Gottes. Wer 
im darin abfällt und zuwiderhandelt, iſt ihm Feind; ' und wer Die 
Gotteslehre empfangen, und ihr dennoch abtrünnig wird, iſt ein Wi- 
derſacher Gottes. Die Folgen feines Thuns ereilen ihn früher oder 
jpäter, und erſtrecken ſich in noshwendiger Wirkung auf Alle, die niit 
ihm verbunden find. Ste können den Fehl ſühnen, fi aus der Tiefe 
aufrichten und wieder emporheben; aber.fo fie dies nicht thun, ver⸗ 
fallen fie dein Verderben imnter mehr. Und im Gegenſatz gejchiehet 
dem anfrichtigen Bekerner der Wahrheit, der mit Aufopferung und 
Hingebung den Willen Gottes vollführt, mit Liebe fein Gebot erfüllt: 
Der Segen feines Lebens und Thuns ergießt fich auf ihn and alte 
Seinen. Das Gute gebiert das Gute und pflamzt fich fort, anwach⸗ 
ſend von Geflecht: auf Geſchlecht. Dies gewahren mir tauſendfach 
anch ‚im wirklichen Leben; davor müſſen Väter und Mütter fich 
ſchenen, hiernach Vater und Mütter ringen, daß die Wirkungen ihres 
eigenen Strebens und Schaffens in unabwendbarer Folge auf ihre Kin- 
der und Enfel in Gutem und Böſem fi erftredien. — - 

Wie aber Gott sim Geifte anzubeten aus den Tiefen unſeres ser 
wegten Herzens in den Stunden: ver. Erhebung und Weihe: iſo iſt Er, 
fo ift fein Name and im wirklichen. und gewöhnlidien leben Gelkig 
zu halten. : Darum erfloß das dritte Wort an uns: „du ſollft den 
Namen des Ewigen, deines Gottes, nicht ausſprechen zum Falſchen.“ 
De Herr hat e8 und nachgegeben, zur Bethenerung Ser Mehrheit, 
zur Verſichernng der Aufrtchtigfeit, zur Berbimdlichleit des Geldb⸗ 
niffes ſeineu heifigen Namen anzurnfen. Dies ift der Eid, der Schwur, 
das Gelubde. Wo uns Kein anderes Mittel zu Gebote fteht, die Waht- 
heit an's Licht zu bringen oder zuzufichern, das‘ Mißtrauen und den 
Zweifel. gegen uns zw zerftreuen, und uns feldft in unferen Borfägen 
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zu binden, ſprechen wir allubies ams:beirdum Mare Gottes. "Wir 
Gott alimiffend: und allwahrhaftig ft, mie Gott die Wahrhebt-ift und 
will, wie Gott bie ge: und. den Trug verwirft and ſtraft, vufen 
wir ihn an, unſer Jeuge zu ſein. So muß uns bier Gebrauch des 
Namens Gottes das Heiligfte fen. - Sprachen wir ihn alſo aus 
ohne Hörhfte Röthigung, bei unbebentenden. Dingen, bei unwichtiger Ber- 
anlaffung, fo iſt dies .ein Mi ßzbrauch/ eine Entwardigung, eine Her⸗ 
abfeung des göttlichen Namens, eine chivere Verfimbigung. Aber 
wie? wenn. wir. bas: &eläbde wicht halten, bie Trone brechen,‘ die wir 
bei Seinen Numen geſchworen? Wie? Wenn wir an der Wahrheit 
zweifeln, die wir doch bei Gott beeiden? ie ?.. wenn wir bie Un—⸗ 
wahrheit bei Gott beeiden?. ... : Schreiffiches Berbrechen | Meineid! 
Entheiligung, Berlesgnung: Soktes,. Ihm in's Augeficht! Mißbrauch 
des göttlichen Namens, nme Menſchen zu vetrügen!... Der Geiſt 
empört ſich gegen ſolch! Unhafl Darum iſt Hinzugefügt: „beumn nicht 
ungeftraft wird. laſſen der Ewige den; der: ausſpricht feinen Namen 
zum Falſchen.“ Weil bas Verbrechen: fo groß und: doch im Verbor⸗ 
genen vor den Menſchen, meiſt innerhalb der ſtillen Kammern bes 
Geiftes vor ſich geht, und da es gedanbenloſe ud einfältige Menſchen 
geben könnte, welche ſich, wenn auch nur vor ſich felbſt damit ent⸗ 
ſchuldigen Tünnten, daß es ſich nur um »den Namen Gottes handle 
und wur dieſen beträfe: ſo wird dem Meineidigen zugeſichert, daß bie 
Hand Gottes ſich anf ihn legen and. nach dem Maße feines Verbre⸗ 
chens ih ſtrafen were. 

An die Heilighaltung Gottes im‘ wirllichen Reben ſchließt ſich 
bie Heiligung des Menſchen in ebendemſelben. Das vierte Wort lautet: 
„Sei eingedenk des Ruhetages, um ihn zu heiligen. Sechs Tage ar: 
beite nırb .verrichte::« ll’ ibetir, Werk, aber: am ſiebenten Tage fei Ruhe; 
bem Ewige; deinem Gotte. Du folift feinerlei Wert verrichten, du 
und den Sohn und deine: Tochter: und dein Knecht und deine Magd 
und ‚bein Vieh und. bein Fremdling, der ſich Arc: beiten. Thoren. anf» 
hält.“ Brauche ich mir: nach einmal die wichtige. und .erhabene: Be: 
deutung. dieſes Gebotes zum Bewußtſein zu brinzen? Wieicbiefes' al⸗ 
lein die Menſchen vor bein Verſinken des Geiftes in die Werke und 
Geſchäfte, in das Treiben und Mühen des: bürgerlichen Lebens Ichützt ? 
Dieſes allein uns immer wieder aus der Gewöhnlichkeit des Lebens 
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zır Höhe des Deafeins, zum Beben in Gott, zur Emtheltuig des Her⸗ 
zus, zw Länterung der Serle, zus Zonigleit im der Familie, zer 
hellen Frendigkeit in Pflicht und Beruf Hiuenfgebi? Wie es daher 
die Bürgſchaft iſt gegen alle Berdumpfung des Geiftes und alle Er⸗ 
ftarrung des Gemeüthes uud alle Erniehrigung der Gehuuung? Se 
ift dieſes Geber das eigentliche Band, weiches die Religion für und 
mit Gott gefnüpft Jet, und darum führt es auch deu Sabbath anf 
das Borbild Gottes zurräd, indem es Binzufügt: denn in ſechs Tagen 
ſchuf Gott den Himmel, die Erbe und das Meer und Altes, was barin- 
nen ift und ruhete amı febenten Tage; darum jeguete Gott ben Ruhe 
tag, indem er ihm heiligte.“ 

Nuchft Gott ift in der Menfchemwelt nichts Heiligeres, nichts Ach- 
tnuggebietenderes, ale das Berbältuig der Kinder zu ihren Eltern 
Das fünfte Wort ſpricht es aus: „Ehre deinen Bater und :deine 
Mutter.“ Sind doch die Eltern die Stellvertreter Getted anf Erden 
für ihre Rinder. Sie geben ihnen das Leben, empfangen fie mit Liebe 
aus dem unbelannten Schlummerlande, widmen ihnen ihre treuehte 
Sürjorge, die zärtlichite Pflege, alle Pulsjchläge ihres Herzens, ihr 
Beſitz und ihre Habe, erziehen fie mit Treue, führen fie in dns 2e- 
ben, begleiten alle ihre Schritte mit wachſamem Ange und laffen ihre 
innige Theilnahme nur mit ihrem letzten Athemzuge enden. Ya, nad) 
weit über das Grab hinans erftredit fich der Segen und das Verbienft 
der Eltern über das Leben der Kinder. Wie follte da nicht Ehrfurcht, 
Dankbarkeit, Gehorfam nicht blos Gebot und Pflicht, fondern die 
Grundlage alter Sittlichfeit fein, jo daß die Berletzung jener ar aus 
der trübften Berirrung, aus trauriger Berbleudung oder ans dem 
ſchwarzeſten, verborbenften Herzen eutipringen lann, aber im Gegen⸗ 
theil fo Lange bie Liebe und Ehrfurcht vor den Eitern in bem Herzen 
des Kindes noch leben, Die fitliche Verderbniß nach lauge nicht die 
ganze Herrfchaft an ſich geriſſen haben laun. Darum giebt bie Ehr⸗ 
furcht vor ben Eltern den ſicherſten Halt für das ſittliche Leben, und 
das heilige Wort erfennet in ihr den Quell des Lebens und vielen 
Heiles, und fügt darum hinzu: „danut fich verlängern deine Tage 
auf dem Erdboden, den der Ewige bein Gott dir giebet.“ 

. „Dn follfe wicht tödten; du ſollſt nicht ehebrechen; du ſeilſt 
nicht fielen“ — rufen das feste, das Fiebente, das achte 
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Wort uns‘ zu. Die Heiligkert des Lebens, der Che und Familie, 
und des Eigenthumes werden in dieſen kurzen, en Ihrer Eitfadiheit 
defto nachdruecklicheren Ausſprüchen prollumirt. Da Tat ſich nichts 
makeln, nichts deuteln, nichts hin⸗ und herwerfen. In ewigen, un⸗ 
verloſchlichen Zügen, wie Sternenſchrift am Hemmel der Menſchheit 
fteht es gezeichnet: nicht das Leben, dein: eigenes und deiner Neben- 
menſchen, nicht die Ehe, dem Mamnne oder der Frau, nicht das Ei⸗ 
genthum Deines Nächſten iſt deiner Wiltkühr, ber Verfekung, Ber. 
Mißachteng anheimgegeben, ſondern heilig, unantaſtbar ſollen fie fein. 
Das find die Grundſäulen ber menſchlichen Geſellſchaft. Wird an 
Iren gerüttelt, werden fie verliebt und geſchwächt, dann wankt der 
ganze Bau, und droht zu ftürzen.. Darum halte deine Hand von 
ihnen ab. Nicht den Einzelnen allein beſchüdigſt dn, fonbern Be 
ganze menjchliche Geſellſchaft. Nicht beine That allein bildet das 
Berbrechen, fondern das Beifpiel, Bus du giebeft, die Geſinnung, Die 
du damit ausdrückſt. So lange aber Leben, Tamilte und Eigenthum 
geheiligt daftehen ini einem Volkle oder Staate, fo (ange lebt Kraft 
und Recht noch in ihm, und fie befkchen. 

Aber die Uebung diefer Grundbedingungen der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft bauet ſich nicht auf die Verbote ſchlechthin auf, ſondern fe 
muß getragen werden von ber ftrengften Wahrhaftigkeit und von ber 
Lauterkeit der Geſinnung. Davum heißt das neunte Wort: „Du 
ſollſt nicht ausſagen wider deinen Nächſten als falfcher Zeuge;“ und 
008 zehnte Wort: „Du follit wicht begehren nach deines Nüchften 
Hans, du ſollſt nicht begehren nach deines Nächften Weib, Knecht, 
Magd, Ochs, Eſel noch nad) Allem, was deines Nächften ift.“ Die 
Wahrhaftigkeit betrifft noch unſere Beziehungen zu unſerem Neben⸗ 
menſchen; das zehnte Gebot geht in unſer eigenſtes Inneres ein. Das 
Recht beruht auf der Wahrheit, und iſt nichts anderes, als Die Chat 
der Wahrheit, wie wiederum die Wahrhaftigfeit ein: Recht unſeres 
Nächſten an uns if. Es Handelt Fi) Hier aber etwa nicht bloß um 
eine gerichtliche Zeugenausſage, fondern um Alles, was wir äber un- 
feru Nebenmenſchen im Guten und Böfen ausſagen. All dies fell 
genau unferer Ueberzeugung gemäß fein, und diefe Ueberzeugumg nur 
durch forgfültige Prüfung und Erwägung gewonnen werden. Wir 
birfen daher ebenfo wenig leichtfertig im Urtheilen, wie vorſchnell im 
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Ausfprechen dieſes Urtheils fein; müſſcn uns vor jeder böfen Nach⸗ 
rede, noch mehr por jeder Verleumdung, und eudlich vor -jeber wif- 
jentfich falfchen Zeugenausſage ftreng bitten, Ach, darin ſundigen 
wir Menſchen am öfterften, und rechnen es uns am wenigiien zur 
Schuld an. Und dad, miſſen wir nur einmal, wie vielen Schaden 
ein böfes Wort von uns unferem Rächſten zufügt? Wie weit: das 
Gift dringt, das mir damit. durch die Aberu feines Lehens gießen? 
Und vermögen wir eine- Verläüumdung wirklich zurüdzunchmen und 
ihre Wirkung zu befrhränfen, da jie num von Mund zu Dimmde fliegt? 
Aber wirkt pie Unwahrheit, die Lügenhaftigkeit nicht ebenſo verderblich 
auf uns ſelbſt zurück? Raubt fie uns nicht alle Würde, Selbitacktung 
und allem Adel der Seele, und bringt unfer auge fittliches Weſen 
in maßloſe Verwirrung? ,  . 

Nun fteigen wir mit. dem zehnten Worte in bie gehelmiten Tie⸗ 
fen unſerer Seele hinab, Die Wurzel alles Böſen im Denken, Spre⸗ 
der und Handeln ijt die-böfe Begierde, Sie ift es, die uns. zu Un- 
recht und Lüge antreibt, die der Gewalt und dem Raube ebenfo, wie 
dem falfchen Wort und der mißgünftigen Leidenfchaft zu Grumde liegt. 
Denken wir fie aus uns hinweg, und wir haben feinen Antrieb zur 
Sünde Darum madht uns mit tiefem Sinne das zehnte Wort zur 
heiligen Pflicht, jedwede böſe Begierde in. ums zu belämpfen, zu über- 
winden, auszurotten. Denn die. Begierde flammt auf zur Leidenfchaft 
und diefe wächjt zur verzehrenden That, Heute noch gehen wir ſchuld⸗ 
108 umber, aber die Begierde ijt- noch. in unferem. Herzen, und. mor- 
gen haben ‚wir uns mit erdrückender Schuld belaſtet. Nach der That 
erhebt ſich unſer Bewußtſein, öffnet die Augen und ſieht verzweifelnd 
was wir geübt. Darum wade über did Tag wie Nacht, und ge- 
wahrſt du die Wurzel des Unfrauts in dir, zeiße fie herans mit 
ſchonungsloſer Hand, und gülte e8, deine liebſten Wünfche, deine hei⸗ 
Beften . Hoffnungen — denn das Verderben ſchreitet ſchnell. — 

Dies find: die großen. Verkiindigungen vom Sinai. An die Er- 
kenntniß Gottes und feine wahrhaftige Anbetung im Geifte ſchließt 
fi die Heilighaltung Gottes‘ im- wirklichen Leben und die Heiligumg 
des Menſchen in Gott; die Ehrfurdt vor den Eltern folgt; und die 
Heiligfeit des Lebens, der Ehe und des Eigenthums; die: Wahrhaf- 
tigkeit. gegen unfere Nebenmenfchen und die Lauterkeit in unferem In⸗ 
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neen machen den Beſchluß. Damit war des feile Fundament für 
den ganzen Aufbau des religiös-Tittlichen Lebens in der Geſellſchaft 
und in jedem Einzelnen geworfen. Unerſchütterlich und. unveränder- 
lich für alle Zeiten Liegt dieſer Felſengrund da, nichts davon und 
nichts dazu bei allen Völfern- und im allen Zonen! Wie? Kann 
man es und verargen, wenn unfere Seele fi an den Gedanken er- 
hebt, daß diefe Worte an unjere Väter ſchon in ber graneften Vor- 
zeit ergingen, und fie e8 waren, die ausriefen: wir wollen e8 hören 
und thun! Hatten fie fi damit nicht auch die ſchwerſte Verant⸗ 
wortlichleit auferlegt, und haben unfere Gefchlechter nicht jeden Fehl 
um fo bitterer zu büßen gehabt? So eritarkte dies Bewußtſein 
immer mehr in und; fo wollen wir fort und fort diefen Tag der 
Gefebgebung feiern, und uns in ber Freude und Weihe an ihm im- 
mer mehr rüften, baß dus Wort durch uns zur That werde. „Denn 
vom Sinai fommt der Ewige, in feiner Rechten Fener des Geſetzes!“ 


— — 


6. Am zweiten Schabuothtage. 
(Mathnath Jad.) 


Als noch im heil’gen Lande wohnte 
Der Väter gottbeſeelte Schaar, 
Roh auf Morijah’s Höhen thronte 
Der Tempel, Deiner Ehre vol: 
Da brachten fie des Dankes Zoll, 
Nach Zijon ziehend Jahr für Jahr, 
Die erſtgereiften Fruchte dar. 


Aus Sand und Stadt, von Thal und Höhen, 
Lobpreifend zogen fie dahin, 

Bis fie die heil’ge Stadt erſehen: 

Das Herz voll jel’ger Gottesluſt, 

Und Deines Schußes ſich bewußt, 

Erichienen zu des Feſt's Beginn 

Sie mit demlthig hohem Sinn. 
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- Rod wie, Herr, konnen nicht mehr ziehen —- 
So ziehe unfer Lieb dafür; 
Fir uns die Erſtling' nicht mehr bfäßen, ' 
Die mir auf Deinem Hochaltar 
Als ein Bekenntniß brächten dar — 
So laß des Herzens Eritlingszter, - 
Den heißen Danfpreis, weihen Dir! 


Ja*). wir befeunen: Deine Gnade 
Führt' Israel Yahrtaufend’ lang, 

O al die wechſelvollen Pfade, 

Bis Du uns gabjt mit Liebeshand 

Ein yeues, ſchönes Vaterland — 

Drum nimm ftatt Erftlings unfern Danf 
Hin aus des Geiftes heißem ‘Drang! 


Am zweiten Tage des Peßach wurde die Ernte der Gerfte und 
des Weizens feierlich mit dem erften Schnitt und einem Opfer er- 
öffnet, und währte den ganzen folgenden Monat Hindurd. Wenn 
ein Israelit auf fein Feld ging und die erſte reifende Frucht fah, jo 
umband er fie mit einer Binſe, und ſprach: fiehe dies find Erftlinge. 
Und war nun der Monat der Ernte vorüber, und das Wochenfeft 
nahete, jo verjammelten fich die Bewohner jedes der vierundzwanzig 
Kreife des Landes in der Kreisftadt mit ihren Gritlingen und über- 
nachteten auf deren freiem Plate. Früh am Morgen trat der Be— 
amte des Kreifes zu ihnen and ſprach: Auf, Takt uns nad Zion 
ziehen, zum Haufe des Ewigen unſres Gottes! Voran 309 das Frie- 
densopfer mit vergoldeten Hörnern, mit Delzweig-Kränzen gefchmückt, 
Pfeife und Schalmei ertönten vor ihnen her, bie Wallfahrts-Pfalmen 
wurden gefungen, bis fie in die Nähe Jeruſalem's gelangt; man machte 
Halt, ordnete und befränzte die Erftlinge und fandte Boten in die 
Stadt. Dann famen entgegen abgeorbnete Priefter und Leviten und 
Schatzmeiſter; die Zünfte Jeruſalems ftanden in Reihen und begrüß- 
ten fie: Brüder, Männer von dem und dem Ort, wilffommen in 
Srieden! Noch einmal ertönte die Mufil, bis fie gefommen an den 
— — — » 


*) Nach 5 Mof. 26, 3 ff. 
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Tempelberg. Hier nahm rin jeber, ſelbſt der König Agrippa (der 
Stolze), feinen Korb auf die Schulter, und zog: in den" Vorhef ein 
Sofort ſtimmten die Lenite, 0000 am der. Zahl, den Geſang an: 
„Ich erhebe dich, Hert, denn du Haft mich aus der Tiefe gezogen, 
amd Tießeft nicht trünaphiven meine ande Über mh!“ Dann 
Sprach ein jeder die Worte: „Ich bekenne Heute dem Ewigen, deinem 
Gotte, daß ich gelommen in das Land, welches der Ewige unferen 
Voreltern zugefejworen, es uns zu geben.” Bei dieſen Worten nahm 
man ben Korb von ber Schulter, der Priefter legte die Hand da- 
cunter, und machte die Wendung Dam fprah man: „Ein war- 
desader Aramöer war mein Vater, da ftieg er herab nad Aegypten; 
nud weilte daſelbſt eine Zeitlang, und warb dort zu einem mächtigen, 
zahlreichen Volle. Aber die Aegypter brüdten uns mit ſchwerer Ar⸗ 
beit; wir riefen zu dem Emwigen, uuſerm Gott, der Herr erhörte unfre 
Stimme und führte uns hinaus aus Aegypten mut allmächtiger Hand, 
mit gerecktem Arme, mit großer Erfiheinung, mit Zeichen und Wun⸗ 
bern... Er bradjte und an biefen Ort und gab uns dieſes Land, wo 
Milch und Honig flenßt, und jebt bringe ih dar die Erftlinge der 
Frucht des Bodens, welchen Gott mir gegeben.“ Dann fehte man 
den. Korb am Alter bin, warf ſich ai ſtillen Anbeteng auf das Knie 
wieder, und ging von damen. . 

So war diejes Feſt ein zwiefaches, das Feſt des Erntedants in 
der Darbringung der erfigereiften Früchte und ein Feſt des Bekennt⸗ 
niſſes. Was iſt nun übrig geblieben hiervon für uns? Zum Tem- 
pel.auf Zion fünmen wir nicht mehr hinaufziehen, die. Erfilinge un- 
jeres Landes nicht mehr darbringen, und um fa weriger, als in den 
meiften Ländern, darin wie wohnen, an biefem Feſte bie Zeit ber 
Erute noch lange: nicht gekommen. Aber das Bekenntniß unseres 
Glaubens ift ung geblieben ; an dieſem haben wir feftgehalten und 
ihn mit uns getragen. durch alle Zeiten und Länder. Und wenn 
nun alle Tage umjeres-Lebens eine Zeit der Ernte find, wenn wit 
Zag für Tag die Gaben bes Herrn, die Garben- feiner Gnade, die 
Früchte, die er für uns reifen läßt, ſammeln unb ernten, und To 
unſer Herz voll Dankbarkeit und freudiger Anerkennung ift, die Erft⸗ 
linge unjeres Lebensbaumegg ihm allezeit in Werken der Liebe und 
Barmherzigkeit darbringen: wie follten wir nicht fresdig unſeren 
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Glauben belennen, und am hentigen Tage ein Feſt des aufeihtägften 
Belenutuiffed feiern? . . 

Was wir befenuen? Was wir: "glauben? &s. ift noch heute‘ das 
Wort, das unſeren Vätern auf die Lippen gelegt war. Wir beklen⸗ 
zen ben eimig-einzigen Gott, der in feiner Schöpfung, der unendlichen 
im Großen und im Kleinen, feine Weisheit, Macht und Güte offen- 
baret hat und offenbart, der in der Geſchichte der Mienfchheit, ber 
Bölfer, Israels feine Vorſehung und feine Vergeltung offenbart hat 
und offenbart. Ja, Alles was ich Habe, ift feine Gabe. Auch un⸗ 
jere Väter waren wandernde Aramöer, gejagt und verfolgt von Laud 
zu Land; uns aber hat feine Huld wieder ein Vaterland gegeben, 
eine Heimatt, einen dauernden Heerd, daß wir als freie Bürger den 
Beruf des Lebens verfolgen, und daß uns, fo er uns jegnet, Milch und 
Honig fließen. Dies befennen wir, „laut als jeine Zeugniffe vor 
Königen und Völkern, und fchenen uns deſſ' nicht.“ 

Und wie wir diefes Bekenntniß abzulegen? Zuerft im Geift 
und in der Wahrheit, nicht ala Form und Formel, jondern mit 
Erkenntniß und Gebanfenfülle; dann mit. Kraft und höherer Be- 
geifterung, mit gehobemem_ Geifte und anſchwellendem Herzen; enblich 
mit Offenheit und Freimuth, in in der. ‚Verachtung derer, bie und ver⸗ 
achten, in der Weberzeugung der Wahrheit, in der Gewißheit - des 
Sieges. 

So trete ich heute vor dich, Vater und Herr, und erneuere vor 
dir das Bekenntniß meines Glaubens, demithig und doch bewußt, 
des Glaubens, den meine Bäter mich gelehrt, und den ich in meinem 
Geiſte und meinem Herzen entfaltet und gefeftigt nad). meinem Wer: 
mögen. Ihm will ich leben und fterben. Ihm will ich in meinem 
Thun und Sprechen zu folgen ſtreben, ihm meine Gedanken unb 
Gefühle zu widmen ringen: Darin fei du mit mir, .baß ich niemals 
wanfe, erleuchte und erwärme du mic, daR es in mir niemals dun ⸗ 
fele!... Iſt ja auch dies ein Schlußteg des Feſtes, an welchem 
die Männer Israel's in deinem Heiligthum erjcheinen jollten. Unſer 
aber ift das geiftige Zion. D. dag wir dafelbjt „nicht leer erfchei- 
nen!“ daß wir in unferen Geifte einen großen Scak der Erkennt⸗ 
niß, in nnjeren Seelen Reichtum an wönmigfeit und Gemeinfinn, 
in unferen Herzen Fülle der Bruderliebe, in unferen Händen Thaten 
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der: Barmherxzigkeit und Spenden für jedweden Behürftigen, mark: der 
Gabe unferes Vermögen und nach deinmm. Segen, mitbringen! Dann 
wirft D1:408 diefen deinen Segen wicht verſagen, und ihn allen denen 
water. ung verleihen welche deinen Vorſchriften gemäß freiwillige Ga. 
hen für die Armen und. Nothleidenden und für die Bedürfniſſe der 
Gemeinde dargebracht haben. Dazu verleike auch mir ein offenes 
Dex; und eine. willige Hand und genügende Mittel — Amen. : 


Gierzu die Wallfahrtspſalmen. Siehe ben Anhang zu den Feſtgebeten) 
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Aurch in: dem Feſte her Bauhhütten. veveinigk fish bie Feier. Gottes 
ale des, Spenders aller. Gaben der Notar und als der maltenden 
Bariehing. iu: der Geſchichte der Völker, infonders Israels. Da 
ſollft dir Laubhütten bauen und darin wohnen jieben Tage, damit 
du gedenkeft, daß dich in Laubhütten wohnen ließ der Ewige dein 
Gott, ba. du aus Aegypten zogeſt. Und ſo sahmen unſere Väter 
Oelbaumzweige nnd Myrten und Laub von allerhand wildwachſenden 
Baumen, und bauden Hütten auf dem. platten Dädern und in. den 
Höfen ihrer Wohnungen, und zogen Laubgewinde über ‚die Straßen 
der; Stada, und wohnten darunter fieben Tage, und feierten ein Feſt 
der Freude und: des Dankesjubels vor dem Herrn. Dem, wie Peßnch 
bie. Weihe Israels zum priefterligen Volke, in dent; Belenntniſſe des 
Einſg· Einzigen immer wieder: exnenern fallie, fo das--Baubhüttenfeft 
dae Erinnerung, daß nur unter dem Schuhe des Herrn Israel das 
Land der Verhrißnug in Beſitz genommen und aus Pilgern. in dey 
Wuſte Bewohner eines reichen, fruchtharen Landes gemorden. Aug 
ihren Häuſern von Holz; und Stein zogen fie in die niedrigen Hütten, 
add Zweigen und Laub gebaut, die der Sturm feicht ummerfen, der 
Regen: hinwegſchwemmen konnte. - Da. mußte es ihnen zum-Bavuft- 
fein. kommen, daß: auch der erlangte Beſitz unficher in den. Händen 
des Menschen: jei, daß jegligger Bau zuſammenſtürzen und fein Be⸗ 
woher. wieder auf. den irren Pfad dev Pilgerjchaft verjeßt werden 
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Tre, wenn der Wille des Deren nicht ut fen iſt und Raute us 
Beitand nicht von oben ınmt. 
' Ich denke den Gedauken ber Vorzeit nach, und meines Saft Kg 
werdet fich dann aus dev Tängft gefthwirkdettien Vergangenheit zu mei⸗ 
ner Zeit, zu meinem Zeben, zu mir feldft hie. Es find Gefühle ber 
Bewunderung, Gefühle des Dankes, aber auch Gefühle der Demuth, 
die meine Seele durchziehen. Wie haft du mir doch, mein Herr und 
Bater, ein Haus aufgebaut auf den Wegen meines Lebens, fo feft 
und ftattlidh, fo fisher und bequem; Haft Fülle der äußern Güter 
mir darin gegeben nach meinem Bedarf und. deinem Rathe, viel mehr, 
als ich beanfpruchen durfte, al8 mein Wille und meine Thaten ver- 
dienten. Und da wohne ich in Sicherheit mit den Herzen voll Liebe, 
die du an mich gelnüpft, um mit den Mühen des Lebens auch ben 
heitern Genuß deiner Gnadengeſchenke zu verbinden. Fühle ich es 
wicht, wie leicht da mein Herz fh in Stolz erheben, in. Selbftüber- 
ſchätzung bethören, im Sterheit wiegen !örnte! Meine Hand but 
bies gebaut, meine Einficht dies beveitet — wie nahe liegt ſolches 
Wort unſerm Geiſte und unfern Lippen. O fo laß mich hinuus 
ziehen Iuhr für Jahr aus dem feſten Haufe unter das Laubgewinde 
der Hütte, daß ich es weiß und fühle: Alles, was ich bin und habe, 
tft deine Gabe! Alles, was ich Bin und habe, erhult mir aux beine 
Huld, bein Segen! Wunderbar Haft du mic bis hierher gefliget, 
uns Roth und Drangfel mie Het und. Groͤße erſprießen Iafien, bis 
bie Wege meines Lebens in ben Bluthengarten eines ſtillen Glückes 
zuſammentrafen. Aber ich weiß es nun, es kaun bein heiliger Mille 
kein, daß Biefen Garten der Sturm zerftüre, Die: Dürre verböc, und 
mir genommen werde, was mir gegeben worben. Doch nein! Sind 
nicht die Pfoften diefer Hütte aus dem grimenden Walde gewonnen, 
iſt nicht ihr Dach aus Laub und Blumen and Früchten zuſummen ⸗ 
geſetzt? Duftet es möcht um mich ber wie Duft des Hatnes, unb 
der goldene Sonnenſtrahl ſtiehlt ſich zwifchen den zitternden Blättern 
hindurch? So weiß ich es, wenn du das Haus von Holz und Stein 
mir entzieheft, giebft du mir eine tranfiche Hütte, wo nicht minder 
treue Herzen in ber rende und Liebe und im Genuffe des Friedrus 
und doll Danfes fir Alles was bu ihtzn erhalten, ſchlagen können! 
Dies ift es, was ich aus den Erinnerungen der Borgeit erleſe. 
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Und es ift nicht wahr, daß der. Gedanke der Abhängigkeit von deiner 
Macht und Gnade den Menfchen niederbeuge, daß der Gedanke der 
Beiichtiplelt une: Snfijerheit Des. irdifthen Veſthes unſer: Herz bedrucke 
mub ben Freuden des Lebens verſchließe. Vielmehr erhebt ſich meine 
&eele im: dieſer Erkenntniß. Wenn ich mein eigener Herr, mein 
Selbftherrſcher, deſtimmenb die Geſchicke meines Lebens, wäre, le 
würde. jeder Irrthum, jeder Wahn, jede Thorheit an mir zerftörend 
fih rächent So aber firdmt eine Fluth freudiger Zuverſicht anf 
heine weife Fuhrung, unerichiitterfichen Vertranens in Frend und 
Leid durch meine Seele, und beſchwingt all’ ihre Kräfte und erneuet 
all' ihr Vermögen. Viel zu gering bin ich für all’ die Treue und 
Wohlthaten, die du deinem Knechte erwieſen!“ Aber um fo mehr 
fubele ich ihrer, und mein dankerfülltes Herz ruft laut anpor: „Diefen 
Tag hat Gott geſchaffen, laßt and fingen und uns freuen an ihm!“ 
Amen. 

Das Leben hier auf Erden 

Iſt eine Bilgerung, 

Wir wohnen nur in Hätten, 

Und, tft e8 ausgeftritten. 

Wir fcheiden, alt umd jung. 


Ob wir in hoh'n Baläften, 
Ob unter niedrem Dad, 
She find von. Holz und Sehnen; 
Die wir zum Wohnen nehmen, 

Und ‚folgen uns nicht nach. 


Deoch dunch die Wuſien alle. 
. Füuͤhhrt unſrts More Hana, 
Im Hütten donpıt das Leihen, 
AIn Hüuͤtter Luſt and Frenden, 
Bis er zum Ziel ams wandt. 
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Welche fremdartige Pflanzen. haben wir da —E 
und wit Segensſprichen in Bewegung geſetzt, und ziehen feierub ba 
mit durch die. geheiligte Stätte deiner Anbetung?. Die. Balme, die 
im fernen Morgenlande ihre Blätterkrone hoch zu den Wollen erhebt, 
der Esrog, den fremde Hand vom mir unbebaungen Baume gepflückt, 
bie immergräne Myrthe und die Weide vom Ufer des Bades. Wie 
kommen fie zufammen? Was bedeuten fie uns? - Auch hierbei müſſen 
wir uns im Geifte nad) jenem Lande uuferer Väter verſetzen, das der 
Erinnerung unferes Stammes immer thener bleiben wird. Dort 
bringt bie Dattelpalıme die fegensreiche Frucht hervor, von welcher 
die Bewohner täglich genießen und ans ber ‚fie felbft ein erquickendes 
Getränk bereiten; und zu ihr gefelkt fich die Frucht des Hadarbaumes, 
der duftige Esrog, um fo die Fruchtbäume bes Landes vorzuſtellen. 
Der Meyrthenbaum, der in ben Gärten des Morgenlandes hochauf- 
fteigt, und glänzend an Laub und duftend an Blüthe die unentbehr- 
liche Zierde ift, gejellt fi zur Bachweide, welche mit ihrem: grünen 
Gehänge weithin durch bie Flur ben Lauf des gejegneten Bächleins 
bezeichnet, um den Schmuck der Landſchaft vorzuftellen. Dieſe follten 
die Israeliten am Tage des Erntedankes zur Hand nehmen und 
„ſich damit freuen“, weil fie ihnen den Segen des Herrn in den 
Gaben der Pflanzenwelt „gut zu genießen und fchön anzufehn“, wie 
er fich abermals über fie ergoffen, zum Bewußtſein brachten. 
| Aber auch einen bildfihen Sinn fanden unſere Weifen in der 
Wahl gerade diefer Pflanzen. Die Palme, meint man, wie fie ohne 
Aeſte und Zweige, gerade aus und fchlanf zum Himmel aufiteigt, 
droben breit fich zur Krone wölbt und bem fchmachtenden Pilger 
labende Frucht und fühlenden: Schatten bietet, iſt das zutreffendfte 
Bild der religiöfen Kraft und Stürke, bie ven gläubigen Menfchen 
befeelen, in feinem Geifte wohnen ſoll. Ungebeugt von jedwedem 
Sturme, aufftrebenb über das Gemeine zur Höhe gehobener Den⸗ 
fungsweife, zu feinem Gotte auf, muß ber wahrhaft Fromme, von 
Leidenſchaft und Schickſalen unbeirrt, die Früchte feines Lebens reifen 
und wohlthätigen Schatten über Alle a die fi) um ihn verfan- 
meln. Mit diefer unerfchütterlichen 
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beim Gedanlen an feinen Gott. erneuernd, Hat er die Mühen des 
Lebenso zu tragen, in jedem Wechſel bes Geſchickes fih zu bewähren, 
und unter den ſchwerften Bürden aufrecht zu bleiben, immer in dem⸗ 
felben Boden wurzelnd, im jeinem Gotte, in beffen Lehre und Geſetz. 
Da: vermögen ihn nicht die Angriffe der Feinde zu beugen, die Zweifel, 
die and. der eigenen Bruſt entitanmen, die Leibenfchaften, bie aus 
dem eigenen Herzen ſich hervorwühlen, wieberzumwerfen ober zu zer- 
fplittern: feine Krone wiegt fi umr hin und Her, ſeine fchilfigen 
Blätter rauſchen Iaut auf, nur einen Augenblick erzittert der Stamm 
in, feiner Feſte, dann iſt «8 vorüber, und er fteht da wie vorher, feft 
und erhabeu. — 

Wir der Esrog, fährt man fort, fo würzig duftet und an farbe 
angenehm leuchtet, und wenn er. gereift, Lieblich an Geſchmack, ſo ſtellt 
er die willfonmenfte- Tugend des Herzens, bie Meenfchenfreundlichleit 
und Anmuth vor. Wenn unfere Seele von wahrer Liebe erfüllt ift, 
Liebe, die zwiſchen Menſch und Menſch nicht zu fcheiben, abzujondern 
und auszujchließen vermag, wie ftrahlt fie Jedermann durch das 
freundliche Auge entgegen, hat ein Tiebliches Lächeln für Alle, die zu 
ihr treten, eine willige Hand zu Hülfe und Linderung, ein Träftiges 
Wort zu Troft uud Aufrichtung. Nicht Schwäche, nicht Schmeichelet, 
fondern ein ftarfes Leben der Liebe ift dies, die der entfchiedenen Bos⸗ 
beit wohl Unwillen und Zorn und Träftige Abweifung zu beihätigen 
vermag, dann aber gegen alle Menſchen Wohlwollen und Hingebung 
in ihrem Schoße trägt. O, dns iſt eine fegenäreiche Seele, die mit 
ihrem lieblichen Lichte viele Schatten des Lebens überdeckt, mit vielen 
Unbillen und Täuſchungen ausföhnt, daß das Vertrauen von Menſch 
zu Menſch wieder erwacht. „Empfange Jedermann mit freundlichem 
Angefichte,“ „beurtheile deinen Nächten als unſchuldig und gerecht⸗ 
fertigt,“ „es ‚feien dir Die Ehre und der Beſitz deines Nüchften fo theuer 
wie die deinigen,“ diefe und viele andere VBorfchriften unferer Weifen 
entipringen allefamımt aus der unerſchöpflichen Quelle ber Menſchen⸗ 
freundlichfeit, ohne welche bes religiöfe Leben feinen echten Werth, 
fein wahres Geprüge enibehrt. — Und wer verftiinde nun nicht das 
Sinnbild, das uns die Myrthe entgegenbringt? Iſt es nicht überall 
Sitte, fie um das jungfräuficde Haupt. dev Braut zu winden? Rein 
und fleckenlos glänzen ihre Blätter uns zu und bie einfachen weißen 
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Blütben deängen fi durch ihr grimes Laub. Es iſt die Vinfchuit, 
die. Reinheit des Herzens, bie Santerkeit der Geſinnang, wolche ihe 
Anblick in uns zur Vorſtellang bringe. Hand biefe Reinheit amd: Lun⸗ 
terkeit all’ unferer Gefühle unb Anſchanungen weil bie Religion in uns 
erhalten oder uns zurücihringen. Zweifle nid, daß dieſe Neinheit 
auch in der Berührung mit ben Schmutze ber Welt, mit den Um: 
Inyterkeiten im bürgerlichen und gejeliichufllichen Beben beftchen bielben 
könne. Und: wenn es auch nicht mahr iſt, daß „dem einen les 
sein“ fei, wenn er gerabe mit größerer Entriftung alles Unreine von 
fich abwehrt, fo wird die Kraft ‚des. reinen Gemuͤthes immer wieder 
aus fich herausfchaffen, was das Leben an Gemeinem und Niedrigeitt 
‚in daſſelbe hineinwirft. Wie aber anders vermöchten wir dies, als 
durch das treue Teithalten an: Tugend, Edelſirm und Frömmigkeẽt, 
an all’ die Ziele, die uns Gott geſtellt. Darum wahre dig, halte 
dich fern von entfittlichender Geſellſchaft, ziehe einen Zaun um deine 
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feinen unlautern Gedanken in ſich hege! — Und endlich die Bach⸗ 
weise, fie, die ihren Schlanten Stamm mit den hellen, beweglichen 
Bluͤttchen tief niederbeugt zum Rande ber Wellen, ohne zu brechen, 
wie hoch würbe fie ragen, wenn fie ſich in ihrer ganzen Länge erhübe, 
aber ihre Kraft und Feftigfeit Tieget in der fanften Biegung ihres 
Hauptes. Das ift bie Beſcheidenheit, die Demuth. Was bu and 
befikeft au Gütern und Vorzügen, wie weit auch dein Arın reichet 
und dein Wort gilt, weiche Berdienfte du dir auch erworben, nut 
bejcheiden. vor den Wienfchen, nur demüthig vor Gott. Denn diefe 
Büter, wenige haft du duvch eigene Kraft erlangt, die meliten wur⸗ 
den dir gegeben, und wie leicht kannſt du fie verlieren? Diefe Vor⸗ 
züge, wie gering.find fie nach al den Mitteln und Gelegenheiten, die 
gerade dir zulamen, wie gering find fie gegen die Vorzüge Anderer, 
nub die fie mühfomer errungen; dieſe Verdienſte, wie weit blieben fie 
Binter Dein zurück, was man. von ‚dir fordern konnte und wie welt 
werben fie von Anbern übertroffen. Und fiehft du nicht: ein, daß 
biefe Güter, Vorzüge und Verdienfte erft durch Beſtcheidenheit ind 
Demuth ihren Werth und Glanz erhalten, durch Stolz und Selbſt⸗ 
überjchägung ihn gänglich verlieren? Dap die Menſchen ihnen williz 
ihre Anerkennung zollen werden, wenn du befcheiden dich zurüchältft, 
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ſich aber auflehnen gegen dich, wenn die dich fteifeſt auf fie und dein 


Hanpt allzu hoch erhebeſt? Und üft es nieht die Religion, die dieſe 
Beſcheidenheit und Demuth in uns weckt und wor und fordert? 
Richte dich auf, Sterblicher, vor dem Throne des Unendlichen — 
wie weit reicheſt du in deiner Schwäche und Kleine? Und wie groß 
iſt dein Antheil, deu dein Wille und deine Thatfraft aa dir felbſten 
haben? Nein, nicht in den Staub jollft dur dich werfen, wicht auf ber 
Erde kriechen, ſchlank follft du dich erheben wie die Weide am Bach 
mit helfen grünen Blättern, aber auch wie fie dein Haupt neigen zu 
den murmelnden Wellen, die dir viel: erzählen von ber Flüchtigkeit 
altes Frdifchen, von dem Unbeſtande alles Stanbgeborenen, von ben 
Nebeln, die fih auf den Waſſern lahern und von ben eifigen Ban⸗ 
den des Todes ... 

Wie nun das Feſt der Laubhutten diefe Pflanzen zufammenbin- 
det und in unfere Hand legt, fo will bie Religion dieſe vier Tugen⸗ 
den in unferer Seefe vereinen, damit fie zu einer wahren Gottesfeier 
werde und all’ ihre Tage in einer folchen Lebe und webe: die religiöfe 
Kroft und Stärke, die Anmuth und Menſchenfreundlichkeit, die Un- 
ſchuld und Reinheit, die Bejcheidenheit ımd Demuth. D Herr, wohl 
zage ich, diefen Kranz zu erwerben und auf mein Haupt zu feßen ; 
aber laß mich die Hand darnad) ausftreden, lag meinen Arm fie er- 
reihen und darnach faſſen; ja laß mich ringen nad) diefen Tugenden 
und mein Streben nicht ganz fruchtlos fein! Iſt doch vor dir der 
Wille des Menſchen fehon eine That geahtet, und wer nad) Tugend 
ftrebt, hat ihrer fchon einen Theil erlangt ... 

Doc) ich Höre den Einwand mandes unferer Brüder: wozu nad) 
den Erzeugniffen eines fremden Landes greifen, das uns längſt nicht 


. mehr Heimath ift? Nicht fo. Dies ift das Eigenthümliche in der 


Stellung des Juden. Wir jchließen. uns eng uud treu an das Vater⸗ 
fand, das uns die göttliche Vorſehung befchieden, wo die Wiegen un- 
ferer Kinder und die Gräber unferer Väter jtehen; aber unfere Re- 
figion und die Gejchichte unferes Stammes wurzelt in jenem Lande 
jenfeitS des Meeres, und fohäpft immer neue Kraft und Würdigkeit 
aus den Erinnerungen daran. Go vereinen wir beide in uns mit 
Liebe, und auch gerabe defſen iſt der Straus ein Stanbild, den wir 
heute zur Hand nehme. : Gehören nicht Myrthe und Weide auch un- 
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ſerm Vaterlande an, wie Palme und Esrog das Eigenthum bes h. 

Landes find? Dieſe vereint, ſchmelzen Vaterland und Land der Ba⸗ 

ter in eine Vorſtellung zuſammen, beide ums theuer und doch in ſehr 

verſchiedener Richtung, jenes das Leben und die kräftig pulſirende Ge⸗ 

genwart, dies die Erinnerung und die unverwiſchliche Vorzeit. 
So ſprechen wir ben Segensſpruch, froh unſres Gottes, der. uns 

—— gegenwärtig, froh ber Gotteslehre, die ſolche Gedanlen uns 
bietet, erhoben gu dir, Allheiligſter! — Amen. 


Unter Balmen hat geweilt . 
Juda's Bolf, vom Glück ereilt — 
Palme, die zum Himmel. raget, 
Süßer Früchte Fülle traget, 
Stark und leicht, 
Ungebeugt, | 
Daß fie jelbjt dem Sturm nie weicht. 


Myrthe iſt des Gartens Zier, 
Myrthe Jungfraun hold’ Gebühr — 
"Wie der Meyrthe keufches Prangen, 
Sollft an Deinem Gott Du bangen 
Kein und Flar 
Immerdar, 
Eine treue, feſte Schaar. 


An des Fluſſes fteilem Rand 
Steht die Weide unverwandt, 
Beugt den ſchlanken Stamm befcheiden 
In der Sommergluthen Freuden — 
Fuhl' es wohl, 
Demuthsvoll 
Schaffe Jeder, was er foll. 


Unb bes Esrog’s füßer Duft, 
Würzend diefes Hanfes Luft, . 
Mahn’, wie Du mit Anmuths VBlicken 
Kannft ben Trauernden beglüden — 
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Freundlich reich’ 
Alfogleich 
Deine Hand fo Arm wie TB 


Darum biſt in Gott Du ſtark, 
Wahrt Dir Keuſchheit Kraft und Mark, 
Lächelſt freundlich unter Leiden, 
Und im Glücke ſtill beſcheiden — 
Segensheil 
Iſſt Dein Theil, 
Kommſt zum Ziel, ſei's hoch und ſteil! 


9. Am Schlußfeſte (Sehmini Azereth.) 
(Mathnath Jad.) 


Drer heutige Tag. feiert den Schluß aller Feſte des Jahres. Die 
heiligenden Tage, mit welchen das Geſetz wie mit goldenen Fäden 
das ganze Jahr durchſponnen hat, ſind nun zu Ende. Insbeſondere 
aber die Feſte des ſiebenten Monats (Thiſchri), welche anf dem Ge⸗ 
biete unſerer Religion jo bedentjam herportreten, unerſchöpfliche Quel⸗ 
len des Heils, wenn wir aus ihnen zu trinken verſtehen. Wie anders 
könnte ich: da, als meinen Blick wie rückwärts, fo vorwärts wenden? 

Es tritt zunächſt die gewichtige Frage an mich heran: haſt du 
bie verfloſſenen Tage fo benutzt und verwendet, wie wozu die Religion 
ſie beſtinimt nnd eingefett. bat? Bist du mit Ernſt an jenen erften 
Tagen des Monats baran gegangen, dich felbit zu prüfen und 
31 eriennen? in die geheimen Falten deiner Seele einzubringen, 
nnd all' die Mängel und Fehler, nl’ Die Läden und Außer 
wächfe zu erkennen, die noch .an deinem ganzen geiftigen We⸗ 
fen haften? Haft du ben Weg dir ganz Har gemacht, dem du gegan⸗ 
gen und den du einzufchlagen habeſt? — Haft dit au jenen Tagen 
der Buße die Verſöhnung deiner Nebenmenfchen angeitrebt, daß du 
die Beleidigungen gefühnt, die Schäden gut gemadit, die du ihnen 
zugefügt? Ober Bat bein Stolz und dein Eigennutz dich davon zurück⸗ 


316 Beſondere Achacht 


gehalten? — Wie aber verbrachteft du jenen evhabenen Tag, der dir 
die Vergebung deines himmlischen Richters wid Vaters bringen follte, 
wenn du reuigen Herzens, zerknirfchten Genrüthed, gedemüthigten Gei- 
ftes vor ihm jtändeft, uud deine Sünden befeunteft, mit dem aufrich⸗ 
tigen Borfage der Beſſerung? — Und haff dir endlich das Dankes⸗ 
feſt der göttlichen Segnungen nicht ohne die tiefe Weihe der Dankes⸗ 
gefühle, ohne die freudige Hingebung an das Bewußtſein des göttlichen 
Gebers vorübergehen Tajfen? — Dies find die Fragen, die das heu- 
tige Belt an mid) richtet. Wie foll ich fie beanfworten? D, ich weiß 
es, auch Hierin ift das Menfchenwerf nur Bruchſtück; zu ſchwach ift 
unfer Geift, um uns fange auf der Höhe zu erhalten, auf welche die 
Religion ung ftellt; zu zerftreut ift unfer Herz, um nicht in fchnellem 
Wechfel der Empfindung bald Anderem, Unziemlihen Raum zu ge: 
ben ; zu ftarf ift unfere Selbftfucht, um den Gedanken der Demüthi- 
gung nicht allzu vajch zu verdrängen aus uns. So bleiben wir immer 
zurüc hinter dem, was unjere heiligite. Aufgabe ift, und verfchieben 
feichtfinnig auf die Zukunft, was die Gegenwart doch fo dringend von 
ums fordert. Und alſo erging es auch mir an jenen heiligen Tagen, 
und was ich an ihnen. vollbrachte, ift nur ein geringes Theil... 
Ach, auch Hier muſſen wir zu ber Barmherzigkeit: unfres, Vaters im 
Himmel ums fihchten, imd feiner Nachſicht vertranen! Du aber, hehre 
Religion Israel's, wenn nır ein Samenkorn ans ber Fülle der Saat, 
bie du mit reicher Hand ansftreneft, in mein Herz ai. jenen Tagen 
gefallen. und dafelbſt Keim and Sproß treibt, jo nimm es wohlgefül⸗ 
Gig am, und wende deine wlterfiche Fürſorge nicht ab vor mir! DO 
daß es wachfe und wachſe in mir, Dis meine ganze Seele fich dir zu⸗ 
geivandt, und durch dich meinem: Gottel ;. .Wohl aber foll dieſos 
Bewußtſern mich wahren, das begemnene Werk der: Selbfterkenntniß, 
der Berſohnung und Beſſerung and) in’ ull' den Tagen, die kommen, 
fortzuſelzen. Demi was bie Religion Durch! jene Feſte wecken und 
förbern will; Toll ja das Werk unſros ganzen Lebens fein. Kehre 
zuruck einen Tag vor deinen: Rode“ rufen: unfere Weiſin und gut 
bu kennft! dieſen Tag nicht, er Tank morgen, ober-übeimergen elntree 
gen — nun, ſo mußt du heute un morgen daflıc crachten un 
nunntehven? . 

Be: fat: Died der: Vorſatz, nit dem ib cms dor Methe der h. fe 
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in die lange Reihe der Werkeltage hinaustrete. Nein! ferne fei es 
von mir, als ob die Pflicht gegen das reltgiöfe Leben niin abgethan 
fet, und ich num frei aller Verbindlichkeit mich dem weltlichen Leber 
überlaffen :lönne — die Einrichtungen der Religion find dazu gegeben; 
daß ven ihnen ans Weihe, Pflichttreme, Heiligung und alle Tugenden 
über das ganze Leben ftrömen, dieſes von jenen in allen feinen Mo⸗ 
menten durchdrungen werde) Ja, Herr, ich will dich, deine Lehre 
und deinen heiligen Willen ftets vor Xugen und im Herzen haben, 
daß ich nichts deuke und rede und thue, was Dem zuwiderlaufe, daß 
all mein Weſen und Schaffen dieſen Geift trage und ihn auspräge. 
Und damit fchane ich in die Zukunft. Die Tage ber ſanfteren Jah⸗ 
reszeit neigen zu ihrem Ende; die rauhe Zeit de8 Winters Tündet ſich 
bereits ar, und wird bald all ihre Härten heranbringen. Ich bebaure 
68 nicht, denn die. Fülle des‘ Schönen, die und geboten worden, muß 
uns genligen, auch ber Kampf der Elemente, aud) die Unbilbe des 
Feoftes und: der ganzen Zeit zu ertragen, in welcher die Natur ihren 
Schimmer ſchlaft, um in ihrer Schöne wieber zu erivachen. Kom⸗ 
men wir ja nur durch die Entbehrung zum volten Gefühle des Guten, 
das und geboten wird. Da will ich dein bon heute aus das bern» 
higende Vertrauen auf Deine väterliche Fürſorge mit mir nehmen, 
bir mir die Geſundheit des Leibes auch unter den ‚Angriffen der Ele⸗ 

mente bewahren und mir für mich und bie Meinen ben Bedarf ſchaf⸗ 
fen wird. Und wenn Deine Gnadenhand mir dies Alles bereitet, 
dam. Tell mein Herz ſich Öffnen fiir den Nothſtand und bie Gelder 
meiner Diltwenfchen, deren Dein Rathſchluß auferlegt Bat, um bie 
Bedirrfniſſe des Tages zu Tämpfen und mit Mangel und Broft zu 
ſtreiten. O daß ich mich wicht in den Eigennutz des Genuſſes ver⸗ 
ſchließe und geung gethan zu haben glaube, wenn ich für den Ueber⸗ 
fluß meines Hauſes geſorgt habe! Dann werden auch in des Win⸗ 
ters Zeit der angenehmen und Blichklihent Stunden viele fommen. ‘Denn 
deine Schöpfung, o Hert, iſt ja fihön zu aller Zeit, und wenn du 
die Flur mit dem weißen —* verhullt, die Bäume des Wal- 
des mit den Nadeln des Eiſes Überzogen, die Gewäſſer mit Eisichol- 
len bedeckt Haft, und vom blauem Himmel her gießt Deine goldene 
Sonne ihre bligenden Strahlen dariiber — wie herrlih! Oder wenn 
am häuslichen Heerde — draußen tobet der Sturm mit Nebel und 
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Schneeflocken — all’ die Lieben in Eintracht und Frieden nerfammelt 
find, umd in gejelligem Scherz „der. in geiftiger- Unterhaltung fich bes 
bebaglichen Zufaumenfeins erfreuen: — wie Tieblih! Dam aber 
mag es gefchehen, Herr, daß in unſerm Grifte das Verlangen nach 
Wiffen und Erlenntaiß .erwade, daß wir uns all’ den Gaben bes 
Geiftes zuwenden, die vor dem Menſchen ausgebreitet find, vor Allem 
bem heiligen Worte der Lehre, den Schriften der Religion, den Denk⸗ 
mälern unferer Gejchichte und unfere® Glaubens. Da mögen wir 
nicht milde werden, darin au forjchen, daß: Dein Wort micht weiche _ 
aus unſerm Wunde und aus dem Munde unferer @inder. 

AU’ dies erflehe ich Heute von dir, mein Gott; es tft jo viel; 
aber dein unendliches Vaterherz bat Raum für alle. Bitten beine® 
Erdenfindes. In deiner Huld haft du all’ dieſe Feſtestage ungeftört 
und ungetrübt an ung vorüberfchreiten laſſen; und fo wirb-deine Gnade 
ung auch fürber unter deinem Schirm und Schutz die kommenden 
Zeiten Hindurchführen. Iſt dies doch auch ein Schlußtag des Feſtes, 
an welchem die Mannen Israel's in deinem Heiltgtäume erſcheinen 
follten. Unſer aber ift daS geiftige Zion, D daß wir dafelbit „nicht 
leer erfcheinen!” daß wir in unferm Geiſte einen großen Schab ber 
Erfenntniß, in unſern Seelen Reichtum am Frömmigkeit und Ge⸗ 
meinfinn, in unfern Herzen Fülle der Bruderliebe, in unjern Händen 
Thaten der Barmherzigkeit und Spenden für jedweden Bebürftigen 
nad) der Gabe unferes Vermögens und nad) deinem Gegen. mitbrin- 
gen! Dana wirft du uns diefen deinen Segen: nicht verſagen, und 
ihn allen denen unter uns verleihen, welche deinen Vorſchriften gemäß 
freiwillige Gaben für. die Armen and Rothleidenben und für die. Bes 
dürfniſſe der Gemeinde dargebracht haben. ‚Dazu verleihe auch mir 
ein offenes Herz und eine willige Hand und genigende Mittel — 
Amen. 

Dreimal vor dem Serra ‚erfchienen 
, Alle Daunen Juda's dort, 
Frommeun Herzens ihm zu Dienen, 
Mit dem Geijte, mit dem Wort, 
Reihe Gaben in der Hand 
Bür des Heiligthums Beſtand. 
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Denn fie wußten: alle Gaben 

Sind vom. Herrn ung nur gelieh’n, . 

Daß wir fie allein nicht haben, 

Daß fie auch für Brüder blühen, .- 

Daß ſie auch zu Aller Heil Ä 
Bieten ihren zeichen Theil. 


"Werde, Herr, drum unfre Herzen, 
Daß wir Gaben bringen gern, 
Daß wir opfern fonder Schmerzen 
Unfern Brüdern nah und fern, 
Und, fo wir um Segen fleh’n, 
Deines Segens würdig fteh’n. 


(Hierzu die Wallfehrtspfalmen. Siche den Anhang zu den Feſtgebeten.) 


⸗ 


10. Am Tage der Geſetzesfrende. 
(Simchath Thorah.) . 


Abermals Haben wir die Vorlefung der Thorgh an den Stätten 
deiner Anbetung beendet und miederbegeimen, daß wir den Kreislauf 
des Jahres mit bem Umlauf durch das ganze: heilige Bud) verfolgen. 
Darum haben unſere Weifen diefen Feſttag -eingejet und den Tag 
ber Geſetzesfreude genannt, Freude fell au ihm hesrfchen in unfern 
Gotteshänfern und Freude walten in allen unfern Wohnungen. Aber 
bat dieje Frende Feine andere Bedeutung und Urſache, als diefe äußer⸗ 
liche Vollendung jener Vorlefungen Jahr für Jahr? Daß wir uns 
freuen, ihnen wieder einmal bis zum Ende und neuen Anfang anzu⸗ 
wohnen, und dieſen Tag erlebt. haben? Gewiß nidt. Es muß noch 
einen tieferen Zufammenhang zwiſchen diefem Buche der Lehre und 
der freude geben. ch genke dem nad). 

Iſt nicht dieſe Lehre gleich wie die Freude unerfchöpflih? Hun- 
derte von Menſchengeſchlechtern find in den Schooß der Vergangen- 
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heit geſunken, und Alle haben an dieſem Bade der Lehre gehangen, 
und ihre edeliten amd begabteften Geiſter haben darin geforfcht, es er- 
fäutert und auögelegt, aber es nicht erfchöpft. Hunderte von Men⸗ 
Schengefchlechtern werden abermals dieſen Erbbsden betreten und in 
diefem Buche der Lehre forfchen ımd feine Kunde und feinen Inhalt 
nicht erſchöpfen. — Und ift e8 mit der Freude nicht ebenfo ? Ergreift 
fie da8 Menfchenherz nicht immer tiefer und voller, jemehr fie in 
unfere Seele dringt, bis das Herz fo trunfen umd der Geift fo wo- 
gend und das Auge geblendet ift, bis der Sterbliche dem irdischen 
Boden entrückt ſcheint, nur noch von leifen, leiſen Fäden daran gehal- 
ten? Oft Hat jahrelanger Kummer in unferm Herzen gewohnt, uud 
die Freude bricht dennod) die Rinde; oft drückt ſchwer die Laſt des 
Lebens, und der Menjc lächelt dennoch unter ihr; oft fpradjit du die 
Worte: Ich kann nicht wieder froh werben! nnd die wurdeſt Boch 
wieder froh und unvermuthet überjchlich dich die Freude. Ja, die 
Freude wie die Gotteslehre ftamınt von oben und iſt unerfchöpflich 
für den Menfchen. 

Und dann: erft wenn die Gotteslehre und zur Freude wird, wenn 
fie nicht mehr uns als die ftrenge Gebieterin erfcheint, die unfer Le- 
ben beherrfchen will, al8 die düftere Erſcheinung, die durch innere und 
äußere Mittel ung zwingen will, ihr zu dienen, wenn die Gotteslehre 
uns zur Erhebung, zur hellen Leuchte des Bewußtſeins, zu Zuflucht, 
Troſt und Kraft, zur wahren Freude geworden, hat fie uns ganz 
überwunden, und erfüllet unfere Seele völlig. — Und kann wiederum 
die Freude ohne die Lehre und das Sefet fein? denn wenn Die rende 
im unfer Herz einzieht noch jo vein und lauter, wie leicht entzündet 
ſich au Ihrem klarſten Lichte eine trübe Flamme, und Sie Freude wird 
zur Luft und die Luft zur Leidenfchaft, die unfere Seele verderbt und 
unfern Geiſt verödet. Darum muß aud) an das. Mahl der Freude 
Lehre und Geſetz dich begleiten, und dir Maßigkeit und. Selbftbeherr⸗ 
ſchung und Gottesfurcht lehren und einprägen. So iſt die Lehre 
‚ohne die Freude ohne ihren höchſten Werth, und die Freude ohne 

Lehre und Geſetz düfter umd verwirrend. 

Darum ift e8 ein fo hoher Vorzug unferer Religion, daß die 
Lehre und Freude mit einander verbindet. Neben dem hohen Ernte 
des Lebens will fie auch bie Blüthen der Freude hervorlochen und 
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ziehen. „Die Freude am Herrn“ (nm) erkennt fie als die höchſte 
und lauterſte Empfindung; die Gerechten follen ſich freuen Seiner 
Werfe und Thaten; jauchzen follen wir des Herrn und Seiner Gnade, 
fingen ihm einen neuen Sang mit Cymbeln und Reigen; felbjt wenn 
er fommt, die Erde zu richten, follen wir une freuen, Seiner Ge⸗ 
rechtigkeit und Barmherzigkeit bewußt! 

Darum war es unſern Weiſen möglich, die Beendigung und den 
Beginn der Vorleſung dieſes Buches der Lehre einen Freudentag zu 
nennen und die Freude an ihm uns zur Pflicht zu machen. Da er- 
geht denn die Frage an mid wie an Alle: Treueft du dich wirklich 
der Gotteslehre? ift deine Liebe zu ihr fo ftark und belebt, daß es 
dir zum Wohlgefallen und zur Wonne gereicht, ihrem Worte zu lau- 
[chen und ihre Borfchrift zu erfülten? und ſchwebet darüber die Freude 
am Herrn in dir al8 der höchſte Siegesgefang deines Herzens, als 
deine vollfte Befriedigung, dein Entzüden? Warum begegnen wir 
jest jo oft der Kälte, der Gleichgültigfeit für "das Erbtheil unferes 
Stammes, das uns zur Freude und zum Segen überantwortet wor- 
den? Sind wir von feiner Wahrheit weniger überzeugt? Hat es feine 
erleuchtende und erwärmende, feine aufrichtende und tröftende Kraft 
für uns verloren? Wiflen wir weniger, daß, fo wir auf feinen Wegen 
wandeln, wir zum Seile kommen? Nicht fo. Sind wir Yeraeliten 
jest mehr als vordem in dns. Treiben der Welt hineingefehritten, o 
jo bedürfen wir diejer Lehre ja um fo. mehr, damit wir nicht irre 
gehen und ums nicht verfieren. Folgen’ wir den Pfaden der Wiffen- 
Ihaft und Bildung mehr als jemals, fo Haben wir: der Leuchte des 
Herrn um fo nöthiger, damit wir nicht geblendet werden und fehl 
gehen. Nehmen wir einen innigeren Authäil .anıden. Händel. ber 
Welt, an den Geſchicken dee. Throre md .Bälfer, weſſen Lönnen- wir 
weniger entbehren, al8 der Lehre, die ung zuruſt; Bas Herz der, Kö⸗ 
nige ift in den Händen des Herrn, und die Völlker ind gearhtet vor 
Ihm, wie die Tropfen am Eimer, wie die Stäubchen an ber Wag⸗ 
ſchaale, und eine gerechte Vergeltung übt er an den Fürften und Nu⸗ 
tionen, und feine ganze Menſchheit führt -er durch die Zahrtauſende 
zu Erkenntniß und Recht, zum Reiche des Friedens! 

O Herr, ſo gieb, daß mir deine Lehre und dein Geſetz zu auf⸗ 
richtiger Freude werben, und daß, wenn du mir Freuden- beſchieden 
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in meinem Leben, ich fie begreife, empfinde und genieße nach deiner 
Lehre und beinem Geſetzl — Amen. 


O Yuda, ſtimm' 

Dem Herrn an Hoſianua! 

Der durch den Grimm 

Der Zeiten Dich geführt, 

Durh wilder Feinde Sturmeswuth, 
Durch Schreckenswüſten, Sonneuginth, 
Ihm Lob und Preis gebühri! 


O Yuda, fing’ 

Dem Herrn laut Hofianna! 

Dein Geiſt ſich ſchwing' 
Zum Höchſten hoch hinan, 

Der Dir die Wahrheit offenbart, 

Und dann wie ſie Dich ewig wahrt — 

Ein Hoſianna an! 


Anhang. 
Die Wallfahrtspfalmen.*) 


120. Zum Emigen in meiner Roth 
Auf’ ich, und er erhöret mich 
Ewiger, errette meine Seele vor Lügenlippen, Trugeszunge! 
Was giebt er und was mehrt ex dir, du Trngesgunge? 
Scharfe Pfeile eines Helden 
Sammt der Kohlengluth des Ginſters! 
Weh mir, daß ich bei Meſchech weile, 
Wohne bei den Zelten Kedar's! 
Zu lange wohnte meine Seele bei dem Friedenshaſſer. 
Ich bin Friede; doch ab ich rede, fie ſind filr Streit. 
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121. Ich echebe meine Augen zu den Bergen: 
Bon wannen wird mir Hülfe fommen? 
Hülfe fommet mir vom Ewigen, 
Schöpfer Himmels und der Erden. 
Nicht laſſ' er wanfen deinen Fuß, 
Nicht ſchlaf' dein Hüter: 
Sieh, nicht ſchläft, nicht fchlummert der Hüter Israel's. 
Der Ewige ift dein Hüter, 
Der Ewige dein Schatten, dir zur Rechten. , 
Am Tage wird die Sonne did, nicht treffen, 
Nicht in der Nacht der Mond. 
Der Ew'ge wird vor allem Leid dich hüten, hüten deine Seele. 
Der Ewige wird hüten deinen Ausgang und deinen Eingang 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


122. Ich freute mich, da fie zu mir ſprachen: 
Zum Haus des Ew’gen laßt uns gehen! 
Fett ftehen unfre Füße in deinen Thoren, Jeruſchalajim! 
Jeruſchalajim, wohlgebaute, 
Als eine Stadt, die ſich zuſammenſchließet, 
Dahin die Stämme, die Stämme Jah's, Hinaufzich'n — 
Sagung für Israel — des Ew’gen Namen zu verherrlichen ; 
Woſelbſt die Stühle zum Gerichte ftehen, 
Des Hauſes David's Stühle. 
Betet für Zerufchalajim’s Frieden ! 
Ruh’ fei denen, bie dich Tieben! 
Friede fei in deinen Mauern, 
Ruh’ in deinen Schlöffern! 
Um meiner Brüder, meiner Freunde willen 
Laß mid) reden: Fried’ in dir! 
Um des Haufes des Ew'gen, unſres Gottes, willen, 
Will ich dein Beſtes fuchen. 


123. 3u bir erheb’ ich meine Augen, 
Der du im Himmel thront. 
Siehe, wie der Knechte Augen auf ihrer Herren Hand, 
Die die Augen der Magd auf ihrer Gebieterin Hand: 
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So ſchauen unſre Augen auf den Ew'gen, anfern Gott, 

Bis daß er uns begnadigt. 

Sei uns gnädig, Ew'ger, ſei uns gnädig, 

Denn wir find längſt der Schmach gefättigt, 

Längft ift unjre Seele fatt des Spottes ber Uebermätgen, Ä 
Der Schmad) der Stolzen. ' 


124. Wär’ nicht der Emige für uns gewefen, 
So fpredie Ksrael, wär’ nicht der Ewige für uns gewejen, 
Da Menſchen wider uns erftanden! 
Dann hätten fie lebendig uns verjchlungen, 
In ihrer. Zorngluth wider uns; 
Dann wär’ Gewäffer über uns gedrungen, 
Der Strom Hinmweggegangen über unfre Seele, 
Dann wär’ hinweggegang:n über unfre Seele, 
Das wogende Gewäfler. . 
Gepriefen fei der Ewige, ! . 
‘Der und nicht gab zum Raube ihren Bignen! 
Unjre Seele ift entronnen 
Die ein Vogel aus des Vogelſtellers Schlinge: 
Die Schlinge riß und wir eutrhnnee. - : 
Unfre Hälfe it im Namen: des Eigen, 
Scöpfers des Himmels und. ber Erben. 


125. Die auf den Ewigen pertrauen, . . 
Sind wie der Berg Zijon, er wanfet nicht, ſteht ewiglich. 
Jeruſchalajim, Berge rings um es, 
Und der Ewige rings um ſein Volk, 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Denn nicht wird ruhen das Zepter der Bosheit 5 
Auf dem Looſe der Gerechte; 
Damit nicht ſtrecken die Gerechten ihre Hände. nad; bem Unreiit aus 
Thue Gutes, Ewiger, den Guten, 
Und den in ihrem Herzen Redlichee. KR 
Doch die auf krumme Wege weichen, ‚ 
Der Ew’ge wird fie fahren laſſen nit den Ueber W 
Friede über Israel. 


mo 
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126. Fuhrte der Ewige Zijon's Riurtnhrende are 
Wie Träumende wären wir! .. | 
Dann wär’ voll Lachens unfer Mund 

Und unfre Zunge jubelvolf; 

Dann fpräde man unter den Bölfern: 

Großes that der Ewige an biefen! 

Großes thät’ der Ewige an ung: 

Wir wären freudenvoll. 

Führ', Emwiger, unfre Gefangnen zurück, 

Wie Bäch' in dürres Land. 

Die in Thränen ſäen, in Jubel ernten ſie. 

Es geht dahin und weinet 

Der den Wurf der Ausſaat trägt: 

Es kommt daher in JIubel 

Der ſeine Garben trägt. 


127. Wenn der Ewige das Haus nicht baut, 
Mühten ſich umſonſt die Bauenden daran; 
Wenn der Ewige die Stadt nicht wahrt, 
Wacht' umſonſt der Wächter. 
Umſonſt iſt's euch früh aufzuſteh'n und ſpät zu ſitzen, 
Das Brod der Mühſal eſſend: 
Im Schlafe giebt er's ſeinem Liebling ſo. 
Sieh, ein Geſchenk des Ewigen ſind Söhne, Lohn Leibesfrucht. 
Wie Pfeile in des Helden Hand ſind Söhne der Jugend. 
Dem Manne Heil, deß Köcher voll von ſolchen: 
Sie werden nicht zu Schanden, 
Wenn ſie im Thor mit Feinden reden. 


128. Heil Jedem, der den Ew'gen fürchtet, 
Der geht in ſeinen Wegen. 
Deiner Hände Arbeit ſo du iſſeſt: 
Heil dir, dir geht es gut. 
Dein Weib gleicht früchtereichem Wenſte 
Im Inmern deines Hauſes, 
Den Oelbaumſproſſen deine Kinder 
Rings um deinen Tiſch. 
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Sieh, alfo wird der Mann gejegmet, der den Ewigen fürdtet, 
Der Ew'ge fegne dich von Zijon aus; 

Und ſchau Jeruſchalajims Glück af’ Tage deines Lebens, 
Und ſchau die Söhne deiner Söhne — 

Frieden über Israel. 


129. Viel drängten ſie ſeit meiner Jugend mich, 
So ſpreche Israel, 
Viel drängten ſie ſeit meiner Jugend mid, 
Doc überwanden fie mich nicht. 
Auf meinem Rüden pflügten Pflüger, 
Und zogen ihre Furchen lang: 
Der Ew'ge ift gerecht, zerfchnitt der Frevler Seile. 
Zu Schanden werden und zurüceweichen alle Hajfer Zijons. 
Sie werden fein wie Gras der Dächer, 
Das, eh’ man's ausrauft, ift verwelft, 
Womit der Schnitter feine Hand, 
Der Garbenbinder feinen Arm nicht füllet. 
Nicht Iprechen die Vorübergehenden: 
Des Ew’gen Segen über Euch! 
Wir feguen euch im Namen des Ewigen. 


130. Aus den Tiefen ruf’ ich dich, Ewiger. 
Herr, auf meine Stimme höre, 
Dein Ohr fei aufmerffam auf meines Ylehens Stimme. 
Wenn du, ah, die Sünden aufbewahrteft, 
Wer könnte, Herr, beftehen? 
Doch mit dir ift Vergebung, 
Daß du gefürchtet werdeft. 
Ich harr’ des Ewigen, es harret meine Seele, 
Und auf fein Wort verhoff’ id; 
Meine Seele auf den Herrn mehr ' 
Als Wächter auf den Morgen, Wächter auf den Morgen. 
Hoff, Israel, auf den Ewigen: 
Denn mit dem Ew’gen ift die Gnade, 
Und viel Erlöfung ift bei ihm. 
Und er wird Israel erlöfen von allen feinen. Sünden. 
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131. Ewiger, nicht hob mein Derz fi und wicht ſtolz mein 
Auge, 
Und nicht in, mir zu großen und zu wunderbaren Dinger mandelt! 
Fürwahr, geebnet und beſchwichtigt hab' ick meine Seele 
Gleich dem Kinde an der Mutter, gleich dem Kiunde im mir meine 
Seele. 
Hoff, Israel, auf den Ewigen von nun an bis Ewigkeit. 


132. Gedenke, Ewiger, dem David all’ feine Mühfal, 
Der ſchwor dem Ewigen, gelobete dem Mächt’gen Jakobs: 
In meines Hanfed Zelt will ich nicht kommen, 

Nicht meines Lagers Bett befteigen, 

Ich will nicht geben meinen Augen Schlaf, 

Noch Schlummer meinen Augenlidern: 

Bis eine Stätt' ich fand dem Ewigen, 

Wohnung dem Mächt'gen Jakobs! 

Sieh, wir hörten es im Ephrathah, 

Wir trafen es in Waldesfluren: 

Wir wollen geh’n zu feiner Wohnung, 

Bor feiner Füße Schemel beugen une! 

Erheb’ dich, Ewiger, zu demer Ruheftatt, 

Du und die Lade deiner Macht! 

Deine Priefter fein mit Recht bekleidet, 

Und deine Frommen follen jubeln. 

Um David’8, deines Dieners, willen 

Weife das Antlig deines Gejalbten nicht ab! 

Der Ew’ge ſchwor dem David Wahrheit, er läßt nicht ab davon: 
Bon deines Leibes Frucht fe’ ich dir auf den Thron; 
Wenn deine Söhne wahren meinen Bund, 
Mein Zeugniß, welches ich fie Ichre, 

So follen ihre Söhne auch dir auf dem Throne figen ewiglic). 
Denn Zijon hat der Ewige erfürt, zum Site fich begehrt: 
Dies meine Ruhſtatt ewiglich, 

Hier will ich wohnen, weil ich es begehrt. 

Seine Nahrung will ich jegnen, 

Der Brodes feine Armen fättigen, 
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Und ſeine Priefter mit Heil befleiden, 

Und feine Frommen follen jubeln; 

Dort erhöh' ich David ein Horn, 

Richt’ eine Lenchte meinem Gefalbten zu — 
Mit Schmach befleid’ ich feine Feinde, 
Doc feine Krone blüh’ auf ihm. 


133. Siehe, wie ſchön und wie Tieblich, 
Wenn Brüder wohl zufammenwohnen ! 
Wie köſtlich Del auf's Haupt, 
liegend auf den Bart, Ahron's Bart, 
Tließend auf den Sanm der Kleider; 
Wie Hermonsthau, fließend auf die Berge Zijons — 
Denn dahin Hat bejtellt der Ewige den Segen, . 
Leben auf ewig. 
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134. Auf, preifet den Ewigen, al’ ihr Diener des Ewigen, 
Die ihr ftehet im Haufe des Ewigen in den Nächten! 
Erhebt eure Hände zum Heiligthum 
Und preifet den Ewigen. 
Es fegne dich der Ewige von Zijon aus, 
Der Schöpfer des Himmels und der Erbe! 


—— —— — 


+ 
4 
4 
Pd 
et 


Gebete am Roſch-Haſchanah, 
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J. Abendgebete. 


Wie Woge rollt auf Woge her 

Und ſchnell verrinnt im Wogenmeer: 

So unfre Jahre rollen. — 

O, wie ſo ſchnell die Gegenwart, 
Die flüchtige, vergangen ward, 
Verbllchen und verſchollen. — 
Alles ſchwindet! 

Schmerzlich Sehnen! 
Wehmuihsthranen, 
Fließet nieder — 

Was geweſen, kehrt nicht wieder! 
Do ewig ift der Weltengeiſt, 
Der Alles kommen, ſchwinden beift 
Und werben und vergeben. — . 
Er ſenkte auch den Geift uns ein, : 
Der unvergänglich, well ei Sein, 
Weil Seines Odems Lehen! 
Dies ift Wahrheit! 

Sa, wir flegen, J 
Unterliegen 

Nicht dem Tode, 

Nicht des Wandels Machtgebote 


A. Bil Gebete 
1—7. „Bebete van Seite. 188 bis Seite 192 Nro. 7. Hierauf: 
83. „Blaſet am Neumond das Schophär, am Monveseintritt 
zum Tage des Feſtes, denn eine Satzung ift es für Israel, ein 
Recht vom Gotte Ialob’elt 
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Herr, öffne meine Rippen damit mein Mund vein Lob verfünbe! 
1. Geprieſen feift du, Ewiger, unfer Gott, ven unfre Väter, ten 
Abraham, Iſaak und Jakob erkannt und angebetet, unenplich, all- 
mächtig und ehrfurchtbar, Höchftes, vollfommenes Wefen, der pas Al 
geſchaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen ‚Verbienfte der 
Väter gedenkt und einen Erlöſer fendet ihren Kindeskindern in Liebe. 

Gedenke unfer zum Leben, Herr, der Wohlgefallen hat am Les 
ben, und ſchreibe und ein in das Buch des Lebens, um deinetwillen, 
Gott des Lebens! 

Helfer und Retter und Shit, geprieſen ſeiſt du, Guiger, 
Sail Abraham's. 


1. 7"3 
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. 2. Du biſt allmächtig in Ewigkeit, Herr, du verleiheft neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. 


Du ernähreſt die Lebenden in Gmbe, verleiheſt neues Leben den 
Todten in unendlicher Barmherzigkeit, ftüteft die Fallenden, heileft 
die Straufen, befreieft die Gefangenen, und führeft aus deine Verhei⸗ 
Bung demen, die im Staube fchlafen. Wer ift wie du, allmächtiger 
Gebieter? Mer "gleicht. dir, Herr, der tödtet und belebt und Heil 
fprießen läßt? 

Wer ift wie du, allbarmherziger Vater, der feiner Gefchöpfe zum 
Leben gedenft in Barmherzigkeit? 

Du biſt beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, geprie- 
fen feift du, Ewiger, der den Todten neues Leben verfeiht. 

3. Dis bift Heilig, und dein Name heilig und bie fich heiligen, lo⸗ 
ben dich täglich. Selah. Gepriefen feift du, Ewiger, Gott des Gerichts.*) 


4. Breite aus, Ewiger, unfer Gott, die Furcht vor dir über alle 
deine Geſchöpfe, ehrfürchtige Schen vor dir über alle deine Weſen, 
daß dich ehrfürchte alles Geſchaffene, und fi) beugen vor dir alle Ge⸗ 
ichöpfe und fich allefammt zu Einem Bunde vereinigen, deinen Willen 
zu thun mit ganzem Herzen, wie wir erfennen, Ewiger, unfer Gott, 
daß die Herrjchaft bei dir ift, die Allmacht in deiner Hand und aller 


2. a3 nk — 3. Gin 8 
+, Im Morgengebete wird hier in der Gemeinde angeſhaltet: 
Wie Jeſaias vernahm und verkündete: 
:jri22 ya 53 won niaaz mm Wim ww 
„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige der Herihaaren, ſeine Herrlichleit 
füllet die ganze Erde!“ 
Wie Jecheskel vernahm und verkündete: 
japan mim Tiay ME 
„Gepriefen ſei die Herrlichkeit des Eigen bon "allen Räumen des Welt- 
als aus.” 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
amahrr 972 IT RE ZUTaN DIE min > 
J „Der Ewige regiert in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über alle Geſchlechter 
hin — Hallelujah!“ 
4. ji 722 
223 


338 Abendgebete 


Kräfte Summe in deiner Rechten, und dein Name ehrfurchtbar über 
Alles was du geſchaffen. 


5. Ehre verleihe und Freiheit, Ewiger, dem Voike gerael, An⸗ 
erlennung allen denen, die dich ehrfürchten, Hoffnung allen denen, die 
dich ſuchen, freies Wort allen denen, die auf dich harren, Freude und 
Wome allen denen, die dich bekennen; alle Erdenſöhne aber nähere 
und führe heran zu dem Reiche des Friedens, zu dem Reiche der 
Liebe und Gerechtigkeit, zum Gottesreiche, das du für die Menſchheit 
verheißen. 


6. Das mögen die Gerechten ſehen und ſch frenen, und bie 
Redlichen frohloden und die Frommen in Jubel ausbredhen, das 
Lafter aber - verftummen und alle Bosheit wie Rauch verfchwinden, 
denn du wirft die Herrichaft des Frevels von der Erde tilgen. - 


T. Dann wird deine Erfenntniß allein herrfchen bei allen deinen 
Geichöpfen, und zu der Gottesichre Israels werden fi) alle Men- 
Ichenföhne vereinen, und dein Friedensreich alle Völker regieren, wie 
e8 heißet: „der Ewige vegieret ewiglich, dein Gott, Zion, von Ge- 
ſchlecht zu Geſchlecht, Hallelujah.“ 

8. Heilig biſt du und ehrfurchtbar dein Name und kein Gott 
iſt außer dir, wie es heißt: „der Ewige der Heerſchaaren iſt erhaben 
im Gericht, und der heilige Gott geheiligt in Gerechtigkeit. Geprieſ en 
ſeieſt du, Ewiger, Allerheiligſter.“ 


9. Du, Herr, erwählteſt Israel in deiner Gnade, ihm deine 
Lehre zu “übergeben, Durch deine Gebote es zu Heiligen und deiner An- 
betung es zuzuführen, daß es beinen großen und Heiligen Namen be 
fenne. So wurde ums eingefet in Liebe diefer (Ruhetag und diefer) 
Zag des Gedächtniffes, sin Tag des Drommetenblafens, Heilige Zu- 
ſammienberufung, erinnernd zugleich an den Auszug aus Aegypten. 


10. Gedenke unſer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und 
Frieden an diefem Tage bes Gedächtniſſes. Gedenke unſer an ihm 


5. v22 in ja — 6. toper 2312. — 7. ziam 
8. MN sep — 9. Ymana an — 10. 8397 7572 
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am Guten; erinnere Dich -unfer am. ihm zum Segen, hilf und 
an ihm zum Leben, ſchone unjer und fei uns gnädig, denn zu dir 
find uußere Augen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmberziger Ä 
Gott bift du. 


11. Uxfer Gott und Gott unferer Väter, ‚regiere über bie 
ganze Welt in deiner Herrlichkeit, umd erhebe dich über. die ganze Erde 
in deinem Glanze, und ftrahle auf in. ber Hoheit deiner Mojeftät 

über alle Bewohner des Weltalls, damit erfenne alles Geſchaffene, 
dafs du es geſchaffen, und einfehe "alles Gebilde, daß du es gebilpet, 
und ſpreche Alles, was eine Seele hat: Der Ewige, der Gott Is 
raels, regiert, und fein Reich waltet über Alles. ' 

(Am Sabbath: Unfer Gott und Gott unfrer Väter, laß dir 
wohlgefällig fein unfre Ruhe.) Heilige uns durch deine Gebote, gieb 
ung Erfenntniß deiner Lehre, fättige uns durch beine Güte, erfreue 
und durch deine Hilfe, läutere umfer Herz, dir in Aufrichtigfeit zu 
dienen, denn du bift der Gott der Wahrheit, und dein Wort wahr- 
haftig und ewig beftehend ; gepriefen ‚feift du, Ewiger, Herr über die 
ganze. Erde, ber und (den Ruhetag und) den a des Gedachtniſſes 
geheiligt. 


12. Verbreite “sen Geiſt der Religion Amer : mehr im. ‚ allen 
Soͤhnen und Töchtern Israels, laß ſie davon durchdrungen werben, 
daß ihre Geiſter ſich zw dir erheben, ihre Herzen fich zu: dir wendeü, 
und ihre Seelen: aufflammen In: Liebe und Begeiſterung wor bir! 
Laß ihr Gebet immer andächtiger, ihren: Gottesdienſt immer r weihe: 
voller werden, damit ſie dir wohlgefällig jeiem. ... J— 

 Seprigfen” j eiſt dm, Ewiger, ser feine Aelelmms gend af 
“ erlegt Hat.” 


13. Wir danfen dir, Ewiger, unfer_Gott, Feld unfres Lebens, 
Schild unfres Heils von Gefchleht zu Geichledht. Wir danken dir 
fire unfer' Leben, das in deiner Hand ſteht, fir unſre Seelen, bie 
von dir abhangen, für al’ das Gute und Wunderbare, das du, jeder- 
zeit. an. ums thuſt, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, 
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denn nicht endet dein Erbarmen, Allbarmherziger, denn deine Gnade 
hört nie auf, dein harren wir immerdar. 

Für alles dieſes ſei dein Name geprieſen immerfort in Ewigkeit. 

Schreibe zu glüdlichem Leben_ein alle deine Bekenner. 

Alte Lebenden jollen bir banken und deinen Namen loben in 
Wahrheit. Geprieſen jeift du, Ewiger, Allgütiger ift dein Name, 
amd dir allein gebührt Dank. 


14. Frieden bringe über alle Menfchenfühne und über Israel! 

Unſer Bater, fegne uns Allefamınt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichts, denn im Lichte deines Angefichts verlicheft du uns die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Ja, gut fei es in deinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. 
DD, daß wir im Buche des Lebens, des Segens, ded Friedens 
und des forgenlofen Nahrungsftaudes bedacht und darin eingejchrie- 
ben würden, wir und alle Söhne Israels. . 

Sepriefen feift, du Ewiger, der uns mik Frieden fegnet. 


15. Mein Bott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor deinen, die mic, läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen Alle. Oeffne mein Herz dei- 
ner Lehre, und meine Seele ringe nad der Erfüllung deiner Gebote 
Die wider mid, Unheil finnen, zerftöre bald ihren Aufchlag und ver» 
eitle ihren Plan, . thue es um deiner Gnade ud um meines Helles 
willen. Laß wohlgefällig fein bie. Reden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Grlöfer! 
Der Frieden ſchafft in feinen ‚Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
ichaffen uns, dem ganzen Israel und aller Mienjchheit. Amen. 


Schlußgebet.*) 


NRiemals wird aus Israel das freudige Bewußtfrin ſchwinden, 
daß du diefih Stanme das geoffenbarte Wert, bie Gotteslehre, das 
Gefetz der Liebe, des Rechtes umb der Freiheit. übergeben, und ihn 
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zum Lehrer der Völker gemacht Haft. Und fo beugen wir uns, und 
werfen uns nieder und beien an vor bein König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen ſei wi Denn er hat den Himmel ausgefpannt 
und die Erde gegründet und den Sig feiner Allmacht in unermeß- 
lichen Höhen bereitet, Er ift unſer Gott, Keiner mehr! Wie e8 heißet 
in der Schrift: „So erkenne es heute und nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erden drunten, 
Keiner mehr!“ 

Darum hoffen wir, Ewiger, unjer Gott, daß bald aller Unglau⸗ 
ben und aller Aberglauben und alle Gräuel derfelben von der Erde 
verſchwinden werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wert- 
den, und alle Bewohner der Welt einjehen und erfennen, daß vor dir 
allein jedes Knie fich beugen und bei dir jede Zunge ſchwören müſſe, 
daß fie Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. ‘Dein ift bie 
Herrfchaft und das Reich in Ewigkeit, wie es heißt in der Schrift: 
„Der Ewige regieret immer und ewig!“ Und ferner: „Dereiuft wird, 
wie der Ewige einzig ift, fo auch fein Name und feine Anbetung 
einzig jein.“ 

(In der Gemeinde da8 Kaddisch der Waifen in hebr.-aram. 
Sprade.) 


B. Beſondere Andacht am Nenjahrsaben?. 


Wie fte fchreitet, wie ſie flichet 

Uns vorüber ſchnell die Zeit, 

Wie ein Jahr nach anb’rem ziehet 

Kitigft hin in Kampf und Streit, 
Unaufhaltſam kommt's und geht's, 

Nur der Wandel, er ift ftets. 


Dein, Herr, find bie Ewigkeiten, 
Dein, Herr, ift der Richterfprudg, — 
Aber Söhne flucht'ger Zeiten 
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Sind wir, ımterfhan bein Trug: - 
Do iſt unſer auch die Schalb, - 
Dein, Herr, ift die ew'ge Huld. 


Mag fie jchreiten, mag fle flichen, 
Diefer Erde flücht’ge Zeit, — 
Eins kann fie uns nicht entziehen, 
Eins bleibt treu uns und bereit: 
Auf den Herrn die Zuverfiht — 
Seine Gnade ſchwindet nicht. 


Eins bleibt unſres Lebens Wirken, 
Unſres Wandels ſtetes Ziel 
In den irdiſchen Bezirken: 
Forſche ſtets und ſchaffe viel, 
—Ob der morſche Leib zerſtiebe, 
Pfflege Recht und übe Liebe. 


In dieſer feierlichen Stunde haben wir ein Jahr geendet, und 
ein neues begonnen. Die Bedeutung und Weihe füllet mein Herz, 
und bewegt es tief. Ich trete hin in meinem Geiſte vor dich, du 
Weltenherr und Weltenrichter! Wann könnte ich mich abhängiger 
fühlen von deiner Macht und Gnade, als in dieſem Augenblicke! 
Wann drängte es fich mir lebhafter in bie Seele, daß sch nicht Herr 
bin über meinen morgenden Tag, daß zahlloje, tief in mein Leben 
eingreifende Dinge und Geſchehniſſe mir entgegenfommen, ohne daß 
ich fie ahnte, fie wollte, fie bewirkte. O du Haft mich in beiner 
Huld am Leben erhalten, mid. bewahrt vpr und aus Gefahren und 
Bedrängniffen, mir verliehen taufendfähtiges Gutes, und im Leide mich 
geftärkt, im Schmerze mid) getröftet,. in Krankheit mich geheilt, in Noth 
mich gerettet! Thränen des Dankes drängen fich in mein Auge... Und 
dennoch ift in diefer Stunde mein Blick mehr nach vorwärts gerichtet. 
Wie die Nacht herniedergeſunken und ihre Schleier ausgebreitet hat, 
fteht die Zukunft vor mir verfehleiert und "von Nebeln eingehüllt. 
Ach! das Herz hat an das Baugen fi) fo fehr gewöhnt, daß es vor 
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dieſem dichten Borhang erbebt. O Bater, lab mich «8 ausfcütten 
vor dir! Verzeih, wenn dein. Kind fein heißes Wehen vor dir zum 
Worte bringt. O Herr, ſchenke mir und den Meinen’ ein glückliches, 
gefegnetes Jahr — ein Jahr des Lebens und des Heiles — ein Jahr 
der Gefundheit und Kraft — ein Jahr gedeihlichen Nahrungsftan- 
des in Fleiß und Gerechtigkeit — ein Jahr des Friedens und des 
Glücdes — ein Jahr, darin Fein Fehltritt, fein Vergeben, feine Siinde 
uns befledt — ein Jahr, darin wir fortfchreiten in Erkenntniß und 
Gottesfurcht — — 0, ſolch' ein Jahr verleihe uns, Allgütiger, dit, 
die gerechte und weife Vorjehung! Laß fort und fort deinen Son- 
nenfchein auf unfrer Hütte lagern, den Sonnenjchein ftillen Glüdes, 
liebevollen Zufammenlebens. Bewahre fie vor jedem Sturme des 
Mißgeſchickes, der fie in ihren Grundveften erfchüittere, ihre Säulen 
zerbreche, ihr Dach zertrümmere! Erhalte mir, Herr, alle meine 
Lieben, alle, an deren Herzen das meine hängt, deren Seele an bie 
meine gebunden, daß in des nächften Jahres Teierftunde ich jie Alle 
noch die Meinen nenne, fie alle noch mir gehören! Erhalte mir, 
Herr, was du mir an äußeren Gütern gegeben, laß nicht fchwere 
Sorge und Mangel und jchweren Verluſt in unfer Haus eindringen, 
gieb unfrer Arbeit Lohn, unfren Anftrengungen Verdienft! Erhalte 
mir, Herr, meinen guten Namen, die Achtung, die ich mir erworben, 
und laß meinen Beftrebungen ehrenvolle Anerkennung folgen, daß 
nicht DVerläumdung und Schmähjuht ihr Gift auf mich ftreue, 
ihren Geifer über mich ergieße! Erhalte mir, Herr, mein gutes 
Gewiſſen, laß Verſuchungen von mir fern bleiben, und in Prü- 
fungen mid) beftehen, mich und alle Meinen, daß ihrer Seiner 
Schaden leide an feiner Seele, Keiner verloren gehe! Lenke meinen 
und der Meinen Sinn vielmehr auf das Höhere, auf deine Er- 
kenntniß und Anbetung, auf das Recht und die Liebe, auf gute und 
heifigende Werke, daß wir Wohlgefallen erlangen vor dir und bei 
den Menfchen! D Herr, laß unfere Ingend vor den Augen der 
Alten erwachfen, erblühen, gedeihen und den rechten Weg verfolgen, 
daß die Greife nicht Schauen auf das Verwelfen der Jugend — umd 
laß unsre Greiſe erſt in fpätem Alter, gefrönt mit dem Kranze ber 
Gerechtigleit und Weisheit dahingehen ... Alles dies erflehe ich von 
dir, der du die Geſchicke der Menſchen beftimmft, erflche es für die 
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Zage bes begonnenen Jahres! AU dies wogt anf in meiner Bruft, 
und will ald Gebet Binauifieigen zu deinem Ihrom; du versimmit 
es und erhörjt es im deiner Gnade. Und bei dieſem Gcsamtaı glättel 
füh die unrubige See meiner Gefühle, und die Zuverfidht auf deine 
Huld und Liebe füllt mich wit freudiger Ruhe, und die feierliche 
Weihe des Zeftes durchdringt weinen Geift. Gepriefen feift du, - 
unjer Bater, unjer Herr, der du deine Erde wandelt läßt um deime 
Sonne, und zum Zeichen und Diarkitein, der du die Fahre kommen 
und gehen und wieder kommen läßt — fchreibe uns ein zu eimem 
guten, gefegneten jahre — Amen. 
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Morgengebete 


I. Morgengebete. 


. In des Jahres weiten Ran 


Haſt Du viel gelitten, 
Deine Mübjal trägt Du kaum 
Durch der Sorgen Mitten, 
Oft Dein Herz 
Unter Schmerz 
Zuckte dumpf zulammen. 


Was Du hoffend haſt erbangt, 
Haſt Du nicht erreichet, 
Aber was Du froh erlangt, 
War ſo ſchnell verſcheuchet, 
Unverhofft 
Trat ſo oft 
Täuſchung Dir entgegen. 


O ſo gieße heute aus 
Vor dem Herrn Dein Baugen, 
All Dein Aengſten ſprich heraus 
Und Dein heiß Verlangen — 
Ja, Dich hört 
Der Dich lehrt 
Leicht das Schwerſte tragen. 


Haft Du nicht der Freuden viel 
In der Bruft getragen? 
Und des Guten Hochgefühl 
Mitten in dem Zagen? 

Der Dich liebt 

Nimmt und giebt- 
Nur nach Seinem Rathe! 
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2. Herr! „In der Fülle deiner Gnade betrete ich die Stätte, 
die deiner Anbetung gewidmet iſt.“ Hier will ich weilen, bier meinen 
Geift erheben über den Staub der Erbe, über die Schleier der Wol- 
fen, über die blaue Wältung des Himmels in das unendliche Reich 
des Lichtes, hier ausgießen mein Herz, was es erfüllt und drängt, 
was es erjehnt und wovor es erbangt — du hörft und nimmſt es 
gnädig auf. Weichet zurüd, ihr dunklen Schatten des Lebens, der 
Strahl meines Gottes fällt in meine Seele, und erleuchtet fie. Fliehet, 
ihr trüben Bilder von draußen, meines Gottes Auge blidt auf mid); 
Schwindet, ihr wirren Klänge von draußen, meines Gottes Ohr hört 
auf mid, es fei ein Zwiegeſpräch meines Geiftes mit meinem Vater 
droben ! 

Herr! Du haft mich gefchaffen, Leib und Geift in tiefem Ein- 
Hange, und mid) in diefes Leben berufen; du Haft mich erhalten und 
geleitet bis hierher, in allen Gefahren, gefannten and ungefannten, mich 
gerettet, aus allen Nöthen befreit, aus allem Drangfalen erföft, mir 
Freuden und füße Befriedigung gewährt, und mich immer wieder aus 
der Knechtſchaft zur Freiheit, aus -der Trauer zur Luft, aus dem 
Irrthum zur Wahrheit geführt — wie wunderbar ift dein Thun, 
wie mächtig dein Arm, wie gütig dein Wille! Wo id did em 
fernften glaubte, warft du mir am nächſten; wo ich durch Todes- 
ſchattenthal wandelte, war e8 zum Reben; wo mich die Schreden ber 
Nacht umfingen, war e8 zum Lichte und zu heiterm Glück! — Und 
fo trete ich vor dich -in ‘der Stunde des Neujahrstages; und mein 
Herz füllt fi mit Dank vor dir, und mit Jubel ob deiner unend- 
lichen Gnade, die fo groß für beine zahlloſen Welten mie für dein 
befcheiden Kind, das deiner Vatertrene-härret!... Und warum klopft 
dennoch mein Herz fo bange, und meine Seele zagt, und mein Geift 
finft aus der Höhe auf diefe Erde nieder? Du haft mit Weisheit 
die Zukunft vor meinem Auge verhüllt, ver ‚bein, was mid) in der 
Zeiten Lauf noch erwartet, einen Borhang gezogen, damit id un- 
befangen meiner Tage Zahl, einen näch "dent andern durchſchreite, 
und, frei von dem Wiffen deſſen was kömmt, beſchließe und handele, 
wolle und thue. Aber da beſchleicht die Furcht das ſchwache Herz: 
was tft über mich verhängt? Waserwärtet mich? Mein Leben, meine 
Gefundheit, meine Theuren und Lieben alle, mein: Befisthum, meine 
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Ehre — o, werben fie mir erhalten bleiben?. wird mie nichts ge- 
nommen werden? werden die Pläne und Wlnfehe, die ich hege, in 
Erfülfang gehen? Oder harret fchon Enttäufchung und Bertuft und 
Derderben auf mih? Wie wird die Stunde des nüchſten Neujahre 
mid; treffen?... Herr, Vater, du verzeiheit deinem ſchwachen Erden- 
Einde all’ diefe Furcht und’ VBeängftigung, die bu ſeinem Weſen ein- 
gewoben, und die vor aller Erfenntniß, vor aller Zuverfiht auf dich 
nicht ganz weichen wollen... So trete ich hin vor dich, mein Gebet 
zu verrichten in Innigkeit, mic auszuſprechen vor bir, zu flehen um 
dein Erbarmen, zu erlangen Troft ımd Kraft, mich in dem Gedanken 
an dich mic) zu heiligen. Komme, Weihe des Tages, über meinen Geift; 
erfülfe mich, Odem der Andacht; du, ewiger Due des Lebens, labe 
und ſtürke mich, Amen. 


3. Die Gebete Seite 3 bis 12 Nr. 18 ainſchlehlich 
4. Die Gebete Seite 212 Nr. 2 bis S. 218 Nr. 8 einſchließlich. 
5. Die Thephillah Seite 332 bis ©. 340 Nr.15 einſchließlich. 


6. Unfer Vater, unfer Herr, wir haben gefündigt vor bir. 

Unfer Vater, unfer Herr, wir haben feinen Gott außer bir. 

Unfer Vater, unfer Herr, verleihe uns ein gefegnetes neues Jahr. 

Unfer Vater, unjer Herr, halte ab von uns alle böfen Gefchidke. 

Unfer Vater, unjer Herr, vereitele die Anjchläge unferer Feinde. 

Unfer Bater, unſel Herr, Hate fern don ums jeden: Widerfacher und 
Ankläger. 

Unfer Bater, unfer Herr, halte fern von ung Peſt und Schwert, Hun- 
gersnoth und Gefangenſchafk und jede verderbliche Plage. 

Unser Bater, unfer Herr, verzeib’ und vergieb allen unjern Sünden 
und PVergehungen. 

Unfer Vater, unfer Herr, führe uns zurück zu dir in aufrichtiger Buße. 

Unſer Vater, unſer Herr, ſende Geneſung allen unſern Kranken. 

Unſer Vater, —3 ſchreihe uns ein in das Bud) gfüdtfichen 
Lebens. 

Unfer Bater, unfer Herr, ſchreibe und ein in dag Buch der Srifung 
und. des Heils. oo | 


6. Up TIER ud 
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Unfer Bater, unjer Herr, jchreibe uns ein in das Buch gejegueten 
Nahrungsftandes, 

Unfer Bater, unjer Herr, fchreibe uns ein im das Bud der Schuld⸗ 
fofigfeit und Verdienſtlichkeit. - 

Unter Vater, unfer Herr, richte auf und beglüde Israel aller Orten. 
Unſer Vater, unſer Herr, nimm im Barmherzigkeit und Wohlgefallen 
unſer Gebet an, 

Unſer Vater, unjer Herr, gedenfe, daß wir Staub find. 

Unfer Bater, unfer Herr, beguadige und um unfrer Väter willen, 
die ob des Belenntniffes deines Namens in den Tod ge- 
gangen, von Schwerte gemordet oder in Feuer und Waſſer 
umgelommen. 

Unser Vater, unfer Herr, begnadige und um deines großen, allmächti- 
gen und ehrfurdhtbaren Namens willen, den wir anbeten. 

Unfer Vater, unjer Herr, erhöre und, auch wenn wir es nicht ver- 
dienen durch unſere Thaten, und Hilf uns! 


(In der Gemeinde:) 
Borlefung aus der Thorah und das Prophetenftüd 
Gaphtorah). 


1. Am erften Tage. 
(1 Mof. Kap. 21.) 


1. Aber der Ewige bedachte Sarah, wie er gefprodhen, und der 
Ewige that der Sarah, wie er geredet. 2. Und Sarah ward ſchwanger 
und gebar dem Abraham eimen Sohn in feinem Alter zur beftimmten 
Zeit, die ihm Gott gejagt. 3. Und Abraham nannte den Namen 
feines Sohnes, der ihm geboren ward, den ihm Sarah gebar: Iſaak 
(Jizchak). 4 Und Abraham befchnitt den Iſaak feinen Sohn, zu 
acht Tagen, wie ihm Gott befohlen hatte. 5. Und Abraham war 
hundert Jahre alt, al8 ihm geboren wurde jein Sohn Ifaak. 6. ‘Da 
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ſprach Sarah: Ein Lachen (freudiges Staunen) bereitete mir Gott; 
jeber, der e8 vernimmt, wird lachen über mich. 7. Dann fprach fie: 
Wer hätt’ es fagen mögen dem Abraham: Sarah ſäugt Kinder! Dod 
gebar ich einen Sohn in feinem After. 8. Und das Kind ward groß, 
und wurde entwöhnt, da machte Abraham ein großes Mahl, am-Tage, 
da Iſaak entwöhnt ward. 9. Da fah Sarah den Sohn der Aeghp⸗ 
tiſchen Hagar, den fie dem Abraham geboren, fpotten. 10. Da ſprach 
fie zu Abraham: Treibe fort diefe Magd und ihren Sohn, denn nicht 
erbe der Sohn diefer Magd mit meinem Sohne, mit Iſaak. 11. Und 
das Wort mißfiel ſehr in den Augen Abraham’s um feines Sohnes 
willen. 12. Aber Gott ſprach zu Abraham: Laſſe dir's nicht leid 
thun wegen des Knaben und wegen deiner Magd! u Mlem mas 
Sarah dir jagt, Hör’ anf ihre Stimme, denn nad) Saat $oll bein 
Same genannt werden. 13. Aber aud den Sohn ber Magd werbe 
ich zu einem Volle machen, weil er-dein Same iſt. 14. Da ſtand 
Abraham frühe anf am Morgen, und nahm Brod und einen Schlauch 
Waſſers, ımd übergab e8 der Hagar — legte es auf ihre Schulter 
— und (gab ihr) bas Kind, und entfandfe fie; und fie ging und irrte 
umher in der Wilfte Beerfaba. 15. Und als ausgegangen das Waſ⸗ 
fer aus dem Schlaudhe, legte fie das Kind unter eines der Geſtrüuche, 
16. Und ging und fette fich gegenüber fernab, etwa einen Bogenſchuß 
weit; denn fie fpradh: ich kaun nicht zuſehen dem Sterben des Kin⸗ 
des. So faß fie gegenüber, und erhob ihre Stimme und weinte, 
17. Da hörte Gott die Stimme des Knaben, und ein Engel Gottes 
rief der Hagar zu vom Himmel, und ſprach zu ihr: Was ift dir, 
Hagar? Fürchtr dich nicht, denn Bott hat gehört auf Me Stimme 
des Knaben, wojelbft er ift. 18. Steh auf, nimm auf den Knaben, 
md halte feit beine Hand an ihm, denn zu einem großen Volfe werde 
ich ihm machen. 19. Und Gott öffnete ihre Augen, und da fah fie 
einen Waſſerborn, und ging Hin, md füllte den Schlauch mit Waſ⸗ 
fer, und gab dem Knaben zu trinken. 20. Und’ Gott war mit dem 
Knaben, er wurde groß; und wohnte in der Wäfte, und ward ein 
Bogenſchutze. 21. Und er wohnte in der Wüſte Pharan, and fee 
Mutter nahm ihm ein Weib aus dem Lande Aeghpten. 22. Und es 
geſchah um diefe Zeit, da fprach Abimelech und Phichol, fein Heer- 
führer, zu Abraham: Gott ift mit dir, in Allem, was du thuft. 
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23. So Ihwöre mir nun bei Gett allhier, daß du nicht träglich 
werbeft mir und meinen Kindern und meinen Enfeln, nad) der Liebe, 
die ih an dir gethan, thue an mir und an dem Lande, worin du 
dich aufgehalten. 24. Und Abraham fprah: Ich will ſchwören. 
25. Da jtellte Abraham den Abimelech zu Rede um des Waſſerbrun⸗ 
nens willen, den geraubt hatten die Knechte Abimelech's. 26. Und 
Abimelech ſprach: Ich weiß nicht, wer diefes gethan; weder du hajt 
es mir angezeigt, noch habe ich e& geyört außer heute. 27. Da nahm 
Abraham Schafe und Rinder, und gab fie Abimelech, und fie jchloj- 
fen beide einen Bund. 28. Und Abraham ftellte fieben Lämmer be⸗ 
ſonders. 29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: Was follen hier 
diefe Lammer, welche du befonders geſtellt? 30. Er aber ſprach: 
Weil du die fieben Lännmer nehmen ſollft aus meiner Hand, damit 
ed mir zum Zeugniß fei, daß ich gegraben dieſen Brummen. 3l. Da⸗ 
rum nannte man diefen Ort; Beerſaba, weil dafelbjt beide geſchwo⸗ 
ren. 32. Als fie geſchloſſen einen Bund in-Beerfaba, da machte ſich 
guf Abimelech und Phichol fein Heerführer, und kehrten zurüd in dag 
Land der Philifter. 33. Und er pflanzte Tamarisken zu Beerjaba, und 
rief dort den Namen des Ewigen au,;den Gott der Ewigkeit. 34. Und 
Abraham hielt ſich auf un Lande der Ponte 0 viele eng 
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; a 5; war ein Mann von Ramathaim- Zophim, vom Gebirge 
Ephraim, und fein Name Elkana, Sohn- Jeroham's, ded Sohnes 
Elihu's, des Sohnes Thohu's, des Sohnes. Zuph’s, eines Ephra⸗ 
thiters. 2, Und er hatte zwei Weiber, der Name der. einen Hannah 
und der Name der andern Peuinna; ; und Beninng hatte Rinder, aber 
Hannah hafte Leine Kinder, 3. Und derſelbige Mann 409 hinauf aus 
feiner Stadt von Jahr zu: ‚Jahr, um auzubeten uud zu opfern vor 
dem Ewigen der Heerſchaaren in Silo, dort aber waren die beiden 
Söhne Eli's, Hophni und Pinhas, vrieſter des Ewigen. 4 Und es 
war ‚am einem: ſolchen Tage, wenn Elkana opferte, da gab er der 
Beninna, feinem Weibe, und all ihren: Söhnen. und Töchtern Theile. 
5. Aber Hannah gab er einen Theil für zwei, denn Hannah liebte 
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er, doch der Ewige Hatte ihren Mutterleib verfchloffen. 6. Aber ihre 
Nebenbuhlerin kränkte fie tief, um fie aufzubringen, da’ der Ewige 
ihren Mutterleib verfchlofien. 7. And fo geſchah es Jahr für Jahr, 
jo oft fie Hinanfgingen in daB Haus des Ewigen, fo kränkte fie fie, 
and fieweinte und aß nicht. 8. Da ſprach zu ihr Elkana, ihr Mann: 
Hannah, warum mweinft du und warum iffeft du nicht? und warum 
ft dein Herz betrübt? bin ich dir nicht beiler, als zehn Söhne? 
9. Und Hannah land: auf nach dem Eſſen ımd Trinken zu Silo; 
und Eli, der Priefter, ſaß auf dem: Stuhle an der Pfofte des Tem⸗ 
pels des Ewigen. . 10. Sie aber war befünmerter Seele, und fie 
betete vor dem Eiwigen und weinte fehr, 11. Und gelobte ein Gefübde 
und ſprach; Emiger ber Heerichanren, wenn dur fehen wirjt auf das 
Elend deiner Magd, umd gedenfeft mein, und vergiſſeſt nicht deine 
Magd, und. giebjt deiner Magd münnlichen Samten, ſo will ich ihn 
dem Ewigen geben ulle Tage ſeines Xebens, und ein Scheermefler komme 
nicht auf fein Haunt. 12. Und es gefchah, da fie jo anhaltend betete 
vor dem Ewigen, jo beobadjtete Eli ihren Mund. 18. Hannah aber 
redete in, ihrem Herzen, nur ihre Lippen bewegten fi, aber ihre 
Stimme wurde nicht gehört: da hielt fie Eli für eine Trunkene. 
14. Und Eli ſprach zu ihr: Wie lange willft bu trunken fein? thue 
ab deinen Rauſch von dir. 15. Da nautwortete Hannah und ſprach: 
Rein, mein Herr, ein Weib belafteten Gemüthes bin: ich, und Wein 
und Berauſchendes Habe ich nicht getrumken, ich habe nteine Seele 
ansgefhüttet vor dem Ewigen. 16. Halte deine Magd nicht für eine 
Nichtswürdige, denn von meinem großen Summer und meinem Ver⸗ 
druß hahe ich geredet bisher. 17. Da; antivortete Ei und fprad: 
Geh’ in Frieden und ber Gott Jorael's gewähre deine Bitte, die du 
erbeten. non ihm. . 18. Und: fie. ſprach: Möge. deine. Magd Gunſt fin- 
ihr Angeſicht mar nicht mehr fo.. 19. Und fie ftanden früh auf am 
Morgen, und .beteten an vor dem Ewigen, und Tehrten zurück und 
kamen in ihre Haus nah Rama. Und Eitana erkaunte Hannah, fein 
Weib, und der Ewige bedachte ſie. 20. Und es geſchah im Verlauf 
. der. Zeit, da ward Hannah ſchwauger, und gebar einen Sohn, und 
nannte feinen: Namen Samuel (Schemuel): „denn von dem Ewigen 
babe ich ihn erbeten.“ 21, Und der Mann Elkana zog hinauf und 


352 Oaphtorah 


fein ganzes Hans, dem Ewigen das. jährliche Opfer zu bringen und 
fein Gelübde. 22. Aber Hannah ging nicht hinauf, denn fie ſprach 
zu ihrem Manne: Sobald der Knabe entwöhnt fein wird, dann will 
ich ihn bringen, daß er ericheine vor dem Antlig des Ewigen, und 
dort bfeibe anf inmner. 23. Und es ſprach zu ihr Elkana, ihr Mann: 
Thue, was gut ift in deinen Angen, bleibe, bis du ihn entwöhnt Haft. 
Nur möge der Ewige fein Wort erfüllen! Und das Weib blieb und 
fäugte ihren Sohn, bis fie ihn entwöhnte 24. Und fie brachte ihn 
mit fi hinauf, nachdem jie ihn entwöhnt hatte, mit drei Stieren 
und einem Epha Mehl und einem Schlauche Wein, und fie bradte 
ihn in das Haus des Gwigen nad Silo, obgleich der Knabe noch 
jung war. 25. Und fie fchladhteten die Stiere, und brachten ben 
"Knaben zu Ei. 26. Und fie ſprach: Bitte, mein Herr, fo wahr deine 
Seele Iebt! mein Herr, ich bin das Weib, die Bier bei dir geitanden, 
zum Ewigen zu beten. 27. Um diefen Knaben habe id} gebetet, und 
der Ewige hat mir gewährt meine Bitte, die ih von ihm erbeten. 
28. So habe ich ihn denn aud den Ewigen berufes, all die Tage 
feines Dafeins fei er dem Ewigen berufen. Und fie beteten an dafelbft 
vor dem Ewigen. 2.1. Und Hannah betete und ſprach: Es frohlockt 
mein Herz im Ewigen, es erhebt fi mein Horn durch den Ewigen, 
es Öffnet fi mein Mund wider meine Feinde, denn ich freue mid 
deiner Hülfe. 2. Keiner ift Heilig, wie der Gwige, dem Niemand ift 
außer dir, und fein Fels. wie unſer Gott. 3. Häufet wicht, Tprechet 
nicht Hochmuth auf Hochmuth, nicht Trees geh’ aus eurem Munde, 
denn ein Bott des Willens ift der Ewige und bei ihm werden ge 
wogen die Thaten. 4. Der Bogen ber Helden zerbricht und Schwache 
gürten fih mit Kraft. 5. Satte vermiethen fi mm Brot, und 
Hungrige unterlaffen's; felbft die Unfruchtbare gebiert fieben, und die 
Kinderreiche wellet. 6. Der Ewige tödtet und belebt, farkt in die 
Sruft, und führt herauf. 7. Der Ewige macht arm und macht reich, 
erniedrigt, erhöhet auch. 8. Er richtet auf aus dem Stanbe den Ar- 
men, ans dem Kethe erhöht er den Dürftigen, ihn zu ſetzen neben 
Fürften, und den Thron der Ehre theilt er ihnen zu. Denn des 
Ewigen find der Erbe Pfeiler, auf die er hat die Welt geftellt. 9, Die 
Habe ſeiner Frommen wahret er, doch die Frebler verfommen in: 
Finſterniß. Denn nicht durch Gewalt fieget der Mann. 10, Der 
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Givige — zerſchmettert werden feine Widerſacher, über ihnen im Him⸗ 
mei donmert er; der Einige richtet die Enden ‚der Erde, und wird 
Macht feinem’ Könige geben, das Horn feines Geſalbten zu erhöhen! — 





2, "Zum zweiten Tage Noſch⸗Haſchanah. 
(A Mof. Kap. 22.) | 


"+ 1; Über. e8 war nad biefen Begebenheiten, da -verfuchte Gott 
ven Abraham, und. Sprach zu ihm: Abraham! And er ſprach: Hier 
bin id! 2. Darauf. ſprach Er: Nimm boch deinen Sohn, deinen 
Kinzigen, ben du liebſt, den Iſaak, und gehe hin in das Land Mo— 
rijah, und bringe ihn dort zum Opfer, auf einem der Berge, welchen 
ich dir. anjagen werde. 3. Und Abraham ftand frühe anf am Mor⸗ 
gen, und fattelte jeimen Eſel, und nahm zwei feiner Knaben mit ſich, 
und. den Iſauk feinen Sohn, und ſpaltete Opferhölzer, und machte 
fi) auf, aud ging nach dem. Orte, welchen ihm Gott gefagt Hatte. 
4.. Am dritten Tage, da erhob. Abraham feine Angen und jah ben 
Ort von ferne. 5. Da Sprach Abraham zu’ feinen Knaben: PVer- 
weitet euch. hier mit bein Eſel, und ich und der Knabe, wir werden 
dorthin gehen und anbeten und zurüdlchren zu euch. 6. Und Abra- 
dam nahın Sie Opferdölger und degte fie auf Iſaak, und nahm in 
feine Hand. das Feuer und das Meſſer; fo gingen fie beide zuſam⸗ 
. ma. 7. Und Iſaak Sprach zu Abraham feinem Vater, und fagte : 

Mein Batee! Und er fprach: Hier bin ih, mein Sohn. Da ſprach 
te: Siehe, bier if. das Feuer und die Hölzer, und wo ift das Lamm 
zum Opfer? 8. Und Abraham ſprach: Gott wird fich erjehen das 
Lamm zum Opfer, mein Sohn! fo gingen beide zufammen. 9. Da 
famen fie an den Ort, welden Bott ihm angejagt, und Abraham 
baute dafelbjt den Altar, dann legte er die Hölzer zurecht, dann band 
es den Iſaak feinen Sohn, und legte ihn auf den. Altar über die 
Holzer. 10. Und Abraham ſtreckte feine Hand aus, und nahm das 
Meſſer, zu ſchlachten feinen Sohn. 11. Da rief ihm ein Engel 
deo Ewigen vom Himmel zu und ſprach: Abraham, Abraham! Und 
er ſprach: Bier bin ih. 12. Da fprah er: Strede deine Hand 

23 


36% Borlefung aus ber Thorah 


nicht nach dem Knaben aus, und thue ibm wicht Das Geringſte: denn 
num weiß ich, daß du gottesfürdtig biſt, da du nicht deinen Sohn, 
deinen Einzigen, mir verweigert haft. 43. Und Abrahem exhob 
jeine Augen, und jchauete, und fiehe ein Widder, nachher verwickelt 
im Dickicht mit feinen Hörnern; und Abraham ging hin und nahm 
den Widder, und brachte ihn zum Opfer ftatt feines Sohnes. 14. Da 
nannte Abraham den Namen dieſes Ortes: der Ewige wird erjehen; 
wie noch heitte gefprocdhen wird: auf dem Berge des Ewigen wird 
erjehen. 15. Da rief der Engel des Ewigen dem Abraham zum 
zweiten Male vom Himmel zu, 16, Uns fprad: Bei mir hab’ ich 
geichworen, ift des Ewigen Spruch, daß, weil bu. dieſe Sache voll⸗ 
führt, uwd beinn Sohn, deinen Einzigen, nicht verweigert. haft, 
17. Daß id) dich ſegnen werde, und vermehren beisen Sams wie 
die Sterne des Himmels und wie ben Sand, der am Ufer des 
Merres, und den Same foll befitzen das Thar feiner Feinde: 
18. Dann werden fich jegnen mit deinem Samen alle Vöðller .ber 
Erde, dafür, daß. du gehorcht haft meiner Stimme. 19. Und Abra⸗ 
ham kehrte zurick zu feinen Knaben, und fie machten fich auf, und 
gingen zufammen nad) Beerſaba, unb Abraham wohnte in Beerſaba. 
2. Aber es war nach diefen Begebenheiten, da wurde dem Abraham 
berichtet, indem man ſprach: Siehe, Millah hat auch.Eiöhne geboren 
dem Naher deinem Bruder, 21. Uz, ſeinen Erſigebornen, und Bus, 
feinen Bruder, und Kemuel, den Stammvater Aram's; 22, Usb 
Keſed, und Chaſo und Pildaſch und Jidlaf und Bethutl. 23. Und 
Bethuel zeugte Rebella (Nihfah); dieſe acht gebar Milbah dem Ra⸗ 
hor, dem Bruder Abraham's. 24. Und fein Nebaweib, deren Namen 
Röumah, gebar auch den Ten und enden. und Thacheſch und 
Maachah. 


vaphto rah. 
(Sereir. 32, 2— —20) \ en 
2. Alſo fpricht der Emige: Gnade hat tu der Wuſte gefnuden 
das Volk der dem Schwerie Enirannenen, da, es zu ſeiner Ruhe 
fommıt, Israel. 3. „Von Gern’ iſt mir Dee Kwige erfchienen!“ 
Wohl mit ewiger Liebe liebt’ ich dick, darum trug ich div Huld nad 
4. Fürder will ich dic) erbauen, daß du erbauet bleibeſt, Jungfrau 
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Israel's; fürder wirft du beine Pauken ſchmucken, daß du imi rigen 
der Scherzenden ausziehſtz 5. Fürder wirft du Weinberge ‚pflanzen 
auf Samaris’s Höhen, ed pflanzen bie Pflauzer, und löſen es auch. 
6 Denn es fommt. ein Tag, . da Wüchter rufen auf dem Gebirge 
Ephraim's: Auf! und laſſet nus ziehen nach Zion, zum Ewigen, 
unſerm Gotte! — 7. Denn alſo ſpricht ber Ewigec Inbelt Jalob 
Freude zu und jauchzt an der Spitze der Völker! Verkündet, rühmet 
und ſprechet: Gerettet haſt du, Ewiger, dein Volk, den Ueberreſt 
Israel's! 8. Siehe, ich bringe ſie aus mitternächtlichem Lande und 
ſammle fie von den Enden der Erde; unter ihnen Blinde und Lahme, 
Schwangre und Gebärende zumal, eine große Verſammlung Tehren 
fie hierher zurüd. 9. Mit Weinen kommen fie, und mit Flehen 
bring’ ih fie, führe fie zu Wafferbächen auf geraden Pfade, darauf 
fie nimmer ftraudheln: denn ich ward Ferne zum Vater, Ephraim 
ift mein Erftgeborner. 10: Köret das Wort bes Emwigen, Völker, 
verfündet auf den fernen Inſeln, und fprechet: der Israel zerftreute, 
fammelt es wieder, nnd wahtet es, wie feine Heerd’ ein Hirt. 
11. Denn der Ewige befreit Jakob, erlbft' es aus der Stärfern 
Hand. 12. Da kommen fle und jauchzen anf ber Höhe Zion’s, und 
ftrömen zu des Em’gen Segen ob Korn und Moft und Del und 
Schaf und Rindern; da wird ihre Serfe ‚gleich gewäffertem Garten, 
und nimmer mehr haben fie Kummer, 13. Dann freut fi die 
Jungfrau im Neigentanz, Jüngliuge und Greife mitfammen, zur 
Wonne wandl’ ich ihre Trauer, und tröfte fie, nach ihrem Leid er- 
freu' ich fie. 14. Ja, ich, labe die. Priefter mit Marf, und mein 
Boll, an meinem Segen ſätt'gen fie ſich, Tpricht ber Ewige. 15. Alfo 
jpricht der Emige: Eine Stimme wird zu Ramah gehört, Aechzen, 
Weinen, bittre Klage; Rahel weint um ihre Kinder, fie weigert fich, 
Zroft anzunehmen wegen ihrer  Minder, denn fie find von Binnen. 
16. Alſo fpricht der: Ewige: . Halt ab deine Stimme vom Weinen, 
beine Augen von Thränen, denn deiner Mübfelfommt der Lohn, ſpricht 
der Ewige, und fie fehren aus Freindes Lande zurück. 17. Und Hoffnung 
ift deiner Zukunft, Tpricht der Ewige, 26 kehren die Kinder in ihr Gebiet 
zurüd. 18. Hört’ ich dach. Ephraim fingen: „Du haft mich gezüchtigt und 
ich bin gezüchtigt, wie ein ungelehrig Kalb; befehre mich und ich werde 
befehrt, denn du bift der Ewige, mein Gott. 19. Denn da ich be: 
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kehrt bin, bereue ich, und da ich gewitzigt bin, Schlag’. ich auf bie 
Hüfte, ich erröthe. und bin auch beſchämt, denn ich trage die Schmach 
meiner Jugend.” 20. Iſt denn ein theurer Sohn mir Ephraim, 
ein Kind der Lieblofungen? Denn fo oft ich von ihm rede, denk' ich 
feiner immerfort. Darum regt mein’ Fanred fich um ihn u er⸗ 
bank mich ſeiner— ſpricht ber Euige .. 





Das Schopharslaſen. 2. 

Das Schophar tönt — 
Horcht feinem Klange wohl! . 

Denn zum Gericht, - . 

Wie dumpf es dröhnt unp hohl, 
Vor Gottes Thron | 
Und in der Seele Grund, 

Zu Straf’ und Lohn, 

Ruft uns heran jein Mund. 


Das Schophar tönt — 
Ermiß 8 ernft und lang: 
Haft Du gefehlt, 
Die Stunde konmt — wie bang! 
er Der Rehenshaft ° 
Boll ſcharfen Lichts und Dual; 
DE - Der Richter ſtraft Pr | | 
nn Den Sünder" altyumal!- * BE Ze 


u Daus Schophar tönt. —: 
Und wenn Dein Geiſt Dir Weis 
. Wie ich's Vermodht, .. ©. ; 
.. Kieß ich das. Gute wit, . 
Dad Bife mied . hr PR 
Mein Herz ſo gut ich's konnt, — 
Der Herr es ſteht, 
Und Seine Guade ſchont! 
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Das Schophar tönt — 

O ſei's ein Ruf an Eud: 

Erwach', erwach! 
Vom Böfen flich unb meh 
Zu Gott hinan, | 
Zu Ihm erheb’ den Self, 

Daß Er dem Wahn, 
Der Sünde Dich entreißt! 
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Heil dem Volk, das den Drommetenklang fennet, 
Im Lichte deines Angefichtes, Ewiger, wandeln fie. 


Heil denen, die in deinem Haufe weilen, fie pteiſen dich ‚für immer, 
Selah! 
Heil dem Volke, dem's fo ergeht, Heil dem Volke, deſſ Gott der 
Ewige iſt! — 
Auf ewig will ich dich erheben, 
mein Gott, o König, deinen Namen preiſen. 
Beſtaändig will ich preiſen dich Zn 
und deinen Namen loben ewiglid. i 
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Der Ewige ift groß und fehr gelpbt, 
und feine Größe unergründlid). 
Es rühmet ein Gejchlecht dem andern deine Werke, 
fie fünden deine mächt’gen Thaten. 
Fülle der Herrlichkeit deiner Majeftät 
und deine Wunderthaten mill id fiunen, 
Gewaltiges deiner furdhtbaren Thaten permelden fie, 
und deine Größe will ich verkünden, 
Hinftrömen fie deiner reichen Güte Gedächtniß, 
und jubeln deiner Gercchtigkeit. 
Iſt doch der Ewige gnädig und barmherzig, 
langmüthig und von großer Hut. 
Jedwedem ift der Ew'ge gütig, - 
und fein Erbarmen über alle fi eine Werke. 
Keins deiner Werke, Ewiger, das dich nicht preiſe, 
und deine Frommen loben dich, 
Kobpreifen deines Reiches Herrlichleit, 
ımd reden all von deiner Macht: 
Menſchenkindern feine Mächtigen Thaten fund zu thun, 
und die herrliche Majeſtät feines Reiches. 
Nimmer endender Ewigkeiten Reich ift dein Reid, 
und deine Herrfchaft über alle Geſchlechter. 
Plotzlich Sinkende ſtutzet der Ewige, 
und richtet alle Gebeugten.auf. . —* 
Kichten Aller Augen ſich auf dich, | 
giebft du ihre Speife ihnen zu feiner Zeit. 
Schließeſt deine Hand auf, 
und füttigft alles Lebens Wunfch. 
ren ift der Ewige in alfen feinen Werken, 
und gerecht in allen feinen Wegen. 
Und nahe iff der Ew'ge Allen, die ihn vufen, 
Allen, die ihn in Wahrheit rufen. 
Verlangen derer, fo ihn fürchten, thut er, 
und hört ihr Schrei'n und hilft ihnen. 
Wohl wahrt der Eiw’ge Alle, fo ihn Tieben, - 
und alle Frevler tilgt er. . 
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Bum Lobe des Ewigen rede mein Mund, Ä 
und alles Fleifch preife feinen heiligen Namen immer und ewig. 
Wir aber preifen Tab, von nun an bis in Ewigkeit! Hallelujah. 
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21a no begin ba bon 
Herr, öffne meine Tippen, bamit mein Mund dein Lob verfündel 


1. Sepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erkannt und angebetet, unendlich, all 
mächtig und ehrfurchtbar, höchſtes, vollfommenes Wefen, ver das All 
geihaffen, die guten Theten vergilt, der frommen Verbienfte ber 
Väter gebenkt, und einen Erldſer fenbet ihren Kindeskindern in Liebe, 

Gedenke unfer zum Leben, -Herr, der Wohlgefalfen hat am 8er 
ben, und fchreibe uns ein in das Buch bes Lebens, um deinetwillen, 
Gott des Lebens! 

Helfer und Retter und Schild, geprieſen ſeiſt du, Ewiger, 
Schild Abraham's. 

2. Du biſt allmächtig in Ewigkeit, Herr, du verleiheſt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. Du ernähreſt die Lebenden 
in Gnade, verleiheſt neues Leben den Todten in unendlicher Barm⸗ 
herzigkeit, ſtützeſt die Fallenden, heileſt die Kranken, befreieſt die 
Gefangenen, und führeft aus deine Verheißung denen, bie im Staube 
ſchlafen. Wer ift wie du, allmächtiger Gebieter? Wer gleicht bir, 
Herr, der tödtet und belebt und Heil erfprießen läßt? 

Wer ift wie du, allbarmherziger Vater, der feiner Gejchöpfe 
zum Leben gebenft in Barmberzigfeit? 


1. ma — 2, aa ar 
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/Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, geprie- 
fen feift du, Ewiger, ber den Todten neues Leben verleißt. | 

3. Du bift Heilig, und bein Name heilig und bie fich heiligen, 
{oben dich täglich. Selah. 

. 4.: Breite aus, Ewiger, unfer Gott, die Furcht vor dir über alle 
deine Geſchöpfe, ehrfürchtige Schen vor dir über alle deine Weſen, 
daß dich ehrfürchte alles Geſchaffene, und ſich beugen vor dir alle Ge- 
ſchöpfe und ſich allefammt zu Einem Bunde vereinigen, deinen Willen 
zu thun mit ganzem Kerzen, wie wir erkennen, Ewiger, unfer Gott, 
dag die Herrfchaft bei dir iſt, die Allmacht in deiner Hand und aller 
Kräfte Summe in deiner Rechten, und bein Name ehrfurdtbar über 
Alles was du geichaffen. . 

.D. Ehre verleihe und Freiheit, Ewiger, dem Volke Jorael, An- 
erkennung allen. denen, bie. dich ehrfürchten, Hoffnung allen denen, die 
Dich fuchen, freies Wort allen beiten, die auf dich harven, Freude und 
WBonne allen denen, bie dich bekennen; alle Erdenfühne ‚aber nühere 
und Fire heran zu dem Weiche des Friedens, zu dem Reiche ber 
Liebe und —2 zum Sonesꝛeich das du für bie Dienfigeit 
verheißen. 

6. Das mögen die Serechten ſehen und ſich freuen, und die 
Redlichen frohlocken und die Frommen in Jubel ausbrechen: das 
Laſter aber verfiummen und alle Bosheit wie Rauch verſchwinden, 
denn bir wirſt bie Herrſchaft des Frevel⸗ von der Etde kilgen. 


7 Dann wird deine Erkenniniß allein herrfihen bei allen deinen 

Geſchöpfen, und zu der Gotteslehre Israels werden fi alle Meu- 
fhenfühne vereinen, und dein Friedensreich alle Voller regieren, wie 
es heißet: „der Ewige regieret ewiglich, dein Gott, Zion, von Ge⸗ 
ſchlecht su Gefchlecht, Hallelujah. | 

8. Heilig biſt du und ehrfurchtbar dein Name und kein Gott 
ift außer dir, wie es heißt: „ber Ewige der Heerſchaaren iſt erhaben 
im Gericht, und der heilige Gott geheifigt in Gerechtigkeit “ Geprieſen 
ſeieſt du, Ewiger, Allerheiligfter. 
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9. "Dit, Herr, erwählteft Jorael in deiner Gnade, ihm beine 
ehre zu übergeben, durch beine Gebote es zu Heiligen und deiner An} 
betuug es zuzuführen, daß es deitien großen. und Heiligen Namen be⸗ 
keune. So wurde ums eingejegt in Liebe diefer (Ruhetag und dieſer) 
Tag des Gedächtniffeg, ein Tag des Drommetenblafens, Heilige Zu⸗ 
jemmenberufung,, erinnernd -zugleih an den, Auszug aus Aegypten. 


.10.: Freudig begrüßen wir den heiligen Feſttag, an welchem wir 
herausfchreiten aus der: Gewöhntichkeit der -Dinge, einem hößeren re- 
Kigiöfen Zwede zu -Ieben, unfern Geiſt zu Fähtern. und zu verebeln, 
unfer Herz zu dir empor zu richten, hd: ums mit den ‚erhäbenen 
Gedanken zu erfüllen, welche dem Feſte einmwohnen. '- Haben doch 
unfere Väter fchon feit Jahrtauſenden dieje: Feſte gefeiert, fich an 
deren Freitde erfreut. und. an ihrer Erhebung erhoben. Ehemals, als 
anfre Väter. noch in ihrem Lande wohnten, da perſammelten fie. ſich 
an. diefeus Feſttage in dem großen und herrfidien Heiligtgume, das 
deiner Anbetung. gewidwet war, und. Die Prieſter brashten auf dem Al- 
tare Opfer dar, außer;den täglichen noch Zuſatzopfer (Muſſaph), Zur 
jatzapfer (für den Sabbath uud Zuſatzopfer) für. dieſen ag: des Ge⸗ 
dächtniſſes, und Pſalmen Davids ertönten in Dank und Jubel. Aber wer 
‚gen der. Sünden unfrer Väter, wurde Jeruſalen zerſtört, das Heiligthum 
zertrümmert und Nörgel aus ſeinem Lande vertrieben. Wir daher, nicht 
minder Delenner ‚deines, heiligen Namens, zerſtreut durch alle Lauder der 
Erbe, briugen ſtatt der Opfer ‚dig, die Farren unſres Mandes ‚dar, 
die Gebete unſeres Herzens. Und du in deinen Himmelshohen nimmſt 
fie wohlgefällig | An, und erhöreft, was wir Aus ben ‚Tiefen, unfrer 
Seele vor dir ſt rechen, und, ſegneſt beſonders mit Heil die, welche 
den Tag des Seles mit ganzem Herzen’ und mit ganzer Seefe feiern, 
nicht bloß als ein pflichtge eb, fondern in Jeiliger. Freudigkeit ale 
eine Luft der. Seele, als eine Gabe ‚deiner Sul. 


. U. ‚Niemals. wird aus Zerael das freubige Bewußtſein andw 
daß du; dieſem Stamme das, geaffenberte Wort, die Gotteslehre, das 
Gefe der Liebe, des echtes und der Zreiheit übergehen, und ihn 
zum Lehrer der Vöolker gemacht haft. Und 1 beugen ı wir ung un 
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werfen ung ‚nieder, und beiten an vor⸗ dem flönig.dey Könige, dem 
Helligen, gepriefen. jek er!. Denn ex hat den Himmel, gusgejpannt und 
die Erde gegründet und deu Sitz feinem Allmacht in. unermeßlichen 
Höhen bereitet, er iſt unſer Gott, Weiner. mehr! Wie ‚es heißet im 
der Schrift: „So; erkenne: es Heute, uud nimm es wohl zu Herzen, 
daß der Ewige Gott iſt im Himmel. droben ‚und auf Erden. drunten, 
Keiner mehr!“ Darum hoffen wir, Ewiger, unfer Sott, dab bald 
alter Unglauben und. aller Aberglauben und alle Gränel deifelben 
von der Erbe verſchwinden werden, daß. alle Siinder und Frevler ſich 
zu dir wenden, ‚und alle Bewohner. der Welt einfehen und erkennen, 
daß dor dir allein jedes Knie ſich beugen und Bei dir jede Zunge 
ſchwören müſſe, auf daß fie alle in den Bund der Gottesgebote eintreten: 
Dein ift die Herrſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie e8 heißt in der 
Schrift; „Der Ewige regieret immer und eiwig.“ Und ferner: „Er fchaut 
nicht Schuld an Jakob, fieht Unrecht nicht an Israel, der Ewige ift, 
fein Gott, mit ihm, des Königs Jubelklang bei ihm.“ Ferner: 

„Sr ward König in Jeſchurun, da fich vereint des Volkes Häupter, 
alfzumal die Stämme Israels.“ Ferner: „Denn des Emwigen ift das 
Reich und er herrfcht über die Völker.“ Berner: „Der Ewige re— 
giert! Hoheit hat angethan, angethan der Eivige, mit Macht fih um⸗ 
gürtet: drum ftehet feit die Welt, fie wanket nicht.” Ferner: „Hebet 
ihr Thore eure Häupter, erhebt euch, ewige Pforten, daß der König 
der Ehren zieh’ ein! Wer’ift er, der König der Ehren? Der Ewige, 
ftart und gewaltig der Ewige, gewaltig im Kampf. Gebet ihr Thore 
eure Hänpter, hebt fie, ewige Pforten, daß ber König der Ehren 

zieh’ ein! Wer iſt er,“ der König der’ Ehren? Der Ewige der Heer- 
ſchaaren, er ift der König der Ehren. Selah.“ Ferner: „So fpricht 
der Ewige, det Herr Israels und Im Erföfer; der Emige ber Heer- 
Scharen, ich bin der Erfte und ich bin der Letzte, und außer mir ift 
kein Gott,“ Berner: „Es werde heraufziehen die Helfer auf den 
Berg Zion, zu richten den Berg Eſau, und des‘ Ewigen mird bie 
Hertſchaft fein.“ - Und ferner: „Dereinft wird, wie der Ewige einzig 
tft, fo auch fein Name und feine "Anbetung einzig fein auf der gan- 
zen Etde.“ Und wie es heißt in deiner Lehre: „Höre, Israel, ber 
Ewige, unfer Gott, der Ewige it einzig.“ 


em — 
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12, Unſer Gott und Gott imferer Ber, Yegiere über die 

Ganze Welt in deiner Herrfichkeit, und erhebe dich über die ganze Erbe 
in deinem lange, und ftralfle: uf in der Hoheit deiner Majeftkt 
Aber alle Bewohner des: MWeltals, damit erferme alles Gefchaffene, 
daß bu es gefchaffen, und eimfehe alles Gebilde, dag du:e& gebildet, 
und fpredje Alles, was eine Seele hat: Der Ewige, ber. Gott go⸗ 
raels, regiert, und fein Reich waltet über Alles. 
(Am Sabbath: Unſer Gott und Gott umfrer Vater, laß dir 
wohlgefällig fein unſre Ruhe.) Heilige uns durch deine Gebote, gieb 
ums Erkenütniß deiner Lehre, ſätkige uns duch deine Gute, erfrene 
ung durch deine Hülfe, lautere unfer Herz, dir in Wahrheit zu 
dienen, denn du, Gott, bift die Wahrheit, und dein Wort ijt Wahr- 
heit und ewig veftehend; gepriefen feift du, Ewiger, Herr über bie 
ganze Erde, der und (dem Ruhetag und) den Tag des Gedächtniſſes 
geheiligt. P 


13. Du gedenfit, was von Ewigkeit geſchehen, und erinnerſt 
dich aller Geſchöpfe von Anbeginn an; vor dir liegen alle Geheimniſſe 
offenbar und alles Verborgene ſeit der Weltenſchöpfung. Vor dir 
giebt es kein Vergeſſen und Nichts iſt verhüllt vor deinem Auge. Du, 
Ewiger, unfer Gott, ſchaueſt bie an. das Ende aller Zeiten, denn du 
bringft die Zeit des Gedächtniſſes heran, da geprüft werden alle 
Geifter und Seelen, und, gedacht al’ ihrer Werke md der Menge 
der Weſen ohne Zahl. Dies haft du verkündet von Anfang an und 
offenbart vom Beginne ber Zeiten. Diefer Tag des Anfangs deiner 
Schöpfung, er ift Gedächtniß an den, erten Meltentag: dies iſt Ge⸗ 
jeß für Israel, Recht vam Gotte Jakob's. Und über die „Ränder 
wird beftimmt, mo das Schwert und wo der Friede, wo der Hunger 
uud wo ber Ueberfluß; und der. Geſchöpfe wird gedacht, welches zum 
Leben und welches zum Tode. Deun vor dich. kömmt das. Gedächt · 
niß jedes Weſens, das Thun jedes Menschen, die Abſichten iedes 
Schritt:s, die Pläne jedes Erdenſohnes ‚und feine Eutiwürfg,; und. die 

Zriebe. feines Herzens. Heil dem Menſcheu, ber nicht dein. vergeffent, 
dem Mepfgeujappe | der an „dir. fefkhältz denn bie I) Hude, anf 
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minmer, und die auf dich vertrauen, werden niemals zu Schauben. — 
Fa, du gedenleft jedes deiner Gefchapfe; weſſen vergäßeſt u? . Dachteft 
dir. nicht des Noah in Liebe, ale er auf ben. tobenben Wellen fuhr 
dem zerbrechtichen Schiffe, da iumtergegaugen alle labenden Weſen, dachteſt 
fein und vetteteft ihn. Dachteſt du nicht des gekuechteten Israels in 
Aegypten, da es unter’ dem Jocht der Laſturbeit und unter der. Geißel 
dev. Vögte ſeufzte, und das Schwert des Tyraunen allmächtig ſchien? 
Dachteſt fein und des Bundes mit Abraham, Iſciak und Jakob und 
retteteſt es. So Haft bu Israels gedacht in allen Zeitaltern, und 
es befreit aus jeder Knechtfchaft und erlöſt von jeder Zyranuei und 
wirſt es alſo thun in aller. Zukunnft. 

14. Unfer Gott md Gott unſrer Bäter, gedenke unſer zum 


Guten, zum Heil und Erbarmen von deinen Himmeln her, gedenke 
uns, Ewiger, unſer Gott des Religionsbundes, in welchen dit gna—⸗ 


denvol Abraham unferen Vater auf dem Morija Haft eintreten laſſfen, 


da er wilfig war, feinen Sohn Ifaak als Opfer feines Gehorfams und 
feiner Hingeburg barzabringen. Und fo halte beine Barmherzigkeit 
das Gericht von und ab, deifen wir und ſchuldig gemadjt und deine 
große Gnade mildere die Strafe, die wir verdient, wie es heißet in 
der Thorah: „Sch werde ihren den Bund mit ihren Vorvätern ge- 
denken, die ich herausgeführt aus dem Lande Aegypten vor dem Augen 
dev Völker, ihnen zum @otte zu fein, ich ber Ewige. ‚ Gepriefen 
ſeiſt du Ewiger, ber des Bundes gedentt.. 


15. Du haſt dich offenbareh dem Volke Israel; vom Himmel 
haft du fe hören laſſen deine Stimme. Die ganze Welt erzitterte 
vor dir" und bie Weſen der Schöpfung erbehten, als du auf. dem 
Berge Sinai dem Bolfe Isiael Lehren und Geſetze lehrteſt, als das 
Gewölk auf des Berges Gipfel ruhte, Blitze fuhren, Donner‘ rollten 
und das Schoͤphar ertnte, Wie es Heike in der Scheift: „Und es 
een am dritten Tage als 8 Morgen geworden, da waren Douner 

rd Blitze undekin ſchwetes! Gewblk anf dem Werge und ein ſehr 
ſtarker Schall des Schopharedeß erbebte vas: ganze Bolk, welches 
if: Lager. Und ferkker: Es echebt ſich Gort beim Dronmienfchmet. 
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teen, der. Eiger beim Schall des Schophar's.“ Ferner: „Blaſet 
as Neumond das Schophar, in -dlefem Monat fir den Tag unſres 
Feites, denn Geſetz iſt es für Israel, Recht vom Gotte Jalob's. 
Ferner: „Hallelujah, lobet Gott in. feinem Heiligthume, lobt ihn in 
der Veſte ſeiner Macht; lobet ihn in ſeiner Allgewalt, lobt ihn nach 
der Fülle feiner. Größe; lohet ihn mit Schopharklang, lobet ihn mit 
Harf und Zitter; Tobet ihn mit Paut' und Reigen, lobet ihn auf 
Saiten und Schalmei; lobet ihn mit tönenden Zymbeln, Lobet ihr 
mit ſchallenden Zymbeln, alle Seele lobe Yah, Hallelujah!“ 


16 Unſer Gott und Gott umfrer Bäter, laß -die große SDrom- 
mete zur Freiheit ertönen, zur Freiheit in der: ganzen Menſchheit, 
zur Freiheit für alle Söhne Israel's in allen Landen der Erdel In 
der Thorah heißt es: „An euren Freudentagen und an euren Feſten 
und an euren Neumonden blafet mit den Drommeten bei euren Ganz- 
opfern und bei euren Friedensopfern; dann follen fie euch zum Ge- 
dächtniß fein vor eurem Gotte: ich bin der Ewige, eier Gott.“ Und 
wenn nun die Stimme des Schophars an diefem Feſte erſchallt, und 
mit den uralten, geheiligten Klängen unjere Seele im Gebete ſich zu 
dir erhebt: fo erhöre unfer Flehen, uns zu ſegnen. Gepriefen feift 
du, Eiwiger, der du erhörft die Stimme des Schophars und das 
Gebet unſeres Herzens, 


17. Berbreite den Geift ber Kefigion immer mehr in allen 
Söhnen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, 
daß ihre Geiſter ſich zu dir erheben, ihre Herzen ſich zu dir wenden, 
und ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeiſterung vor dir. 
Laß ihr Gebet immer andächtiger, ihren Gottesdienſt immer weihe- 
volfer werden, damit fie dir wohlgefällig feien. Geprieſen jeift du, 
Ewiger, ber feine Anbetung Israel auferlegt hat. 


18 Wir danken dir, Ewiger, uuſer Gott, Fels unse res Lebens, 
Schild unſres Heils von Geſchlechtzu Geſchlecht. Wir dauken bir 
für unſer Beben, das in-deiner Hand. ſieht, für Inſre Seelen, die 
vor dir abhangen, für off bad Gute und Wunderbare, das du jeder- 
zeit am. ung chuft, Abends und Morgens. und Miktagd, Allgktiger, 


16. pa 8 — 11. — 48. Biyim. 2 22-. 








am Roſch Hafgen, 377 


ben. nicht endet dein - Erbarmen, Allbarncherziger, beson deine Saade 
hött nie auf, dein harren wir. inumesdar.: . 

Kür alles dieſes fei dein Name gepriefen im nerfert in Ewigken 
Schreibe zu glücklichem Leben ein alle deine Bekenner. Alle vebenden 
folfen dir danken uud deinen Mamen leben in Wahrheit. Geprie- 
ſen feift dw, Euiger, Alightiger iſt dein Rau, und bie allein ge- 
bührt Dank. 


19. Frieden bringe über alle Menſchenſhne und über Israel! 
Unſer Vater, ſegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angeſichts, denn im Lichte deines Angeſichts verlieheſt du uns die 
Lehre des Lebens und der Liebe. Ja, gut ſei es in deinen Augen, 
Israel zu ſegnen alle Zeit mit deinem Frieden. O, daß wir im 
Buche des Lebens, des Segens, des Friedens und des ſorgenloſen 
Nahrungsſtandes bedacht und darin eingeſchrieben würden, wir und 
alle Söhne Israels. Geprieſen ſeiſt du, Euiger, der uns mit 
Frieden ſegnet. 


20. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böfem, umd meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, ‚bie mich läftern, fei meine Seele 
rubig, und laß mic) demüthig fein gegen Alle. Deffne mein Gerz bei- 
ner Lehre, und meine Seele ringe nach der Erfühuug deiner Gebote. 
Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anſchlag und ver- 
eitle ihren Plan, thue es um beiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Reden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Erföfer! 
Der Frieden ſchafft in feinen Himmelshöhen, er wird aud Frieden 
Ihaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen. 





Ä Gebete nach der Meuffaph⸗Thephitlah 


1. Es ift ein Tag von hoher Heiliger Bedeutung, den wir be⸗ 
gehen, von tief erfhütternder Wirkung, „Laut wollen wir davon Zeug» 
niß geben. Denk: ölefe Tag ft in Ans mit aller Macht den Ge⸗ 
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bei dir vorüber. Wie der Hirt feine Lammer durchzichen läfjet im⸗ 
ter jeinem Stabe, fo mufterit du die Seelen aller Lebenden und thei⸗ 
feit jedem Geſchöpfe fein Berhängnig zu. Deine Weisheit, deine Ec⸗ 
rechtigkeit und Liebe beitinnmen, wie Diele im Yanje des begonnenen 
Jahres dahinjcheiden follen, und wie Biele ins Leben tretm. Ber 
feben toll und wer fterben, wer durch Waſſer und wer durch Heuer, 
wer durh Schwert und wer durch Mangel, wer durch Sturm und 
wer durch Zeuche, wer in aupergewöhnlicher, und wer in natürlicher 
Weile des Lebens Ziel erreiche; wer in Ruhe lebe und in friedlicher 
Stille, wer in Unruhe und unftät irre; wer verarınen joll und wer 
Reichthum erlange, wer finten nud wer emmporfonmen foll. 

mp msery mag 

an van pæyn 
Aber reuige Umfehr, Gebet und fromme Werke 

wenden Unheil und Berberben ab! 

Denn du wilfft nicht, daß der Todeswürdige fterbe, jondern daß 
er umfehre und Iebe. Bereuet er und fehret um, fo nimmt du gnä- 
dig ihn an. Wahr iſt es, du bift der Schöpfer aller Daſeienden, 
fennft ihren Trieb‘ und ihren Sinn, fie find ja Fleiſch und Put! 
Der Menſch, fein Urfprung ift im Staube, fein Ende ift für den 
Staub, er gleicht den zerbredhenden Scherben, dem verdorrenden Grafe, 
der verwelkenden Bunc; dem :verfihtuinbraden. Schatten, der dahiit- 
fahrenden Wolfe, dem verwehenden Hauche, dem „verfliegenden Staube, 
dem enteilenden Traume 


DO RT TR 
Du aber sin der Weltenherrſcher, Gott, ewig lebend, 
07:2 Immer däuerndt- eu. 
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. Denn. fiii dein Dafein giebt es feine. Grenze, fir deine Diner 
kin Ende, für dein Weſen feinen Anfang und. ein Ziel. Wir wiſſen 
es, aber ‚begreifen es nichts: wir ſprechen es na, aber erkennen cs 

nicht; es iſt eine Kumbeifhr unfre "Vernunft, und bennoch ein lieſes 
Geheimniß: Du bift ewig Derſelbe, uwerunderlich. 


(In der Gemeinde: So vernahm es Jeſchajah nud bertünbete: 


: 37127 Yan b2 son minay mm Wim dp on 
„Heilig, heilig, heilig iſt der Ewige der —* Ye 
Herrlichkeit fülfet die ganze Erde.“ | 
- Sn vernahm es Jecheskel und verkündete: or 


elle ra iz) 22 772 
„Gepriefen fet bie Herrlichkeit bes Eigen von allen Rünmen 
des Weltalls aus.“ 
Und fo fpricht ber Heilige Sänger: 


rear INTER ont 
„Der Ewige regiert, in Ewigkeit, dein Gott, Sion, über alle 
Gejchlechter hin — Hallelujahl“) 

2. Niemals wird. aus Israel das frendige Beronftfein ſchwin⸗ 
den, daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
das Geſetz der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und 
ihm zum Lehrer der Völker gemacht haft. (Der Betende füllt muf 
das Knie und ſpricht.; Und fo beugen wir uns, und werfen une 
nieder, und beten an (der. Betende erhebt ſich ımd fpricht weiter:) 
vor. bem Könlg:der. Könige, dem Heiligen; gepriejen jd er! Denn 
er Hat den Himmel ausgefpaunt und die Erde gegründet und “dei 
Sig ſeiner Allmacht in unermeßlichen. Höhen bereitet, er iſt unfer 
Goͤtt, Keiner mehr!‘ Wie es heißet in der Schrift: „Sp erkeune es 
hente und nimm es wohl zu Herzen, daß der Ewigt Gnt ift im 
Hluunet broben: und auf Erdendriiaten Keinen, mehr 1X. | en 


En \, I. Fr den eriien, Sg. Alalabhahah y 
8. Erhehe dich⸗ ‚meine..Seefe, ia hie upenbüghen. Geltenräune 
var der, Heinen Erde, dig, ur . gleich einem, Punkte im. Weltall ift, 
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durchfliege, mein Geift, den grenzenloſen Raum, und ſchaue die zahl⸗ 
loſen Sonnen, um welche ſich Schaaren von Exden und Monden und 
Kometen drehen und ihr Licht. empfangen, und auf allen diefen un⸗ 
zahligen Weltlorpern find ba und leben ummermeßliche Heere- von Ge⸗ 
ſchöpfen, verſchieden am Weſen, verſchieden an Geſtalt, verſchieden an 
Zweck und verſchieden an Einrichtung. Wie ſind ſie entſtanden? Wie 
kam in den todten Stoff der Gedanke ihrer Schöpfung, ihres geſon⸗ 
derten Dafeins, ihrer zwedtmäßigen äußeren und inner Gejtaftung ? 
Und wie vermochten fie unter fich einen engern, dann immer weitern 
Kreis, und aus diefen Kreifen ein umendliches Ganzes zu bilden, eine 
ewige Ordnung zu bereiten, darin alle Einzelnen immerfort werden 
und vergehen, aber die Arten und Gattungen ımd das einige Ganze 
unwandelbor bejtehen? ur dein Wille, nur deine Weisheit, nur 
deine Allmacht und Allgüte vermochte dies. Dein Wille ſenkte fich 
ihnen ein als das Geſetz ihres Daſeins und ale das Geſetz der Ge- 
fammtheit. So beitehet das Weltall, jo bejtehen die großen Welt- 
förper, fo beftehen die Wefen anf diefen. Wie aber dein Wille als 
fofche® Geſeß das Ganze und alle Weſen etiftiren macht, fo waltet 
unaufhörlich dein Wille über jedes einzelne Geſchöpf und läßt es durd) 
bie Fagmig der Geſchehnifſe, durch das Zuſammentreffen der Ereig⸗ 
niſſe feinen Anfang und fein. Ende und Alles, was ih während ſei⸗ 
ner Daser zuftößt, finden: So unendlich groß biſt Du, daß du das 
nnermeßliche Weltall wie auch das Heinfte, beſchränkteſte Weſen mit 
gleicher Weisheit und Fürforge regiert und leiteſt, daß es feine Stelle 
einnimmt und ausfällt in: dem großen Verbande alles Dafeins, daß 
ed kiömmt und ſchwindet in der Reihe. der. Weſen zu feiner ‚Zeit. — 
Und verbleibe ich num auf dieſem Erdball, den du miv um Wohn- 
fig angewiefen,. und fehaue mich um auf demfelben, ſo haft du auch 
bier. eine. Siufenleiter der Weſen aufgerichtet und auf die höchſte 
Stufe den Menſchen geftellt, ihm den lebendigen. Geiſt eingeſenkt, ihn 
in deinem Ebenbilde geſchaffen. Damı du: haft ihm das Selbſtbewußt⸗ 
fein verliehen, daß er von fich felbjt weiß, ſich ſelbſt kennt, und über 
fein eigenes Ich, fein Denken und Fühlen, fein Thun und. Lafjen ſich 
Rechenſchaft· giebt; Dis Haft ihm den freien Willen gegeben, daß er 
unter ber Wegen, die vor ihm Liegen, wähle, wer er für gut hält, 
unter den verjchiebenen. Thaten, die- er vollbringen. könnte, für die 
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ſich beftimme, die ihm Heft; bu Haft. ihm. die Eutwickelung zum 
Lebensgefeg und zur Beſtinminng gemacht, daß, während: alle We⸗ 
fen um ihm unveräuderlich bleiben wie fie find, unaufhörlich vollbrin⸗ 
gen, was -fle von jeher: vollbracht, er feine Kräfte immer mehr entfaltet, 
fein Weſen immer weiter und höher. ausbildet, Sefchlecht auf Ge⸗ 
ſchlecht überträgt, mas. er gewonnen, und fo- im Einzefnen wie im 
Ganzen immer weiter fortfchreitets bu haft‘ ihm die Erkenntniß des 
Guten und Böſen ‘verliehen, die Unterſcheldung des Rechts und bes 
Unrechts, dag. er dtis eine thue umd das andere Lafle, daß. er ſitktlich 
handle, die Folgen feines ſittlichen Verhaltens erfahre, während die . 
Weſen um ihn nur unwillkührlich nach dem Gelee: Ihrer: Natur 
handeln ; du Haft ihm endlich die nuetſchöpfliche Quelle des Gefühle 
in das Herz gelegt, daß’ er in Liebe und’ Haß, in Freude und Trauer, 
in Hoffnuug und Verziveiflung bis zum Himmel ſich erhebe oder bis 
zur tiefften Tiefe finke, daß er Selbftaufopferung zu-üben, Treue zu 
halten, Wahrhaftigkeit zu bethätigen vermag. Dies Alles ‚Haft bu ihm 
gewährt; aber gerade datrum bedarf er deiner Leitung. and Fürſorge 
um fo mehr. Nur er kann teren, nur er fehl und verloren gehen, 
nur er fich ſelbſt Unheil und Berberben ' bereiten; mie er ſchwanket, 
wie er balb leidenſchaftlich ervegt,. bald Läffih und träge: tft, wie fein 
Herz bald aufſchwillt, bald muthlos zufammenfinkt, wie in ihm:-bald 
der beiligfte Vorſatz, bald.:die:.Tafterhaftefte Begierde aufſteigt — wie 
könnte er zum Bieleiigelangen, die Hohe erflimmen, zum Frieden kom⸗ 
men, wie kounte in dem Einzelnen wie in’ der gauzen Menſchheit der 
Fortſchritt möglich, und die Wahrheit ſieghuft, die Tugend und das 
Recht herrſchend, die: Liebe and der Frieden überwindend werden, wenn 
nicht deine Hand uns Alle leitete nach deiuem Plane, jeden Einzelnen 
feinen freien Willen üben ließe, aber durch bis Fugung der Geſcheh⸗ 
niſſe, durch das Zuſammentreffen der Ereigniſſe: une Alle zu einem 
gewiſſen Ziele. führrn,e die Verhältniſſe bereiten, die Gefchicke beitim- 
men. wiirde? :.&o bift. du, Her, der Weltenherrſcher and in dee 
Menſchenwelt, und das Größte wie das Kleinfte gefchteht mit Deinem 
Wiſſen and nach. deinem Willen; und hierdurch“ alleise gelangt :ber 
Einzelne zu feinem Ziele und die ganze Menjchheit zu: fortfchreitender 
Entwidelung. Ya, wie du deine ganze Welt in eine unermeßliche und 
dennoch forgfältigfte Ordnung gebracht, fo haft du auch in der Men- 
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Schenweit sine fettliche Weltenordnung geſchaffen und erhältik fie auf- 
recht, innerhalb welcher alles, was geichieht, fich narh einem weißen 
Plane yılanmenfügt, um den Mienjchen fein freies Walten zu- firhern 
und dennoch. den Bang feines Lebens im beſtimmter Weile zu einem 
gewilfen Ziele zu führen. Da kann in dieſer Weltordnung das Böfe 
nicht beitehen, das Unrecht Leine Dauer erlaugen, die Slinde nicht 
bleibend fein, fie müſſen fich ſelbſt den Untergang bereiten, das Gute 
und das Recht zur Ausgleichung fommen, wm immer mehr die Herr- 
ſchaft zu erfangen. Allem, mas ich thue,. ſei es Gites, fer es Böäſes, 
jrhließt Deine Kügung bie Yolgen an, His das Böſe geſühnt und das 
Gute zu: dauernder Wirkung gelommen. So überwacht du has Leben 
der Völker, den Gang der Zeitalter, wie deu Pfad jedes Einzelnen. 
Sp gehen die Nationen unter,.. wenn fie der Gewalt und ‚Sittenlofig- 
keit verfielen, und ihres Lebens: Kraft. und Anhalt ta Wirrfal und 
Ausſchweifung erjchöpft Haben; fo. fallen die Werke der Geſchlechter 
in Trummer, wenn fie auf den Grund des Unrechts und der Tyrannei 
gebauet worden; ſo ereilt jedweden Sünder ſein Geſchick, früh oder 
jpät, dad unabwendbar, Und wahrlid! Nick demüthigt mich diefe 
Erkenntniß, jondern mein Geift erhebt fich in ihr, daß du ihm ihrer 
gewürdigt Haft; in der Unendlichkeit des Weltalls in dem unermeß- 
lichen Gewühl der Weien erhalte ich durch fie einen fichern Stand⸗ 
punkt, einen feſten Halt. Auch ich bin ein Glied dern großen Weſen⸗ 
fette; auch ich. Habe. eine Beftinuming, die du mir gegeben, einen Le⸗ 
bensgang, dem dis mir gezeichnet, ein Ziel, das du mir gefteckt. Nun 
erſt freue ich mich meiner Freiheit, da ich weiß, daß fie des ſichern 
Weges nicht entbehrt, anf dem fie ſich bewegt, und alle die unerwar⸗ 
teten Erlehniſſe, alle die Tüuſchungen, alle die Fehltritte mıd Irrgünge 
meines Lebens werden mir klar und lichtooll, ba: fie Doch nur beſtimmt 
find, zu einem fichern Endziel mich zu führen. Herr, jo beugen wir 
uns iu Ehrfurcht vor dir; wir ſahen den Saum deiner Majeſtät, 
welche das Weltall erfüllt, unfer Auge öffnet jüch dem Strahle, der 

aus deinen Lichtmeer zu un® kͤmmt, und Wir rufen aus: Geprieſen 
* du, Ewiger, Herrſcher der Welt, der. du die Verſehung und die 
Bergeltung. biſt. 
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)Heut' ift ber Anfang der Zeiten, heute gebenfe ich deines Ge- 
richtes über alle Gejchöpfe der Welt; find wir wie Söhne, find wir \ 
wie Knechte vor dir? Sind wir wie Söhne, fo erbarme dich unfer, 
wie ein Vater feiner Söhne fih erbarmt; find wir mie Knechte, 
Schauen unſre Augen unverwaudt zu dir empor, bis du und begnadigſt, 
bis du wie Licht unfer Recht hervorgebracht, Herr, erhaben und Heilig! 

D daß bir wohlgefalle die Rede unſrer Lippen, Gott, der du 
in den Himmeln thront, Allfchauender, Allhörer; wit den Tönen 
des Schophars empfange in Gnaden unfre Anbetung deiner unend- 
lichen Weltherrſchaft! 

4. Senfe dich, meine Seele, in dein eigenes Inneres. Durd)- 
blide die Kammern deines Herzens, lege Alles vor dir offen, mas 
darin verborgen ift.. Denn der Tag, den wir feiern, ift ein Tag des 
Gedächtniſſes, wo aus den Tiefen der Erinnerung die Vergangenheit 
bor und auffteigen ſoll. Er joll.ein Tag der Selbftprüfung und 
Selbfterfenntniß fein; denn durch dieſe allein können wir pır Sühnuug 
und zur Befferung unfrer Fehle kommen. Wie anders aber vermögen 
wir uns felbft zu erkennen, al$ wenn wir ung im Spiegelbild der 
Dergangenpeit betrachten, wenn wir erforfchen, wie wir in den ver⸗ 
floffeuen Zeiten unfres Lebens gedacht, gefühlt und, gehandelt haben, 
welche Ereignifje über un gekommen, und Wie wir und zu ihnen ver- 
hielten ? Da wirft die Leidenschaft des Augenblicks nicht mehr auf 
uns ein, und der Drang, uns zu rechtfertigen, trübt unſern Blick 
nicht mehr ſo ſtark. Ich gedenke der Tage der Kindheit, in dem Hauſe 
der Eltern, umringt von Geſchwiſtern und Freunden. Dieſe und jene 
Bilder treten aus dem Schatten der. Vergeſſenheit plötzlich und Licht- 
voll hervor. Ob nicht da ſchon das zufünftige Wefen des Kindes fich 
verrathen, die Anlagen des Charakters fich dargethan? Denn in bie 
zarte Seele des Kindes find ſchon die Keime geſteckt, aus denen ſich 
der Stamm mit feinem Laube, feinen Blüthen und Früchten entwif- 
kelt. Die Jahre der erwachſenden Jugend gehen an mir vorüber, 
bie Sabre 5 des Unterrichts, der Schule. Wie habe. ich ſie verwendet? 


— 


*) am und myoe min — 4. mmn aa 


9% Gebete naqh der Miufläpitäephiing 


Wie fürderie ich das Waqchethum meines Geiſtes Wie ſäete ich da⸗ 
mals ſchon die Saat meines Lebens? Ich trat in das wirkliche Le⸗ 
ben ein. Ich bereitete mich‘ zu meinem Rebensbernfe vor. Wie habe 
ich dies vollbracht? Wie ſuchte ich die Pfade auf, die ich fiir meine 
Zukunft zu betreten Hatte? Welcher Eifer beſeelte mich? Welche 
Zriebfedern brängten mich? Wie lernte ich die Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe überwinden? Nach den Lehr- und Dienſtjahren kam 
die Zeit ber Sefbftftändigkeit, der Freiheit. Der Hauch des Lebens 
wehete mich ſchürfer an; die Sonne der Jugend ſtand in ihrem Hö— 
henpunkte; bie Leidenschaft wuchs zum Fräftigen Sturme an. Wie 
habe ich biefe große, entſcheidende Zeit " meines ' Lebens verbracht ? 
Wie beftand ic) die Kämpfe, die mit dem Außen, und bie in meinem 
eigenen Innern? Unterlag id) einmal, zweintal, oft?" Vermochte ich 
mid) immer wieber aufzurichten? Und durch welche Mittel? Was 
verlor ich in diefem Ringen? Und was trug ich mit mir davon? 
Verbirg dir Nichts, meine Seele: Schaue prüfend Alles an, als ob 
es nicht dein eigen, als ob es ein Bild fremden Weſens wäre. Und 
nun dehnt ſich das ganze Gemälde deines Lebens in immer größeren 
Kreifen, in immer bebeurtenderen Momenten vor dir aus. Weißt du, 
wie du 68 geworben, madje bir Mar, wa s du geworden.” Was Haft 
du erreicht? Zu welchem Ziele biſt du gelangt? Worin biſt du 
fehl gegangen?’ Und worin irrteſt du nicht? Ueberſchlage, was bir 
das Geſchick von deiner Kindheit an entgegengebracit, was es dir ge⸗ 
geben, welche Wege es dir gebffnet, welche geebnet, wieviel Mittel und 
Gelegenheiten es dir dargeboten, ‘and dann frage dich: was haſt da 
barans' gemacht, wie fie benutztꝰ Erwüge auch, welche Hinderniffe es 
dir auf den Pfad geworfen: vor welchen biſt du zurückgeſchreckt, und 
welche haſt du Aberwunden? Wie Haft du vertheidigt, was dir geraubt 
werben ſollte? "Und wie Haft“ dir erobert, was dir verſagt gewefen? 
Und’ min fehaue um dich. Du nimmſt irgend” eine Stellung im Le: 
ben ein; welche ift fie? Wie verhäftft du dich zu ihr? Liebft dur fie 
und eiferft, fie zu befeftigen und zu erhöhen?‘ Biſt bu täffig, ihre 
Pflichten zu erfüllen, ihre Aufgaben zu föfen, oder voll Treue mid 
Sorgfalt? Im Verkehr mit der Welt, im Handel und Wandel, bift 
du gerecht? Scheueft du, dir anzueignen, was das Gut Anbdrer ift? 
Verbindeſt du mit dem Steeben für.dich felbft. and; das Streben für 
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Andere? Ober Fäffeft du dich von Selbſtſucht und Habgier, von 
Ehrgeiz und Eitelkeit beherrſchen, und fürchteft dich nicht, um fie zu 
defriedigen, die Wege der Hinterlift und der Tücke zu betreten? Gott 
bat di ferner mit der Familie begnadige. Mit dir find theure 
Weſen verbunden, die Freud und Leid, Gewinn und Verluft, jegliches 
Geſchick mit dir heilen. Wie iſt das Band beichaffen, das did) mit 
ihnen zvereinigt? Weißt du das Glück zu fchäten, das dir in ihnen 
geworden ? Trägſt du fie in deinem Herzen als das edeljte Kleinod ? 
Wohnen Friede und Eintracht in enrem Haufe? Iſt e8 der Odem 
der Hingedung, der Sanftmuth, der Zärtlichkeit, der ‘Treue, welcher 
in euch lebt und wirkt? Oder ift die wilde Leidenſchaft unter euch 
wach, daß Zwietracht und Hader das tägliche Brot ift, das ihr ge- 
nießet? Opfert ihr willig, was ihr habt, könnt und wollt, für ein- 
ander auf, oder fucht ein Jeder auch Hier, auch in dem Schoße der 
Tamilte, nur für fich zu gewinnen und zu arbeiten? Laß fie Alle, 
die Gott mit dir verbunden, an dir vorlibergehn, und frage dich bei 
jedem derſelben: wie ftehft du mit ihn? was haft du ihm geihar ? 
wie ſprichſt und hanbdelft du mit Ihm? Stelle dir einen Augenblick 
vor, ald ob Einer nad dem Andern fehon dahingegangen, und du 
ftändeft an jeiner Gruft, und follteft dir nun Nechenfchaft geben, 
wie du mit ihm gelebt, wie du deine Pflicht gegen ihn verftanden 
und bethätigt habeſt. Und num blick auf dich ſelbſt; rolle beine Seele 
vor dir auf und lie forgfältig die Schrift, die darauf verzeichnet ift. 
Wen Hängeft du nah? Wem gilt dein Streben und Verlangen ? 
Bift du genußfüchtig,. und fchmebt in allem deinem Denken und Thun 
nur die Befriedigung deiner Wimfche und Triebe, nur Zerftreuung, 
Bergnügen, Genuß vor? Bift du reizbar, empfindlich, läßt den Zorn 
in dir aufmwallen, nähreft den Streit und den Zank, läßt did) von 
Rachgier erfüllen und von Haß leiten? Thueft du etwas für deinen 
Geift, jucheft dein Herz zu veredein, dein Wiſſen zu mehren, beine 
Begriffe aufzuflären und zu berichtigen? Oder geheft du nur dem 
Gemeinen nach, begnügeft dich mit dem Erwerbe, und. vertändelft die 
Zeit, die dir übrig bleibt? Und weiter: was fühlſt du und thuft du 
für deine Mitmenfhen? Wenn der Hülfsbedürftige an dich heran- 
tritt, wie behanbelit du ihn? Was thuft du für ihn? Verwendeſt 
du wirflich einen gemügenden Theil deiner Habe und Kraft, um dem 
25 
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Elend abzuhelfen, Gebengte. aufzurichten, Leidende zu. tröſten, fir Witt 
wen und Waijen Sorge zu tragen? Ober wendeſt du. dich hartberzig 
ab, wirfſt höchſtens ein färgliches Almoſen Hin, und „läffeft es dich 
verdrießen, wenn du giebeſt“? ... Und wenn dır alles dies ernftlich, 
erwogen haft, dann richte deinen Blick auf die Religion, die dich dies 
Alles gelehrt und dir Dies Alles geboten, die Gotteslehre, die vor 
Sahrtaufenden deinen Urahnen übergeben worden, die deiner Väter 
lange Reihen befaunten und bethätigten, die au deiner Wiege ftand, 
in deiner Eltern Haufe lebte, von deiner Lehrer Munde flog. Siehe, 
auch fie gehört zu deinem Leben, fie ift ein Theil deiner eigenen Ver⸗ 
gangenheit, fie jenkte fich, wenn auch dir unbewußt, in dein Weſen 
ein. Wie Haft du dich zu ihr verhalten und zu ihr. geitellt? Iſt 
ihre Lehre in dir lebendig? Ehrfürchteſt du fie und ihre Vorſchriften? 
Liebeit du fie, daß du für fie wirfeft und, eiferft? Oder find e8 nur 
noch loſe Fäden, die dich mit ihr verfnüpfen? Steht fie als. ein dür⸗ 
res Gefträud im Garten deines ‚Lebens, der bu die Stelle kaum 
gönnft, jede Pflege und Wartung entzieheft? Biſt du kalt und gleich 
gültig gegen fie geworden, daß du ihre Erkenutniß nicht ſchätzeſt, ihr. 
Gebot nicht achiejt, ihre Heiligung vernachläffigeft? So mögen vor. 
deinem Geijte alle die Großthaten erftehen, welche unfre Väter für 
diefen Glauben volfbracht, von Abraham an, der auf der Höhe von 
Morijah feinen Sohn dem Heren nicht verweigern wollte, bi8 auf den 
heutigen Zag, da zahflofe Münner und Frauen, Greife und Kinder 
Gut, und Blut, Leben und Wirkfamfeit völlig hingaben, aus der Treue 
und dem Eifer für ihn. Thaten fie es doc, um auch für dich diefe 
- Religion des Einig-Einzigen zu erhalten und fie dir vererben zu kön⸗ 
nen, damit auch du ihrer Wahrheiten und ihrer Zröftungen dich. 
freueſt, und fie deinen Kindern unbefchädigt und ungetrübt übergebejt. — 
Dies vollbringe, meine Seele. Scheue dich nicht, wenn es dich auch 
ſchmerzet, verblende dich nicht, wenn es dich auch drüdt, ſondern 
wolle nur Kar und wahr dich ſchauen, wie du bift und was du. 
thueſt, deun daran ift dein Heil gebunden, und von deiner Selbſterkenntniß 
bedingt. Denn fiehe, vor dem Herrn ift feine Täuſchung, vor feinem 
Auge Feine Verhüllung, vor feinem Gedenken fein Vergeſſen, alles 
Bergangenen, alles Geſchehenen Erinnerung ijt vor dem ‘Throne feiner. 
Herrlichkeit, jedwede That und ihre Triebfederu und Zwede ftehen vor - 
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ihm verzeichnet, und wir ſprechen in Demuth? Geprieſen ſeiſt dm’ 

Eiger, Allſehender, Allprfender; der! du Le Geſchehenen eifigeent 

bift als allbarmherziger Richter. 
Apsh nn ia ed— 

*) Heut' ift der Aufang der Zeitar, Heute gebent! ich deines Ge⸗ 
richtes über alle Geſchöpfe der. Belt; find wir wie Söhne, ſind wir 
wie Kuechte vor dir? Sind wir wie Söhne, To etbarme dich unſer, 
wie ein Vater - feiner Söhne ſich erbarmt; find wir wie Knechte, 
ſchauen unfre Augen unverwandt zu dir empor, ; bis du uns begnä⸗ 
digſt, bis du wie Licht unſer Recht hervorgebracht, Herr, erhaben 
und heilig! 

O daß dir wohlgejelle die Rldenuſver Lippen; Gott. der du ir 
den Himmeln thront, Allichamenber; Alihörer; mit den Ihnen. des 
Schophars empfange in Gnaden den Walt uufrer Erinnerungen 
und unfres prüfenden :Gebantens. 


5. Erwache, meine Seele, erwäche! Aus deni Schlummer er⸗ 
wache, in welchen auch du verfallen bit! Dei ben Töten des "Scho- 
phärs jchüttle den Schlummier von deinen Schwingen, öffne” die 
Augen, und ſchaue mit dein Lichte des Bewußtſeins und der, Wahr: 
heit dich, das Leben, die Welt. So ſpricht der Weile; „Ihr Schla⸗ 
fenden, wachet auf aus eurem Schlafe, und ihr Belaubien rafft euch 
empor aus eurer Betäubung. Prüfet die Werke, eures Lebens, fehret 
renig zurück und gedenft eures "‚Schöpfers, ihr, die” ißt die Wahrheit‘ 
vergeſſet um weltlichen Tand, und die ihre Lebenggeit hingehen lajien 
in Eitlem und Nichtigemn, das nicht frommt und nicht rettet. Blicket 
nach eurei Seelen, und beſſert euren Wandel und, eure Werke. Ver— 
laſſe jeder von euch ſeinen ſündigen Weg und feine unlautern Ger 
danfen!"**) — Ya, wie in einem Schluminer wandeln wir dahin, 
dein das Treiben und Gewühl des Lebens, das Schaffen ind Wir: 
fen in der bürgerlichen Welt, der gewohnte Gang. und das Gleichmaß 
der Tage decken unfre Seelen wie mit einem, Nebel’ und verhüllen 
unfern Geiſt vor der höhern Einficht, bor dem Auiſchaten der Wahr⸗ 
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heit. Iſt es doch, ald ob wir meinen, für immer auf dieſer Erde 
zu leben, für alle Zufunft arbeiten und erwerben zu müſſen, iſt es 
doc), al8 ob wir uns der Rechenſchaft entzogen, der Verantwortlichkeit frei 
glauben, und gedenken nicht des allwiſſenden Geiftes, der al’ unſre 
Gedanken kennet, al’ unfre Gefühle weiß, des allfehenden Auges, das 
jeden unſrer Schritte ſchaut, des allhörenden Ohres, das jedes unfrer 
Worte vernimmt. Wie der Nachtwandler nicht weiß, warum er gehe, 
und nicht bedenkt, wohin er fchreitet, fo find wir uns nicht des höhern 
Zieles bewußt, das uns geſteckt ift, und nicht des Werthes unſeres 
Wandels. Da verlieren wir den rechten Maßſtab für unfer Denken 
und. Thun, für. unfer Wollen und: Bollbringen, und nehmen nur das 
tägliche Erreichen und den täglichen Gewinn zu unjrer Richtſchnur. 
Da überlaffen‘ wir uns nur dem Moment und der Stunde, wie fie 
fih drängen nad). einander, wie fie kommen und, gehen. — Ya, wie 
in einem Schlummer wandeln wir, denn unſer Selbftvertrauen, unfre 
Selbftzufriedenheit, unſere Selbftüberiägung ziehen einen Schleier 
über uns jelbft und kleiden unfre Seele in lichte, bunte Farben, deren 
wir uns freuen, und die nur, ach! zu oft Nichts als Täufchung find. 
Ich Halte mich für gut und rechtlich, für edel und großmüthig, für 
aufopfernd und wahrheitstiebend, für im Rechte beftehend und fried- 
fertig. Und was berechtigt mich, dies zu glauben? Iſt es nicht 
blos die ſchlummernde Gewiffenhaftigfeit, das fchlafende Selbftbewußt- 
fein, die mir. diefe Ruhe und Zuverſicht verleihen? ft es nicht, 
weil ich jede ftrenge Prüfung unterlaffe, jede forgfältige Unterſuchung 
bermeide, weil ich jede Entfehuldigung vor mir felbft gelten Lafje, jede 
Selhftrechtfertigung mit Wohlgefallen annehme? Darum ift mein 
Geiſt verblendet über fich felbft, ruhet ficher ih den Armen der Selbft- 
täufehung, und überläßt fich der Traumwelt feines Schlummers. — 
Erwache, meine Seele, wenn die Töne des Schophars an dein Ohr 
dringen, fo feien fie dir die Stimme der Religion, der Weckruf ber 
Gottesfehre, die Mahnung des uralten Heiligthums. Siehe, jo klangen 
fie vielen Geſchlechtern vor, die alſo gewandelt und geträumt und ge- 
fchlummert, aber bevor fie e8 geahnt, war ihr Leben zu Ende, und 
al’ die Schatten vor ihren Augen niedergefunfen, und all’ die Traum⸗ 
welt der Erde in Trümmer gefallen, und alfo wird es aud) dir er- 
gehen. So räfte dich mit Kraft, gürte dich mit Einficht, tritt hin 
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vor deinen Gott, ganz bu felbft und nichts Andres, und in dem 
Lichte feiner Wahrheit Schaue dich, erfenne dich, fühle dich! Denn 
find e8 blos die Nebel des gewöhnlichen Lebens und die Schleier 
bes Selbftvertrauens, die dich verhällen? Kommet nicht noch Schlim- 
meres über dich? Steigen nicht die Dünfte der böfen Begierben, 
bie Wolfenfchichten der Leidenfchaften in bir und über dich auf, und 
umfinftern deinen Gefichtsfveis, und betäuben beine Seele? Da 
fegeft du bein Glück in das, was dir Verderben bringt, bein Heil 
in Unheil; da ftrebeft du mit gewaltiger Kraft nad) ſolchem, was 
div den Tod bereitet... Wilfft du warten, bis viefes Verderben 
vor deinen Füßen fich öffnet, bis dieſes Unheil in die Pforten bei» 
ned Hauſes gebrungen, bis biefer Tod mit eiferner Hanb bich ers 
griffen?... Vernimm die Töne des Widderhornes, das am Sinai 
erfholl, das am Tage erbröhnte, wo der Tempel In Zion auf 
Trümmer und Afche verfant, die Töne, die am Tage ver Freiheit 
durch das Land beiner Väter erfhollen, am Jubeltage ver Freiheit 
— und erwache, werde frei, löſe die Bande, die um deinen Geift 
fih gefchlungen, zerreiße die Seile, bie deine Seele umfchnüren, 
hüttle die Feffeln der Begierde und der Keidenfchaft ab, werde frei 
und erlöft vor deinem Gotte! — Denn diefer Gott ift e8, ber auch 
bir vufet, der auch dich befreien und erföfen will; er will dich reis 
nigen und läutern; er will dich heilen und bir Heil verleihen, von 
allen deinen Schäden. follft du gefunden, von allen Wunden genefen, 
von allen Mängeln befreit werben. So ftelle dich vor ihn, einge 
denk deſſen, wozu er dich beftimmt und berufen hat, eingedenk deſſen, 
was bu vor ihm gefehlt und gefüntigt, eingebenf feiner Barmher⸗ 
zigleit: Gepriefen feift du, Ewiger, der du uns erweden Läffeft 
durch die Töne des Schophars in deiner Barmherzigkeit! 
mppn mymn Dmaw nypn 

*) Heut’ ift der Anfang der Zeiten, heute gebenfe ich deines Ge⸗ 
richte8 Über alle Geſchöpfe der Welt; find wir wie Söhne, find wir 
wie Knechte vor dir? Sind wir wie Söhne, fo erbarme vich unfer, 
wie ein Vater feiner Söhne fi) erbarmt; find wir wie Kuechte, 
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ſchauen unfere Augen unverwanbt zu dir empor, bis bu uns begna- 
bigft, bis du wie Licht unfer Recht hervorgebracht, Herr, erhaben 


und heilig! 


D daß dir wohlgefalle die Rede unfrer Lippen, Gott, der bu 
in den Himmeln thronft, Altichauenver, Allhörer; mit den Tönen 
des Schophars empfange in Gnaden das Erwachen unfrer Geijter 
bei dem Blafen der Widderhörner. 


6: (In der Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Eohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 
Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 
Cohanim: 


MO?! Es ſegne did — 

Es fegne dich von Zijon aus der Ewige, ber Himmel 
und Erde gefchaffen. 

MI der Ewige — 

Ewiger, unjer Herr, wie mächtig ift dein Name auf 
ber ganzen Erbe! . 

TIAUN und behüte dich! 

Behüte mich, Gott, denn auf dich vertraue ich. 

N Es Lafje leuchten — 


Gott fei uns. gnädig und fegne uns, er laſſe Leuchten 
fein Antlig uns! 

Mi? der Ewige — 

Der Emige, der Ewige, Gott, barmherzig und gnädig, 
langmüthig und von unendlicher Huld und Wahrheit. 
— ſein Antlitz — 

Wende dich zu mir und begnadige mich, denn einſam 
F bedrängt bin ich. 

> N Dir — 

Zu dir, Ewiger, erhebe ich meine Seele. 

AM und fei dir guäbig — . 


6b. Der Priefterfegen. 


Gemeinde: 


Cohanim : 
Gemeinde: 


Cohanim: 


Gemeinde: 


Tohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


Cohanim: 
Gemeinde: 


"am Roll; Haſchanah. 391 


Siehe, wie die Augen der Diener auf die Hand ihres 
Herrn, wie die Augen der Magd anf die Hand ihrer 
Herrin, fo find unfre Augen auf den Ewigen, mufren Gott, 
gerichtet, 'bi8 er uns begnadigt. 


NZ, Es wende — 


Er "trägt Segen: hin © vom Ewigen und Gerechtigkeit vom 
Gotte ſeines Heils. 


la) der Ewige — 


Ewiger, fei uns gnädig, dein harren wir! o fei ihr Bei⸗ 


ftand jeglichen Morgen, ſei umfere Hülfe zur Zeit der 
Noth! 


1735 ſein Antlitz — 
Verbirg dein Antlitz nicht vor mir, am Tage, da mir 


Noth, neige dein Ohr mir zu, am Tage, da ich dich 
rufe, erhör' mich ſchnell. 


DON dir zu — 

Zu dir erhebe ich meine Augen, der du im Himmel 
throneſt. 

Dem und gebe — 


Sie folfen legen meinen Namen auf die Söhne Israel's, 
und ich werde fie feguen. 


no dir — 
Dein, Ewiger 'ift die Größe und die Stürfe und die 
Herrlichkeit und der Steg und die Majefiät, ja, Alles im 


‚Himmel und auf Erden; bein, Ewiger, iſt das Reich, 


und du bift erhaben über Alles als Haupt. 


1b”, Frieden! 


Frieden, Frieden dem Fernen wie dem Nahen, ſpricht der 
Ewige: ich heile ihn! — Amen.) 
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7. Heute ftärfe uns! Amen. 
Heute fegue uns! Amen. 
ı Heute erhebe uns! Amen. 
Heute ſchau' auf uns zum Heile! Amen. 
Heute zeichn' uns ein zu beglüdtem Leben! Amen. 
Heute erhör’ unfer Flehen! Amen. . 
Heute nimm unfer Gebet in Erbarmen und Wohlgefallen 
auf! Amen. 
Heute ſtütze uns mit deiner gnädigen Rechten! Amen. 


Schlußgebet.*) 
Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwinden, 
daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, das 


Geſez der Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben, und ihn 


zum Lehrer der Völker gemacht haſt. Und ſo beugen wir uns, und 
werfen uns nieder und beten an vor dem König der Könige, dem 
Heiligen, gepriefen jei er! Denn er Hat den Himmel ausgejpannt 
und die Erde gegründet und den Sit ferner Allmacht in unermeß- 
lichen Höhen bereitet, Er ift unfer Gott, Keiner mehr! Wie e8 heißet 
in der Schrift: „So erkenne e8 heute und nimm es wohl zu Herzen, 
daß der (Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erden drunten, 
Keiner mehr!“ 

Darum hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, daß bald.aller Unglau- 
ben und aller Aberglauben und alle Gräuel derſelben von der Erde 
verfchwinden werden, daß alle Sünder und Frevler fich zu dir wen- 
den, und alle Bewohner der Welt einfehen und erkennen, daß vor dir 
allein jedes Knie fich beugen und bei dir jede Zunge ſchwören müſſe, 
daß ſie Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. Dein iſt die 
Herrſchaft und das Reich in. Ewigkeit, wie es heißt in der Schrift: 
„Der Ewige regieret immer und ewig!“ Und fermer:. „Dereinft wird, 


wie der Ewige einzig iſt, ſo auch ſein Rome nd feine Anbetung 


einzig jein.“ 
(In der Gemeinde das Kaddisch der Seifen, in hebr. aram. 
Sprache.) 
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N. Zür deu zweiten Tag Roſch Haſchangh. 
(Zuerfi Seite 877 bis Seite 379, dann:) 


3. Mit dem Feſte, das wir begehen, Hat die Weberlieferung 
den Gedanken der Weltihöpfung durch Gott verbunden. Da es ben 
Anfang des Jahres feiert, jo richtet es unfern Blick von Yahr zu 
Jahr dur die Reihe der Zeiten zurüd bis zu dem Anfang der 
Melt, bis zur Morgenröthe des geichöpflichen Dafeins, bis zu dem 
Momente, da der Herr fein „Werde!“ rief, und es warb die Welt. 
Rmge um mich gewahre ich eine unermehliche Maffe des Leblofen 
Stoffes und der lebendigen Weſen. Aber der lebloſe Stoff ift ge- 
ordnet, in einander gefugt, zufammengefeßt in mannigfaltigfter Weife 
aus Elementarftoffen, und beſteht und bewegt fich, Töft fich anf und 
feßt fich wieder zufammen nad; den beftimmteften Gefeken und 
Maßen. Wie vermöchte er dies durch Tich felbft? Wie hätte er ſich 
diefe Gefege und Maße einfenken können durch fich ſelbſt? Wie 
fonnte er Überhaupt werden durch fich ſelbſt? Wie konnte er leuch⸗ 
tende und erleuchtete Weltkörper in ihrer Berfchiedenheit, Größe und 
Dihtigfeit, in ihren Bahnen und ihrem Stande bilden durch ſich 
jelbft? Und viefelben Clemente wurden zu lebendigen Wejen mit 
Organen und Gliedern, mit gefonberten Zwecken und Gebilden, zahl- 
loſer Art, jedes verjchieden, aber Immer zweckmußig für feine Beitim- 
mung. Und fie werden und wachfen und blühen und pflanzen fich fort 
umd jterben ab; dann Fehrt der Stoff, aus dem fie gebildet, wieder zu den 
Elementen zurück, um ſich abermals neu zu geftalten! Und dann kommen 
nach Zaufenden von Jahren große Umwälzungen, und die Welt der 
lebenden Geſchöpfe geht ımter, and eine nene Welt erſteht mit leben- 
digen Weſen, ähnlich den früßeren, und doc gänzlich verſchieden, 
eine. nee, feinere, edlere Bildung. Wie vermöchten fie das durch fi 
ſelbſt? Wer von ihnen könnte fich felbft denken, bevor er geworben, 
ſich ſelbſt Schaffen, bevor er ift?... Du Gott, nuendliches Welen, 


5. malen 
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vollkommner Geiſt, du haft fie Alle geſchaffen, die Welt und alle 
ihre Weſen ;gebilnet! .... Ulmenblich iſt deine Schöpfung im Großen 
wie im Kleinen. Ob ih den Blid in die unermeßlichen Fernen 
jende, wo Millionen von Welten im grenzenlofen Raume fchweben, 
deren Lichtftrahlen Yahrtanfende brauchen, um in mein Auge zu 
fallen; ab ich meinen Blick in den Tropfen Waſfers fenfe, darin 
zahlloſe Weſen, unſichtbar meinem unbemaffneten Ange, aber alle 
gegleedert und geſtaltet, leben und winnneln — überall tritt es mir 
als -unendlih, unermeßlich, grenzenlos entgegen. So begreife ich 
deine Unendlichkeit am der Unendlichkeit deſſen, was aus deiner 
Schöpferhaud hervorgegangen. Aber ſie alle, die Nahen und Fernen, 
die Großen und Pleinen bilden eine Einheit, ein einiges Ganzes, find 
Glieder einer großen einheitlichen Kette, Stufen einer unendlichen 
Leiter, und dieſelben Geſetze reichen durch das ganze Weltall, und 
werbinden die Some mit dem Wurme im Staube. So erkenne ich 
die Einheit deines Weſens in der Einheit deines Weltalls und alter 
jeinee Wefen. Und wie du fie dachteſt, wurden fie, find fie, verän- 
dern fie ſich, vergehen fie, find untertgan deinem Willen, kommen und 
‚gehen nad) deiner Beitimmung So zrfenne ich deine Alkmadıt an 
Allem, wos du gefheffen. Und betenchte ih nun das größte und 
das Tleinfte Gebilde, das mein Auge gewahrt, wie :ift es dad) fo 
zmwedanüßig eingerichtet, wie lebt in jedem ein beftunmter Gedanke, 
und führt diefen aus in polfendeter Weiſe, wie ift es bis ins feinſte 
md zartefte zu vollem Daſein und zu ſchöner Form erdacht und 
dazu geitaktet, Nichts iſt da ohne Zweck, und Jegliches entjpricht 
diefem. So erkenne ich deine Allweisheit on allen Schöpfungen 
deines Willens. Und warum, wozu haſt du fie geſchaffen? Micht 
um deinetwillen, night dir zum Bedarf und zur Befriedigung, fondern 
daß fie ihres Dojeins genießen, ihres Daſeins fich freuen, Iedwedes 
in ſeiner Mrt, in jeinen Grenzen, nad feinen Kräften. Da jubelt 
mein Herz auf in Luſt amd Freude, denn ich fühle und erkenne deine 
Allgute! Gerant bist du inglichem Weſen, giebft ihm ein Map, md 
fülleft es aus, giebſt ihm Bedarf, und Kefriedigeit dieſen. Aber bie 
Welten find geworden, und gehen jegliche ihrem Ende zu, fei e8 in 
Millionen der Yahre, während neue entftehen nach deinem Willen; 
Nichts ift bleibend, Alles vergänglich, immerfort veründert es fich, 
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aa ſanre Felſen, dan dde hewedliche uft verwittert und shie :gaftde- 
renden Tropfen des Waſſers zerſprengen, und die zarte Biume, die der 
‚Erde. entfprießt. Nur du bift ewig, nur du ohne Anfang und ohne 
‚Ende; bei dir {ft nichts Vergangenes und nichts Zufünftiges, fondern 
das ewige, unveränderliche Sein! — — Alſo lehrt e8 mid) die 
Gotteslehre; alfv erkenne ich es in deiner Schöpfung; alſo begreift 
es meine Vernunft. Und wie ih es erkenne, ftehe ich vor bir, auf) 
ein Gefthaffenes, aud) ein Werdendes und Vergehendes, auch ein Ge- 
‚bilde deiner Hand, ein Gefchöpf deines Willens, ein Erzeugniß bei- 
ner Guͤte. Gezählt find meine Tage, beſchränkt meine Kräfte, ſchwach 
mein Wille, ſchwächer noch mein Können; was ich gelebt, wie ein 
Traum tft e8 geſchwunden; was ich erleben werde, ich weiß es night, 
und dennoch fühle ich mich groß, weil du deiner Erfenntniß mich ge- 
würdigt, bedeutend, weil ich dich weiß und dich anbetend nenne, ftark, 
‚weit ich guf dich vertraue und deiner Hülfe harre, weil du mir 
nicht blind dem Gefege der Natur unterworfen, fondern mich frei ge- 
macht in meinem Willen und Thun, weil du mir einen Ddem deines 
Geiſtes eingefenkt, felbftbewußt, immerfort fich entfaltend, dir eben- 
‚bildlich, unfterblich, weil dein weijer Plan mic) leitet, deinem Gerichte 
ich unterzogen bin, du mein Vater und mein barmberziger Richter 
biſt. Dep laß mich gedenken in allen meinen Lagen, deſſen mich er- 
füllt fein in allem meinem Wandel: Gepriefen feift du, Ewiger, 
Weltenſchöpfer! 


BON IN ANZ NNPPN 


*) Hent’ iſt der Anfang der Zeiten, Heute gedenk ich deines Ge⸗ 
richtes Über alle Geichöpfe der Welt; find wir ‚wie Söhne, find wir 
wie Knechte vor dir? Sind wir wie Söhne, fo erbarme dich unfer, 
wie ein Vater feiner Söhne ſich erbarmt; ſind wir wie Knechte, 
iſchauen unfre Augen unverivandt zu bie empor, bis du uns begna⸗ 
digt, bis du wie Licht unfer Hecht hervorgebracht, Herr, erhaben 
nad vr! 
O bdaß bir wohlgefalle die Rede unfrer Lippen, Gott; der du in 
ben Hinmmeln throuſt, Allſchauender, Allhörer; mit ben Tonen des 
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Schophars empfange In Onaden unin Anbetung | Beier menden 
Weltſchopfung! 


74 Mit dem Feſte, das wir heute feiern, hat die Werfen 
die Erinnerung an die Geburt Iſaaks und an die große Berſuchung 
verbunden, welche Abraham, unfer Urahn, auf dem Gipfel des Mo- 
rijah erfuhr. Im höheren Lebensalter — wenn aud). nad dainaliger 
Lebeusdauer noch ziemlich auf der Höhe des Lebens — erhielt. Abra- 
ham den langerſehnten Sohn, auf den er ſeine Erkenntniß des ein⸗ 
zigen, allmächtigen Gottes übertragen konnte, damit ſie nicht wieder 
verloren gehe für das Menſchengeſchlecht. Iſaak ſollte der Erbe 
jenes hohen Berufes werden, in ſeiner Familie dieſe Erkenntniß von 
Geſchlecht zu Geſchlecht verpflanzen zu laſſen, bis daß die Familie 
zum Volke herangewachſen, das die Gotteslehre empfangen und für 
immer tragen und bewahren ſollte. Jetzt war nach ſo langer Ent⸗ 
behrung und ſchon aufgegebener Hoffnung dem alternden Vater dieſer 
Sohn von der alternden Mutter in die Arme gelegt, und erwuchs 
und ward groß und von frommem Sinne nach dem Herzen des 
Vaters. Da erging der göttliche Ruf an Abraham: „Nimm doch 
deinen Sohn, deinen Einzigen, den du liebſt, den Iſaak, und gehe 
hin in das Land Morijah, und bringe ihn dort zum Opfer auf 
einem der Berge, welchen ich dir anfagen werde.” In biejen wenigen 
Morten der Schrift ift der ganze Kampf angedeutet, der im Herzen 
des Vaters vor fich gehen mußte. Seinen „einzigen Sohn, den er mit 
der ganzen Kraft eines Vaterherzens umfaßte, auf deſſen Haupte alle 
feine Erwartungen ruheten, die Freude und die Haffnung feines Al- 
ters, ihn sollte er hingeben zum Tode, und dies nur. im Gehorfom 
fire den göttlichen Willen, mır im der Treue, die er dem Rufe feines 
Gottes ſtets gewidmet, ohne den Grund und dem Iweck dieſer furcht⸗ 
baren Handlung zu wiſſen, und dieſes Opfer ſollte er bringen mit 
eigener Hand. Freilich ſagt uns die Schrift noch vorher, daß es 
nur „eine Verſuchung“ ſein ſollte: „es war nach dieſen Begeheuhei⸗ 
ten, da verſuchte Gott den Abraham, und ſprach zu ihm’; Und 
wie anders konnte e8 fein, da es ja eine der Aufgaben, den Gottes · 
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lehre jein - joffte,- die abſcheulichen Menſchenopfer, die bei faft allen 
Bölfern des Alterthums ftattfanden, aus der Welt zu fchaffen. Aber 
Abraham ‚mar dies: noch verborgen, und er mußte daher den ganzen 
Kampf des Vaterherzens durchringen. "Lind wie lange war biefer ihm 
vorbehalten | Drei Tage mußte er wandern, bevor er ben Drt der _ 
vermeintlichen, Opferftätte erreichte, einjam, den Sohn an der Hand, 
deu Berg erjteigen, felbft den Altar erbauen, jelbft bie Hölger ordnen, 
ben Kuaben binden, auf den Altar legen, das Opfermefler ergrei- 
fen!... Und er vollbrachte es ohne Schwanten, ohne Murren, mit 
fiherm Entſchluſſe, mit feftem Willen. Früh ſchon am andern 
Morgen erhob er fi, rüftete allen Bedarf zur Reife und zum 
Opfer umd trat die traurige Wanderung an. Freilich Löfte ſich ihm 
nun Alles in Heil uud Wonne auf, der Sohn war ihm wieberge- 
ſchenkt, freudig brachte er das Dankopfer dem Herrn, des fich ihm 
in dem Widder im Didicht darbot, von der Höhe ſchauete er das 
Land nah allen Weltgegenden hin, und feinen Rachkommen ward «8 
verheißen zum Erbbejit, und das Lob der Gottesfürcdhtigfeit warb 
ihm ertheilt. Er jah noch feinen Sohn glücklich verheirathet, und an 
feinem Sterbelager jtanden ihm zwei rüftige Enkel. — Groß und 
bedeutend ift der Gedankeninhalt diefes VBorganges. Wir fragen: Was 
heißt, Gott „verfuchte” den Abraham und welches war der Zweck 
diefer Verfuhung? Daß Gott in feiner Allwiſſenheit den Ausgang 
jedes Kampfes in einer Menfchenbruft im Voraus kennt, daß es ihm 
nimmer zweifelhaft fei, ob der Erdenfohn ihn..beftehen oder ihm un⸗ 
terliegen werde, lehrt uns die heilige Schrift an vielen Drien in den 
berrlichften nnd großartigiten Ausſprüchen; und wenn es bier heifet: 
„dern nun weiß ich, daß du gottesfürchtig bift“, und ähnlich bei 
gleichen Beranlafjungen, jo foll damit nur in nachdrücklichfter Weiſe 
die Wilfensfreiheit des Menſchen betont werden, mit welcher er troß 
dem Vorauswiſſen Gottes feine Entjchlüffe fapt, feine Wahl trifft. 
Gott verſuchet den Menschen heißt daher nichts anderes, als er bringt 
ihm in ſolche Verhältniſſe und Lagen, in denen er feine Freiheit be- 
thätigen, fich durch das freiwillige Auf- und Hingeben für und an 
einen höhern Willen, für und an eine höhere Pflicht verherrlichen, 
fih daran entwickeln, fich vollenden und zum höchſten Menſchenthume 
erheben kann, wo eben der Menſch in die Pflicht. aufgeht und ſich 
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feiner: ſelbſt um der Pflicht willen entäußert: Denn darin ‚bevähtt 
dee Menſchiſeine höchſte Freihrit, daß er: le gegen den - göttlichen 
Willen aufgiebt: Abraham, nachdem er von feiner Treunung aus 
dem Baterhaufe an immer höher im der Entwickelung feiner Tugend 
und Frömmigkeit fortgeſchritten, ſollte in dieſer Verſuchung die Kraft 
ſeiner Gottesfurcht am höchſten entfalten, Dusch. bie Ueberwindung der“ 
tiefften Empfindungen ſich zum wahrhaften Frommen: vollenden und‘ 
ſeine höchſte Stufe erreichen. Allerbings iſt die Kraft zu ſolchem 
Werke in den frommen ımd gerechten Herzen ſchoön— vor. der That: 
vorhanden, aber erft durch biefelbe wird fie zuv Wirklichkeit, und ein' 
folder Moment gift für die Entwicelung. des Menſchen oft: mieht' 
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ges. — Andererfeits hat uns Abraham in diefer That ein großes! 
Vorbild anfgeftellt, ein evhabenes Mufter, dem wir nachſtreben, dag 
wir nus vor die Seele ftellen-follen, wern auch über uns⸗die Stunde: 
dev; Berfucchung gekommen, wenn auch wir geringe oder ſchwere Opfer 
um der Pflicht, um der Gotteötreue willer zu bringen, wenn auch - 
wir zwifchen echt und Unrecht, zwiſchen Ungedorfant -und-Selbftent: 
änßerung zu wählen. haben. Ya, ift Abraham's Aufopferung ‚the! 
das Vorzeichen des Geſchickes, der Aufgabe feiner. geſammten Nach⸗ 

kommenſchaft geworden? Stand Israel nicht unzählige Male im! 
langen Laufe feiner Geſchichte in folcher Berſuchung wo e8- galt, ent⸗ 

werer Gut und Blut, Vaterland und. Befitz. amfzngeben doer jcine-!' 
Ueberzeugung, . die Treue für. feinen. Glauben, das Belennmiß: deg-' 
einzigen Gottes; mußte es nicht immer wieder:das Joch der Knecht-- 
ihaft und. Verfolgung auf ſich nehmen, oder abtrünnäg feinen Gott : 
vor dem Willen: der Machthaber fich: beugen? Da kam ihm das 
Verdienft feines. Urvaters zur Hilfe, die That feines’ gottesfürchtigen“ 
Ahus zum Beiſtande, um eher: ſich u ‚fein Theuerſtes auf dem Al⸗ 
tar der Wahrhaftigkeit und der Gotteswene zu opfern,‘ als bie Auf⸗ 
gabe, die ihm Gott verliehen, den Willen feines Vaters: im: Hinikel 
in den Staub zu werfen. — Wohl, ſo iſt es für uns von großer! 
Bedeutung, an dem Tage, da wir mit uns ſelbſt / mit unſret Schuld⸗ 
haftigkeit ringen, an dem Tage, von welchem aus wir abermals:in 
ein Jahr hinausſchreiten, das mit ſeinen Ereigniſſen und Verſuchut 
gen.nod: dunkel vor uns liegt, wir uns jenen: Vorgang auf! dem 
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Berge Morijah zu: Heiligender Exinnerung in’ dasc Bewußtſein vufen, 
und ihn mit feinem ganzen Inhalie in unfrer Seele durchleben, ein. 
Jeder von uns trikt, menn andy. nicht in eine ſo jchnere,. doch in 
mannigfache Verſuchung ein, fie wird Niemandem erſpart, und Die: 
zu feinem Heile. Wie oft wird mir ein Opfer abverlangt, und id) 
fehe nicht ab, warum? Wie oft- muß ich- die gerechteite Empfindung 
unterdrüdlen, und e8-ift mir nicht klar, wozu? Aber werm ich es’ 
weigere, verfalle ich in- Unrecht, in Ungehorfam gegen das göttliche 
Gebot. Wie oft tritt mir die Wahl entgegen, ein mühfam errungenes‘ 
Gut hinzugeben, ein jplit erveichtes Ziel aufzugeben, ein thenres Kleinod’ 
wegzugeben, ein.innigftes Verlangen in mir zum Schweigen zu bringen; 
oder der Pflicht. abzufallen, der Gottesfurcht zu entſagen, von dem“ 
Wege der Tugend: und des Rechts zu weichen und zu fündigen: Wie 
oft Soll ich der Entbehrung mich unterziehen, fchwere Sorge ımd Bürde 
auf mic) nehmen, wenn ich rechtlich, tugendhaft, gottesfürdhtig bleiben“ 
will. Siehe, dazu bedarf ich der Kraft, dazu der Teftigfeit nnd Ent- 
ſchloſſenheit. Da ˖ſoll mir das Vorbild Abraham's Stärfe und Troft 
einflößen, jedes Schwanken befeitigen, jedes Zaudern verdrängen. Da⸗ 
ſoll ich mich -aufrichten, und meinen Blieck zu dir emporheben, Lenker 
der Geſchicke, und erkennen, daß dein weifer Wille mich im die Ver— 
ſuchnng führt, um.mir die Entwickelung der Kraft, die Erhöhung 
der Frömmigkeit, die Heiligung meiner felbjt - möglich zu machen, 
daß alle. Prifungen des Lebens mir zum Höchfter Seile gereichen, 
wern id} fie. beftehe. Geprieſen feilt du, Ewiger, der du der Thaten 
. meiner Väter mich eingedent. ſein fäffeft zum: Heile! - 
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9% Het’ iſt der Anfang ber Zeiten, Heute gedenk' ich deines Ge- 
vichtes Aber alle Geſchöpfe der Welt; find wir wie Söhne, find wir 
wie Knechte vor dir? Sind wir wie Sähne, fo erbarme dich unfer, 
wie ein Vater feiner Söhne fich erbarmt; find wir wie Knechte, 
Schauen unfre Augen unverwandt zır dir empor, bis du uns begna- 
drgft, bis du wie Licht unfer Hecht hervorgebracht, Herr, erhaber 
und heilig! | 
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O daß bir wohlgefalle die Rebe unfrer Lippen, Gott, der du 
in den Himmeln thronft, Allfchauender, Allhörer; wit den Tönen des 
Schophars empfange in Gnaden den Inhalt unferer Heiligenden Er- 
innerungen. 


5. Herr, viele find der Stimmen, die ku zu ung jprechen läßt, 
laut und verftündlihd. O, daß wir auf fie hörten und unfer Inne⸗ 
res ihren Klängen erjchlöffen! Aus dem unbefannten Schlummer- 
lande langt unfre Seele auf diefer Erde an; da erwacht fie allmählich 
“und wird ihrer bewußt. Und nun beginnen die Stimmen zu ihr zu 
reden; dag die Erkenntniß des Göttlichen ihr werde, und daß auf 
dem Pfade zum Heile fie wandle, und immer beller klingen fie, 
wenn wir abweichen wollen rechts oder Links, und fie verftummen 
nicht, wenn wir in dem Irrgarten des Lebens uns verlieren. Welche 
dieje Stimmen find? Da fprechen die treuen Eltern zu uns umd 
die forgjamen Xehrer, und bilden und erziehen und mahnen uns durch 
Wort und Beilpiel, durch Drohung und Strafe, den rechten Weg bes 
Lebens zu wählen, und das Auge des Vaters wird nicht müde uns 
zu bewachen, bis es bricht, und das Herz der Mutter hört nicht auf, 
für uns zu fchlagen, bis es ftodt. Da ſpricht die Natur zu ung, 
die mit ihrem Lächeln uns jchon auf dem Kindesgaug empfängt, und 
der Frühling, der nach jedem Winter fommt, und der Vogel, der in 
den Lüften fingt, und die Berge, die zum Himmel ragen, und der 
Sternenjdein, den die Nacht über uns breitet. So halte Maß und 
Drdnung, ruft fie uns zu, in allen Dingen, und bewahre die Kein- 
heit und Schönheit deiner Seele, und jchaffe immer nad Zweck und 
Ziel, und gedenfe des Schöpfers! — Dann aber tritt deine erftge- 
borue Tochter, o Dater im Himmel, die Religion zu ung und redet 
laut und unermüdlid: wie ic) an deiner Wiege ftand, und dich. 
weihete, fo werde ich an deinem Sterbelager ftehen und deinen legten, 
Seufzer empfangen ; fiehe, du jollft deinen Gott Lieben und ehrfürd- 
ten und deine Eltern ehren und Liebe üben und Recht thun in allen 
Stunden deines Erdendafeind. Dann werde ich dich nicht verlafjen 
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md dich aufrichten, fo kief du gebeugk jeheft und dich tröften, fo ſehr 
auch dein Schmerz dich brenne, und dich zurecht weiſen, ſoweit dir 
auch verirret ſeieſt. — Und du, mein Gott, ſprichft zu mir: Ich 
habe dich gef chaffen i in meinem Eberbilde Habe’ dir verliehen den u- 
ſtetblichen Geiſt, nun Fellige : dich, wie ich heilig bin! — Und ſo 
burch alle dieſe Stimmen geweckt, jpricht auch mein gnneres zu mir, 
das verborgene Ich, und rufet mich auf zu allem Guten und Schb 
kön und verwarnet mich vor allem Boſen und Unwaähren und- gießet 
Befriedigung durch meine Seele, wenn ich dem erften gefolgt, und 
bittern Wermuth, wenn ich dem letztern mich hingegeben. — O, 
ihnen Allen haft du eine vernehmliche Rebe Fir mich gegeben, und Ä 
wenn fie Alle zum Verſtummen gebracht, dam. vebeit du noch zu mir 
durch dein Verhängniß, durch deine Warnungen und Strafen. Und 
fürwahr, nur zum Scheine f chweigen fie; oft nach Langer. Zeit er- 
wacht die eine und die andere in den’ Kammern unferer Seele, und 
wird Sauter und immer ftärfer, und weckt die andern, die noch ſchlum⸗ 
mern, bis ihr Widerhall dröhnt an die Wände unferes Herzens, und 
wir hören müffen. — O, daß ich laufche auf ihre Töne, wie auf 
bie Stimmen des Heils; daß ich folge ihrem Rufe, wie dem Rufe 
zu Glück und Luft; daß ich mitten im Kampfe des Lebens, mitten 
im Braufen des Sturmes, mitten im Getöfe ber Leidenfchaft dieſe 
Haren und hellen Stimmen vernehme und ihnen folge! ‘Dann merde 
ich überwinden, dann wird mein Loos Sieg fein, dann werden meine 
Wunden fich fchließen und meine Klagen verſtummen, dann werde 
ich den Weg zu dir finden, und in dir den Frieden, den Frieden 
diesfeitS und jenfeits! Und wenn nun alle diefe Stimmen heute 
durch die Töne des Schophars zu mir jprechen, und mich abermals 
wecken wollen aus dem Schlummer und Traume, in die meine Seele 
fih gewiegt — o Herr, laß fie zittern durch alle Nerven meines 
Geijtes, fie fich jammeln zu einem Zone der Heiligung, zu Einem 
Rufe der Weihe, zu Einem Laute der Beiferung und Läuterung — 
gepriefen feift du Ewiger, der du ums erweden läſſeſt durch die Töne 
des Schophars in deiner Barmherzigkeit. 
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9) Hent' iſt der Auftgug der Zeiten, heute gedenle ich beine Gier 
richtes über alle Geſchopfe der. Welt; find mir: wis. Söhne, find ig 
mie Knechte por. dir? Sind wir mie Söhne, fo frbarme dich unſer, 
wie .eisı „Water Seiner Föhne ſich erharmt; find ‚wir mie Knechte, 
hauen, unjre Yugen unvepivgupt zu dis empor, his du un$ begngr 
rg Hr du wie; ic AuIE: ‚Recht, hervorgehracht Herr, erhoben 
u Ha rt A, 

“0: ha mohfgefaltg,hin Bahr, weisen. ‚Sinpen, Gott, ber. L 
in den Himmeln ihyauft, Hllichawender, Hilhäver; mit den Lünen des 
Schopharg empfanger. in Gushen * Erwachen unfrer Seife br; 
dem Birma de Winderhixzner. 0.2.0000 
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Gebete am Jom Kippur, 


(Berjöhnungstag.) 


I. Gebete am Abend. - 


(Kol nidre.) 


Stilfe Racht ift um uns her, 
Droben ftrahlt der Sterne Beer, 
Aus des Lebens Rampfgewähle 
Zog zur Ruh’ der Wefen Fülle — 
Hehre Ruh), 
Rameft Du 
Wirklich allen Müden zu? 


Wenn das Licht des Tages ſchwand, 
Oft fi felbft die Seele fand, 
Schaut in ihre eignen Gründe, 
Was fih dort verborgen finde — 
War Dein Theil 
Immer Heil? 
Oder warft Du feig' und feil? 


Durch die Schleier dunkler Nacht 
Dringt das Auge, dad da wacht, 
Sieht da hell. und unverhüllet, . 


Pas des Geiftes Tiefen füllt — 
Blick Hinein! 


Daß der Schein 
Weiche — Wahrheit foll es fein! 


1. Here! Tiefbewegten Geiftes treten wir vor bi), das hei⸗ 
lige Wert der Verſohnung zu beginnen, und beten: 


1. 79 52, rbon (4. Mof. 15, 26) und RIO (4. Mof. 14, 19. 20.) 
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Alle Gelübde, die wir im verfloſſenen Jahre leichtfertig gelo- 
bet und nicht erfüllt, alle Verſicherungen, die wir leichtfertig gege⸗ 
ben und ſie wichen von der Wahrheit, aller Gebrauch deines heili⸗ 
gen Namens in leichtfertiger Weiſe, wo er nicht nöthig, fie ſeien 
uns vergeben, fie feien wie nicht gethau und nicht ausgefprocen! 

Und fo erfülle ſich dein hHeilige® Wort an une: 

„Es werde vergeben der ganzen Gemeinde ver Söhne Israel’s 
und dem Frembling, ber unter ihnen weilt, denn es iſt dem gan⸗ 
zen Volfe begegnet aus Verfehen.“ 

Und Moſes flebete vor Gott: 

„Vergieb doch die Sünde biefes Volles nach der Größe bei- 

ner Huld, und wie du verziehen dieſem Volke von Aeghpten an bis hier.” 
Und der Ewige fpradi: 

„Ich vergebe wie du erbeten.” 

Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, Herr der Welt, ver 
und leben und beftehen und erreichen Tieß diefen Tag! Amen. 

2. (Hier folgen die Gebete Seite 183 Nr. 1. bis Seite 192 
Nr. 7. Dann:) 

3. „Denn an biefem Tage wird Er euch verfühnen, euch zu 
reinigen, von allen euren Verſchuldungen vor dem Ewigen follt ihr 
rein werben.“ | 
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Herr, öffne meine Xippen, damit mein Mund bein Lob verkünde! 

1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, den unfre Väter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, uuenblich, all 
mächtig und ehrfurchtbar, höchftes, vollkommenes Wefen, der das All 
gefhaffen, vie guten Thaten vergilt, der frommen Verdienſte ber 
Bäter gedenkt, und einen Erldſer ſendet ihren Kindeslindern in Liebe. 

Gedenke unfer zum Leben, Herr, der Wohlgefallen hat am Le- 
ben, und fchreibe uns ein in das Buch des Lebens, um deinetwillen, 
Gott des Lebens! 

Helfer und Retter und Schild, gepriefen feift du, Ewiger, 
Schild Abraham's. 

2. Du biſt allmächtig in Ewigkeit, Herr, du verleiheſt neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. Du ernähreft die Lebenden 
in Gnade, verleibeft neues Leben den Todten in unendlicher Barm⸗ 


1. a3 — 2, VaanaR 
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herzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileſt die Kranken, befxeieft die 
Gefangenen, und führeft aus deine Verheißung denen, bie im Stanbe 
ſchlafen. Wer ift wie du, allmächtiger Gebieter? Wer gleicht dir, 
Herr, der tödtet und belebt und Heil erfprießen Täßt? 

Wer ift wie du, allbarmberziger Vater, der feiner Gefchöpfe 
zum Leben gedenkt in Barmberzigfeit? 

Du bift beglaubigt, neues Leben den Todten zu verleihen, ge 
priefen feift dur, Ewiger, der ben Todten neues Leben verleiht. 

3. Du bift heilig und dein Name heilig, und bie fich heiligen, 
foben dich täglich, Selah. Gepriefen feift du, Ewiger, heiliger Gott.*) 

4. Breite aus, Ewiger, unfer Gott, die Furcht vor dir über alle 
beine Gefchöpfe, ehrfürdtige Scheu vor dir über alle deine Weſen, 
daß dich ehrfürchte alles Gefchaffene, und fich beugen vor dir alle Ge⸗ 
Ihöpfe und ſich alfefammt zu Einem Bunde vereinigen, beinen Willen 
zu thun mit ganzem Herzen, wie wir erkennen, Eiger, unſer ®ott, 
daß bie Herrichaft bei dir ift, die Allmacht in deiner Hand und aller 
Kräfte Summe in deiner Rechten, und bein Name ehrfurchtbar über 
Altes, was du geſchffaen. 

4. Ehre verleihe und Freiheit, Ewiger, dem Volke Israel, Ans 
erfennung allen denen, die dich ehrfürchten, Hoffnung allen denen, bie 


3. WE — 4. JmBıApN — 5. Tann 


*) Im Morgen- und Minchahgebete wird in ber Gemeinde hier ein⸗ 
gefchaltet: 
„te Jeſaias vernahm und verkündete: 
:Tia2 ya 92 050 minas min Zr in 
„Heilig, heilig, heilig ift ber Ewige ber Heerichaaren, feine berrlichleit 
füllet die ganze Erde!“ 
Wie Jecheskel vernahm und verkündete: 
wippo mim map 3 
„Bepriefen fei die Herrlichkeit des Ewigen von allen Räumen des Welt- 
alle aus.” 
Und wie der heilige Sänger ſpricht: 
saadar Sn 179 rg Tor Di) mim op) 
„Der Ewige regiert in Ewigkeit, dein Gott, Zion, über alle Geſchlechter 
bin — SHallelujah !“ 
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dich. fuchen, freies Wort allen denen, die anf Sich harren, Freude und 
Wonne allen denen, die dich befennen; alle Erdenſöhne aber nähere 
umd Führe heran zu dem Reiche des Friedens, zu dem Meiche der 
Liebe und Gerechtigkeit, zum Gottesreiche, das bu für bie Meufchheit 
verheißen. 

6. Das mögen bie Gerechten fehen und fich freuen, und bie 
Redlichen "froßloden und die Frommen im Jubel ausbrechen: bas 
Safter aber verſtummen und alle Bosheit wie Rauch verfchwinden, 
benn du wirft die Herrſchaft des Frevels von ber Erde tilgen. 

7. Dann wird beine Erfenntniß allein herrfchen bei allen deinen 
Geſchöpfen, ımd zu der Gotteslehre Israels werben fih afle Men- 
fehenfühne vereinen, und dein Friedensreich alle Völker regieren, wie 
es heißet: „ber Ewige vegieret ewiglich, dein Gott, Zion, von Ge- 
ſchlecht zu Geſchlecht, Hallelujah.“ 

8. Heilig biſt du und ehrfurchtbar dein Name und kein Gott 
iſt außer dir, wie es Heißt: „der Ewige ber Heerſchaaren iſt erhaben 
im Gericht, und der heilige Gott geheiligt in Gerechtigkeit.“ Gepriefen 
ſeieſt du, Ewiger, Allerheiligſter! 

9. Du, Her, erwählteſt Israel in deiner Gnade, ihm. deine 
vehre zu übergeben, durch deine Gebote es zu heiligen und deiner An⸗ 
hetung es zuzuführen, daß es deinen großen und heiligen Nomen bes 
Tonne. So murhen mis singejet in Liehe biefer (Ruhetog und diefer) 
Tag der Verfühnung zur Vergebung, Verzeihung und Werfähuung, 
an ihm zu iklgen alle unfere Verſchuldangen, heilige. Zuſammenberu⸗ 
fung, erinnernd zugleich an den Auszug aus Aegyptan. Ä 

10. Gedenle unfer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und 
Frieden an diefem Berföhnungstage. Gedenfe unfer an ihm zum 
Guten, erinnere dich uufer an ihm zum Segen, hilf uns an 
ihm zum Leben, ſchane unſer und jei uns gnädig, denn zu bir 
ſind unſere Augen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmberziger 
Bott bift du. 

11. Unf er Gott und Gott unſrer Vater, vergieb unſre Sunden 
an diefem (Sabbath- und) Verſöhnungstage, tilge und löſch' aus 

6. ꝑꝝ - 7. giam — 8.708 din — 9. ymana ink 
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unſre Vergehen und Frevel vor deinen Augen, wie verheißen iſt: 
„3, ich tilge deine Vergehen um meinetwillen und deiner Sünden 
geben?’ ich nicht”; und ferner: „Ich tilge wie Wolfe deine Berge 
bangen und wie Gewölk dene Sünden: kehr' um zu mir, denn’ich 
erlöfe dich”; und ferner: „denn an biefem Tage wird Gott eunch 
verjühnen, euch. zu reinigen, von allen. enren Verſchuldungen vor dem 
Ewigen follet ihr rein werden.” (Unfer Gott und Gott unſrer Väter, 
laß dir wohlgefüllig fein unjre Ruhe) heilige uns durch deine Gebote, 
gieb uns Erkenntniß deiner Lehre, füttige uns durch deine, Gikte,:.er- 
freue uns durch deine Hülfe, (gewähre und Ruhe in Liebe und Wohl- 
gefallen am heutigen Ruhetage) und läutere unfer Herz, dir in Aufr 
tiehtigfeit zu, dienen; denn du verzeiheſt Israel und vergiebeft den 
Nachkommen Jeſchurun's in allen Zeiten, und außer dir haben wir 
feinen Herrn, der verzeiht und vergiebt. Geprieſen jeift du, Ewiger, 
Herr, der. verzeiht und vergiebt allen unfern Sünden, - und den Siün- 
den des Haufes Israel yud auslöſcht unfere Verſchuldungen Jahr 
für Jahr, Herr der ganzen Erde, der den (Sabbath u und > ben) Tag 
der Verſöhnung geheiligt. 


12. Verbreite den⸗Geiſt der Religion Auer mehr in allen 
Söhnen und Töchtern Yöraels, Faß fie: dawon durchdrungen werben, 
daß ihre Geifter ſich zu dir erheben, ihre. Herzen ſich zu die weuden, 
and Ehre Seelen aufflumimen in Liebe und »Wegeifterung vor Ste] 
Laß ihr Geber immer amdächtiger,; ihren Gottesdienſt immer iweihe- 
voller werden, damit fie-bir wohlgefällig feirn. Geprieſen :feift : du, 
Eviger, der ſeine Anbetung Year aufeviegtihat. : A rn a} 

“18, Wir danken bit, Ewiger, unſer Gott Fee unſtes Kheng, 
Ein unſres Helle von’ Geſchiegr zu‘ Geichlent! Wir danten dir 
für unſer Leben, das Fri’ beitjer Hand ſteht, füt unfte Seelen, die 
von dir abhangen, für allk das Gute ind Wunderbare, das!du jeber · 
zeit an uns thuſt, Abends und Morgens und Mittags, Aurgltiger, 
denn nicht enbet bein Erbarmen, Allbarmberziger, denn ‚Weide "Gnade 
hort nie auf, dein harren wir imimerdat. 

dut alles bieſes et dein Rame eprieſn immer im’ Evlgken 
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Eqreibe zu glincklichem Leben ein alle heine Bekenner. Alle Lebenden 
ſellen dir daulen und deinen Namen lohen in Wahrheit. - Geprie- 
den feiſt Hu, Ewiger, Allginger if dein. Name, und dir allein ge 
bh! Dont. 


14. Frieden bringe Aber üffe Menfchenföhte und Hber gemel! 
Unſer Vater, fegne uns Alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefihts, denn im. Lichte deines Angefichtes verlieheft du ums die 
Lehre des Lebens und der. Liebe Ja, gut fei es in deinen Augen, 
Israel zu ſegnen alle Zeit mit deinem Frieden. O, daß wir im 
Buche des Lebens, des Segens, des Friedens und des forgenlofen 
Nahrungsftandes bedacht und darin ‚eingefchrieben werden, wir und 
alle Söhne Israels. Geprieſen ſiſt au Ewiger, der und mit 
Srieden fegnet. . 


15, Unfer Gott und Gott nnſrer Vater⸗ 

Laß unfer Gebet vor dich kommen und entziehe dich nicht un⸗ 
ſerm Flehen. Wir ſind nicht fo verftockt und hartnäckig, daß mir 
ſprächen vor dir, o Gott: Gerecht find wir und Haben nicht geſün⸗ 
digt — ſondern: wir Haben geſündigt.“ 


16. ‚Bir gaben und verſchildet, uniren ‚gehandelt, nrecht ge 
than, unwahr geſyrochen, wir, ‚haben. nerführt uns ‚pepleitet,. höswillig 
und gemaiikhikie, gnjanbelt, und ‚perläummbet;, wir haben zuu: Bäfen 
genethem, gelogen, geſpoitet, miheripenftig. gehandelt, geſchmähet, wichen 
ab, Haben uns vesgaugen,.: Miſſethat geübt, angefeindet und. wgren 
vw ſtoct; mir hten Freyelenrarteten auf, theten Hnpirbige, irxten 
und führten irre. - 4% ey rin - 

ir fb- gepyichenz hon deinen, Geboten. um, ieinen. heilbollen 
Lehren und achteten deh nicht, Dar aber. hiſt gerecht in Allem, pas 
über uns ergengeue⸗ dens du ae ien Aut, We; hahen % 
frevelt. ae fe 
bin Was Jollen wir ſprehen vor dir, der du in ben. Höfen töroneft, 
was reden vor bir, der du über den Wolfen, un ‚Keungft- du 
wit alles Berborgene und Dfignbared - .. | 


u om, 
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Ha, du kennfſt die Geheimniſſe der Welt, Alles; mas verhüllt 
ift den Lebenden; du durdgforfcheft die innerften Kammern, durch⸗ 
ſchaueſt Herz und Seele; Nichts ift verborgen vor dir, und Nichts 
verhülfet vor 'deinem Auge. O, fo gefalle e8 dir, Ewiger, unter 
Gott, daß du uns verföhneft al’ unfre Sünden, uns verzeiheft all’ 
unſre Vergehungen und uns vergiebeft all’ unfre Frevel. 


17. Die Sünde, die ipir begangen gezwungen und freiwillig, 

Die Siinde, die wir begangen mit Wiffen und ohne Wien, 
Die Sünde, die wir begangen geheim und öffentlich, 
Die Simde, die wir begangen mit Abfiht und Tücke, 
Die Sünde, die wir begangen mit Frevelmuth und aus Berfehen, 
Die Sünde, die wir begangen in böfer Begierde, 
Die Sünde, die wir begangen in Stolz und Hochmuth, 
Die Sünde, die wir begangen in Neid und Mißgunft, 
Die Sünde, die wir begangen in Leichtfinn und Leichtfertigfeit, 
Die Sünde, die wir begangen in Eigenfinn und Hartnäckigkeit, 
Die Sünde, die wir begangen in Haß und Rache, 
Die Sünde, die wir begangen mit verſtocktem Herzen, 
Die Siinde, die wir begangen mit Entweihung des göttlichen Namens, 
Die Sünde, die wir begangen mit den Reben des Mundes, 
Die Siinde, die wir begangen gegen unfren echten, 
Die Simde, die wir begangen gegen unſre Eltern und Lehre, 
Die Simde, die wir begangen gegen ımfre Gattin (unſern Gatten), 
Die Siinde, die wir. begangen gegen unſve Kinder, 
Die Siebe, bie wir begangen gegen unſre Geſchwiſter und rem, 
Die Sünde, die wir begangen mit Zug und Trug, £ 
Die Sünde, die wir begangen mit Spoft und Verldumdung, 
Die Stmde, die wir begangen durch Beſtechung, 
Die Sumde, bie wir begangen in Handel nnd‘ Wandel, 
Die Sünde, die wir begangen in finnlichen Genäffen, 

und affe Sunden, bie wir begangen, und wofür wir Strafe nad 

dem Geſetze verdienten. 
Für fie alle, Gott der Vergebung, veixih uns, vergieb uns, ver⸗ 
ſöhne uns. 


ir. on >r 
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18. Ya, für jede — deiner. Gebote, fur Sünden ber 
Begehung und der Unterfoffung, ob fie uns offenbar oder unbelannt 
find, laß uns Vergebung angedeifen — die uns offenbar find, wir 
befennen fie reuig vor dir, die uns unbelannten, vor dir find fie 
fund und offenbar, wie es heißt: „Das Verborgene ift des Ewigen, 
unfres Gottes, aber das Dffenbare unfer und unfrer Kinder auf 
immer, um zu than alle Worte diefer Lehre”, denn du verzeiheft 
Israel und vergiebeit allen Nachkommen Jeſchurun's in allen Zeiten 
und außer dir haben wir feinen Gott, der vergiebt und verzeiht. 


19. Dein Gott, bevor ich gebildet worden, war ich wie Nichts, 
und jest, was bin ih mer? Staub bin ich, während ich lebe, und 
was nad meinem Tode? Siehe, ich ftehe voll Scham vor dir, o, 
daß ich nicht fürder jündigte, und was ich gefündigt, räum’ es hin- 
weg in beiner großen Barmherzigkeit, und, jo es angeht, ohne Leiden 
und böfes Siechthum! 

DI. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böen, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mich läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mic demüthig fein gegen Alle. Oeffne mein Herz dei- 
ner Lehre, und meine Seele ringe nad) der Erfüllung deiner Gebote, 
Die wider mich Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anſchlag umd ver- 
eitfe ihren Plan, thue es um deiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Reden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Erlöfer! 
Der Beiden ſchafft is feinen Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
Ihaffen uns, dem ganzen Israel und aller Mewichheit, Amen. 





Gebete nad ber Thephitlah. 


So ſteige jetzt vom Abend 
Zu Gott auf das Gebet, 
In dunkler Schatten Schauern 
Aus nachtverhüllten Mauern 
Sei's himmelauf erhöht. 
18, 72p0 — 19. Nu 79 ITER — 20. wlan, om. Zee ee 
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Une ringe dann dom - Morgen 96 

Sich aufwärts unſer Flehn —— . 

Men Möorgenftrahlen zittett nn 

| Flieht uns ber Erde Flittenr . 

"Ok wollen Gott nur gehn." 

u eyrp 
Dann ichwinge Bis zum Abend. 

Die Andacht fih empor — 

Entfernt vom Weltgewühle, 

Führ', Herr, uns bis zum Ziele, 
Zu der Verfühnung Thor! 


1. Erhörer des Gebets, zu dir fommt alles Fleiſch. 

Es fommt alles Fleiſch vor dir anzubeten, Emiger. 

Kommet, wir wollen anbdeten, ung beugen und büden vor dem 
Ewigen, unſrem Schöpfer. 

Kommet in feine Thore mit Dan, in feine Vorhofe mit a 
preifung, danfet ihm, preifet feinen Namen. 

Preiſet den Eivigen, ihr all' feine Werke an allen Orien feines 
Reiches: preife, meine Seele, den Ewigen. 

Preife, meine Seele, den Ewigen, und alt. -mein Immer feinen 
heiligen Namen. - 

Ewiger, mein Gott, lg if fr af, mit San; und op 
bekleidet. : 
Erhebet den Enigen, unfern Sch, und bett an vor. feine gaße 
Schemel: — heilig it er. r. 

Denn der Herr der ganzen Erde iſt Goit, ſinge ihm in erhe⸗ 
bender Weiſe. 

Und wir, in deiner Gnaden Fülle, betreten dein Haus und beten 
an in deinem Heiligthum voll Ehrfurcht. 

Auf, laßt uns jubeln dem Ewigen, jauchzen dem Fels unſres Heils. 

Recht und Gerechtigkeit iſt deines Throlics heſte, Gnade und 
Wahrheit ftrahlen aus Beine ——— 


·2 


BE Io. n 
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Denn wer ift Gott außer dem Emigen, umd wer Fels außer 
unferm Gotte? 

Dein, Ewiger, ift die Größe und die Stärfe und die Herr 
tichfeit und der Sieg und die Majeftät. | 

Denn Alles im Himmel und auf Erben, bein, Ewiger, tft das 
Reich, erhaben über Alles als Haupt. | 

Denn höher als die Himmel ijt deine Gnade, über die Wol⸗ 
ken deine Wahrheit. 

Wer iſt wie du unter den Mächtigen, Evwiger, ‚wer iſt wie 
du verherrlicht in Heiligkeit, ehrfurchtbar im Lobe, Wunverthäter? 

Wer, Gott, ift wie du, Sünde vergebend, Frevel verzeihend 
denen, die bereuen? 

Du hältſt nicht Zorn für immer feſt, ſondern haſt Wohlge⸗ 
fallen an Gnade. 

Dein iſt die Allmacht, hocherhaben deine Rechte. 

Dein iſt der Tag und dein die Nacht, du haſt die Leuchten 
und die Sonnen bereitet. 

Dein iſt der Himmel und dein die Erden, das Weltall und 
was es füllet, haft du gegründet. 

Du haft alle Marken ver Erve abgegrenzt, Sommer und 
Winter, vu haft fie gebildet. 

Du haft Duell und Bad) gefpaltet und mächtige Ströme getrodnet. 

Du Haft das Meer zerftücdt und zerbrechen bie Ungethüme in. 
den Waffern. 

In feiner Hand find bie Tiefen der Erde und die Schäbe ber 
Berge find fein. 

In feiner Hand ift die Seele alles Lebenden und ber Geift 
aller Menfchen. 

Die Seele it dein und ber Leib dein Werk, o ſchone dein Gebilde. 

Dein ift die Seele und dein der Leib, Emiger, thue mit uns 
in deiner Gnade. 

Um deiner Gnade willen, Ewiger, verzeihe unfrer Schuld, denn 
ſie iſt groß. 

Denn nicht auf unſere Gerechtigkeit vertrauend flehen wir vor 
dir, fondern auf deine große Barmherzigkeit. 
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2. Langmüthig bift du, o Gott, und Erbarmer dein Name, 
und den Weg reniger Umkehr Haft du uns gezeigt. Wende bich 
zu uns in Barmherzigkeit, wenn wir mit Gebet und Flehen vor 
bich treten, im Schatten deiner Fittige laß uns geborgen vuben, 
gehe Hinweg Über unfre Schuld und Löfhe aus unjer Vergehen; 
hör’ unfer leben, nah dem Worte deiner Lehre: 

„Und vorüber wallte ver a vor ihm und Ku aus: 


..v..o 


Der wine, ver Ewige, Bott, barmberzig und 
gnädig, langmüthig und voller Huld und Wahrheit, 
bewahrenp Huld den Zaufenden, vergebend Sünde, 
Miſſethat und Schuld!“ 

So vergieb unſre Sünde und unſre Schuld und verſöhne uns! 

Vergieb uns, unſer Vater, denn wir haben geſündigt, verzeih 
uns, unſer Herr, denn wir haben gefrevelt, denn du biſt gütig und 
verzeihend und reich an Gnade Allen, die dich anrufen. 

3. Vergieb die Verſchuldungen und Vergehungen deines Volkes, 

Der Sünde deiner Kinder laß nicht deinen Zorn entbrennen. 
Vergieb ihren Uebelthaten und belebe ſie aus deiner Lebensquelle, 

Der Sünde derer, die dir folgen, übe Nachſicht, wie du verheißen, 
Vergieb Allen die ihre Sünden bekennen und davon laſſen, 

Der Sünde dieſer gewähre Reinigung mit dem Thaue deiner Milde, 
Vergieb Frevelthat und Irrung denen, die zu deinem Bekenntniß 

geboren worden, 

Der Sünde derer, die dich lieben, werde nachgeforſcht, und ſie 

nicht gefunden. 
Vergieb den Ungehorſam derer, die auf dich hoffen, 

Der Sünde deiner Erwählten werde Verſöhnung. 

Vergieb das Vergehen derer, die deine Einheit bekennen überall, 

Der Sünde der Verirrten werde Tilgung. 


2. Ny OR — 8. 8) * von Vorbeter und Gemeinde abwechſelnd. 
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Vergieb der Sunden Makel, der ung entſtellt. 
Der Sünde der dir Geweihten verlsihe Shönung. nach deiner 
Gnadenfüle 


4. Betradtung. 


Pilger der Erde, Wandrer auf dem Wege bes Lebens, ftehe ſtill 
mitten. auf deiner Bahn in biefer Stande, in biefer Nacht, an dieſem 
Tage; ziehe dich zuritc einen Augenblick in die Lammern deiner Serie, 
ia dein eigeues verborgenes ch, und Überlaſſe hich der erniten Er⸗ 
wägung, der ftrengen Brüfung, der heiligenden Andacht. 

Warum unfere Religion den Beginn ihrer größten und erhaben- 
ften Aufgabe, den Beginn des Berföhnungswerkes, in das Dunlel ber 
Nacht geſetgzt, und. iiber ihre hächfte Beier, die Rucklehr zu Gott, zu- 
nüchſt die Schatten der Nacht gebreitet ? 

Weil das Felt, das wir fo eben begonnen, bad Feſt der Sühmug 
vor Gott, und entfernen, und heransrufen foll aus der Welt, aus 
dem weltlichen Leben mit all’ feiner DBefangenheit, mit. all’ feinen 
Täuſchnungen, um und als Mienfchen und Jaraeliten vor Gott zu ftel- 
len; teil es ein Tag des wirklichen Lebens vor und mit Gott fein 
fol, gelöft aus allen Neben, Maſchen und Knoten des äußerlichen 
Lebens — darum diefe Weihe von Sonnenuntergang bis zum. Son- 
nenuntergang, darum dieſes Falten von Somenuntergang bi zu 
Sonnenuntergang, darum diefes Beten von Sonnenuntergang bis zu 
Sommenuntergang. Denn wie die .Racht, Freilich! nicht die künſtlich 
durchlenchtete, fondern die Nacht, die draußen auf der Schöpfung 
Gottrs ſteht, denn mie die Nacht ihre Schleier über alle bunten Far⸗ 
ben und über alle mannichfaltigen Formen breitet, daß ‚die Dinge 
ünheriich ſich wicht von einander unterſcheiden nicht in Geſtalt und 
nicht in Farbe, ſondern nur. kunerlich im ihrem Sein und Weſen, 
Wollen und Thum — fo ruft bie Nacht, mit ber Dirt et begiunt. 
uns zu: 

Kay m rain ragih,: wer du biſt 
any a Narr ſandern bedenle, was da biſt! 

Beh Standes ad. Ranges, weh Altes und Geſchicchtes, wei 
Bermögens und Berufes, weld” Bildung und Richtung — micht dar, 
nad fragt dich die Religion, nicht denach ſollſt du ſelbſt heute vi 
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fragen, fondern über ben. äingang: ihrrt Hoßfen! und entfpeibenaften 
Feier hat fie ndie Worte geſetzt: TON. 

> ns bies iſt die Pforte zum Ewigen!: 2 jan do ger 

heſt du dahin ein, frage dich zunor: 138 773 was bin ich? - 

van rn Was bin ih?“ Wie? Bin id wirklich gefommen zu 
einer ernften, aufrichtigen, wuhrhaftigen Beier, ift es nicht blos das 
Berlangen der Vereinigung, nicht blos der Sinn des Anblicks. ‚nicht 
blos die Macht der Gewohnheit, die mich. hierhexgetrieben, bin ich 
gelommen, wahrhaftig einen Tag mit Gott, einen Tag der Sühnung 
zu feiern, mich aufzurichten von .ver. Erde, abzufchiitteln den Staub 
des Lebens, wegzuwiſchen die. Flecken und Brandmale des Herzens, 
und aus aller Unreinheit des Lebens dem Allheiligen mich zu nahen ? — 

Bas bin ih? Diefe Frage enthält in ihrer Tiefe eine drei- 
fache, und dreifach ift auch die Täuſchung, die uns hindert in der 
rechten Beantwortung derfelben. .. 

Erfte Frage: wie bin ich geworden, was ich bin 

Gehe zurück in deine früheſte Kindheit, in bein erſtes Erwachen, 
zu den Eltern, denen dich Gott in die Arme gelegt, zu den Geſchwi⸗ 
fern, denen Er dich zugefellt, zu. deinen ‚Lehrern, die. deines Geiftes 
gepflegt, in die Heimath und bie Trennung von ihr, laß deinen Blick 
deine Jugend durchftreifen, mas dein Vorhaben und Streben, welche 
die Leidenjchaften, die fie durchftiemten und wie du fie beherrfchteft, 
bein Gebahren und Erreichen in ihr; wie du deine Tugend benutzt 
ober vergeudet, wie bu fie befledit oder geehrt, wie du deine Kraft 
geſtürkt oder gebrochen, wie du dich geheiligt oder gejchändet; gedente, 
mie du aus ihr Herborgegaugen. Und weiter: was denkſt, fühlt und 
thueit du ale Mann, als Weib, als: Guter, abs Mutter, als Mit⸗« 
glied ber Geſellſchaft in Verkehr und Beruf, sauf :dem Markte und 
um, Haufe, als "Bürger, :alsı YWradlit, : wohin. bift du gelangt ?.. . 
Ya, wie du geworden, was du bift? Zuerſt gab: dir Gott, dein 
Schöpfer, gewiſſe Anlagen mit auf dieſe Erde, Anlagen an ‚Seift 
und Körper, an Charakter und Gemuth, die dir Eingelboben waren in 
das Gewebe deines Weine — dann war es dein Lebensgang, die 
Fugung deiuer Lebensverhältniffe, die Ereigniſſe und Erlebniſſe, die 
bie: Gott gefanbt, die mächtig:auf dich einwirkten — und dat Wärft 
Du es ſelbſt, der’ aus dir gemacht, was du biſt. — Sehe, ba 
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überkommt bich die erfted Tanthungs Deiner Natur und. Anlage'whb 
deiten. Verhaliniſſen: une Ereiguiſſen ſchreibſt du zu, wen: anı bir 
Fehl: nnd: Gebrechen, Andere, Butt” und. andere Menſtchen ſollenes 
verſchuldet haben, was au Bir’ ſchuldhaft und ſündig, was: im verbro- 
chen und verloren! Daß der Menſch bernfen iſt, aus den ihm von 
Gott verliehenen Gaben das Höchfte und' Beſte zu bilden, Niedriges 
in fich zu befümpfen und: Erhabenes aus ſich zu. ſchaffen; dag am. 
Ende doch aus der Menſch es iſt, der feines Schickſals Schmied, da 
ex innerhalb der Fügungen und Berbäftniffe dem Rufe per Pflicht 
und.der Tugend, dem Gebote der Religion und: Sittlichkeit zu folgen, 
und.gerade in der. Schwierigkeit, in den Bedrängniß, in:ber Neth 
und Gefahr den Sieg des Rechts und der Liebe zu erfämpfen hat — 
das tft es, was wir vor. uns und Anberen verbergen, ums uns zu 
entfchuldigen, um uns zu rechtfertigen. Aber hörſt du oder hörſt du 
es nit? Vor uns, vor Anderen — aber auch vor Gott? Bor 
ihm giebt es Lein. Hehl und’ keine Tänſchung, vor ihm fein Anfehn 
der Perſon, teinen Schein, nur Wahrheit, nur Licht — — tänfde 
dich darum nicht, meine Seele, nur: du, du felbft, ‚bein Eigennutz, 
beine Leidenschaft, dein Wahn haben aus dir gemadyt, was du bift, 
durch dich ſelbſt haft du geworben tax Tun das, was du bift! — — 

nr "2 Mus dan bift, was du gegenwärtig bit? Dies. üt:die 
zweite Frage. O wie ſchwer zu beantworten! Es find nur greife 
Lichter, welde die Gegenwart auf uns wirft; es find taufendfuche 
irren, ‚die fie um uns häuft. Wie oft rufft du aus: Ich kann 
nicht. anders, da du doch ganz anders follteft! Du ſollſt ein Belen- 
ner der Wahrheit fein, aufrichtig, freimikthig aller Orten — wie oft, 
und: wie virl iſt die Lirge in dird die Verſtellung, die Heuchelei! Du 
follſt ein Diener. dus. Nechtes ſein, gerecht al dein Thun ungen. 
Alle, Niemanden übervortheilen, Niemanden ſchädigen, Niemanden ent⸗ 
ehren, und wenn dir Berge des Vortheils undi des Gewinmes winken, 
fo fie. Soden: des Unrechts und der Würde ſind, lieber tr Die Tieft dev, 
VBedtangniß und Entbefentgt Ou ſoliſt rim Herz. voll Lieber haden;; 
und Kiebe -üben au Allen, dee mit div verbunden, un UAllen,: mit denen 
du in Beruhrung, 06: Beten oder Kind, ob Druder voder Schweſter, 
0; Verwandter oder: Brankfing; nicht Haß, nicht Gefichlloſigleitẽ nicht 
Herzentharte,nnicht Selbſtſucht⸗ daß: du Andere upferft Für „Dich Eid 


gebeit dahin!... Di ſollſt ein Sohn Goftes fein, uud dich hei» 
figen und rein halten, und nick dem BVauche, und nicht ber Wohle 
Isjt, und nicht der Habſucht und nicht der Eitelleit dienen, fandern 
Gott erkennen und ehrfürchten, und dich Teuf und züchtig haften, 
und deinen Sinn rein und beine Gedanken erfaben — du jollft ein 
Israelit fein, deines hohen Berufes würdig und voll, und fühig zu 
jedem Opfer um des Glaubens willen und in ihm ſtark und zuver⸗ 
fichtfich, Sabbath und Felt aus deinem Haufe nicht weichen laſſen, 
gern wallen zum Kaufe Gottes, und die Lehre des Herrn auf deinen. 
Lippen haben, du Sohn der vier Yahrtaufeıtte — frage dich, frage 
dich, meine Seele, im alledem: "38 m was bin ich?! — Siche, da 
fommt bie Zäufchung, die zweite Täuſchung: dein Gutes äber- 
ſchätzeſt du, dein Uebles und Schlimmes unterichägeit du! Was 
Gutes an bir, das erfcheint dir groß, jehr groß, was Stndiges und 
Schulöhaftes gering, fehr gering. Du verblendeft dein Auge, du 
willft gut und gerecht vor dir und Anderen erſcheinen, du willft nicht 
dein Ankläger fein. Wird die Stimme des Beftern in dir mad, laut.: 
du übertönſt fie. Aber was bin ih im allem Dem, als Belenter 
ber Wahrheit, als Diener des Rechts, als Ueber der Liebe, als Sohn 
Gottes, als Israelit? — — und wenn dir dich entjchuldigen, recht⸗ 
fertigen, verhüflen, verdecken willſt — vor wen? vor die und An- 
deren — nber aud) vor Gott? Vor ihm giebt es feine Täuſchung, 
feine Verhüllung, Fein Anſehn der Perſon, nur Licht und Wahrkeit, 
Er. ſchaut in dein Innerftes, Er prüft did, Er — richtet dich! 
Datum tänjche dich nit, ſchene did) wor der Selbſttäuſchung, die 
deine Fehler leugnet oder verkleinert, deine Tugenden groß macht, 

warte nicht, bis der Zag gekommen, on dem du ‚nicht mehr fragen 
kannſt: was bin ich? fondern nor dir mit Donnerruf oeſast wird: 
Sieche, das biſt dul — — 

Und darnu kaupft ſich die dritte Frage: 5 FM nr” wog wirkt 
bw fein? mas wit du, daß du werdeſt?... Bor: einem Jahre 
ſtand Ich: auch hier, zu berjelben Feier, pr. beunfelbet Darsıfe, mit deut« 
ſelben Eunſte. Aher hat es wirklich gefruchtet? Schane zurück biunck 
das eben verfloffene Icchr — biſt du damals ans dem Drhmelzeegel 
dez Sühnwerkes beſſer, gelantertre herpargegengen? haft du im ver⸗ 
floffenen. Jahre eine höherr Stufe des Menſchenthums erfliegene 
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wehr und undebingter deine Pflichten gelibt? oder wieder und mehr 
der Schuld auf deine Seele geladen, und wieder ein Jahr deines Le⸗ 
bens verloren?.. Und mun fiche, das Leben, das dir noch übrig 
bleibt, ift wieber frzer geworden — wie lange es bir nod dauern, 
fich für dich noch ansbehnen werde, wer weiß es — darum ermfter 
in's Auge gefaßt: n'o was ſollſt du werden? — Siehe, bie dritte 
Taäuſchung. Die Medrzahl der Menjchen kümmert fich nicht darum ; 
fie lebt in den Tag hinein; fie treibt was er mit ſich bringt. Für⸗ 
wahr, ein Schiff, ein Boot, das der Menſch ansräftet und fei es zur 
Heinften Bahrt, er verficht e& mit Steuerruder und Kompaß, und 
ftefft einen erfahrenen Steuermann dahin, bag unter deſſen ſtarker 
Fauft das Fahrzeug dem Willen des Schiffers gehorche und feinen 
beftimmten Lauf zum feftgeitellten Ziele nehme — nur ein vom Blig 
getroffenes, oder vom Sturm zerfchelltes Wrack tft es, das ohne 
Steuerruder von ben Wellen fich treiben läßt, wohin fie es führen. 
Und willſt du ſolchem zerichlagenen Boote gieihen? Das Schiff 
beines Lebens foll ohne Kompaß, ohne Stenerruber, ohne krilftige Lei. 
tung, ohne Richtung, ohne Plan, ohne Ziel dahin treiben, gelagt von 
Wind und Welle? Erwache, erwache, meine Seele, aus ſolch gefähr- 
lichem Schlummer, bevor du gewecket werdet vom Stoß an die fantige 
Klippe... Ober aber wir faffen Vorfäge Wir fühlen und erregt, 
wir können uns wirklich der Frage nicht entwinden; rn nm was 
foll denn aus dir werden? Habe ich ein Haus voll Unfriedens — 
fol das Haus untergehen unter diefem Zwift und Streite? Wandle 
ich auf dem Wege ungerechten Berfehr8 — wird es nicht einmal zum 
Bruche kommen? Fröhne ih übermäßigem Luxus, oder dem Sinnen- 
raufc oder einem ander Laſter — erwarteft du nit das Eude voll 
Schredens? Und der Weg des Unglaubens und ber Syrreligiofität, 
wohin foll er dich führen? Darum werden Vorfäge gefaft, im Au- 
genblick felbft ernft gemeint. Morgen aber ergreift das Spiel bes 
Lebens draußen wieder; ber Moment ift vorüber, der Vorſatz ſchwin⸗ 
det und wird vergelfen; es ift Keine Kraft da, die ſchönen Entjchlüffe 
auszuführen, zu ſchuell wird im Kampfe nacdhgegeben — und das 
Schiff treibt weiter in Strudel und Wellentanz, bis es led! geworden 
und — verfinkt. Wie? wäre dies übertrieben? Ich ſchaue um mich, 
und hunbert Beiſpiele treten aus dem wirklichen Leben mahnend und 


BD .: Wendgebee 


ſchreckend mir entgegen! O, mein Geiſt, In das: Steverruder nicht 
ans der Hand, micht. in Sturm: and Nacht; nicht: im heitern Tanz 
der Wellen — Borläge gefaßt, feftt: Entächtäile, Pläne entworfen — 
aber. nicht für eine Stunde, für einen Tag, jondern mit Kraft aus- 
zuführen für „das ganze Leben! Vorſätze, Entſchluſſe, Pläne, nicht 
vor .dir, nicht bar Anderes — vor Bett, nor Bett; der den Menſchen 
berufen, daß er bedenke, wie er geworden,.prüfe, was er ifk, 
überlege, was er werden ſolle — vor Ihm iſt Feine Täuſchung, 
nur Wahrheit, nur Licht — er ſchaut der. Wenſchenſohne Wandel, 
und — richtet es! 

Dies iſt Die Frage des Feftes an mich, da, ich zu ihm trete. 
Dann aber ſpricht es zu mir: was du auch geworben, ſiehe, ich bringe 
den Weihrauch der - Verfähnung zu bir, was du auch biſt, fiehe, ich 
bringe das Sühnblut der Verſöhnung zu:dir, nur aber, wenn du 
bringft das Opfer .der Verfößnung zu mir. Gibehe hier, Tafteie dich, 
bete hier, bekenne hier, bereue hier, beige das. Hanpt und das Knie, 
und gelobe, gelobe: ich ‚will werben aue sungen Ruf, was der dar 
will; das ich werde. ‚Amen. Zr 01 


5. Unſer Gott und Gott unſrer' Väter! Vergieb ung, verzeih 
ung, verſöhne uns!“ 

Denn wir ſind deine Bekenner, und! dir unſer Bott; 

wir deine Söhne, und du unſer Watt; 0 

wir deine “Diener, und du unſer — et u we 

wir deine Herde, And du unſer Hirt}, er 

. ” "wit bein‘ Weinber uid du Unſer Wächter; nn 

wir dein Erbe, Und du ünſer Theiſ 9 BE an 

ir‘ auf dich hoffend, und du y üſen Hetfer; Fra ne nn 1 

wir dein“Werf, und du unſer Schöpfer? Daran 

wir dein Tihenthum, ünd bir ünfer Befiger) 

"wir" beine Nächſten, und Bil unſer Freund 

wir. beine - Ermätten,, und di unſer Erwihlir pn 


J 6 Uufer, Bater, nunſar Dem, wir Haben, gefundigt vor dir. 
Unſer Vater, anſer Gar: wir. Selen keinen Weit außer bit. : ; ..:. 
— — — 


BR RS, “. — 6. nk R. —8R wir em Sarah nicht gehetet 
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Anſer Bater, unfer Herr, verkeihe uns ein gefeguetes neues Jahr.“ 

Unſer Bater, unfer Herr, halte.ab von uns alle böfen Geſchicke. 

Unſer Vater, unfer Herr, vereitele bie Anschläge unferer Feinde, .. 

Unfer Bater, unfer Herr, hafte fern von uns jeden Wiberf acher and 
. Anfläger. 

unſer Bater unſer Herr, halte fern von ug Bet and Schwert, Hum⸗ 
gersnoth und Gefangenſchaft und jede verderbliche Plage. 

Unſer Vater, unſer Herr, verzeih' und vergieb allen unſern Sunden 
und Vergehungen. 

Unfer Vater, unfer Herr, führe uns zurück zu dir in aufrichtiget Buße. 

Unfer Bater, unfer Herr, ſende Genefung allen unfern Franken. 

Unſer Vater— unſer Herr, ſchreibe uns ein in dus Buch. glucklichen 

0 ebene. 

Unſer Kater, unfer Herr, ſchreibe uns ein in das Bud ber- Gelöfumg 
‚und des Heile 

Unfer Valer, unfer Herr, ſchreibe uns ein: in bes ud — 
Nahrungsſtandes. 

Unfer, Bater; unfee Herr, jthreibe uns tin. in das Sad der "Söulk- 

Ä loſigkeit und .Berbieinfllichleit. . ... > 3 1: 

Unfer Bater, unſer Herr, richte auf und beglücke Israel aller. Lieten. 

Unfer Vater, unfer Herr, nimm im Barmherzigkeit und Wohlgefallen 
unfer Gebet an. 

Unfer Bater, unfer Herr, gedenke, daß wir Staub find. 

Unfer Zater, unfer Herr, begnadige und um unfrer Väter willen, 
die ob des Bekenntniſſes deines Namens in den Tod ge- 
gangen, vom Schwerte gemordet oder in euer und Waſſer 
umgelommen. 

Unfer Bater, unfer Herr, begnadige uns um deines großen, allmädti- 
gen und ehrfurchtbaren Namens willen, den wir anbeten. 

Unfer Vater, unfer Herr, erhöre uns, auch wenn wir e8 nicht ver- 
dienen durch unfere Xhaten, und hilf uns! 


7. Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtjein Schwinden, 
daß du diefem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslchre, das 


7. A9ıby 


a Weunbgebete 


Gehe der Liebe, des Rechtes. uud ber Frriheit übergeben, und ihn 
zum Lehrer ber Bolber gemacht haft. Und jo beugen wir uns und 
werfen uns wieder, und beten an vor ben Sönig ber Könige, bem 
Heiligen, geprieſen fei ee! Denn ex hat ben Himmel ausgefpannt und 
die Erde gegründet, und den Sig feiner Allmacht in unermeßlichen 
Höhen bereitet. Er it mſer Seit, Keiner mehr! Wie es heißet im 
ber Schrift: „So erkenne es heute, und nimm es wohl zu Herzen, 
daß ber Ewige Gott ift im Himmel droben und auf Erben dbrunten, 
Keiner mehr.“ 

Darmm hoffen wir, Ewiger, unfer Gott, baß bald alfer Unglaube 
und alfer Aberglaube und alle Gränel derſelben von der Erbe verſchwin⸗ 
ben werden, daß alle Sünder und Frevbler fid zu dir wenden und alle 
Bewohner der Welt einfehen und erfeımen, daß vor bir allein jedes 
Rnie fich beugen, und bei Dir jede Zunge ſchwören müſſe, dag fir 
Alle in den Bund der Gottesgebote eintreten. Denn bein. ift die Herr- 
ſchaft und das Reich in Ewigkeit; wie es heißt in ber Schrift: „ber 
Ewige regieret immer und ewig!“ Und ferner: „dereinft wird, wie 
der Ewige einzig iſt, jo auch fein Rame und jeine Anbetung einzig jein.” 
(In der Gemeinde das Kaddisch ber Waiten in hebr. aram. 


Sprache.) 
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| 1% Doorgengbet. 


Durch all Belt ertönt der. Rufe... 
Da bift Satt-der —— 

Und was Dein liebend Wort erfchuf, 

Begluckſt Du mit Verſohnung. 


Du willſt den Tod des Sünder nt —,. 
Des Reuigen Berfühnung ! Zu en 
Sehnt ſich fein Herz nah Div, fo ſuricht 
Dein Gnadenmund: Verführung! ; 


Was tief gefallen, richteſt Du 

Empor in der Verſöhnung, 

Was müd' ſich rang, führſt Du zur Ruh', 
Zur Ruhe der Verſohnung. 


So fleh'n aufrichtig wir und heiß: 
Verleih' uns, Herr, Verföhnung ! 
Dir tft es Lobgeſang und Preis, 
"Und uns das Belt: "Berföhnung ! 
1. Die Gebete! Seite‘ 3 bis Seite 12 Nr. 18 einfefietig. 
2. Die, Gebete Seite 212 bis Seite 218 Nr. 8 einschließlich. 
3, Die Thephillad Seite. 406 his Seite wi. 


Gebete‘ nad der Thephitlahe J er 


- 2. Stimmet an: Du bift gnädig und erbarmſt bich aller Weſn 
ur. die nahen wir uns wit Biehen, denn du merbarniſt dich aller 


l. sb >32 Dim a8 92 | 
| 28 


1 Besszugibets 


Aur deiner Guede vertrunen beine Tran, dem ba erbermi bu 
aller Beje⸗ 

Kur an dir geweiten Stätten beten fie, deu du arbermi dich aller 
den. | 


Aur nah deinem Dohufig find ihre Angen geridtet, gmäbig biit de 
und cıharmit Dich aller Brenn 
Au deinem Ihn fiunen je, braun da erbarmft ach aller Weien 
Dnar Deine DEFÜRREN prehen Re in Chösen, dem da crbermi Dich 
em. 


ine Dil rufen fc em in Deu ⏑— 
aller Wejen 


Aur von deiner Allmacht erheifen fir Rettung, guübig bi da und 
erbarmft dich aller Weſen 

Nar jühne die Berjamminng deiner Gläubigen, deun da cerbarmft 
dich aller Beim. 

Nar richte auf Deiner Geprhften Kinder, denn du erbarmit dich aller 
Dom. 


Aur verzeihe denen, die fich Tafteien, denn du erbarmft did, afler Weſen 

Nur erhöre fie aus deinen Himmeln, guddig bift du und erbarmft 
Dich aller Beien. 

Nur laß vor Stürmen fie geborgen jein, denn du erbarmft dich aller 
Weſen 


Nur ſprich die frei, die ſich vor dir demüthigen, denn du erbarmit 
dich aller Weſen. 

Nur Höre auf die Fubrunft deiner Beier, denn du erbarmft dich 
aller Wejen. 

Nur fchlige fie und wende die geredjte Strafe ab von isn, gnädig 
bift du and erbarmit di all Weſen! 

2, So ftimme an: Preifet. Gott: wie ehrfurchtbar find deine 
Werle! 

Preijet Gott — Tangmütbig iſt er ımd- allmädtigs. der die 
Berge gegründet mit Alfgemwalt, weile au Sim. und umendlich an 
Kraft, der Kraft verleihet dem Ohnmädtiges. Darum Preis dem 
Herrn, dem nuendlich Großen! 


— 
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Preiſet Gott — der in ben Himmeln feinen Thron gebaut, bie 
Berge tränkt aus feinen Söllern, wunderbar - find ſeine Werke und 
auf ewig hat er fie gegrundet. Darum Preis dem Herrn, dem ewig 
Schaffenden! 

Preifet Gott — hocherhaben iſt er in den ewigen Höhen, um⸗ 
yanet bon Licht wie von Gewand, Sein iſt bie Macht und bie 
Größe, der ewige Sieg und die Herrſchaft. Darum Preis dem Herrn, 
deſſen Reich über Alles! 

Preifet Gott — allheilig iſt er, verherrlicht in Seifigteit, fein 
Weg Heilig, und Alles betet ihn am in Heiligung. Datum Preis 
dem Herrn, dent Allheiligen! 

Breifet Gott — der die Erde gemölbet über den Waffern, ans 
den Himmeln donnert, fein Blitz fährt Herab und Segen ftrögt er 
hernieder auf die Fluren der Erde. Darum Preis den Herrn, der 
den Himmel gefpannt wie einen Teppich 

Preijet Gott — das unermeßliche Weltall hat er gemeffen, die 
zahllojen. Welten hat er gezählet, Allem Gejeg der Ordnung ringe 
ſenkt und ja erhält er. Alles. Darum Preis dem Herrn dem All⸗ 
erhalter! | 

Preiſet Gott — ber. das Feuer gezlindet im Welteuraume, ber 
lUbende Wärme ausgießt über alle, Wefen, Flammen breitet in Mor- 
gen- und Abendroth, vor Ihm her fließen Feuerſtröme. Derum 
Preis dem Herrn, der die Gluthen geſchaffen! 

Preiſet Gott — Er iſt das Leben aller Welten, der: ‚ewige 
Schöpfer der. Welten, die ewige. Duelle ‚des Lebens, in ber Ferne 
und Nähe, im Großen und. Geringen.. Deyum Breis bein. dem 
den ewig Beſtehenden, Unveränderlichen! 

Preiſet Gott — der die Schwingen ber Wolfen gehreitet, nieber« 
{entgt die Schleier der Nacht, fie auefchmuickt mit zahlloſen Leuchten, 
und ſie hüllt um den Schlummer der Weſen. Darımı Preis dem 
Herrn, der das Licht gebildet und die Finfterniß geſchaffen! 

Preiſet Gott — er hat ſeinen Thron errichtet zum Recht, feiner 
Welten Stüten find Recht und "Gerechtigkeit, “er iſt der Gott der 
Gerechtigkeit ımd feine ‘Hand erhälkdas Hecht. Darum Preis dem 
Herrn, ber erhaben ift durch Gericht ! 

Preifet Gott — er bewahret Gnade bis’ in's tanfendfte Ge 
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Ichlecht, iſt bei dem Zerfnivfchten und Geiſtesgebeugten, vernimmt das 
Bekenutniß des Reuigen und verſ ðhnet ihn... Daxum Preis dem 
Herrn, dem. Allerbarmer! 

vreiſet Gott — er leitet feine Welt in Weisheit, orduet die 
Fugungen an. für.alle Lebenden, beſſimmt den Wandel alles Daſeien⸗ 
ben in ſeiner Allwiſſenheit, nichts ſteigt herauf und nichts ſinkt her⸗ 
nieder ohne Seinen Willen. Darum Preis dem dem, dem Belle, 
regierer ! 

.. Breite Gott — feine Gnade erfüllet die Matt, fügret Verderben 
und Zuchtigung vorüber, wendet vernichtenden Grimm :ab ‚uud ver⸗ 
giebt denen, die aufrichtig ihn anrufen. Darum Preis dem Herrn: 
Ewiger, unfer Herr, wie herelich ift dein Name über die ganze Welt! 


3. So ſtimmet an: Groß find die Werke unfres Gottes! ' 

» Groß find die Werke unfres Gottes — ihm gleichet Fein Weſen 
in ben Höhen und Tiefen, vor ihm ift Teine Größe und feine Mlein- 
heit - — darum fprechet: Er tft der Fels, volffommen ein Thun! 

Groß find die Werke unfres Gottes — er ſchuf den Geift und 
ſenlte ihn uns ein, rein da er geworden, größ und immer größer, 
gut und immer beſſer, ſtark und immer ſtärker, Heilig und: immer 
Heiliger zu werden — darum ſprechet: er iſt der "GEH alter: ©eifter! 

Groß -Tind die Werke unſres Gottes er giebet Speife allem 
Lebenden, forgt für die Bedürfnifſe altes‘ Dafeienden, erlöſt aus Be⸗ 
drängniffen, befreiet aus Nötden, vernimmt die Klagen der Rufenden — 
darum ſprechet: der Ewige der Heerfchaüren ift fein’ Name! 

Groß find die Werke unfres Gottes — was find die- Werke des 
Menfigen, feine Entwilrfe find trüglich, ſein Wohnen auf Erden un⸗ 
gewiß, feine Stätte eine Scholle: dei Erde — aber der Herr Hat Ahr 
ii feines Bilde gefchaffen, ihm feine Lehre‘ verliehen und feine Ge⸗ 
böte verfündet zum- Geil und Segen’ und‘ Beben - — darum ſprechet· 
Gott ift-ein Gott des Heils! | 


4, Gott iſt's, der anorbnet das Gericht, 
Der die Herzen prüft am Tage des Gerichts; 
Der alle Geheimnifje eutſchleiert im Gericht, 


—— 
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Der gertihtes: Wetgeil: fallt am Tage: bes i@erichts ; ee 
Der die-Sedienten: abwagt beim Seit, — "0 8 


Der Gnabe:-übt am Tage des Gerichts; ; :: 0 Te 
: Der. ſeines Bundes gebunfet Im Gericht, EZ - 
4.3 Der ſeiner Weſen ſich erbarmet kin Tage des Werichts; 03 
Der frei ſpricht, Die ihin vertrauen; im Gericht 
Der alle Gedunlen kennt am Tage bed Gerichte; 
°.. Der. nicht Zorn walten läßt im Gericht, 
.." Der mit Gnade fih umhülkt am Tage des Seit; 
... Der Sünden vergtebt im Gericht, - 
!:: Der edrfurchtbar im Lobe am Tage des Gerichts; 
Der verzeihet denen, die ſich ihm befehlen, im Gericht, 
: . Des erhört, die ihn anflehen, am Tage des Gerichte; — 
ii Der Erbarmen übet im Gericht, 0, 
i.“ . Der das Geheimſte durchſpühet am Tage des Gerichts . 
3” Der nicht untergehen laßt feine Verehrer im Gericht, - 
"Der feines Volkes fich erbarımt am Tage bes Gerichts; J 
Der ſchutzt die ihn lieben, in Gerich— vo 
"Der: feine: Frommen ſtiltzet am Tage des Gerichs 
Darmm ſteige zu dir empor die Heiligung denn Du unfer Gou 
*3. > Bee und bergiebeft:® Zee 


„5 Vor dir, mein Hort, ergieße ich meine 1 Sl, mit gebrodie 
nem und erfganftem. Herzen ſpreche ich meine Noth und mein. Weß 
ans. Meine, Fehltritte und weine, Sünden bekenne ich dir, mein 
Goit, erbarnie dich unfer wie des Reuigen, der von feinen. Uebeltha- 
ten ablaffen will. Erſchuttert im Geifte, bekummert ‚über, unire Ber- 
‚gehungen ſtehen wir j uldbelaſtet vor dir. Wir dahen ‚steäfliche 
eben geführt, find auf unzechteng Wege gemanbrit; And abgewichen 
dom geraden Wege in Leichtfertigleit.. Wie eine, ſchwere Burde laſten 
vernachläffigt ‚haben. Womit ‚Können. wir dor, „Dir, esfcheinen,. allgerech 
ter Gott, und verlangen, daß du die Frevel vergebeft, die Irrthumer 
Mawegſchaffeſt und Gnaͤde: obwalten Laffeft?:" Binde Binnen des 


— 
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Tempels verfunken und die Piorien des Heiligkhums zerbrochen und 
die BPriefter verſchwunden, die des heiligen Diesftes warteten — ſo 
finnen wir doch darauf, unſer Herz und Gemüth zu bemlitbigen und 
ben Eigenfinn unfres Geiſtes zu breches, denn ein gebeugted Herz iſt 
dir Opfer, ein zerknirſchtes Herz verihmähft du nicht. Auf unjre 
Lippen drängt fih das Wort der Buße, zu dir zurückzukchren, die 
Rebe unſres Mundes fol das Bekenntniß unſrer Schuldhaftigkeit 
barbringen. Wir Tafteien unfera Leib, um das Gefühl der Hinfäl- 
ligfeit in uns zu weden nnd wie wir abhängig find von Deiner 
Gnade gleich dem Thone von der Hand des Zöpfere. Aus den 
Tiefen rufen wir dich an, allgegenwärtiger Gott, verfhmähe unfer 
Gebet nicht, verzeihe die Sünden, die wir begangen. Wenn die An- 
klage ſich wider uns erhebt, wenu unfre Verteidigung verſtummt, jo 
erhebe did) vom Throne des Nichters und laſſe dich nieder auf den 
Thron der Barmherzigkeit. Du bift e8, der wie Wolfen ſchwinden 
läßt unfre Bergehungen, wie Nachtgewölt vor ben Strahlen der 
Meorgenfonue. . Du bift e8, der wie ein Held auszieht zur Rettung 
derer, die ihn lieben. Wir, die Belenner deines einigen Namens 
find zerftrent Durch alle Länder ;- noch find sie Bedrängniſſe nicht ge- 
ſchwunden, die ſich feit fo vielen Jahrhunderten an die Sohlen Is⸗ 
raels geheftet, der Spott, der Hohn, die Zurückſetzung, die Yus- 
Ihließung, das Verhängniß unfres Stammes. Und jo wir all dies 
erleiden um des Bekenntniſſes deines Namens willen, um der Treue 
fir deine Lehre willen, weil wir fefthalten an dem Erbtheil unfrer 
Väter: fo faß, Herr, dies ung ein Sühnmtittel fein für unfre Sin- 
den, blicke du mild anf uns herab; laß uns vor dir gerecht erfcheinen, 
ber du ben Bund umb’ die Onade. wahreft denen, die dich lieben, 
ftreite unfern Streit, beuge die Stolzen, erniedrige die Hochmůuthigen, 
vernichte die Gewaltthätigen — haft du uns doch dein‘ Gnadenweſen 
kund thuen laſſen, und daß aufrichtiges Gebet, wahrhaftige Reue, im⸗ 
nige Buße niemals leer von dir zurüde kehren — beine Verheißung 
haft du ‚gegeben : fle wirb erfüllt, indem du uns berf vhneſt. 


‚6. Rangmüthig bift.- du, 9- "Bott, unb Erbarmer dein Name 
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adden Weg. reuiger Umkehr haſt bu nnd. gezeigt Wende dich: zu 
uns in Bermherzigfeit, wenn wir ıntt Gebet und. Flchen ven: dich 
treten, im Schatten Feiner Fittige laß uns geborgen ruhen, gehe hisw 
weg’ über unjere Schuld und löſche aus amſfer Vergehen; har ve 
Flehen, uch dem Worte deiner Behre:. :.. -.. . nn. 
„Und: vornuber ‚wollte vn Ewige vor ihm und rief ing: ! 


as W 
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„Der Ewige, der Ewige, Bott, barmherzig und gnäbig, lang- 
mũthig und voller Huld und Wahrheit, bemahrend Hufd den Tau⸗ 
ſenden, vergebend Sinde, Miffethat und Schuld!“ 

So vergieb unfre Sünden und unfre Schuld und verſöhne uns! 
Bergieb uns, unfer Vater, denn wir haben gejündigt, verzeih ung, 
unfer. Herr, denn wir haberi gefrevelt, denn du bit gütig und ver⸗ 
zeihend und reich an Gnade Allen, die dich anrufen. 


J m, Betragtung 


| At⸗ gun een Rate; wuſte veidenſchaft eine Menſcheubruſt er⸗ 
fülfte, den Sinn befangen hielt, das Bewußtſein verdüſterte, zu dem 
Unheil brutenden Kain Fprad) warnend ber Herr: „Bor der Thüre 
Lagert bie Sünde, nah dir ift ihr Begehr, bu aber Ta nnit 
fie: behevrſchen.“ Und darum ruft ber Prophet wiederholt nus 
zurnErwache, erwache, zeuch detne Kraft an, dbamit- nigt 
fürder Sunde and Unreines in dich kommel“ 

Wie kommt es, fruge ich mich, daß Ber‘ Menſch nicht. im Cunn 
bleibt/ und das Gute nicht tm. Menſchen? daß er abweicht vom 
Pfade des Rechten und fehk.tritt und irre geht. und verſällt m Siebe, 
Vergthen, Lafter, Verbrechen, Miſſethat? „OD. Bott, die Seele, die 
du mir gegeben, rein war ſie“ — nicht:fo, Mintter, wenn‘ du bei- 
nen Säugling auf dem Arme trugſt, aus ſeinem Lacheln, nicht fo, 
‚Water, wenn bet Kindlein anf deinen Siem: hilpfte, aus feinen 
Mlicken, weiche Unſchuld, welche Reinhert ben Seele’ minkte:bic! eritge- 
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eu? — nd} auch der größte Verbrechet hat jo. geluchelt anf den 
Armen der Mütter, jo geblidt auf den Kuicen des Baters. : Alſo: 
rein und unſchuldig geht umfre Seele ans der Hand ihres Schäpfers 
bervor, und wie? durchſtromt ung nicht von Kindheit an, jo wir. Öntes 
gethan, fo wir eine Pflicht geübt, ſo wir eis trefflich Werk vollbracht, eine 
Luft, eine Seligleit, eine Befriedigung, wir fie fonft, fein Genuß fo rein, 
jo hoch, jo ganz zu geben vermag? Und wie? ruft uns nicht jeder 
Lwbenserfahrene zu; Menſch, ber gerade WA iſt der beſte, der ſicherſte, 
ja, ein guter Wandel bringt ohnfehlbar ſeinen Lohn, der Gewinn 
bfeibt wicht aus dem redlih Strebenden — Taß dich nicht tänfchen, 
wenn Der oder Jener auf krummen Wegen ein großes Gut gewann, 
ſchau nur, was dehinter liegt, Schrecken und Unruh, und, „umredht 
Gut gedeihet nie.” — Und wie? entzückt nicht Jeden der. Beifall 
‚der Beften und Edelſten? wenn dir, Greis, ein Redlicher auf die 
Schulter klopft und ſpricht: ja, du warjt immer brav und, bift in 
‚Ehren alt geworden, fein Unrecht, Teine Tücke, feine Faljchheit weiß 
man dir nachzuſagen; würdeft du ein Leben voll Prunkes dafür um- 
tauschen? Und wie? hat uns Gott nicht gelehrt, nicht felbften theils 
in das Herz gefchrieben, theils durch fein Wort verkündet, was recht 
und unrecht, und Verheißungen daran geknüpft, Segen und Fluch, 
Leben und Tod — — o und bei allen dieſen Heilsanftalten — daß 
rein die Serle geboren, dus Gute una heglückt item. and Vortheil ſchafft 
von außen, der Edlen Beifall uns lohnut, und Gott felbiten es ge⸗ 
lehrt und Segen. daran geknüpft -— warum und wodurch verbleibt 
‚der Menſch nicht im Guten, und thuet Böſes, ımE. belaftet feine 
Seele wit Schuld, ach! oft mit großer, großer Schuld, mit ‚größerer, 
a8 er es fich eingefteht?. daß das, Wert, des Lebens ihm mißlungen 
ift, daß das Leben. zuleht all ſeine Bitterleit über ihn ausſchüttet, 
‚und den: Tod ihm die Pferte iſt — Ichwerem- Gericht? :- ; 
. Iſch mill mir. dieſe Frage Beantworten. — denn wie ein. Tunbiger 
‚Arzt Die Urfachen der Krankheit::erforfcht, am diefe Urſachen zu be⸗ 
lämpfeag weil dadurch auch hie. Krimfheit weicht — ſo iſt dieſe Er⸗ 
kruntniß der erſte wub" nothwendigſte Sauit/ am bie RuonEgeke 
— Seele zu heilen. : 
2:7 Bueft: Dhſchauidie Sech dee Meier zein —— At 
Pr ſchon van. Gchue am in jeder eine An [ige vothanden, die eut · 
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wickelt, ihn zum Böfen reizt und. treibt. Es Ye dies. ubfichtliiies 
Werk Gottes; wis Erin die Natur tauſend Vorgange ud Dinge hinein⸗ 
geſchaffen, die dem Menſchen als Tiebel und: Mühſal entgegentreten, damit 
er: die. Kraft feines Gelftes entwicktle, feinen Scharffinn, ſeine Exfin- 
dungsgabe, um. jene Unbille und Uebel in der Natur für fich zn be- 
fümpfen und fchadlps zu machen: fo hat Gott in den Menfchen. die 
Klage zum Boſen gepflanzt, damitier ‚Freien Willen habe, damit er 
feine Kraft übe, fte. zu beberrfthen, fie zu verbeſſern. Und dieſe Au⸗ 
age iſt im jeden Menſchen verfhieden und nimmt im Gange des 
Lebens’ eine befondere. Richtung; jener mit ber Tyeuerfeele, dieſer mitt 
ſchwer iiberwinblicher Trägbeit, - jener. mit ‚bitterm Wermuth in feinem 
ganzen Seelenkreife, dieſer mit ımvermäitlichem Leichtfinn und- Flat 
terhaftigkeit, jener mit der Neigung. zur Lüge, dieſer zur Heimtücke, 
jener zur Henchelei, dieſer zur Streitſucht, zu Feindſchaft und Haß. 
Furwahr, dies find Alles erft noch Leimen in den’ Boden des jungen 
 Menfchengeiftes gepflanzt. - 

Alber fiehe da! ‚die Sonne es. Sehens fteigt heher, die Regen 
ſchauer der Geſchicke fallen Hünfiger nieder, der Nachtthau ſtult reich- 
Tide anf: die junge Pflenzung und was in ber Kindheit“ zuerſt 
kaummbemerkbare, nur. dann und wann: fühlbare Anlage :.war, das 
wird. im Züinglingsalter zur Leidenſchaft ober zu entfchiedenen 
CHarntter. — Ach, fo. iſt es ja; das Kind. ift ſich noch wenig 
ſelbſtbewußt, es entfaltet ſeine Knosſspe ſo Hinz die: Jugend ift Immer 
noch offen. and vertrauend; aber weiter, ‚weiten im. Seben.-— uud das 
Innevxe verſchließt ſich und bleibt: alkein ‚mit den Mächten, die darin 
malten, dag nur ſelten die Pforte ſich bifner und einen Lichtſtrom 
von außen einläͤßt — bis im Greiſe, wenn .‚ebeir. niit von Aufaug 
am: das Fener der Liebe und Tugende in ihm gebrammb: sat; Alles er⸗ 
daltet und zum eiflgften Egoismus, zur härteſten Selbſtſucht wird. 
Sicher ift ein alter Sünder der verſtockteſte, den ergraute: Verbrecher 
der jur chtbarſte. Uind hierzu mun das Leben febbſt, bie Verhultniſſe 
am Beben, die, wir, können 37 ums nicht verhehlen, immer verworreiner, 
anuner verwickelter werden, immer⸗ weiter non der früßern :Girfachheit 
abweichen. Füurwahr, fein Einzelner mucht: kb, lein Einjelner Undert 
anααe iſt wahr. Je: mehr die VWiburfniſſe wachfen; und je 
uhr; der: Menſch anf den Schein, auf Ibie Außete Erjcheinung wis 
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ganz 
Atmofphäre verderbter Menfchen, welche in die bis dahin reime Serle 
hineindrisgt, umd tropfenweije fie erfüllt und befleckt und bundfrift. 

No mehr. Im wechjelnden Laufe der Zeiten kommen Seiten, 


Sittlichkeit in Bewußtſein und That. U 

Und endlich: eine ſolche Zeit führt von Gott ab. Rein! ich 
denle nicht am jene Wahuwitzigen, die fich theils auf den Irrgangen 
ihrer Bernünftelei: ober durch bie Frechheit ihres prahleriſchen Weſens 
terteiten. laffen, Gott abzuiruguen — biefe meint ich Gar .uicht; ich 
meine alle Belt, alle. Menſchen. Gott ift bir Warzel alles Guten, 
der ewig prubelnde Urquell alles Guten, und je öfter Wir. rs: tem 
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Schöpfen, deftn gereinigter wird unfere Seele, deſta gelänterter unſre 
Gefinnung. Nein, wiederum denke ich nicht an: jene kopfhangeriſche 
Pietifterei, die Gott als einen Zuchtmeifter anficht, als einen; eifer- 
füchtigen Rachegeiſt, der Alles zerknirſcht im Stande: vor fic.: ſehes 
will. —— #9 lehrt. ihn unfre Religion nicht — er iſt ja der Gott der 
Gnade, arıer. au der allharmherzige Vater, der Gott der Laugmıh 
ud Berföhnung. — und je mehr wir deſſen gedenfen in feiner Ger 
rechtigkeit. und Held, je-öfter wir uns zu Ihm wenden, als dem 
Hüter und Schirmer, und tief, tief in unſerm Herzen eine kindliche 
Zuperfiht und Liebe zu Ihm wahren, deito weniger kann Bosheit 
uud Leidenichaft, Haß und ſchnöder Eigennutz, Unkeuſchheit und 
Schwelgerei in ana Wurzel faſſen, vor unfrer Thüre lagern. und uns 
beherrſchen. Nicht: dach, die Ihr ſtolz feid auf Eure Kraft, auf Eure 
Redlichkeit, auf Euren guten Wandel, Ahr könnt es nicht nollführen 
ohne Bott, ohne Gebot, ohne Religion — denn hr, wie alle Men⸗ 
schen, ſeid ſchwaches Geröhricht, 598 ber Sturm beugt und im den 
Schlamm ftredt — ad, Ihr feid nur nicht käuflich, weil fein Käufer 
ſich ſuden Ihr tet aufrecht, weil noch einer. lam, der Eu Tale 
mollte 

an ich wir, all’ diefe Momente Kor mache, kann es mir neqh 
gzweifelhaft ſein, warum; und wadurch der Menſch nicht im Guten 
Meibe, ſondern fehlgehe, ſundise, ſich verſchulde? Er iſt rein. gebo 
zen, aber: in ihm ſchon die Anlage, die. ihn zum Böſen zeigt und 
ctreibt; das Gute duerchſtromt ihn mit: Wonuegefühl, „aber bie: Leiden⸗ 
ſchaft reißt ihn danäber ‚bin; ms Gute: lohnt fid) auch im. Lehen, 
aber das Leben bringt fo. verworvene Bexhltltniffe, daß er diefe-Meherr 
zaugung nicht feſchält und ausſchreitetz Gott hat ihm das Gute ger 
lehrt und ihm Segen; verheißen, aher das ‚böfe Heiſßpiel verleitet ibm, 
»ie ſittlich verwahrloſte Zeit raft ihn nicht zurück, und vom. Gatt 
Kemme er ab, daß er feinen: Lehne, ſrines Mienſtes, ſeiner Varheißuug 
wenig gedenkt! Dies find die Urſachen des Uebels, das groß ‚genug 
vor der Seele ſtcht, menn Mech aufrichtig meint und Licht, ganzes 
Licht wilk mitten. in der Nacht. — Za, ja, es iſt, mehr: die Suande 
lagert nor. der Thüne, und nad dir iſt ‚ihr: Vegehr⸗ — giwarxu 
Dre wir wicht. daxaufß⸗ „Da:aher: lAnnteſt, ſie beherrſchen!“ — — 

So will ich na ie wuehr.nuf:. ben Ruf des Prupheten hören.” 
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. „Erwuch!, erwache, zeuch deine ara an, daß nicht fie in 
dich komme Simde und Timteinest!.... 1: - 

Eo iſt ein Lauter, eruſter Ruf —* ale: Tage, es iſt dev Ruf, 
den infonders. diefer Tag'an uns richtet: erivacheiuns dem Schlum⸗ 
mer, der deine Seels -befangen: hält, aus dem küchlen Schlammer der 
Gleichgültigleit, aus dent ſüßen Schlummer der Selbſtzufriedenheit, 
aus dem’ tiefen. Schlummer der Selbſtüberſchützung. Zeuch an bie 
Kraft, die in dir wohnt, bie: unſägliche Kraft⸗ des Menſchen, aus 
der Tiefe zur Höhe zu ſtreben, aus dein Dunkel ins Licht fich zu 
retten, aus Gefahr. in Sicherheit Fich zu bringen? Daß nicht fürder 
in dich komme Sünde und Unveines, daß die Sünde: in dir geſühnt, 
die. Unteinheit der Seele geläutert werde, und du kommeſt verfühnt 
zu. Gott, von dem du gejandt worden: und zu dem bu geritfen wirft! 
Doch ſehe ich näher zu. In des Kindes Seele fchon tritt die 
Anlage hervor, welche feine Unſchuld zu verderben’droht — wohlen, 
fage ih mir, Ihr Eltern, es ift Eure Sache;  diefe Anlage In Eurem 
Kinde zu. befämpfen, und ihm, Eurem geliebten Rinde, für: das. Ihr 
doch all Fuer Gut⸗ und Blut hingeben konntet und hingebet, dariiber 
zu helfen. hr ſeid doch die Stellvertreter Gottes auf Erden für 
Eure Kinder, Ihr ihre Vorſehung, ihr Schutengel, Ihr: Hfter, der 
nicht ſchlaft, ihr Schirmer, der nicht ſchlummett. Sovgfültiger mirffet 
gFhre fie. erziehen, genauer über fe machen, in: ihre Seele eingehen, 
ihre Neigungen erforichen: und ſie vekampfen ober. vetedeln; buld durch 
Seanftnmth und. Belehrung, bald durch unerbutliche Strenge mid 
Schonungslofigkeit/ nacy-ährer. Beicdjaffenheit, nach: ihrer Stunmung 
und: Entwickelung. Su,: Ihr konnt fie wicht umſchaffen — aber Ihr 
wunt Vieles verbefſern, nur winkt: Or. nicht: glauben, daß Ihr ge⸗ 
4 gethan, wenn Ihr für Ihren. ‚Unterhalt ſorgt, ihren Unterricht 
Beichit und nun. es gehen Takt, wie es geht. Rein, Berge: vom 
Bolb konut Ihr ihnen hiatertaſen, mb habeti nen doch nur ungen 
Bereitett  :. : af 2. 

23. Ferien; Zu du8: Bingo set writt: aus ‚ei Acige die Fr 
venchaft und: der. Charakter hervor — wohlam! ſage ich: mir, Ihr, 
Yünglinge und: Damgfrauen, Ems if, Eucy-jelbfb zu erziehen. De 
ſollt kümpfen, das if! Guve: Beftiimang,. no :puar: vor Allen: nd 
End felbft. Miis dazu wiirdi Guch der Bräune, Gay das Fittliche 
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Bewußtſein in Euch, dazu der Unterricht und die- Bildung, dazu bie 
Lehre Gottes, die in der Kindheit ſchon in. Euch verpflanzt .morden, 
Selöftbeherrihung! das ift das ‚große. Wort, welches das Leben, 
welches Ener beſſeres Selbſt, welches Gott Ench zuunft — das ift 
der. ganze Vorzug des Menſchen vor dem Thiere, daß er fich. felhft, 
d.h. feine Leidenſchaft beherrſchen, feine Anlage veredeln, feinen 
Charakter. reguliven fol. Ya, die - Leidenschaft gehört zur Natur ‚des 
Menfchen, ift von ihm unzertsennlich, aber nur, damit er. fie be 
kämpfen und beherrfchen. fol, wicht daß er ihr unterliege. und unter 
das Thier ſinke. Und dies iſt Eure Kraft, daß. Ihr fie überwindet, 
aber Eure Schwäche, daß Ihr ihr Sclape werdet, dies Eure Freiheit, 
daß ihr fie bindet, aber Eure Kuechtichaft, wenn. fie Euch bindet. 
Erwache, erwache, -thörichte Jugend, daß du: den Abgrund gemahreft 
und zurückweichſt! — Und darum ruft uns die Religion und die 
Klugheit zu: vermeidet böfe Gefellichaft! laſfet Ench wicht verlocken! 
jeßget nicht Euren Stolz barein, mit dem und ‚dem umgugehen, ber 
älter ift, eing höhere Stufe einnimmt, angefehener ift! O jeid wie 
leriſch, ſehr wähleriſch darin, denn es iſt die Speife Eurer Stk, 
itre Nahrung und Stärkung oder — ihr Gift!! 

Ich höre mir entgegnen: das Leben mit feinen Forderungen und 
Beräftniffen dringet zu mächtig auf ums ei, es heist: vorwärts, 
oder verloren, aufwärts. oder dahin: wer kann da noch, wählen und, 
füch bedenlen, zurückweiſen und aunchmen?! — — Doch wein — ſo 
weit .ift, es noch nicht! Der Strömung willenſos ſich hingeben, das 
iſt nur Sache des ‚Berzweifeinden. : Kämpfen; it, die Beſtimmung des 
Menfchen, wodurch er ſich zu akt, und Seligkeit Serauffämpft. 
aber lampfen Heißt nicht, widerſtandlos fich dem Leben in die Arme 
werfen. . Das ift bes Mannes würdig, ſich nimmer. Binreißen laſſen, 
und wenn es Tauſende thun, ſondern feitzuftchen, und jeben Schritt 
zu. prüfen, bevor er gethau wird, und jede That abzuwägen, bevor ſie 
unternommen: wird, zu prüfen, aber nicht nur, ob fie. äußern Vor⸗ 
teil verfpricht oder nicht, fondern auch, ob fie fittlich erlaubt, ob fir 
recht oder unrecht ſei, ob darin nur die Befriedigung einer Sucht 
und Begier, oder ein männlich Werk und Schaffen liege. Und iſt 
es zu leicht befunden auf dieſer Wage der Sittlichkeit, oder gar ihr 
feindlich und zuwider, ſo mag es des Goldes oder der Ehre noch ſo 
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viel verheißen, Ih darf es nimmer thun, es wird mid) gereuen, denn 
gar anders wird es ausfallen, als ich vermeint!:- 

Darım, mag fi) bie Zeit um uns her in ihrem ſittlichen Eha⸗ 

rakter noch ſo leichtfertig geſtalten, es iſt keine Rechtfertigung für den 
Einzelnen. Ja, es iſt unſre Pflicht, es iſt inſonders des Israeliten 
Pflicht, ſtreng, ſehr ſtreng mit ſich zu ſein. Darum ward Israel 
berufen, der Völker Lehrmeiſter im Recht und Unrecht zu werden. 
Nicht der Perſer Ueppigkeit verführte es; als Rom durch Schwelgerei 
und Entartung in den Staub ſank, ſtand Israel in ſeiner Mitte — 
ein Proteſt wider bie hölliſche Unzucht; als die Barbarei des Mittel- 
alters auf Enropa lag, bewahrte. Israel ſich das fittenreine Haus, 
das Glück der Familie Wohl, fo iſt es unfre Sache, unfer theurer 
Beruf, auch jest und immerdar als die. Prieſter des „heiligen follet 
Hör Euch, dieweil der Ewige, Euer Gott, heilig iſt⸗ dazuſtehen in 
Mitten des Menſchengeſchlechts. 
“Und darum rufe ich mir noch einmal ji: Erwache erwache 
Israel — um zurückzukehren zu deinem Gotte — zeuch an deine 
Kraft — um dich vor Ihm zu intern und zu ſühnen — auf daß 
nicht Sünde und nicht Unreines mehr in dich komme, ſondern vu 
hinausſchaffeft aus dir, und bu rein werdeſt vor Gott: von all deinen 
Verſchuldungen. O, Dies ift der Anker, daran liegend das Schiff 
unſres Lebens nicht ſcheitern und nicht zerſchellen wird, "dies iſt der 
Grund, darauf gebaut das Hausunſtes Lebens nicht verletzet und 
nicht zerſtort werden wird. Wolfen wir wieder rein ˖ werden? + zu Gott 
zurück Fon in's Herz gefaßt, Ihn augebetet, Ihm gedient, Shm ans 
geweiht, mit Ihm in unfren: Kämpfen, mit Ihm in unſrem Leid. 
Der Tag der Berföhnung iſt gekommen =. baß ich Ähm nicht von 
unten lafſe, vhne daß ich gebeſſert worden, ohn' baß ich dem Boͤſen 
abgeſchworen, ohn ‚daß ich Fehler abgelegt, Vergehen geſühnt habe — 
dann: Heil mir, ich habe dei: Sieg und die Herrſchaft errungen Aber 
die Sunde, und habe ſie hineggeſcheucht von " meiner Tynte weit 
weithin Auen.“ 


8. Ufer Gott und“ Gott unfrer Vater! Beats, ung, berzeih⸗ 
ans, verſöhne uns! on Di 
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. Denn wir find deine Bekenner, und du unſer Gott; : 
wir deine Söhne, und du unfer Vater; u 
.... wir.deine Diener, und du unfer Herr; 
wir deine Herde, und du unfer Hirt; 
wir dein Weinberg, und du unjer Wächter; . 
wir dein Erbe, und du unjer Theil; 
mir auf dich hoffend, mad du unjer Helfer; 
wir dein Werk, und du unfer Schöpfer; 
‘wir dein Eigenthum, und du uufer Beſitzer; 
. wir ‚beine Nüdhften, und du miſer Freund; 
wir deine Erwählten, und du unfer Ermwähler! 


9, Herr, heute ftärke ung! Amen. 
Heute ſegne uns! Amen. 
Heute erhebe uns! Amen. 
Heute führe und zum Heile! Amen, 
Heute erhöre ünfer Flehen! Amen. 
Heute nimm in Barmherzigkeit und Wohlgefallen unſe er Gebet 
an! Amen. 
"Heute verzeihe und bergieb, alfen unfern Sünden? ' Amen. . 


10. Unfer Vater, unfer Herr, wir haben gefündigt vor dir. 

Unfer Bater, unfer Herr, wir haben feinen Gott außer bir. 

Unfer Vater, unfer Herr, verleihe uns ein gejegnetes neues Jahr. 

Unfer Bater, unfer Herr, halte ab von uns alle böſen Gejchide. 

Unfer Vater, unfer Herr, pereitsle, ‚die Anſchläge unferer Feinde. 

Unfer Vater, unfer Her, hatte fen ı bon uns Jeden Widerfacher und 
Ankläger. Ynı:- : 

Unfer Vater, unfer Herr, halte fern von uns 8 Beft und Schwert, Hun- 
gersnoth und Gefangenſchäft und jede verderbliche Plage. 

NUnſer Vater unſer Herr, Bergelg und vergier den unſern Sunden 

unbdi Wergehaugen. 

Unſer Sam; unſer Ser, führe ung zituc zu ‚bie in aufrichtiger Safe. 

Bnfer Buten,; uafer Ders; ſende Geneſung allen unſern Krauken 
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Sünbeopfer und eimem Widder zum Ganzopfer. 4. Einen heiligen 
Rod von Binnen jo er anlegen, und Hüftkfeider von Linnen ſeien 
auf feinem Leibe, und mit emem Gürtel von Linnen umgürte ex fich, 
und einen Kopfbund von Linsen umwinde er ſich; heilige Kleider 
find dies, und er bade feinen Leib in Waſſer, und lege fie an, 
5. Aber von Seiten ber Gemeinde der Söhne Ysrael’s nehme er 
zwei Ziegenböde zum Sinbopfer und einen Widder zum Ganzopfer. 
6. Dann bringe Waron heran ben Stier des Sündopfers für fich, 
das er fühne für fh und für fein Haus; 7. Und nehme die beiden 
Böde, und ftelle fie vor den Ewigen an den Eingang des Stiftszeltes. 
8. Und Aaron legte auf bie beiden Böde Loofe, ein 2008: Zum Emi- 
gen, ein 2008: Zum Aſaſel (d. 5. zum völligen Hinwegfchaffen der 
Sunde). 9. Dann bringe Aaron heran den Bod, auf welchen das 
%08: Zum Ewigen, gefallen, das er ihn zum Suhnopfer bereite, 
10. Und der Bod, auf welchen das Loos: Zum Ajafel, gefallen, werde 
lebend geftellt vor den Ewigen, um (durch das Bekenntniß) über ihm 
zu verföhnen, und ihn zum Aſaſel in die Wüfte zu ſchicken. 11. Und 
Aaron bringe den Stier des Sündopfers fir fich heran, daß er für 
ſich ımb für fein Haus verfühne, und ſchlachte den Stier des Sumd⸗ 
opfers für fih. 12. Dann nehme er die Räucherpfanne voll Feuer⸗ 
fohlen vom Altar vor dem Ewigen, und feine beiben Hände voll fei- 
nen Räucherwerks von Spezereien, und bringe es innerhalb des Vor⸗ 
hangs, 13. Und lege das Räucherwerk auf das Teuer vor dem Ewigen, 
daß bie Wolfe ded Nüncherwerls den Deckel verhülle, welder über 
dem Zeugwiffe, damit er wicht fterbe. 14. Und er nehme vom Blute 
bes Stieres, und ſprenge mit feinem Finger gegen bie Vorderfeite des 
Dedels morgenwärts, und vor den Dedel fprenge er fiebenmal von 
dem Blute mit feinem Finger. 15. Darauf fchlachte er den Bock 
des Sündopfers fir das Volk, und bringe deifen Blut innerhalb des 
Vorhaugs, und thne mit dieſem Blute, wie er gethan mit den Blute 
bes Stieres, und jprenge es gegen den Deckel und vor den Deckel. 
16. So verföhne er das Heiligthum wegen der Uinreinheiten der Söhne 
Israel's, und wegen ihrer Miffethaten in all' ihren Verſchuldungen, 
und alſo ſoll er thun dem Stiftszelte, das unter ihnen weilet, inmit⸗ 
ten ihrer Unreinheiten. 17. Kein Menſch aber ſoll im Stiftszelte 
ſein, wenn er hineingeht, zu verſöhnen im Heiligthum, bis er heraus⸗ 
29 
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kömmt. Und fo verjühne er für fich und für fein Haus und fir die 
ganze Verſammlung Ysrael's. 18. Dann gebe er hinans zu dem 
Altar, der vor dem Ewigen, und verfühne ihn, und nehme von dem 
Blute des Stieres und von dem Blute des Bockes, und thue an die 
Hörner des Altars ringsum, 19. Und fprenge auf ihn von dem Blute 
mit feinem Finger fieben Mal, und reinige ihn, und heilige ihn von 
den Unreinheiter der Söhne Israel's. 20. Hat er jo vollbracht die 
Berföhnung des Heiligthums und des Stiftszeltes und des Altars, 
fo bringe er den lebenden Bod heran, 21. Und Aaron lege feine 
beiden Hände auf den Kopf des lebenden Bodes, und befenne darauf 
alfe Sünden der Söhne Israel's und al’ ihre Miffethaten in all’ 
ihren Berfchuldungen, und lege fie auf den Kopf des Bodes, und 
ſende (ihm) durch einen (dazu) bereiten Mann in die Wuſte; 22. Daß 
der Bock auf fi trage all’ ihre Sünden in ein ödes Land, alſo 
fende er den Bod in die Wilfte 23. Darauf gehe Aaron in das 
Stiftszelt, und ziehe die Kleider von Linnen aus, welche er angelegt, 
als er in das Heiligthum einging, und lege fie daſelbſt nieder, 
24. Und bade feinen Leib in Wafler an Heiliger Stätte, und lege 
jeine Kleider an, und gehe hinaus, und verrichte fein Ganzopfer und 
das Ganzopfer bes Volkes, und verfühne fo für. ſich und für das 
Bolf; 25. Und das Fett des Sündopfers lafje er in Rauch. aufge: 
ben auf dem Alter. 26. Der aber den Bock zum Aſaſel fortführt, 
waſche feine Kleider, und bade feinen Leib in Waſſer, und hernach 
fomme er in das Lager. 27. Und den Stier des Sündopfers, und 
den Bod des Sindopfers, deren Blut hineingebradht worden, im 
Heiligehum zu verſöhnen, fchaffe man Hinaus vor das Lager, und 
verbrenne in Teuer ihre Häute und ihr Fleiſch und ihren Miſt; 
28. Und wer jie verbrennt, wafche jeine Kleider, und bade feinen 
Leib in Waffer, und hernach fomme er in das Lager. 29. So fol 
e8 euch zu ewiger Satzung fein: im fiebenten Monat, am zehenten 
des Monats, kaſteiet euch und verrichtet Fein Werk, der Eingeborne 
und der Fremdling, der fich aufhält in eurer Mitte: 30. Denn an 
diefem Zage wird er euch entjühnen, euch zu reinigen, von allen euren 
Verſchuldungen vor dem Ewigen jollt ihr rein werden. 31. Eine 
Ruhetagsfeier fei e8 euch, und Tafteien ſollt ihr euch, eine ewige Sa- 
gung. 32. Und es ſühne der Priefter, ben man gefalbet und den man 
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eingeſetzt, Prieſter zu ſein an feines: Baters Stelle; er lege die. Klei⸗ 
der von Linnen, die heiligen Kleider, an, 33. Und ſüuhne das Aller⸗ 
heiligfte, und das Stiftszelt und. den Altar fühne er, und die Prieſter 
und das ganze verfammelte Volk entjiiäme. et. 34. Alſo ſei euch diea 
zu ewiger Satzung, die Söhne Israel's zu entfühnen wegen. all’ ihren 
Verichuldungen Einmal im Sonn Da that er, en wie der Ewige 
Moſes geboten. 


babbioru 
Ceſaias 57, 1468, 4) 


14. Da ſpricht Er: Bahnet, bahnet, räumet den Beg, hebet 
jedes Hinderniß vom Wege meines Volkes! 15. Denn fd [pricht der 
Hohe, Erhabene, ewig Thronende, Heiliger äft fein Name: Hehr und 
Beilig throne ich, doch auch beim Zerfnirfchten und Beiftesgebeugten, 
zu beleben den Geiſt des Gebeugten, und zu beleben das Gerz der 
Zerknirſchten. 16. Denn nicht auf“ ewig hadre ich, und nicht auf 
immer zürne ich, da vor mir ſchmachtet der Geiſt und die Seelen, die 
ich geichaffen. 17. Ob der Schuld. ſeiner Gier zürnt' ich und ſchlug 
es, abgewandt, und ziiente, da es ging abtrünnig den Weg feines 
Herzens. 18. Seine Wege ſah ich: doch will ich es Heilen, und lei⸗ 
ten, und volle Tröfsung gewähren ihm und. feinen Trauernden. 
19. Schaffend als Frucht der Lippen: Frieden, Frieden dem Fernen 
und Nahen, fpricht der Ewige: ich will es heilen. 20. Doch bie 
Frevler find wie das anfgeregte Merr; denn nicht gu ruhen vermag 
3, und feine Gewäſſer regen Kot. und Schlamm herauf. 21. Kein 
Friede, fpricht mein Gott, den Ftevlern! . 58,1.: Ruf’ aus voller 
Kehle, halte nicht ein, gleich. der. Poſaune erhebe deine Stimme, ver- 
fünde meinem Volle feinen Abfall, dem Haufe Jakob's feine Sünden. 
2. Da fuchen fie mic) Zag für Tag, begehren meiner Wege Erfennt-- 
niß; gleich einem Volke, das Gerechtigfeit geübt, und feines Gottes 
Recht Hat nie verlaffen, fragen fie mich nach der Gerechtigkeit Nech- 
ten, begehrten fie die Nähe Gottes. -3.:, Warum faften wir, du fieheft 
es nicht ? kaſteien uns, du merkſt es nicht?“ Sieh, an eures Faſtens 
Tage geht ihr dem Geſchäfte nach, und betreibt all' euren Erwerb. 
4. Sieh, bei Streit und ‚Hader faſtet ihr, mit frevlen Fäuſten ſchla⸗ 
gend; ihr faftet nicht aljo,. daß eure. Stimme in der Höh’ gehöret 
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werde. 5. Sollte dakß ein Faften fein, das ich liebe, ein Tag, wo 
füh der Menſch Tofteit? wie? daß wie Schilf fein Haupt er beuge, 
auf Sad und Aſche sich. beite? magſt du dad ein Faften nennen, 
einen Tag, dem Ewigen wohlgefällig? 6. Iſt nicht das (vielmehr). 
en Taften, das ich Liebe: üffnen die Schlingen der Bosheit, Löfen die 
Bande des Joches, frei entlaffen Unterdrückte, und jegliches Joch zer: 
brechen! 7. Nicht jo? brich dem Hungrigen dein Brod, unglückliche 
Berfolgte bring’ in's Haus, jo du einen Nadten jiehjt, befleide ihn, 
und deinem Fleiſch entzieh dich nit: 8. Dann wird, wie Morgen- 
röthe, dein Licht anbrechen, und deine Heilung ſchnell gedeihen, und 
vor bir zieht dein Heil daher, des Ewigen Herrlichkeit fchließt deinen 
Zug. 9. Dans rufſt du an, und der Ewige erhört, fleheft. und er 
ſpricht: Hier bin ich! . Wenn du aus deiner Mitte Unterjochung 
ſchaffeſt, Fingerzeichen und frevle Reden. 10. Und deine Seele dem 
Hungrigen ſpendet, und du die bedrückte Seele ſättigſt: fo erftrahlt 
im Finſtern dein Licht, und heine Dunkelheit wie Mittag, 11. Da 
keitet dich der Ewige beftändig, und ſättigt in den Steppen beine 
Seele, und ftärket, hein Gebein; da wirft du wie ein getränkter Gar- 
ten fein, wie. Wafjerguell, def Waſſer niemals trügen. 12. Die von 
die, bauen uralte. Trümmer auf, Grundlagen früherer Geſchlechter 
ſtellſt du ber, maun nenut Dich Kilfenermaurer, Wiederherfteller der 
Pfade zum Wohnfik. 13, Wenn du des Sabbath wegen hemmeſt 
deinen, Fuß, an meinem Heiligen Tage dein Geſchäft zu thun, fo du 
den. Sabbath Won nenneit, den’ dem: Ewigen geheiligtere geehrt, ſo 
du ihn. ehrſt, daß beine Wege du nicht thuſt, und dein Geſchäft nicht 
ſuchſt. und Geſchwätz nicht ſchwatzeſt: 14. Dann ſollſt du Wonne 
am Ewigen haben, ich laſſe dich des Landes Höhen erſteigen, und 
Jakob's, deines Vaters, Erbe eb amichen; denn des Ewigen Mund 
hat es geredet. 


Beikagtuag über biefe Haphtorah.*) 


Eine den tiefft eingreifenden Tragen auf dem Gebiete der Reli— 
ion iſt die von der Griöfung des Menſchen von feiner Schuldhaftig-- 








” Aus unlerm: „Das vag der Haphtoroth“ Tert, Ueberſetzung und 
ariefuhrliche Scläuterung. Leipzig, Baumgärtner. 1869. 
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feit, von. der Berjöhnung feiner Sunden. ‘Die Meligion Israel's 
lehrt nicht, daß des Menſchen⸗Seele fündig. gehören Jet, Tondern fie 
raft uns Schon im Morgengebete zu, duß wir: unfe Sedle:tein aus 
der Sand Gottes empfangen. Ste lehrt vielmehr, daß der Schöpfer 
die Neigung zum Guten wie zum Böſen, die Fühigfeit zir Tugend 
wie zur Sünde in ums gelegt Bat, daß aber beide, wie fte fich in Ge: 
finnung und That ausprügen, des Menſchen Werk ſelbſt find. So 
mußte e8 auch fein, wenn der Menſch Willensfreiheit, Selbſtbeſtim⸗ 
mung haben follte Mit diefer trat aber zugleich die Zurechnungs⸗ 
fühigteit, die Beruntwnrtlichkeit für fein Thun and Laflen ein, und 
bie göttliche Vergeltung, das Gericht: Gottes kann nicht ausbleiben 
über die Thaten des Menſchen anf Erden. Dies find benmad) bie 
zwei großen Fragen, welche die Religion. zu löſen hat: 1) wenn der 
Menſch gefündigt hat — und „estft fein Menſch, der nicht ſündige“ — 
wie wird er feiner Schuldhaftigleit wieder ledig, wie erlangt er von 
&ott die Vergebung wieder, wie wird er wieder. rein und lauter? 
und 2) wenn die „Allbarmberzigfelt” Gottes „Sünde, Miffethat und 
Schuld vergiebt“, wie gleicht ſich dies mit der Gerechtigkeit“ Gottes 
ans, die „nichts ungeahndet läße“ und Lafien kann? Cs ift hier 
nicht unfere Sache die Art, wie andre Religionen biefe ragen be- 
antworten, darzulegen; genug, dag wir auch in der Loſung biefer 
Zweifel die Meberemftimmung ‚unferer Religionslehre mit Vernunft 
und Herz erkennen. Sie lehrt uns bie Unmittelbarkelt Gottes zum 
Menſchen, d. h. daß bie Barmherzigfeit Gottes unendlich iſt und auch 
zu dem tiefſtgeſunkenen Menſchen hinubreitht, daß daher jeder Sündet 
durch eine reuige Umkehr, durch eine wahrhaftigt Zerknirſchung ſeiner 
Seele über feine Fehler und eine thatkraftige Befſerung die Berzeihung 
Gottes erlangt. Wenn baher die Gerechtiglkeit Gottes die Folgen der 
böfen nnd guten Hundlungen eintreten läßt and T6 die Bergeltang 
nimmer ausbleibt: jo wird doch die Schafahuftigleit uaſerer Seele 
durch die vermitselft unſerrr Reue erlangten Berfühwung Gottes ger 
hoben und getilgt. In der That; wie in dem Berhittutß eines Bas 
ters zu. feinem Kinde es nicht genug: ift, daß dem Fehltritt des: Kindes 
rine Strafe gefolgt, die es verwarne und zum Beſſeren auleite, ſon⸗ 
dern es vielmehr. darauf ankvmmt vaß das geiſtige Verhuliniß zwiſchen 
Bater und Kind wieder hergeſtelſt Werde: ut: has. Kinb'biei:amgelrübte 
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Liebe; uyd Mchtung des Vaters wieder srlange; fo auch bei dem Men⸗ 
ſchen nor Gott. Nicht dieentragene Folge des Vergehens ſühnt unfre 
Seele, fondern nie: die Lauterung und Heiligung derfelben, welche 
auch allein der; Zweck des göttlichen Gerichtes iſt. Dus ganze Heil 
des Menfehen beruht demunch "Inder aufrichtigen Reue. Aber wie 
Ichwer gelangt der Menſch zu ihr. Wie: viele Mittel hat unsre Seele, 
um fich veritodf: zu erhalten. Wie fehwer kommen wir zur Erkennt: 
mg unſerer Sinöheftigkeit; wie viele Enſchuldigungen und Rechtfer⸗ 
tigungen haben: wir für ſie in Bereitfchaft, wie felten und kurz durch⸗ 
zitter die Gefühle der Rẽue unſer Herz! Darum muß bie Religion 
auf Wege ſinnen, anf welchen fie: die Menfchenjähne zur Erfenntniß 
und Reue führe, fie muß konkrete Formen aufftellen, durch welche 
unſer Beift: ergriffen,’ erjcjüttert, zur Buße geleitet werde. Die Ne- 
ligion Jisraels hat zu dieſem: Zwecke den Jom hakkipurim, „den 
Zag der Berfühnung” eingeftgt: In der Reihe der Tage folf biefer 
ihren Belennern mit ganzer Mahnung, mit Fräftigfter Aufforderung 
entgegehtreten, und -alle:ihm betreffenden Einrichtungen geeignet fein, 
den Menſchen Heramszuläfere aus all' feiner weltlichen Umgebung und 
Beihäftigung und:dem großen Ziele zuzuführen. Sie hat daher von 
ihrem erſten Beginne an bis heute diefen Tag zu dem gemeihetften 
und Heiligiten des Jahrb erhoben und, mit diefem Sinne, ihn zum 
höchſten Feſttage zum Sabbathder Sobbathe“ gemacht. Wir wollen 
Gier noch. nicht; anf; die Feier dieſes Tages nach dem moſaiſchen Kul⸗ 
tusgefetze ind: deren Bederutung eingehen. Als Grundgeſetz aber ſtehet 
das Faſten vor Sonnnuntergung bis Sonutenuntergang da. Und in 
der That, wenn Auch wicht das Kaſteien an ſich Zweck der Religion 
Deerbei. tft, for Hit disſes Faften doch eine unumgängliche Forderung für 
den Zweck des Tages. ı Durch Richts wird das Gefühl der Abhängig⸗ 
feit:sou, Bott; dasc Aemußtſein dee: Schwäche und Hinfälligkeit bes 
Menichen, darum; Denwmih und: Zerknirſchung mehr geweckt und ge⸗ 
fördert... Und: wie; wonn⸗ dieſer, Tag: durch. "Wahl md Schmaus un⸗ 
tetbrochen wie, ;Fünnte, en: feine: tiefergreifende Wirkung üben ?. Die 
Styriogoge fügte Kenn Air einen ununterbrochenen Getteöhienft von 
Sonnenaufgang Bis Sonnenuntergang hans, ‚im ihren. Belenker für 
dieſen Tag dem weltlichen -Beharigatiz gu: entzichen und unterbrochen 
Der Metrachtung ber. Andacht such Heiligung gu abergeben. So iſt 
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dieſer Tag ein Lebensmittelpunft des jüdiſch religiöfen Lebens gewor⸗ 
den, ber große Pulsichlag des jüdiſch religiöfen Organismus. Er iff 
es fiir das Judenthum an fich, er iſt es für jeden einzelnen Israeliten 
in feinen höchſten Beziehungen zu Gott. — Gerade darum aber lag 
es nahe, daß, was die Religion als wirkſamſtes Mittel zum erhabenften 
Zwecke aufgeitelit, bein Einzelnen als Zweck felbft erfcheinen Konnte, 
daß er dem Tage an umd für fi), auch ohne Ummwandelung feines 
mern und ohne Umkehr in feinem Wandel, die Kraft der Verſöh⸗ 
nung beilegte, daß er im Faſten und Beten felbjt, auch ohne ihre 
Wirkſamkeit auf feine Seelenbefchnffenheit, ‚die ausreichenden Mittel 
zur Zilgung aller feiner Sünden, zur Befreiung von jedweder Strafe 
erblidte. Wie es in allem Meufchlihen gefchieht, konnte auch hier 
der Zwed dur die Mittel erdrückt werden, und die bloße Formhei⸗ 
ligung die wahrhafte Heiligung verdrängen. Hiergegen ift das Wort 
des Propheten, weldhes in diefer Haphtorah gelefen wird, gerichtet, 
und unfre Welfen, indem fie diefe für den Berfühnungstag beſtimm⸗ 
ten, haben damit bethätigt, wie ernjt es ihnen -um ihre fonft aud) 
ausgefprocjene Lehre war, daß ohne Buße und. Beflerung auch der 
Berföhnmgstag nicht verfühne — — Das Prophetenftüd, obgleich 
e8 an der Schriftitelle felbft nicht eine Mebe bildet, bietet, in nahem 
Zuſammienhang, eine. erhabene Verkündigung über die Barmherzigkeit. 
Sottes gegen ben fündigen Menfchen und das, was Hierzu ſeitens des 
letzteren erforderlich ift. Gott in feiner unendlichen Grhabenheit, in 
feiner Allheiligkeit reichet dennoch zum gefallenen Menſchen Hinab, fo- 
bald diefer zerknirſchten und gebeugten Geiftes if. Ob Gott in den 
Höhen bes Lichtes und ber Meinheit thronet, iſt er ‚dennoch aud) bei 
dem gebeimüthigten Menfchengeifte, um ihn zu „beleben“, um ihn 
aufzurichten, ihn zu läutern, ihn zu heilen, ihn wieder zum Heile zu. 
bringen (57, 15). Deu, wenn auch Gott liber die Schuld des 
Dienfchen zürnet, die diefer, weil er feine Leidenſchaften nicht bezühmt, 
fi zuzichet, wenn er. deſſen Abtrünnigkeit verdammt und derem ver- 
nichtende Folgen über ihn kommen läßt, fo wendet er ſich doch in 
feiner Gnade ihm wieder zu, wenn .feine Seele voll Trübfals gewor- 
dert. (16.17)... Ya, ſchon die Trauer ‚über das erfahrene Mißgeſchick, 
über bet erlittenen Sturz bewegt den Altgütigen, dem von ihm er- 
ſchaffenen Menſchen Frieden zu verleihen (18. 19), Aber in der That. 
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via verheißen, ich darf es nimmer thun, es wird mic gerenen, denn 
gar anders wird es ausfallen; als ich vermeint!:- 

Darum, mag ſich bie Zeit um uns her im ihrem fittlichen Eho- 
rakter noch ſo leichtfertig geftalten, es ift keine Rechtfertigung für den 
Einzelnen. Ya, es iſt nuuſre Pflicht, es iſt inſonders des Jsraeliten 
Pflicht, ſtreng, ſehr ſtreng mit ſich zu ſein. Darum ward Israel 
berufen, ber Völker Lehrmeiſter im Recht und Unrecht zu werden. 
Nicht der Verfer Ueppigfeit verführte es; als Rom durch Schwelgeret 
und Entartung in den Staub fant, ſtand Israel in feiner Mitte — 
ein Broteft: wider bie höllifche Unzucht ; als die Barbarei des Mittel 
alters: auf Enropa lag, bewahrte Yarael' fi das fittenreine Haug, 
das Glück der Familie. Wohl, fo ift e8 unfre Sache, unfer theurer 
. Beruf, auch jest und immerdar als die. Prieſter des „Heiligen ſollet 
Hr Euch, dieweil der Ewige, Euer: Soft, heilig iſt dazuſtehen in 
Mitten des Menſchengeſchlechtsss. 

UUnd darum rufe ih mir noch einmal zu: Erweche erwache, 
Israel — um zurückzukehren zu deinem Gotte — zeuch an deine 
Kraft — um dich vor Ihm zu Inter und zu ſühren — auf daß 
nicht Sünde und nicht Unreines mehr in dich konime, fondern Bu 
hinausſchaffeft aus dir, und du rein werbeſt vor Gott: von all deinen 
Verſchuldungen. O, Dies iM: der: Anfer, daran liegend dns Schiff 

unſres Lebens nicht ſcheitern und nicht zerſchellen wird, dies iſt der 
Grund, darauf gebaut das Basta: unjtes- Lebens: nicht verleget und 
nicht zerſtort werben wird. Wollen wir wieder rein · werden? zu Gott 
zuruck Fan in's Ger} gefaßt; Ihn augebetet, Ihm gedient, Sum nn 
geweiht, will: hm tie unſren: Kampfen, mit Ihm in unſrem Leid. 
Der: Tag der Berſöhnung iſt gelommen daß ih hm Nnicht Hort 
daunnen lafſe, ohne DaB ich gebeſſert worden, ohn' baß ich dem Seſen 
abgeſchworen, ohn ‚daß Ich Fehler abgelegt, Vergehen wert habe ⸗ 
dann: Seil mir; ich habe den Sieg und bie Herrſchaft errungen Aber 
die Sunde, und habe ſie dineggeſcheucht dor reiner Thute weit 
weithin Amen. 


“8, Ufer Gott und Gott unfrer Vater! —— ung, 
ang, verſohne une! Bi Be 
—— nn ; . Er 0.20. Fe 
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;:' Denn wir find deine Bekenner, und du unfer Gott; : 
wir beine Söhne, und du unfer Vater; 
:. wie. deine Diener, und du unjer Herr; 
wir deine Herde, und du unjer Hirt; 
wir dein Weinberg, und du unjer Wächter; . 
wir bein Erbe, und du unfer Theil; & 
mir auf dich. hoffend, uud du unfer Helfer; 
wir dein Werk, und du unfer Schöpfer; 
. wir dein Eigenthum, und du nufer Beſitzer; 
- wir ‚deine Nächſten, und du miſer Freund; 
wir deine Erwählten, und du unjer Ermwähler! 


9. Herr, hente ſtärke uns! Amen. 
Heute ſegne uns! Amen. 

Henute erhebe uns! Amen. 

Heute führe uns zum Heile! Amen. 

Heute erhöre ünſer Flehen! Amen. 
Heute nimm in Barmherzigkeit und Wohlgefallen unſer Gebet 

an! Amen. 

Heute verzeihe und vergieb allen unſern Sünden! Amen. , 


» Unfer Vater, unjer Herr, wir haben gefiinbigt kor dir. 

Unfer Vater, unfer Herr, wir haben feinen Gott außer dir. 

Unfer Vater, unſer Herr, verleihe uns ein gejegnetes neues Jahr. 

Unfer Vater, unjer Herr, halte ab von uns alle böfen Geſchicke. 

Unfer Vater, unfer Herr, vereitele ‚die Anfchläge unferer Feinde. 

Unfer Vater, unfer Her, ‚halte fen bon ung jeden Widerſacher und 
Anklüger. ic "2 >. 

Unfer Vater, unfer Herr, halte fern von ung Bit und Schwert, Hun- 
gersnoth und Gefangenfhäaft und jede verderbliche Plage. 

Unfer' Vaten unſer Herr, Berge und: vergies en unſern Sunden 

und! Wergehungen. 

Unſer Dat; unſer Serr, fire uns ziine: u ‚Bein aufrichtiger Bafe: 

Ufer Bater uaſer Der; jenbe Gemſung⸗ allen unſern ranten. J 
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Unfer Bater, en Baher Bert, ſchteibe uns ein in das Buch gluͤcklichen 


Unſer Vater, ven, freie up din in Das Dad) der Crtäfung 
‚ und des Heils. 
Unfer Bater, unfer Herr, ſchreibe nus ein im. das Buch gefegneten 
Rahrungsftandes. 
Unfer Bater, unjer Her, fchreibe: uns ein in das Buch der Schuld⸗ 
Iofigfeit und Berbiesftlichkeit.. :. 
Unfer Vater, unfer Herr, ride auf nad begfüdte Israel aller Orten. 
Unſer Bater, unſer Herr, nimm in Snrmberzugfeit und Wohlgefallen 
unjer Gchet au. 
Unfer Bater, unfer Herr, gedenke, daß wir ‚Staub find. 
Unfer Bater, unfer Herr, erbarme did) unfer und unfrer Kinder. 
Unfer Vater, unfer Herr, begnadige uns um unfrer Väter willen, 
die ob des Beleuniniffes deines Namens in ben Tod ge- 
gangen, vom Schwerte gemordet' oder in Feuer und Waffer 
umgelommen. 
Unfer Bater, unjer Herr, begnädige uns um deines großen, allmädh- 
tigen und ehrfurdtbaren Namens willen, den wir. anbeten. 
Unfer Vater, unfer Herr, erhöre uns, auch wenn wir e8 nicht ver- 
‚ Bienen mr unſere zehnten und A mel, 


ts 
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(ns der ‚Gemeinde 9 
Borlefung ang der Tara 
 Meof. Rap. 16) 


4. Und: der. Ewige vredete zu Diofes nech dem Tode der. zwei 
Söhne Aaron’s, da fie vor den Ewigen getreten und: geſtorben; 
2. Und der Ewige. ſprach zu Moſes: Rebe zu deinem: Bruder Aaron, 
daß er. nicht: zu. aller Zeit in das. Heiligthum gehe innerhalb. des 
Vorhangs vor den Deckel, welcher auf der Lade, daß er nicht fterbe, 
denn in ‚der. Wolke erſcheine ich über den Dediel. 3. Mit Folgenden 
foll Aaron eingehen in das Heiligtäum, mit einem jungen Stiere, zum 
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Sündopfer und einem Widder zum Ganzopfer. 4. Einen heiligen 
Rod von Binnen fol er anlegen, und Hüftkleider von Linnen ſeien 
auf feinem Leibe, und wit einem Gürtel von Linnen umgürte ex fi, 
und einen Kopfbund von Linnen umwinde er fich; heilige Kleider 
find dies; und er babe feinen Leib in Waſſer, und lege fie an, 
5. Aber von Seiten ber Gemeinde der Söhne Israel's nehme er 
zwei Ziegenböde zum Sünbopfer und einen Widder zum Ganzopfer. 
6. Dann bringe Aaron heran den Stier des Sündopfers für ſich, 
das er fühne für fih und für fen Haus; 7. Und nehme die beiden 
Böck, und ftelle fie vor den Ewigen an den Eingang des Stiftözeltes. 
8. Und Aaron legte auf die beiden Böcke Loofe, ein Loos: Zum Emi- 
gen, ein Roos: Zum Aſaſel (d. 5. zum völligen Hinwegfchaffen ber 
Sünde). 9. Dann bringe Aaron heran den Bock, auf welchen das 
Loos: Zum Ewigen, gefallen, das er ihn zum &ühnopfer bereite, 
10. Und der Bock, auf welchen das Loos: Zum Afafel, gefallen, werde 
lebend gneftellt vor den .Ewigen, um (durch das Bekeuntniß) über ihm 
zu verfühnen, und ihn zum Afajel in die Wüſte zu ſchicken. 11. Und 
Aaron bringe den Stier des Simdopfers für ſich heran, daf er für 
ſich ımb für fein Haus verjühne, und Tchlachte den Stier des Sünd⸗ 
opfers für fih. 12. Dann nehme er die Räucherpfanne voll Feuer- 
fohlen vom Altar vor dem Ewigen, und feine beiden Hände voll fei- 
nen Räucherwerks von Spezereien, und bringe e8 innerhalb des Vor- 
hangs, 13. Und lege das Räucherwerk auf das Teuer vor dem Eimigen, 
daß die Molke des Aüncherwerfs den Deckel verhülle, welder über 
dem Zeugniffe, damit er wicht fierbe. 14. Und er nehme vom Blute 
bes Stieres, und fprenge mit feinem Ringer gegen bie Vorderfeite des 
Dedels morgenwärts, und vor den Dedel fprenge er fiebenmal von 
dem Blute mit feinem Finger. 15. Darauf. fchladhte er den Bock 
bes Sündopfers für das Volk, und bringe deffen Blut innerhalb des 
Vorhaugs, und thne mit biefem Blute, wie er gethan mit den Blute 
des Stieres, und jprenge es gegen den Dedel und vor den Dedel. 
16. So verfühne er das Heiligthum wegen der Uinreinheiten der Söhne 
Israel's, und wegen ihrer Mifjethaten in aW’ ihren Verſchuldungen, 
und aljo Soll er thun dem Stiftszelte, das unter ihnen weilet, inmit- 
ten ihrer Unreinheiten. 17. Kein Menſch aber foll im Stiftszelte 
fein, wenn er bineingeht, zu verjühuen im Hetligthum, bis er heraus⸗ 
29 
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kömmt. Und fo verjühne er für fich und für fein Haus und für die 
ganze Verfammlung Israel's. 18. Dann gebe er hinaus zu dem 
Altar, der vor dem Ewigen, und verfühme ihn, und nehme von dem 
Blute des Stiered und von dem Blute des Bockes, und thue an die 
Hörner des Altars ringsum, 19. Und fprenge auf ihn von dem Blute 
mit feinem Finger fieben Mel, und reinige ihn, und heilige ihn von 
den Unreinheiten der Söhne Israel's. 20. Hat er. jo vollbracht die 
Verſöhnung des HeiligtHums und des Stiftözeltes und des Altars, 
fo bringe er den lebenden Bod heran, 21. Und Aaron lege feine 
beiden Hände auf den Kopf des lebenden Bockes, und befenne darauf 
alle Simden der Söhne Israel's und al’ ihre Miffethaten in all’ 
ihren Berfchuldungen, und lege fie auf den Kopf des Bodes, und 
ſende (ihn) durch einen (dazu) bereiten Mann in die Wüſte; 22. Daß 
der Bock auf ſich trage all’ ihre Sünden in ein ödes Land, alfo 
fende er den Bod in die Wüſte. 23. Darauf gehe Aaron in das 
Gtiftszelt, und ziehe die Kleider von Linsen aus, welche er angelegt, 
als er in das Heiligtum einging, und lege fie dajelbjt nieder, 
24. Und bade feinen Leib in Waffer am Heiliger Stätte, und lege 
feine Kleider an, und gehe hinaus, und verrichte fein Ganzopfer und 
das Ganzopfer des Volkes, und verföhne fo für ſich und für das 
Volk; 25. Und das Fett des Siündopfers lafje er in Rauch aufge- 
ben auf dem Alter. 26. Der aber den Bo zum Afafel fortführt, 
waſche feine Kleider, und bade feinen Leib in Waſſer, und hernach 
fomme er in das Lager. 27. Und den Stier des Sindopfers, und 
den Bock des Sindopfers, deren Blut hineingebracht worden, im 
Heiligthum zu verſöhnen, fchaffe man hinaus vor das Lager, und 
verbrenne in euer ihre Häute umd ihr Fleiſch und ihren Miſt; 
28. Und wer fie verbrennt, wajche feine Kleider, und babe feinen 
Leib in Waffer, und hernach fonıme er in das Lager. 29. So fol 
es euch zu ewiger Sakung fein: im fiebenten Monat, am zebenten 
des Monats, kaſteiet euch und verrichtet Fein Werk, der Eingeborne 
und der Fremdling, der fich aufhält in eurer Mitte: 30. Denn an 
biefem Zage wird er euch entjühnen, euch zu reinigen, von allen euren 
Verſchuldungen vor dem Ewigen ſollt ihr rein werden. 31. Eine 
Auhetagsfeier jei es euch, und Tafteien follt ihr euch, eine ewige Sa- 
gung. 32. Und e8 ſühne der Priefter, den man gefalbet und den man 
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eingeſetzt, Priefter zu ſein an feines: Vaters Stelles'er lege die. let 
der von Linnen, die heiligen Kleider, an, 33. Und: ſuhne das Alter: 
beiligite, ud das Stiftözelt unb. den Altar! fühne er, and die -Priefter 
und das ganze verſammelte Bolf. entſuhne et... 34. Alſo ſei euch dies 
zu ewiger Satzung, Die Söhne Israel's zu entfühnen wegen. all’ ihren 
Verichufdungen Einmal im sahen Da that er, fo wie der Evwige 
Moſes geboten. 
PR torat 
Sejaias 57, 14-8, 14) 

. 14. Da ſpricht Er: Bahnet, bahnet, -rdımıet:- den Bey, hebet 
jedes Hinderniß. vom Wege meines Volkes! 15. Denn ſo ſpricht der 
Hohe, Erhabene, ewig Thronende, Heiliger iſt fein Mame: Hehr und 
heilig throne ich, doch auch beim Zerknirſchten und Gelftesgebeugten, 
zu befeben den Geiſt des Gebeugten, und zu beleben dns Herz der 
Zerknirſchten. 16. Denn nicht auf“ ewig hadre ich, und nicht: auf 
immer zürne ich, da vor mir ſchmachtet der Beift und die Seelen, die 
ih geichaffen. 17. Ob der Schuld. feier Gier zürnt' ich und ſchlug 
es, abgewandt, und zürnte, da es ging:abiriinnig den Weg feines 
Herzens. 18. Seine Wege ſah ich: doch. will ich es heilen, und lei⸗ 
ten, und volle Tröſtung gewähren ihm und feinen Trauernden. 
19. Schaffend als Frucht der Lippen: -Trieden, Frieden dem Fernen 
und Naben, ſpricht der Ewige: ih will es heilen. 20. Doch bie 
Frevler find wie das aufgeregte Meer; dem nicht gu ruhen vermag 
es, und feine Gewäffer regen Koth, und Schlamur herauf. 21. Stein 
Friede, jpricht mein Gott, den Srevlern! . 58,1.:Ruf’ aus voller 
Kehle, Halte nicht ein, gleich. der. Poſaune erhebe ‚deine Stimme, ver- 
fünde meinem Volke feinen Abfall, dem Haufe Jakob's feine Sünden. 
2. Da juchen fie mid) Tag für Tag, begehren meiner Wege Erfennt-- 
niß; gleich einem Volke, das Gerechtigkeit geübt, und feines Gottes 
Recht Hat nie verlaffen, fragen fie mich’ nach der Gerechtigkeit Nech- 
ten, begehren fie die Nähe Gottes. 3. Warum faften. wir, du fieheft 
es nicht ? kaſteien uns, du merkit es nicht?“ Sieh, an eures Faſtens 
Zage geht ihr dem Gefchäfte nach, und betreibt al’ euren Erwerb. 
4. Sieh, bei Streit und ‚Hader faſtet ihr, mit frevlen Fäuſten fchla- 
gend; ihr faftet nicht alſo, daß eure. Stimme in. der Höh' gehöret 
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werde. 5. Sollte dak ein Faften fein, das ich liebe, ein Tog, wo 
ſich der Menſch kaſteit? wie? daß wie Schilf fein Haupt er beuge, 
auf Sack und Aſche ſich bette? magſt du dad ein Faſten nennen, 
einen Tag, dem Ewigen wohlgefällig? 6. Iſt nicht das (vielmehr) 
ein Faſten, das ich liebe: üffnen die Schlingen ber Bosheit, Löfen die 
Bande des Joches, frei entlaſſen Unterdrückte, und jegliches Joch zer⸗ 
brechen! 7. Nicht ſo? brich dem Hungrigen dein Brod, unglückliche 
Verfolgte bring' in's Haus, ſo du einen Nackten ſiehſt, bekleide ihn, 
und deinem Fleiſch entzieh dich nicht: 8. Dann wird, wie Morgen- 
röthe, bein Licht anbredhen, und deine Heilung ſchnell gedeihen, nnd 
vor bir zieht dein Heil daher, des Ewigen Herrlichkeit ſchließt deinen 
Zug. 9. Dans rufjt du an, und der Ewige erhört, fleheit. und er 
fpricht: Hier bin ich! Wenn du aus deiner Meitte Unterjochung 
ſchaffeſt, Fiugerzeichen uud freue Reden. 10. Und deine Seele dem 
Hungrigen jpendet, und. du die bedrückte Seele ſättigſt: fo erſtrahlt 
an Finſtern dein Licht, und deine Dunkelheit wie Mittag, 11. Da 
keitet dich der Ewige beſtändig, und füttigt in den Steppen deine 
Seele, und ftärket. hein Gebein; ba wirft du wie ein getränfter Gar- 
ten fein, wie. Waſſerquell, deß Waſſer niemals trügen. 12. Die von 
dir, bauen ‚uralte. Trümmer auf, Grundlagen früherer Gefchlerhter 
ſtellſt du her, mau nenut Sich Riffenermanrer, Wiederherfteller der 
Pfade zum Wohnſitz. 18, Weun du des Sabbath wegen hemsmeft 
deinen Fuß, an meinem Heiligen Tage dein Geſchäft zu thun, fo du 
den. Sabbath Won nenneſt, den dem Ewigen geheiligten geehrt, ſo 
dat ihn ehrſt, daß beine Wege dis nicht thuſt, und dein Geſchäft nicht 
ſuchſt, und Geſchwätz nicht ſchwatzeſt: 14. Dann follft du Wonne 
am Ewigen Baben, ich Inffe. bie des Landes Höhen .erfteigen, und 
Jakob's, Deines Voters, Erbe dich amichen; denn des Ewigen Mund 
hat es geredet. 


Beiraätung über diefe Haphtorah.*) 


Eiune den tiefſt eimgrsifenden Fragen auf dem Gebiete ber Reli— 
gion ift die von der Erlöfung des Menfchen von feiner Schulöhaftig- 








* Aus unſerm: „Das Bnch- ber Haphtoroch“ Text, Neberfekung und 
auefüuhrliche Erläuterung. Leipzig, Baumgärtner, 1859. 
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fett, von der Berfühnung feiner Sunden. ‘Die: Neligion Israel's 
lehrt nicht, daß des Menſchen Seele fündig. geboren jet, Tondern fie 
ruft uns Schon im Morgengebete zu, duß wir: umfre Seele rein aus 
ber Hand Gottes empfangen. Ste lehrt vielmehr, daß der Schöpfer 
die Neigung zum Guten wie zum Böfen, die Fähigkeit zur Tugend 
wie zur Sünde in uns gelegt Bat, daß aber beide, wie fte fi in Oe— 
finnung und That ausprügen, des Menſchen Wert felkft find. So 
mußte e8 auch, fein, wenn der Menſch Willensfreiheit, Selbſtbeſtim⸗ 
mung haben follte Mit diefer trat aber zugleich bie Zurechnungs⸗ 
fühigfeit, die Verantwortlichkeit für fein Thun und Laflen ein, und 
bie göttliche Vergeltung, das Gericht: Gottes Tanı nicht ausbfeiben 
über die Thaten des Menſchen auf Erden. Dies find bemmad) bie 
zwei großen Tragen, welche die Religion zu löfen hat: 1) wenn der _ 
Menſch gefündigt hat — und „es ift fein Menfch, ber nicht fündige‘ — 
wie wird er feiner Schuldhaftigkeit wieder ledig, wie erlangt er vor 
Gott die Vergebung wieder, wie wird‘ er wieder rein unb Sauter? 
und 2) wenn die „Allbarmherzigfelt“ Gottes „Sünde, Miffethat und 
Schuld vergiebt“, wie gleicht ſich dies mit der „Gerechtigkeit“ Gottes 
ans, die „nichts ungeahndet läßt“ und laſſen kann? Es iſt hier 
nicht unſere Sache die Art, wie andre Religionen dieſe ragen be- 
entworfen, darzulegen; genug, bag wir au in der Loöſung dieſer 
Zweifel die Ueberemftimmung unferer Religionslehre mit Vernunft 
und Herz erfennen. Sie lehrt uns bie Unmittelharkelt Gottes zum 
Menfchen, d. h. daß bie Barmherzigkeit Gottes unendlich iſt und auch 
zu dem tiefitgefuntenen Menſchen Hinubreitht, daß daher jeber Sünder 
durch eine reuige Umkehr, durch eine wahrhaftige Zerknirſchung feiner 
Seele über feine Fehler und eine thatfräftige Beſſerung die Verzeihung 
Gottes erlangt. Wenn daher die Gerechtigkeit Gottes die Folgen der 
böfen und guten Handlungen eintreten. laßt und ſo bie. Vergeltung 
nimmer ausbleibt: jo wirb doth die Schaldhuftigkein unſerer Seele 
durch bie vermitselft unſerrr Reue erlangte: Betſöhnung Gottes ger 
hoben ımb getilgt. In der That) wie in: dem :Berhättuiß eines Va⸗ 
ters zu feinem Kinde es nicht genug ift, daß dem Fehltritt bes Kindes 
eine Strafe gefolgt, die es voerwarnr und zum Beſſeren anleite, ſon⸗ 
dem es vielmehr darauf ankvmmt, daß das geiſtige Verhitttniß zwiſchen 
Bater und Sind wieder hergefirllt werde sb: bas Kind: bie angelrilbte 
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Liebe: und Bichtung des Vaters wieder erſlange; jo auch bei. dem Men- 
schen. vor Bptt. ı Nicht die / eutragene Folge bed Vergehens ſühnt unfre 
Seele; ſondern nur die Läuterung und Heiligung berfelben, welche 
auch allein der Zweck dos göttlichen .Gerichtes if. Das ganze Heil 
des Menſchen beruht demuad "Inder aufrichtigen Neue, Aber wie 
ſchwer gelangt der Menſch zu ihre. Wie: viele Mittel hat unfre Seele, 
um fich verſtockt zu erhalten. Wie fehwer kommen wir zur Erkennt: 
niß unſerer Sündhaftigkeit, wie viele Enſchuldigungen und Rechtfer⸗ 
tigungen haben wir für fie in Bereitfchaft, wie ſelten und kurz durch⸗ 
zittern die Gefühle der Menerunfer Herz! Darum muß die Religion 
anf Wege finnen, anf weichen fie die Menſchenſöhne zur Erkenntniß 
und Reue führe; fie muß ‚konkrete Formen aufitellen, durch welche 
unser Geift. ergriffen,’ erfchüttert, zur Buße geleitet werde. Die Re- 
ligion Jisraels Hat zu dieſem Zwecke den Jom hakkipurim, „den 
Zag der Verſöhnung“ eingeftgt:: In der Reihe der Tage ſoll diefer 
ihren Belennern mit ganzer Mahnusig, mit Träftigfter Aufforderung 
entgegehtreten, und ſalle ihn betreffenden Einrichtungen geeignet fein, 
ben Menſchen Heranszuläfen aus all! feiner weltlichen Umgebung und 
Beſchäftigung und dem großen. Ziele zuzuführen. Site hat duher von 
ihrem. erſten Beginne an bis heute diefen Tag zu dem geweihetften 
and Heiligiten des Jahrb erhaben und, mit diefem Sinne, ihn zum 
höchſten Fefttage; zum. Sakbath der Sobbathe“ gemacht. Wir wollen 
bier noch nicht. anß die Feier dieſes Tages nah dem mufaifchen Kul⸗ 
tusgefetze und deren Bedeutung eiagehen.: Als Grundgeſetz aber ftehet 
das Faſten von Sonnenuntergung bis Sonttenuntergang ba, Und in 
der That, wenn auch wicht das Koſteien an: ſich Zweck der Religion 
hierbei iſt, ſo Hit: diefest: Faften doch eine unumgängliche Forderung für 
den Zweck des Tages. ı Durch Richts wird das Gefühl der Abhängig⸗ 
keit:non, Gott; dns Aewußtſein dee: Schwäche nad Hinfälligkeit bes 
Mesichen, daran, Denk: und: Zerkmrſchung mehr geweckt und ge⸗ 
findert. Und wien] wonn⸗dieſer, Tag: durch. Mahl md Schmaus un⸗ 
tethrochen wiirde, Fünnte en: feine: tiefetgretfende, Wirkung üben ?. Die 
Synagoge fügte, Sem Arien einen: ıumnniarhrochenen Gottedbienft von 
Sonnerianfgang Dit Sannerimtergeng benz, inn ihren: Selenker: für 
dichen Ey dem wieltlichen Lehen ganz gu: entzichen und: uniutterhrodgen 
dan. Betrachkung;: her Andacht⸗ sub Heiligeng zu abergeben. So: tft 
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dieſer Tag ein Lebensmittelpunkt des jüdiſch veligiöfen Lebens gewor⸗ 
den, ber große Pulsichlag des jüdiſch refigiöfen Organismus. Er iff 
es für das Judenthum an fich, er iſt es für jeden einzelnen Israeliten 
in feinen höchſten Beziehungen gu Gott. — Gerade barım aber lag 
es nahe, daß, was die Religion als wirkſamſtes Mittel zum erhabenften 
Zwecke anfgeftellt, dem Einzelnen ala Zweck felbft erfcheinen Tonnte, 
daß er dem Tage an und für fi, au ohne Ummwandelung feines 
Imern und ohne Umkehr in feinem Wandel, die Kraft ber Verföh- 
nung beilegte, daß er im Faſten und Beten felbjt, auch ohne ihre 
Wirkſamkeit auf feine Seelenbefchnffenheit, ‚die ausreichenden Mittel 
zur Tilgung aller feiner Sünden, zur Befreiung von jedweder Strafe 
erblidte. Wie es in allem Meufchlichen gefchieht, konnte auch hier 
der Zweck durch die Mittel erdrückt werden, und die bloße Formhei⸗ 
ligung die wahrhafte Heiligung verdrängen. Hiergegen ift das Wert 
des Propheten, welches in diefer Haphtorah gelefen wird, gerichtet, 
und unfre Weißen, indem fie diefe für den Berföhnungstag beſtimm⸗ 
ten, habaı damit bethätigt, wie ernit es ihnen um ihre fonft aud) 
ausgefprochene Lehre war, daß ohne Buße und. Befferung auch der 
Berföhnmgsiag nicht verfühne. — — Das Brophetenftüd, obgleich 
es am ber Schriftitelle felbft nicht eine Rede bildet, bietet, in nahem 
Zufamnfenhang, eine. erhabene Verlimdigung über die Barmherzigkeit 
Gottes gegen den fündigen Menſchen und das, was hierzu ſeitens des 
letzteren erforderlich ift. Gott in feiner unendlichen Erhabenheit, in 
feiner Allheiligkeit reichet dennoch zum gefallenen Menſchen hinab, fo- 
bald diefer zerknirſchten und gebeugten Geiftes iſt. Ob Gott in den 
Höhen des Lichtes unb der Neinheit thronet, iſt er ‚dennoch aud) bei 
dem gedemüthigten Menfchengeifte, um ihn zu „beleben“, um ihn 
aufzurichten, ihn zu läutern, ihn zu heilen, ihn wieder zum Seile zu 
bringen (57, 15), Denn, wenn auch Gott über die Schuld des 
Meufchen zürnet, die dieſer, weil er. feine Leidenſchaften wicht bezühmt, 
fih zuzichet, wenn er deſſen Abtrünnigkeit verdbamurt und deren ver- 
nichtende Folgen über ihn kommen läßt, fo wendet er ſich doch in 
feiner Gnade ihm wieder zu, wenn feine Seele voll Trübfals gewor- 
den .(16:17).. Ya, ſchon die Trauer über das erfahrene Mißgeſchick, 
über den erlittenen Sturz bewegt den Allgütigen, dem von ihm er- 
ſchaffenen Menſchen Frieben zu verleihen (18. 19), Uber in der hat 
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fommt es Hierbei datauf an, ob der Menſch ven frevelbafter Geftt- 
zung erfüllt ift, da in dieſem Falle Me göttliche Gnade von ihm vera 
ſchmäht, die Sünde immer wiederholt von ihm geübt wird, unb fo 
der Friede Gottes ihm nicht gewährt werden fam (20. 21). Rah 
dieſen allgemeinen Sätzen fragt es fich, worauf es denmach zur Er⸗ 
langung der Vergebung ankomme? Nicht die Erfüllung ünßerer re⸗ 
ligiöſer Formen, nicht leibliche Kaſteiung, wenn mit dieſen nicht die 
innere Geiſtesbewegung, ſondern ſogar ein ſündhafter Wandel verbun⸗ 
den iſt (58, 1—4). Vergebens wird man ſich daher auf ſolch' leib⸗ 
liches Faſten berufen (5). Dem Herrn wohlgefüllig iſt vielmehr die 
Entfernung aller Boßheit, jede Unterdrückung zu vermeiden, jedes Joch 
zu zerbrechen, Werte der Barmherzigkeit jeder Art zu üben und dem 
verfolgten und bedrängten Menſchenbruder beizuftehen. Nur danı wird 
das Gebet des Menſchen von Gott erhört, nur dann nahet er ſich 
Gott, Tann cr Tröſtung, Stärkung und Wiederkeritellung von Gott 
erwarten (6—12). ft diefe nach dem Willen Gottes geübte Ge- 
rerhtigfeit umd Liebe im wahrhaft religiöfen Leben das Hauptmoment 
in dem DVerhältniß des Menſchen zu Gott, je muß fte fi) doch von 
hieraus zur Heiligung im Geiſte Gottes erheben und durch die Wah⸗ 
rung des Geſetzes der Heiligung, wie diefe fich infonders durch den 
richtig verftandenen und vollführten Sabbath ausprägt, vollenden, wo⸗ 
durch dann der Menſch, infonders der Jisraeclit zum ganzen Siege 
über Leidenfchaft und Sünde, zum Heile kommt (13. 14), — Der 
Prophet verwirft demnach die bloße aftetiſche Uebung der Ceremonien 
ohne religiös fittlihen Wandel; er erkennt als eigentlihen Inhalt 
und Zwed der Religion die. thatkräftige Uebung der Gercchtigkeit und 
Liebe; er lehrt aber auch, daß diefe Iehtere ihre Höhe und Vollendung 
erſt durch Die religiöſe Heiligung erlangt, Wie ſehr der Prophet 
hiermit den Dogmen anderer Religionen widerfpricht, wie weit ferner 
im Indenthum felbjt eine Lange vorherrfchende Richtung von dent Wege 
des Propheten abgewichen, daß ‚aber auch die moderne Tendenz, alle 
religtöfe Heiligung, alle Tonfrete Ausprägung der Neligton zu vernach⸗ 
läffigen, von dem Propheten verworfen wird, ergiebt ji aus allen 
Worten deifelben. Vielmehr ftellt derſelbe ein veligiöfes Lehrgebüude 
auf, wie ea, in der Geſammtlehre Israel's wurzelnd, mit der Er⸗ 
kenntniß unferer Vernunft und mit den .tiefften Geflihlen unfres Her⸗ 
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zens in vollem Einklang fteht und deburch ale die ewige Wahrheit 
befiegelt wird, Aber um jo tieferen Eindrud wird das Prophetenwort 
machen, als es nicht mit dürren Lehrfägen, und Sprüchen, fondern 
nit aller Kraft der Sprache, mit tiefiter Innigleit, mit erhabenen 
Bildern den Geift zu bewältigen amd zu überwinden verfteht. — — 
57, 14. Aufruf an Alle, die dazu beizutragen vermögen, ben Menſchen 
die Bahn zu Gott zu ebenen. Durch Verbreitung reiner religiöjer 
Lehren, durch Vermeidung aller Aufreizung und Verführung zum Bö⸗ 
fen werden die Hinderniffe aus dem Wege, der zu Gott führt, geräumt, 
Der Prophet richtet diefe Aufforderung auch gewiifermaßen an ſich 
felbit, und hebet darum feine Verfündigung mit newer Kraft an. — 
15. Der Gegenfaß zwifchen dem in Allheiligkeit thronenden Gott und 
dein, dur Sünde und Mißgeſchick tiefgebeugten Menſchengeiſte tft 
trefflich hervorgehoben, gerade dadurch aber die LVehre, daß demunge⸗ 
achtet zwiſchen beiden eine unmittelbare Verbindung ftattfindet, um fo 
nachdrücklicher gemacht. Aber allerdings ift als Bedingung dabei die 
aufrichtige Neue in dem „Zerknirſchten“ angebentet. Mit tiefes Sinne 
it diefe Zerfnirfchung dem Herzen, die Dentiithigung dem Geifte zu⸗ 
gejchrieben, jene als tiefeinjchneidendes Gefühl, diefe als Mefultat des 
Gedankens. Das Ziel jener erhabenen Einwirkung Gottes auf den 
Reuigen ift die „Belebung“, d.h. die Aufrichtung bes geläuterien @ei- 
jtes zu neuem Muthe und neuer Kraft. — 16. Mit den Worten „vor 
mir fehmachtet der Geift“ bezeichnet, der Prophet jenen Serlenzuftaud, 
in welchem der Geift durch die Erkenntniß feiner Schulbhaftigfeit, 
durch das Gefühl feiner Schwäche und durch die Tröbſal feines Ge⸗ 
ſchickes alle Spannkraft verloren het und deu Blick nach Troſt und 
Hülfe umberjendet. Dei foldyem Zuſtande hört der Unwille Gottes 
auf und fein Erbarmen tritt ein, was durch die Worte „die ich ge⸗ 
ſchaffen“ trefflih motivirt wird, Der Schöpfer hört nie auf fein 
Wert zu lieben und mit Schonung zu erhalte. — 17. Auß ber 
„Bier“, b. i. Leidenfchaft, der ber Menſch Über ſich Gewalt einräumt, 
enkfpringt alle Schuld, die daher auch als Weg jeimes Hetzens“ be⸗ 
zeichnet wird, indem der Menſch zügellos allem „Gelüfte feines Her: 
zens“ nachwandelt. Wie trefflich ift durch die Einſchiehung des „ab: 
gewandt“ angedeutet, daß Gott ungern den Menſchen züchtigt, gleichſam 
abgewaudten Angeſichtes. — 18. Der Prophet deutet hier an, daß 
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Gott nicht einmal anf die volle Erkenntniß des geübten Unrechts, auf 
De ganze Buße wartet, ſondern ſchon durch die tiefe Trauer des Ge- 
beugten ſein Erbarmen herbeiführen Täft. — 10. „Friede foll bie 
Frucht feiner Lippen‘ werden“, d. 5. Gott fchafft Allen Frieden und 
ſo ganz und gar, daß ihre Lippen nichts weiter ale Frieden ausſprechen, 
Sebermann nach Frieder. verlangt und durch fein Wort Frieden zu 
bewirken jucht. Unter Frieden iſt ſowohl inneres als äufßeres Heil zu 
verftehen. Die Beruhigung der Seele und die Unterdrüdung ber 
veidenſchaften führt auch das äußere Wohlſein um fo mehr herbei, als 
die Thatkraft dadurch ernent und Mäßigkeit in Wunfch und Beduürf⸗ 
nig bewirkt wird. — 20. 21. Indeß wäre es ein eitles Hoffen, daß 
biefer Friede Aber alle Menfchen kommen werde. Die wahrhaft ver: 
berbten Menfchen, die Frevler Tönnen auch durch das. trübfte Geſchick 
und durch’ die Bezengung ber göttlichen Barmherzigkeit nicht von ihrer 
Bosheit entfernt werden. In einem trefflichen Gleichnif wird- die 
Ruhelofigkeit diefer Frevler und wie fie immer wieder aus den Tiefen 
Ihrer Seele Bosheit und Schlechtigkeit zu Tage fürdern, gezeichnet. 
Wie fie für fich feine Ruhe halten, jo kommt auch der Friede Gottes 
nicht über fie. — 58. 1. Wer es getreu mit feinem Mitmenfchen 
meinet,: wer wirflich die Hinderniffe aus ihrer Bahn zu Gott hinmweg- 
räumen will, der maß ſie frei und unumwımden auf ihren Abfall und 
ihre Sünden hinweiſen. Se wirrer die Verhältniffe find, je drohen- 
dev die Gefahr, defto lauter muß er feine warnende Stimme erheben. — 
2. Der Prophet zeichnet den Zuſtand der Mienfchen, wenn fie bei aller 
Sthlechtigfeit des Wandels und der Sitten durch die Uebung äußerer 
teligiöfen Formen. den Forderungen Gottes zu genligen, in feinen We⸗ 
gen zu geben und feine Rechte zu üben glauben. — 3.4. In folcher 
Verlehrtheit ber „Begriffe glauben fie durch Paften und Kaſtelen An 
ſpruch auf Ski und Wohlteben, anf Entfernung aller Noth und 
Gefahr zu. haben ; sbgleith, fie dieſes Kafteien nicht als einen Ausdruck 
ihrer ‚Inneren. &rregung und als: ein Mittel zur Buße und Befferung 
üben, fonbern damit die Beireibung ihrer Sefchäfte, Streit und Frevel⸗ 
that: verbinden; wodurch jenes gedanken⸗ ud zwecklos werben muß. — 
BT Des Prophet erklürt daher, daß das bloße Faſten, auf Sad 
und Aſche fügen: and: ſich abbaſtoten das Wohlgefallen Gottes wicht 
erwirbt, ſondern vielmehr. Sie Vermeidung und Entfernung jeder: Un⸗ 
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terdrückung und Die thätige Uebung ber Barmherzigkeit ar allen Bee 
biirfhigen rund Bebrängten. Vortrefflich zeichnet der Prophet: in VB: &; 
daB bloß änfenfiche Kafteien, aber alle‘ Innigkeit: bes Gefühle bricht 
bei ihm. hindurch, wenn er in V. 6. und 7. die Befreiung der Un 
terbrückten. und bie Rettung der Hülflofen als das hödjite Thun des 
Menſchen ſchildert. — 8—12. Mit gleicher Kraft und Erhebung 
fpricht der: Prophet über die Folgen folhen Thuns. Mitten in ber 
Nacht des Mißgeſchickes bricht dann wie Morgenröthe dus Glück des 
Menſchen an; ſchnell fehließen ſich alle Wunden des Herzens, und das 
äufiere Heil wird durch die Erhebung des Geiſtes, durch die Beſeli⸗ 
gung in: Gott gefrönt. So fehr Liegt dies dem Propheten am Hers 
zen, daß er e8 zur nachdrücklichen &infchärfung noch einmal wiederholt; 
md die Vermeidung aller Unterjodhung, alfer Verſpettung und Ver⸗ 
laänmdung und bie aufopfernde Liebe als die unumgängliche Bedin⸗ 
gung alles Glückes auffſtellt. Mit hinreißender Wärme ſchließt er 
dam noch einmal die Segensverheißungen baran ımd ſtellt tr lebhaf⸗ 
ten ‚Bildern :die beſtäͤndige Fürſorge Gottes, die Stärkung und Trö⸗ 
ftung dar, die Bott folchem Gercchten und Edlen wie einen ununter⸗ 
brochenen Waſſerquell zuftrömen läßt. Das zerftörte Glück wird auf 
foicher Grundlage wieder aufgebaut ımd fir Tommende Geſchlechter 
der Weg des Lebens geebnet: Der Prophet fieht gleichſam das ver- 
ödete Land vor fi, in welchem zerjtreute Trümmer, Fundamente 
früherer Paläjte, zerborftene Mauern und verfallene Wege bemerf- 
bar find. Aber durch) das umgewandelte Geſchlecht wird all dies 
wieder hergeftellt und zu dauernden Beftande gebracht. — 13.14. In⸗ 
deß genügt das nur fittliche, Wohluerhalten noch nicht. Selbſt die 
Hebung des Rechts und der Liebe darf nicht aus bloß menjchlichen 
Wollen hervorgehen. Emmi Alles: im Menſchen in Beziehung zu 
Gott ftehen. In der Erhebung zu Gott, in dem Bewußtſein, den 
‚Willen Gottes zu vollführen, bie Beftimmung des Menfchen, fid) Gott 
zu nähern, zu erfüllen, darin Tiegt ſowohldie Bürgſchaft, daß ber 
Menſch nicht Leicht von. dem Wege bes Rechts und der Liebe abweichen 
werde, als auch der höchſte Werth unfres ſittlichen Thuns. Dies ift 
ed, was wir die Hriligung neunen, weiche durch das geoffenbarte Ge- 
ſetz in uns geweckt und gefördert‘ werden ſollte. Als den beſonderen 
Träger dieſer Heiligung bezeichnet der Prophet den. Sabbath, wenn 
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bieler nicht als eine bloße Form des Reben, ſondern als:.wirkfiche 
Enitfernung vom weltlichen Treiben, als frendige Heilligung in Gott 
betrachtet und geübt wird. Dann fließet aus diefem Sabbath bie 
Freude an Gott, die Ueberwindung ber menſchlichen Berhäftnifie und 
bie Erhebung zur höheren Anſchauung des Lebens, der ganze Erfolg ber 
Religion Israels, hervor. So ftellt der Prophet dem blftern üußer⸗ 
lichen Kaſteien die frendenvolle Erbebung uud Ruhe am Sabbath 
gegenüber, um hiermit das Ideal des ſittlich religiöfen Lebens anf⸗ 
zueichten. — — Bift du bis hierher gelonunen — dann Ties 
das Wort des Propheten noch einmal, und laß es mit: all’ feiher 
Kraft in dich einftrömen.. Ja, mitten in der Kafleiung des Tages 
laß deinen Geiſt fich bengen und dein Herz zerknirſcht werben, damit 
der Ewig⸗Thronende bei dir fei. Und dann frage dich, ob du wirt» 
lich Bedrückung und Berüdung, Unrecht und frevelhafte Neben von 
dir fern gehalten, und dann frage dirh, ob bu in der That dem Hung⸗ 
rigen dein Brod gebrochen und den Nackenden gekleidet und deinem 
Menſchenbruder dich nicht entzogen habeſt; und dann frage dich, ob 
du wirklich der höheren Weihe dich theilhaftig gemacht und der reli⸗ 
giöſen Heiligung dich erſchloſſen und das „Erbe Jakob's“ dir erwor⸗ 
ben habeſt: anf daß dein Heil aubreche wie Morgeurbthe, und auch 
dir Friede ſei, Friede nah und fern! — 


— — — — — 


Codtenfeier. 
me AO 
1. | 
Es iſt der Menſch nur Pilger bier, 
Aut Siaub iſt ſeines Leibes Zier N 
Gewoben. 
Me ſchuell drum, wen:bie Zeit ver, 
Yr Alles, was er hier gan, da es Fee 5— Dr 
Zefobn! -  .: eig mn 
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Es. mird in’s Grab: fein Leib gefentt: 
Dann :ift, wa® ibn erfrent, bebrängt, 

Berfingen, 

Dahin der Erde Herrlichkeit 

Und all ihr Preis und deſſen Streit 

Gezogen! 


2, 
Enigır.. was iſt der Menſch, daß du fein denkeft, der 
Menſchenſohn, daß du ſein achteſt! 
Der Menſch, dem Hauche gleichet er, bvoruderliehendem Schatten 
feine Tage. 
Am Morgen. blüht und wächft er, am Abend abgeichnitten 
und well. 
Dun fuhrft den Menſchen bis zur Auflöfung, und ſprichſt : 
kehret zuruck, ihr Menſchenſöhne. 
Wo. lebt. ein Menſch, der den Tod nicht ſchaute, der Gruft ent- 
zöge I Leben7 
» SD. daß fie weile wären, dies erwägten, an ihre Zulunft dächten! 
Denn ‚nichts nimmt der Menſch im Tode mit, nicht folge ihm 
ſeine Ehre dahin nach! 
Uebe Tugend und waudle fromm, denn ſolches Menſchen gu⸗ 
berjt ip Friede! 
Der Ewige erlöfet die Seele derer, die Ihm dienen, und nicht 
ru er all die af Ihn vertrauen! Amen. 


3. 


Horcht dem ahnungsvollen Worte, 
Dras uns hebet himmelauf: 
Mit des Grabes dunkler Pforte 
ee J Echließt nicht unſres Lebens Lauf! 


Alſo durch die Menſchheit tönt es 
Seit der uralt lichten Zeit: 
.. .. Und des Herrn Berheißung kront es 
re, Mit des Glaubens Sicherheit. 
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Unſer Herz, es jauchzt dem Worte, 
Schwillt zu Himmels Höhn hinauf: 
Mit des Grabes dunkler Pforte, 
Schließt nicht unſres Lebens Lauf! 


4. Betrachtung. 


Ein alter Spruch beſagt: das Leben des Menſchen iſt ein mathſel 
Aber mit noch größerm Rechte können wir ſagen: der Tod iſt ein 
Räthſel. Nicht daß das Leben aufhört, da es begonnen, nicht daß 
wieder vergeht, was entjtanden — aber wie der Tod eintritt, welche 
feine Einwirkung, welche feine Eingriffe in das Leben, das iſt das 
Räthſelhafte an ihm. Daß wir es bejtimmt ausdrüden: . das Leben 
des Menſchen ift ein Räthſel, aber der. Tod des Menſchen ein 
noch größeres Räthſel. 

Der Menſch tritt in dns Leben ein, Stift, geräufchfns, wie un⸗ 
beachtet. Nur: befondere Umſtände müſſen ſich vereinigen, um die 
Geburt eines Kindes bemerfenswerth und bemerkt zu. mächen. Wie 
iolfte e8 auch anders, da das menfchliche Kind bei und nach der Ge⸗ 
burt das hülfloſeſte, unbedeutendfte, abhängigite Weſen iſt, das vor- 
Banden? Es iſt, als ob es ſich in das Leben, in die Zahl :der exiſti⸗ 
renden Menfchen unberufen eindränge, einen Platz einnähme, auf ben 
es noch gar feine Anſprüche hat, Nücfichten: und. Mühen anfpräche, 
die e8 gar nicht zur fordern habe. Darum bat die göttliche Vorſehung 
ben Menfchenlinder bie Liebe der Eltern. vorbereittt, um es zn em- 
pfangen, eine Xiebe,. die unerſchäpflich, unermüdlich, unermeßlicher 
Anftrengungen und Opfer fühig, eine Xiebe, die nie erliicht, die im⸗ 
mer bereit ift, no mehr zu thun, als fie fchon gethan. Nur diefe 
Liebe empfängt den feinen Fremdling mit Freuden, heißt ihn als 
theuren Gaft willlommen, ad! und bettet ihn fo warm an der 
Bruſt der Mutter, am, Herzen ded Vaters! O darum das unglüd- 
felige Kind, an deifen Wiege nicht die Eltern ftehen, deſſen erftem 
Schrei die Mutter fterbend laufchet, oder das Ohr des Vaters nicht 
erſchloſſen iſt! 

Nicht minder in der Jugend. Der junge Meſch muß ſich erſt 
einen Platz in der Geſellſchaft erobern; er- wird wie ein Eindringling 
angejehen; er muß kämpfen und ringen, bevor er ſich einen genügen- 
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den Raum, eine augemeſſene Stellung gefchaffen, er wirb beneidet, 
befümpft von allen Seiten, er bat fo viele Mitbewerber, Mitlämpfes, 
daß es nicht zu beiwundern, wie Bielen es nur kümmerlich gelingt, 
wie Viele niemals dahin gelangen, wohin fie eigentlidy gehören, wie 
Bielen innmer nur ein enger Kreis bleibt, enger, als für ihre Kräfte 
ſich ſchickte. 

So der Eintritt in das Leben — und nun der Austritt? Ja, 
wenn der Tod immer käme erſt nach dem Abfreifen aller Lebens- 
zeiten, nach der vollitündigen Entwidelung und Abwidelung, nad 
dem allmähligen Sinfen und Abſterben aller Kräfte, daß die Sichel 
des Todes nur die Greiſe abmähete, nachdem fie ihre Lebensaufgabe 
gelöft und ihr Werk vollendet haben — aber das ift ja am feltenften 
der Fall. Zwar vermijfen wir auch dann nur jchmerzlich die teuren, 
ehrwürdigen Geftalten, die vor uns gewandelt feit unfrer erften 
Kindheit, o ihr Heimgang bringt uns einen umerjeglichen Verluſt, 
ihre Erinnerung lebt in unfren Herzen voll Wehmuth, nimmer ver- 
geffen wir fie — aber es ift doch fein Räthſel um ihr Scheiben, 
- fie Haben gelöft, wozu fie wurden, und dem Maaß ihrer Kräfte ent- 
ſprach die Erfüllung, ihre Stelle im Leben war wieder befett, ſchon 
ehe ſie fie verließen. 

Fa, aud) dann, wenn des Todes Hand die Menſchen als Keine, 
zarte Knospe knickt, und fie vom Stamme bricht und unter den Raſen 
legt noch als Tiebliches Kind. Mögen die Zähren der Mutter noch 
jo reichlich auf das Kleine Grab fließen, mag der Schmerz des Da- 
ters noch Tange im männlichen Herzen wühlen — ba8 Leben bat 
noch nichts an ihm und es noch nichts am Leben verloren, es. bleibt 
nur die eine Frage: wozu ließ der Herr es werben, ba Er es fo 
jchnell wieder nahm? — allein das ift mehr eine Frage der menſch⸗ 
lichen Wißbegier, als eine nothmendige, und die Antwort lautet ein- 
fady: der Herr hat ihm eine andere Stätte bereitet!.. 

So aber greift der Tod mitten in das Leben hinein, in alte 
Lebensalter, in alle Verhältniffe, in alle Stufen. . Hier reißt er eine 
Mutter von ihren Kindern hinweg — ad, fie wiſſen nicht, welches 
Loos fie trifft, bevor fie, die zarten Schößlinge, heranreifen können 
zu Stämmen und Xeften, unter frender Hand und liebelofem Auge: 
Dort ruft er einen Vater ab aus der Mitte feiner unerzogenen Kiu⸗ 
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ber, und num fchloffen fich die Augen des Ernäßrers und. Erziehers, 
und bie Entbehrung kommt und der Mangel und die herbe Roth 
über fie, und dieſe Übernehmen das Geſchäft des Erzichers und das 
Amt des Bildners an ihnen. Welch' Loos fur die fröhlichen Knaben, 
für die Lieblichen Müdchen, denen die Züchtigung kommt in ber 
Jugend, und die Prüfung, noch ehe fie fie verfichen — werden 
fie beftehen? werben fie untergehen? ... Der Mann, der die 
Reſte feines geliebten Weibes im Schooße der Erde birgt? Und 
nun erjt die Gattin, Die an der Gruft des verehrten Mannes fteht? 
Welche Freuben blühen noch fir fie, bie Verwittwete? ft wicht all 
ige LVebensglüd an biefem Grabe gewelft?... Und num Eltern, bie 
hinter dem Sarge ihrer erwachſenen Kinder einhergehen, und die erſte 
Scholle auf bie werfen, welche den erjten Lichtftrahl in ihren Armen 
erhlichten? — Sie ware ihre Freude, ihr Stolz, fie waren ihre Stüße 
im Alter, ihre Ermährer und Pfleger... Ach, und wie viele andere 
Fälle, wo der Zod nicht bloß eine Saat von Schmerzen ausfäet, die 
eine ganze Lebensflur vergiften, fondern auch die georbnetiten Verhält⸗ 
niſſe zeritört und verwirrt, und das Erhöhte. in ben Staub drückt 
und die Begüterten verarmt und hülflos und ftielos macht ! 

Aber nicht dies allein. Der Menfch wird abberufen mitten in 
feinem Berufe, mitten aus feinen Werken. Noch find ferne Kräfte 
‚lange wit erſchöpft — wie viel könnte ev noch nützen, noch wirken. 
So aber, was er begonnen, bleibt unvollendet, was er erftrebte, Bleibt 
nmerreicht, mas er davon ausgeführt, zerfttlit, weil er es nicht ausge» 
baut. Ad, ift es doch nur Wenigen gegeben, bie Frucht der mühe⸗ 
vollfter Ausfaat zu ernten, oder nur zu jehen, Wenigen, den Schlufß- 
ftein dem Gebände einzuſenken, zu bem fie den Grundſtein gelegt; 
felbft ‚die Geiftesheroen dee Menſchheit, denen nach Jahrhunderten 
noch von Nationen wachgejubelt wird, gehen ans dem. Leben, ohne 
das befriedigende Bewußtſein, ein Ganges, ein Bollendetes geichaffen 
zu haben. „Fürſten und Geifteshelden — Trümmer erbauen fie ſich!“ 
Boa) 

ber nicht bloß für Andere, auch für fi, auch in feinem eige- 
nen Zunern. Das Leben ift dem Menjchen beftimmt — wahrlich! 
sicht es zu genießen, dem dem widerſpräche bie Fluth von Ungemach 
und Mühſal, bie über Jedes Haupt fich ergießt — fondern, ſich zu 





am Berfölmängstage. | 4685 


entfalten, zu entwideln,:iw: allen feinen Kruften und Verntögen ſich 
auszubilden. Aber mitten in feinen "Bunge: wire ihm Halt! und ein 
unerbittlih Htuweg! zugerufen ——die. Eutfaltung ift. nur erft wenig 
vorgerückt, die Entwidelung: eben erſt zu einer höhern Stafe gebracht, 
die Auehildung wird mitte im beften. Ange abgebrodgen .... was iſt 
davon ber Sim? Unvollendet, Bruchſtück, Anfang, aber Hhne 
Schluß! So in ber Erkenntniß, fo in der Sittlichkeit. Noch konnte 
das Gemüth ſich nicht klären, noch die Leideuſchaft Sich nicht: abkühlen, 
noch wählen bie böfen Begierden in- feiner "Seele, und Haß und 
Race, und Neid und. Mißgunſt, und Habſucht und Ehrgeiz ſchlichen 
als Schlangen durch das Gewebe feines Geiftes und fpriäten ihr 
Gift in die Wunden feiner Seele, die ihr Zahn ihr beigebracht, und 
in dieſes Chaos Sollte eben das erhellende Licht, in dieſes Gewoll 
eben der zerſtrenende Windzug gebracht werden — da wird das Wert 
abgebrochen, und der rüftige Schritt gehemmt, und der irre, wirre 
Menſch von dannen geſandt!.. 

Wie? Es iſt vielleicht peinlich, die Dinge des Lebens ſo offen 
und bloß. vor fich hingelegt zu fehen. Denn das wiffen wir ja, ſo 
ergeht e8 nus Allen, und was bean Einzelnen Beute erjpart ift, viel- 
leicht morgen trifft es ihn, einmal ficher. Und bie meiften Men- 
ſchen Tieben es nicht, auf die Eisfelder des Daſeins zu blichen, und 
wen ihr Auge nicht auf Blumenrabatten und grünen Fluren ruhen 
kann, fo fchließen fie es am liebſten, oder verhüllen es mit einem 
deckenden Schleier. Aber dazu ift ja diefe Stunde und gebenlen wir 
beste voll Wehmuth wufrer Todten, wie follten wir nicht des Todes 
gebenfen und feiner ganzen Art und Bebeutung ? 

Darum fragen wir: Diefer fo eben geſchilderten Eingriffe des 
Todes in das Leben Folgen; welche find fie nun? Sie find tief, 
ſchmerzlich, wirkungsreich — aber, trotz Allem, das Leben gehet unauf- 
haltſam weiter. Gott hat das große Gewebe des menfchlichen Geſammt ⸗ 
lebens jo ftark und befähigt angelegt, daß, mägen noch fo viele ein- 
zelne Maſchen in demfelden zerreißen, fle immer wieder überſponnen 
und alle Riffe ausgefüllt werben. : Der Strom bes Lebens geht über 
Alle hinweg, die darin untergehen imd verſchwinden, und die nächfte 
Delle füllet bie Leere aus, die fo eben entftunden. Wolche and: die 
‚ Berlufte feien, die Seufzer ‚verftummen einmal und die Thränen 
n 30 


hören anf zu fließen. Mag die Wunde noch To tief‘ ſein, fie heilt 
and vernarbt, der Schmerz wird zu. füller Wehmuth, und biefe nur 
noch zu ‚liebevoller Erinnerung. So and bie Lücken, fie werden aus⸗ 
gefüllt, ſichenlich Die Walfen wachfen enblich auf, auch ohne Vater 
and Mutter, die Witwwen ringen ſich durch, freilich wie? aber doch 
Und geht in der und für-die Menſchheit Etwas verloren, was Leben 
bat? Nimmermehr. Jede gute Idee pflanzt ſich fort. Sie kann 
hunderte von Jahren vergraben liegen, aber hat ſie in ſich ſteimkraft 
gehabt, fo kommt zur rechten Zeit der warme Sonnenftrahl und der 
befruchtende Thautropfen, die fie. erweden amd zum Leben bringen. 
War das unterbrochene Werk Iebenskräftig, jo nimmt ein Anderer es 
auf, und führt es. weiter. - Fürften fteigen in ihre Grüfte, große, 
gewaltige, aber ihre Chrome werden wieder befett; es bleibt feiner 
feer; Richtern entfüllt die Wage des Mechts, Lehrern und Weiſen 
erſtirbt das Wort, aber Andere nehmen ihre Stühle ein. Kehre Einer 
aus dem Grabe zurüc nad) einiger Zeit — und er wird nicht: wieder 
aufgenommen werden können in die Reihen der Lebenden, denn Alles, 
was er war und hatte, iſt ſchon vertheilt, und der nme Befiker 
rechtmäßiger als der alte... Fürwahr, der Meuſch auf Erden ſtirbt — 
aber die Menſchheit iſt unſterblich. 
Und daß zweitens der Menſch mitten ans feiner. Entwidelung, 
unvollendet, ein Bruchſtück feiner ſelliſt, abberufen wird?  Rım, 
wiſſen wir es nicht? Unſer Geift iſt unfterblich ... Ya, wir find 
unfterblih! Das rufet und zuerft die ganze Menſchheit zu. 
Aus der graueſten Vorzeit. durch alle Jahrhunderte hindurch, von den 
Völkern, die der unmittelbaren Natur des Weiens noch am Nächften 
ſtanden, dur alle die Reihen der gekommenen und verſchwundenen 
Nationen tönt es wie mit Einem Munde: des. Menſchen Geiſt ift 
unſterblich! Kein Volk ward gefunden, das dies nicht bekannte, und 
nux in den überlultivirteſten Zeiten geſchah es, daß die Spitzfindigket 
des Verſtandes und die: verbrannte Oede des Herzens Solches be 
zweifelte in größerer Menſchenzahl — nem! Die ganze Menſchhen 
ruft es und zu; mie ſallt' es die Wahrheit nicht ſein? — 

Wir find unſterblich! Das rufet uns zweitend bie 
ganze Welt um ame zu. Iſt nicht Alles geſchaffen ſeinum Zwecke 
nach? und dieſen Zweck erfülleh. ein Jedes? Ws es fölkte, das 
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kann 28 thun umd thut es. Was märeaber der Zweck unferes Geiſtes, 
fp dieſer mit dem Leibe enden ſollte? Was ſollte Das. Denken, das 
Grkennen, wenn es wicht mehr als hienleden erreichen, zur Wahrheit 
niemals gelangen ſollte? Was das Fühlen, Empfinden, wern e⸗ 
niemals zur Befriedigung lammen ſollte? wat das Streben und 
Entwickeln, wenn es niemals ein Ziel erreichen follie? wenn all Dich 
abgeſchnitten wirde durch den Tod auf immer, dem hier, dem dort, 
wie gufällig, ftets aber kaum begonnen, nie vollendet? Was ſollte 
all Dies, nur amd unglücklich, voll Unruhe, voll Schmerz und Mühfel 
zu machen? Im ganzen Weltraume fehen wir nirgends er Wruch- 
ſtück, Alles nah feinen Maßen vollendet — nır wir follten 
Bruchſftück ſein und bleiben?.. 

Aber woh mehr: Gott, der Begriff Gott fchen ruft es ung 
zu. Gott ift mendlich, mad ba wir, wenn anch nicht begreifen, boch 
faffen die Unendlichkeit Gottes in unſerm Geifte, jo kann auch diefer 
nicht endlich fein. :Wer Gott denkt, der muß diefes Gedankens Un⸗ 
enblichfeit. felbft haben. Und: Gott ift die Liebe, wie. könnte er die 
Liebe als den Grundzug unſers Weſens, als unſer ganzes Bedürfen 
und Sehnen in uns geſenkt haben, um ſie wieder verſchwinden zu 
laſſen? Gott ift gerecht, wie könnt' ex des Menſchen, jedes Menſchen 
Leben voll Mühſal und Drangſal zugelaſſen haben, ohne ihn jenfeits 
des Grabes darüber zu erheben? wie könnt' er, da oft genug ber 
Gerechte zur Erbe gebeugt, der Sünder ftolz erhoben tft, überhaupt da 

unſer fittliches Bewußtſein niemals hienieden zum Abſchluß und zur 
Löſung kommt, in einem Leben nach der Erde den Abſchluß und. bie 
Wiung, d. i. das Gericht vorenthalten? 

Und endlich: wir find unfterblihl das rufet unjer eigne r 
Geiſt uns zu, Bon wannen die Sehnſucht. die ewige, die tm, eif« 
rigfien Zweifler noch immer hosfende Sehnfucht nad) Uufterblächkeis? 
Ber. wonnen das, wir. willen nicht woher ? gelammene Bewußtſein, 
daß dieſes Ich, dns in uns ermarhte, wir wiſſen nicht. mann? und 
wie? und ſeitdem mie -erfafch, fortbeitehe ala Solches, im ſeinem Be⸗ 
mußtſein; daß diefe Perjönlichfeit, die. fich je und fo gebildet, weiter 
exiftire in ihrer Fortentwickelung und Weiterbildung? — all: dies iſt 
fo eng mit unferm gangen Sein verwoben, unfen ganzes Dafein 
daranf gehauß und eingerichtet, daß fe fin wahr feine Lüge ſein Lnnen 
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daß: fo gewiß wir find; To gewiß wir weiter fein mäTfen!: — 
Und wie? jeher wir genaner zu, iſt denn irgend Ewa, was ba ift, 
nicht unfterblich? "Auch der Staub, and) das Körperliche iſt unſterblich 
aber ber Staub ift unfterblich, indem er fich immerfort zuſammen⸗ 
ſetzt und auflöft, innnerfort: eine gang andre: Maſſe bildet — aber: 
unſer Geift iſt ‚einfach, einig, ohne Theile, ohne Glieder, er ift nicht 
zufemmengefett, er kaun daher auch nicht zertheilt unb zerſetzt wer⸗ 
ben; darum ift er unfterbfich, fo wie er einmal ift, als ein einiges 
Weſen, deſſen Kräfte fir immer mehr entfalten, immer weniger vor 
den Banden des leiblichen bejchrändt werden; aber er ift, und darum 
muß er fürder fein! 

Wohlan! wir find unſterblich! uns ruft es die Menſchheit, Die 
ganze Welt, Gott, unfer eigener Geift zu; wir find in unſerm Ich, 
in unfrer Perfönlichkeit, in unfrer Liebe, in unfrer Entwidelung, in 
unferm ganzen Sein unfterblih. Hinweg Wahn, hinweg Zweifel, 
hinweg Trug — ba, diefer arımjelige Trug, der, weil noch Niemand 
zurücigefehrt von. wo er nicht zurückkehren kann, zweifelt, leugnet. 
So wahr Gott, fo wahr die Welt, fo wahr wir ſelbſt 
ſind — wir find unfterblidg! 

Aber wenn die Menfchheit unfterblich und der Menſchengeiſt un⸗ 
fterblich, was, fragen wir mölich, was folgt für, und aus jener Art 
des Todes und feines Eingreifens? 

Mannichfaltiges umd Ernſtes wie bie Thatſache ſelbſt. Vor 
Allem tritt fie an uns herau, und mahnet uns: beſcheiden zu ſein 
in ımferm Sinn und Wandel. Ueberſchätze beine Kraft, überfchäge 
dein Wirken und deine Wichtigkeit nicht, plotzlich Haben fie ein Ende, 
und fie find dahin. Vor dem Gedanken des Todes kann fein Stolz 
eines Staubgebornen beftehen, denn am der: Blumenkrone feiner Selbft- 
Thätung fiehit du den ſchwarzen Wurm fon nagen, und unterfchei⸗ 
beft den gelben Flecken der. Verweſung, der unaufhaltſam fich ausdehnt. 
D fo gebrechlich und hinfüllig ift Alles, was uns ſtützt und trägt 
und erhebt, was wir finnen und fehaffen, wie könnteſt du dich darauf 
ſteifen? Was ſo leicht in den Staub fülkt,- und auf Inner, wie 
kannſt du e8 in den Himmel erheben? 

Und dann mahnet es dich: Hänge dein Herz nicht an Die Güter 
ber Erbe! Laß dich nicht verloden, nicht vom Beſth, nicht von dee 
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Mre, nicht won: Wenn und Sumernranſch. Siehe, bald naher hie 
Stube, wo bu-das: Irdiſche Hinten: Die :läffeit, no nichts, nichts von 
allem Dem bei. dir bleihet — fo reiße bi) ‚Tosıhawen, bevor es Th 
losteißt von dir! Was kümwerſt dw. dich datrum und härmſt dich 
ob darum? was arbeiteſt du Tag: und Macht darim? was opferft 
du felbft bein Seelenheil dafür, deines Gewiſſens Ruhe, deiner 3u⸗ 
Iunft:Hoffnung? Was haſt dar deine Luſt daran, und ſetzeſt ‚deinen 
Hochnuth darein? Schäme dic, des. kindiſchen Sinnes, der Thorheit, 
des Wahnes, der. dich endlich zu Sünde und Untergang bringt! Strebe 
dauach, weit es in den. Verhältniſſen der Erde ſo liegt, aber mit 
Maß und Ruhe, mit reinen Händen und gehobenem Geiſte. 
Aber noch ſtürker fallen die Schatten des Todes auf uns, und 
rufen uns, inſonders heute zu: fei eingedenk, daß Staub du biſt, 
und fühle dich in der Abhängigleit von Gott! Seine Hand iſt es, 
die dich hierhergeſtellt, Seine Hand, die, di hinwegführt! Als du 
auf Erden wurdeſt, mußteft du es nicht, du wirft verabſchiedet non 
der Erden, du weißt es nicht! So ſchwach, ſo nichtig, ſo unſelbſt⸗ 
ftändig: biſt du, daß. die größten Ereignifſe deines Lebens ohne dein 
Wiſſen, ohne deine Entjchließung,: ohne deinen Rath, ohne deinen 
Willen gefchehen — und doc wagft du .es, dich Selbſtherr und 
Selbitherrjcher zu. dimten, dich unabhängig von einer unfichtbaren 
Haud zu währen, duch fern unb frei von Gott zu fielen — ja, es 
find ſolche, die über. den ewigen Weltenmeiſter fich erheben und ihn zu 
weiltern, über fein Dofein, fein Wirken zu Gericht figen zu wollen 
ſich erfrechen? Fühle, fühle dich, Menſch, wie du den Odem nicht 
dein nennſt, der Dich beſeelt, nicht den Pulsſchlag in deinen Adern, 
nicht den Hauch, der deine Nerven bethätigt — fühle, daß du nur 
Ihm, Ihm angehöneft,. Ihm zu. willen biſt, in Ihm dein Daſein, 
deine Dauer, deine Eraft, beine Stube findeſt, x um dich Ihm ganz 
zu.rgehen!: °. - 
„: ben voch ingmer verhalit: :bie Stimme. us. . Tobet nicht, er 
ſpricht ned: Se Ihätig, halte nicht aul So kurz iſt dein Zehen, 
ad: deine: Lage: ſind gezählt + darum ſchaffe bald, was du noch 
Schaffen wiliſt; beſinne: dich nicht viel, lege bie. Hunde / nicht in ben 
Schooß, gehe nicht allzu ſparſam mit deinen Mühen um — damit 
nicht allzuviel übrig bleibe und als Trümmerwerk vergehe. Was du 


fie dich, deinen Geiſt und der Heil, was im für "die Deinen, für 
beine Umgebung, deine Genofferfihaft, Dein. Baterfand, die Menfch- 
heit noch ſchaffen wit, vullbring’ es, damit die Nacht dich nicht 
Abersufche, und bu bereuend auf bie verlorene Zeit zurückſchaueſt! 

AR diefe Gebanken werden in und wach bei dem Gebanfen des 
Todes und wie er Tommat und wirkt. ber: fürwahr, um fo mehr 
wird mit ihm bie Erinnerung an die Befchiebenen felbft in uns 
see. Er fagt uns: erinnere dich wohl, erinnere dich oft, erinnere 
dich tief deiner Gefchiedenen, dieſes Gedächtniß unferer Zobten muß 
uns theuer fen — damit ſich auch unſer erinnern die, vor 
denen wis fcheiden, daß auch fie unfer nicht vergeffen, auch unfer 
Gedächtniß ihren theuer iſt. Allerdings, es find nur wenige Ge- 
Schlechter, in denen unfer Name noch Teben kann, "dann erliſcht er 
ganz, und das fteinerne Dentmal auf unfern Gräbern gerfällt, vom 
Moofe überwachfen, und lieſt Einer unfern Namen baranf, fragt er 
vergebens: Wer war dies? Keiner giebt Antwort. Aber fo lange 
jene Gefchlechter exiftiren, follen fe unjern Namen fegnen, ſollen fie 
für unfer Seelenheil beten, -follen fie fi inſer dankbar erinnern! 
Das wollen wir thım unfern Entfihlafenen, damit es geſchehe uch 
uns, wenn wir entfchlafen find! 

Aber hinmwiederum, das ift ber Triumph des Menſchen — 
wenn wir den Gebanten des Todes durchdacht Haben, wein wir ger 
wahrten, wie diefer alle Bande zerfchneibet, überall tiefe Lücken reißt, 
alle Lebenswerke .unvollendet abbricht, wem wir dann erkannten, wie 
dennoch daß Leben über Alle hinweggeht und Alles wieder erſetzt uud 
ausfülit, uud wenn wir vor dieſer Erkenntniß uns beugten und :den 
Unwerth des. Irdiſchen erfaßten, ımb bie. Abhängigkeit von Gott 
fühlten, nud wenn "wir endlich die Fahne wehmätieer Erinnerung 
anf die Gräber uniser Lieben pflauzten — bamı erhebt. ſich unfer 
Geift über alles dies, und unſer Glaube, und unfer Herz, und unſet 
Berftand und die Welt‘ um ns, und bee Vater: im Himmel, fie 
Alte vufen ans zu: Über Eines iſt der Tod Heer — Aber veinen 
Aufenthalt und:: beine Pilgerung auf Erden über Kines ift er 
aber aicht Herer über dein Saſein, Dam. ‚Bein we ir an 
ſterblicht Eee | - 
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.. D... nn ner 
Es iſt ber: Mienfch. Gier Pilger nur, ne 
Drum ift amd feiner Heimath Flur J 2 
Und ob dan Leib das Grab mon grüßt, 
‚Zur Heimath Teiche Ion Geift entihwebt - 
oben. 
O fidher, die unfterblichteit 
Eröffnet unſerm Geifte weit 
Die Pforte; 
Dafür iſt Gott uns Bürg' und "Pfand, 
Daß hier und dort Ift Seine Hand 
Zum Horte! © 


\ 


„Nicht ſterben werd' ich, ſ ondern leben, und mihlen die Werke 
Gottes!“ 

Und in dieſer Gewißhelt, Gott der Ewigkeit, gedenken wir heute 
vor bir all ‘Derer, die im Staube ruhen, all der Xieben, die uns 
Entriffen worden, in biefem wie in allen vorangegangenen Fahren. 
Wer ift unter ‘uns, defien Blick im Geifte nicht ruhet auf theuren, 
theuren Hügeln, darin gebettet find die Weberrefte unſrer Eltern, 
unjrer Gejchwifter, unfrer Gatten, unfrer Kindlein... Ihre durch 
den Tod geheifigten Geftalten ziehen TH vor uns vorüber. Ruhet 
fanft, ihr Eltern, die ihr für uns geftrebt und gewacht, die ihr uns 
genährt und erzogen, derem Liebe nie erloſch, nie ermüdete! Ruhet 
fanft, ihr Gatten, ihr Gattinnen, die ihr uns Pfade der Liebe ge- 
ebnet... Ruhet fanft, ihre Brüder, ihr Schweſtern, ihr Kindlein, 
früh aus unſeren Armen, von unſeren Hexzen geriſſen, unſer Auge 
thränet, ihr aber weilet im Lichte des Hochſten. O mag Euch der 
Herr eine felige Urftätt verlichen haben, Srice emer Aſche, Seligkeit 
euren Geiſtern! Amen. 

(Stilles Gebet für die Seele des BVatets, ber Mauer ‚ober eines fonftigen 
theuren Abgeſchiedeuen. Daun:) 

Vater der Barmherzigkeit! Ja, wir erheben unſre Stimme heute 
auch zur Erinnerung an und zum Gebete für all die zahlloſen Reihen 
derer, bie im laugen Lauſe der Geſchichte Joraels das Bekenntniß 
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rs ‘= „ber Ewige ift einig und. einzig!“ mit ihrem Leben beftegelt 
haben, bie da durch's Schwert geftorben 'um keines Namens Ber- 
herrlichung, die da durch Fener geſtorben wm deine Anbetung, die da 
buch Waſſer geftorben um deine Anerkenntniß +— 0 daß ihre Geifter 
im Syenfeits die Ruhe gefunden, die ihnen hienieden durch Menſchen 
verfagt worden, haf fie mit der Ktome des Sieges gekrönt worden, 
daß fie im Anfchanen Deiner ben Lohn gefunden für die Schmerzen 
und Martern und Foltern, die fie hier erlitten — — uns aber fei 
ihre Erinnerung zum Vorbilde, ihe Beifpiel zum Mufter, ihr Ge- 
dächtniß zur Beeiferung, ihr Andenken zur DBegeijterung, treu ber 
Wahrheit, die wir erfannt, treu. dem Glauben, den wir begriffen, 
treu dem Bunde, in welchem wir geboren find, zu wandeln, zu Ieben 
und zu fterben, und über uns zu nehmen, wa& amd auferlegt wird. 
O daß unfre Treue nit breche an diefem und jenem Opfer, das 
wir zu bringen, daß wir uns nicht löſen von der Gemeinde Jeſchu- 
run's um diefe oder jene Laft, die wir zu tragen,- diefe oder jene 
Entjagung, der wir und zu unterziehen Haben! Giürte ung mit 
Kraft, rüfte uns mit Ausdauer, waffne ung mit Treue! Heilige 
ung, verſöhne uns, der du der Gott der Verfühnung bift. Schreibe 
und Allefammt in das Buch des Lebens ein! Amen. Ä 


 T. 
Wir ftehen hier, vom Leben fern, 
Zu heil'gen Heut’ uns vor dem Herrn, 
Dor Ihm ung zu verföhnen; 
Unendlich ift ja feine Huld, 
. Sie..wirdc befrei'n uns: von ber- Schuß: - 
In unlerm. tiefen. Sehnen. a 
Here la. een 
Machtig ringe. eo ln. 
Siegreich dringet ge Er er 
. non Durch Abe Seelen  -. 
Daß das: Heil: wir nicht Derbi! 


Dh, irren oe Schaf, wen re 
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‚Dutch Irren md durch Wähnen — 
Du rufſt voll Gnaden ung zurüd, 
| Und, heben wir zu Dir ven Bid, 
i Wirſt Da uns gern verföhnen!. 

Hoffe, Seele! 
Heb' die Schwingen, 
Laß uns ringen 
Auf zum Lichte — 
Zu beftehen im Gerichte! 


8. Pſalm 145 ſ. Seite 9 Nr. 14. 
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Herr, öffne meine Lippen, damit mein Mund dein Lob verfänbe! 
- 1.- Gepyrieſen ſeiſt du, Ewiger, wer Seit, den unſre Bäter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erfannt und angebetet, unendlich, all 
mädtig und ehrfurchtbar, höchftes, vollfommenes Wefen, der das Alf 
gefhaffen, die guten Thaten vergilt, der frommen Verdienſte der 
Väter gebenkt, und einen Exlöfer fendet ihren Kindeskindern in Liebe. 

Gedenfe unfer zum Leben, Herr, der Wohlgefallen hat am Le- 
ben, und fehreibe uns ein in das Buch des Lebens, um deinetwillen, 
Gott des Lebens! | 

Helfer und Retter und Schild, gepriefen feift du, Ewiger, 
Schild Abraham's. 

2. Du bift allmächtig in Ewigfeit, Herr, du verleiheft neues 
Reben den Todten, mächtig im Retten. Du ernäbreft die Lebenden 
in Gnade, verleiheft neues Leben den Tobten in unenblicher Barm- 
herzigfeit, ftügeft die Fallenden, heileft die. Kranken, befreieft bie 
Gefangenen, und führeft aus deine Verheikung denen, bie im Staube 
Schlafen. Wer ift wie bu, allmächtiger Gebiete? Wer gleicht dir, 
Herr, der töbtet und belebt und Heil fprießen läßt? 

Wer ift wie du, allbarmderziger Vater, ver feiner Gefchöpfe 
zum Leben gedenkt in Barmherzigkeit? 

Du biſt beglaubigt, neues Leben ven Todten zu verleihen, ge- 
priefen feift du, Ewiger, ber den Tobten neues Leben verleift. 

3. Du bift Heilig und dein Name heilig, und bie fich Heiligen, 
toben dich täglich, Selah. Geprieſen feift du, Ewiger, heiliger Gott. 
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- (Im ver Gewmeinde: Wie Jeſchajah vernahm und verfünbete: 
sims ya 59 bp niaay m in vn wi 
Heilig, heilig, heilig ift der Einige der Heerſchagren, feine 
: Herrlichkeit füllet die ganze Erbe! 
Wie Jecheskel vernahm und verfünbete: 
DIPBH MIT 7132 992 

„Sepriefeu fei die Herrlichkeit des Ewigen von allen Räumen 
des Weltalls aus!” 

Und wie ber heilige Sänger fprict: 

dan I Tb yes po od ie ib 

„Der Ewige regiert in Ewigfeit, dein Gott, Zion, über alle 
Geſchlechter Hin — Hallelujah !") | 

4. Breite aus, Ewiger, unfer Gott, die Furcht vor bir über alle 
beine Gefchöpfe, ehrfürchtige Scheu vor bir über alle deine Wefen, 
daß dich ehrfürchte alles Gefchaffene, und fich beugen vor bir alle Ges 
ſchöpfe und fih allefammt zu Einem Bunde vereinigen, deinen Willen 
zu thun mit ganzem Herzen, wie wir erfenmen, Ewiger, unſer Gott, 
daß bie Herrfchaft bei bir ift, die Allmacht in deiner Hand und aller 
Kräfte Summe in deiner Rechten, und bein Name ehrfucchtbar über 
Alles, was du gefchaffen.- 

5. Ehre verleihe und Freiheit, Ewiger, dem Volle Israel, 
Anerkennung allen venen, bie dich ehrfürchten, Hoffnung allen ber 
nen, bie dich fuchen, freied Wort allen denen, bie auf dich harren, 
Freude und Wonne allen denen, die dich befennen; alle Erdenſöhne 
aber nähere und führe heran zu bem Reiche des Friedens, zu dem 
Reiche der Liebe und Gerechtigkeit, zum Gottesreiche, das du für 
bie Menfchheit verbeißen. 

6. Das mögen die Gerechten fehen und fich freuen und bie 
Neblichen frohloden und die Frommen in Jubel ausbrechen; das 
Lafter aber verftummen und alle Bosheit wie Rauch verſchwinden: 
benn du wirft bie Herrfchaft des Frevels von der Erbe tilgen. 
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.4. Dann mich: bemme Erlenntnlß allein herrſchen / bei alfen deinen 
—— und zu: der Gotteslehre Jsraels Werden alle: Menſchen⸗ 
Höhne: fick · vereinen, und dein Friedensreich alle Volker regleren, wie 
es heißet: „ber Ewige regieret ewiglich, beit Gott, Be von: © 
Höhe! we: Gerhlaht. Hallelujah.“ 

B. Heilig biſt du md ehrfurchtbar dein Name und kein Gott 
iſt außer dir, wie es heißt; „der Ewige der Heerſchaaren iſt erhaben 
im Gericht, und der heilige Gott geheiligt in Gerechtigkeit. u“ (es 
‚priefen jeift du, Ewiger, Wierheiligfter! Er 


"9 Du, Herr, erwuhlteſt Israel in deiner Gnade, ihm beine 
Lehre zu übergeben, durch beine Gehote es zu heiligen. und deiner An 
betung e8 zuzuführen, daß es deinen großen und ‚heiligen Namen be- 
Tenne. So wurden ung eingefegt. i in Liebe diefer (Ruhetag und dieſer) 
Tag der Verſöhnung zur, Bergebung, Verzeihung und Verfühnung, 
an ihm zu tilgen alfe unfere Verfehuldungen, heilige Zuſammenberu⸗ 
fung, erinnernd zugleich an den Auszug aus Aegypten. 


10, Freudig begrüßen wir ben heiligen Fefttag,. an welchen: wir 
berausfihreiten. aus der Gewöhnlichkleit der Dinge, einent höheren re⸗ 
ügiöjen Zwede zu. leben, unſern Geiſt zu läutern und zu nerebeln, 
unfer Herz zu bir emporzurichten, und uns mit ben erhabenen Gedanken 
zu, erfüllen, welche dem heutigen. Feſte einwohnen. Haben doch 
unsere Vüter ſchon ſeit Jahrtauſenden dieſe Feſte gefeiert, fich an 
deren Freude erfreut and. art ſeiner Erhebung erhoben. Chemalse, als 
unfre Väter noch in ihrem Lande wohnten, da verſammelten ſie ſich 
am diefen Feſttage in dem großem und herrlichen Heiligthume; das 
deiner Anbekung gewidmet. war; und die Prieſter brachten auf’ "bein Al⸗ 
tare Opfer dar, außer den täglichen noch Zuſatzopfer (Muſſaph)Ka⸗ 
ſatzopfer (für den Sabbath und Zyſatzopfer für dieſen Tag ber Ver⸗ 
gebüng, und Pſalinen. Davids ertünten In Dank und ‚Zubel. Aber ine« 
gen der Sünden unfeer Väter. wurde gerufalem zerſtpri, das Hefigthum 
zertrünmmert ud Wiatt aus feiriemn Rande. vertrieben. Bir daher, vicht 
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Seele vor dir ſprechen, und jegueft infenders mit Heil bie, ehe 
den Zag bes Fefles mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele feiern, 
nicht bloß als ein Pflichtgefeh, fondern in Heiliger Freubigfeit als 
eine Luft ber Seele, als eine Gabe deiner Huld. 


11. Unfer Gott und Gott unjerer Väter, vergieb umiere Sünben 
an diefenr (Sabath- und) Berfühnungstage, tilge und löſch aus unfre 
Bergehen und Frevel von deinen Augen, wie verheißen if. „Ich, ih 
filge deine Bergehen um wmeinetwillen und deiner Sünden gedenk' ich 
nicht;“ und ferner: „ch tilge wie Wolfe deine Vergehungen und wie 
Gewölt deine Sünden: kehr' um zu mir, denn ich erlöfe dich;“ und 
ferner: „denn an diefem Tage wird Gott euch verfühnen, euch zu 
reinigen, von alfen euren Berfchuldungen vor dem Ewigen follt ihr 
rein werden.“ (Unſer Gott ımd Gott unfrer Väter, laß dir wohlge⸗ 
fülfig fein unfre Ruhe) Heilige uns did) deine Gebote, gieb uns Er⸗ 
kenntniß deiner Lehre, füttige ums durch deine Güte, erfrene uns bırodı 
deine Hülfe, (gewähre uns Ruhe in Liebe und Wohlgefallen am hei⸗ 
figen Ruhetage,) und Täntere anfer Gerz, bir in Aufrichligfeit zu bie 
nen; denu bu verzeiheft Israel umd vergiebeft den Nachkommen Je⸗ 
ſchurun's in allen Zeiten, und außer dir haben wir keinen Herrn, 
der verzeiht und vergiebt. - Wepriefen jeift du Eiwiger, Herr, ber ver⸗ 
zeiht und vergiebt allen. unfern Simden, und ben Sünden des Hauſes 
Zerael uud ausloſchſt uufre Berfämtdungen Jahr für Jahr, Her 
der ganzen Erde, der den Eabbath und ben) zus der Berfögnung 
eilig 


12, Berbreite den Geift der Religion immer mehr in allen 
Söhnen und Tochtern Israel's, laß ſie davon durchdrungen werden, 
daß ihre Geiſter ſich zu dir erheben, ihre Herzen ſich zu dir wenden, 
und ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeiſteruig vor dir! 
Laß' ihr Gebet i Immer r andachtiger, ihren Gottesdienſt Immer weiße- 
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noller werden, bamit fie bir wohlgefällig feien, : Geprieſen fe u 
PR, ber feine Aubetung Ibrael anfgrlegt hat. 


-13. Wir danken bir, Ewiger, nırfer 'Gott; Fels unfres Geben! 
| Shih unfres Heils von Gefchlecht zu Geſchlecht. Wir danken bir 
für unfer Beben, das in deiner Hand fteht, für umfre Seelen, bie von 
bie abhangen, fhr all' das Gute und Wunderbare, das du zır jeber 
Zeit an uns thneft, Abends und Morgens und Mittags; Allgütiger, 
denn nicht endet bein Erbarmen, Allbarmherziger, denn beine Gnade 
Hört nie auf, dein harren wir immerdar. 


14. Füur alles dieſes ſei dein Name geprieſen immerfort in 
Ewigkeit, Schreibe zu glücklichem Leben ein alle deine Befenner. 
Alle Lebenden ſollen dir banken und deinen Namen loben in Wahr⸗ 
heit. Gepriefen feift du, Ewiger, Allgütiger iſt dein Re, und dir 
allein gebühret Dank. 


15. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über Israel! 
Unſer Vater, ſegne uns alleſammt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angeſichtes, denn im Lichte deines Angefihtes verlieheft dir und die 
Lehre des Lebens und ber Liebe. Ja, gut fei es in beinen Augen, 
Israel zu fegnen alle Zeit mit deinem Frieden. O, daß wir im Buche 
des Lebens, des Segens, des Friedens uud des ſorgenloſen Nahrungs- 
ftandes eingefchrieben würden, wir und alle Söhue Israels. Geprie- 
fen feift du Ewiger, der uns mit Frieden jegnet. . 


16. Unfer Sott und Gott unfrer. Püter! 

Laß unfer Gebet nor big kommen und entziehe dich nicht ub- 
ferem Flehen. Wir find wicht: fo verſtockt und Yartnädig, daß wir 
fprächen vor dir, d. Gott: Gerecht ſind wir. und haben nich ger 
digt — ſondern — wir Haben geringer. 


17. Wir. haben uns verſchuldei untreu gehandelt, unrecht 
than, unwahr geſprochen; wir haben verführt und verleitet, böswil 
und ecwautwati sehe uud perldumdet; wir haben zum au 
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gerathen, gelogen, geſpottei, "wiberfpenftig gehandelt, geſchinaht, wichen 
ab, haben uns vergangen, Miſſethat geübt, angefeindet und waren 
verſtockt; wir übten ug, arteten aus, thaten Unwurdiges, irrten 
und führten irre. 

Wir ſind gewichen von deinen Geboten amd beipen heilbollen 
Lehren und achteten deß nicht. Du aber biſt gerecht in Allem, was 
über und ergangen, denn du übeſt Wahrheit, wir aber haben gefrevelt. 

Was follen wir ſprechen vor dir, der du in den Höhen throneſt, 
was reden vor dir, der du über den Wolken ſitzeſt? Kenneſt du 
nicht alles Verborgene und Offenbare ? 

Ja, du Tenneft die Geheimniffe der Welt, Alles, was verhüllt 
tft den Lebenden; du durchforſcheft die Innerften Kammern, durch⸗ 
ſchaneſt Herz und Seele; Nichts ift verborgen dor dir, und Nichts 
verhülfet vor deinem. Auge. O, jo gefalle e8 dir, Ewiger, unſer 
Gott, daß du uns verfühneft al’ unfre Sünden, uns verzeiheſt all’ 
unſre Vergehungen und uns. vergiebeft al’ unfre Frevel. 


4‘ 


18. Die Sünde, die wir begangen, gezwungen und freimilfig, 
Die Sünde, die wir begangen mit Wiffen und ohne Wiſſen, 

Die Sünde, die wir begangen geheim und öffentlich, 

Die Sünde, die wir begangen mit Abſicht und Tücke, 

Die Sünde, die wir begangen mit Frevelmuth ımd aus DVerfehen, 
Die Sünde, die wir begangen in böfer Begierde, 

Die Sünde, die wir begangen in Stolz und Horhinuth, - 

Die Sünde, die wir degangen in Neid und Mikgunft, : . 

Die Sünde, die. wir begangen in Leichtſtun und Reichtfertigfeit, 

Die Sünde, die wir begangen: in Eigenſtun ‚und- Sortnädigleit, 
Dis Sünde, die: wir begangen in Haß und: Roche, te 
Die Sünde, die wir begangem mit verkoddem Deren... -— ;; - 
Die Sünde, die wir begangen mit Entweihung des göttticgen Namens, 
Die Sünde, die wit begangen milt Neben des Munde; 

Die Sunde, die wir begangen gegen unfren Näcften, 
Die Sünde, die wir Beganpen gegen unfre Eltern und Lehrer,” 

Die Sunde, die wir begangen gegen uf Gattinnen (unfere Su) 
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Die Sunde, bie: wir. begmigen; gegen fee Minde; 
Dis: Sünde, die: win begangen gegen :nifre Geſchwiſter und Bein, 
Die Sünde, die wir begangen niit Lug und Trug, 
Die Side, die wir begangen mit: Spott und Verläumdung, 
Die Sünde, die wir begangen durch Beſtechung, 
Die Sünde, bie wir begangen in Handel nad Wandel, 
Die Sünde, die wir begangen in finnlichen Genüffen, 

und alle Sünden, die wir begangen, und woflr wir Strafe nad) 

dem Gefeße verdienten. 
Für fie alle, Gott ber Vergebung, verzeih’ ums, vergieb uns, ver- 
fühne uns. 


19. Ja, für jede Uebertretung deiner Gebote, für Sünden der 
Begehung und Unterlaffung, ob fie uns. offenbar oder unbefaunt find, 
laß uns Vergebung angedeihen — die une offenbar find, wir befennen 
fie reuig vor dir, die uns unbelannten, vor dir find ſie fund und 
offenbar, .wie es Heißt: „Das Verborgene ift des Ewigen, unſeres 
Gottes, aber das Offenbare unſer und unſrer Kinder quf immer, 
um zu eu alle Worte diefer. Lehre“, denn du nerzeiheft Israel und 
vergiebeit allen Nachlommen Jeſchurun's in allen Zeiten, und außer 
dir haben wir keinen Gott, der vergiebt und perzeiht. 


20. Mein Gott, bevor ich gebildet worden, war ich wie Nichts, 
und jetzt, was din ic mehr? Staub bin ich, während ich lebe, und 
was nad meinem Tode? Siehe, ich ftehe voll Scham vor dir, o, 
baf ich nicht fürder fündigte, und was ich gefüindigt, räum' es Finweh 
in deiner großen Barmherzigkeit, und, ſo es angeht, ohne Leiden und 
böfes Siechthum! 


21. Mein Gott! Borchre neine Aunge vor Bäfem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mich Lüften ſei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen ‚Ale: Meffue mein Herz 
deiner Lehre, und meine Seele ringe wach der Erfüllung. deiner Ge- 
bote. Die wider mi Unheil ſimen, zeritäre bald ihren Agſchlag 
und vereitle ihren Plan, thue 23: um deiner :Önche: uk meines 
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Heiles willen. 85 wohlgeſallig ſeim: die Meden ¶ weinen Bundes 
und das Trachten meines Kerzen die, Ewiger, wicht Fels aud mein 
Erloſer! Der Frieden: ſchafft in ſeinen Himmelahöhen, er wird 
auch Frieden ſchaffen uns, dem Zanzen JIgrael und aler Meiſchyeit. 


Amen. 
Gebete nach der Muffapb- Tdephillah 


. Du biſt der König des Rechts! 
Er iſt's, der das Recht handhabt nach Gerechtigkeit; — 
Und Ale glauben, dag Er ein Gott der Wahrheit iſt, 
Er prüft und erforfchet die verborgeniten Heimlichkeiten; 
Und Alle glauben, daß Er Herz und Nieren prüfet. 
Er befreiet vom Tode und erlsſet vom Verderben 
Und Alle glauben, daß Er ein mächtiger Erretter iſt. 
Er allein richtet die Erden⸗Pilger; 
Und Alte glauben, daß Er ein gerechter Richter ift. 
Er ſprach“s: Ich bin das Weſen, das ewig fein wird; 
un Alte glauben, daß Er war, tft und ewig fein wird, 
Gr. ift’s, deffen Namen Seinem Ruhme gleichet; 
And Alle glauben, dag außer Ihm Kemmer ift. - 
Er behält ſtets in gutem Andenken, die Sein gedenken; 
Und Alle gfauben, daß Er des Bundes gedenket. 
‚& beftimmt das Lebensziel aller Lebenden; 
. Und Alte glauben, daß Er ewig lebt und unperänberlich iſt. 
Er iſt der Allgütige, der Böien uud Frommen Gutes. en, 
Und Alle glauben, daß Er gegen Alle gütig iſt. 
Er kennt die Triebe aller Geſchöpfe; 
Und Alle glauben, daß Er Aller Schöpfer it 
Er iſt allvermogenh: und allumfafſend; Bu 
u Alle glauben, daß Er catacichtig ii ET 
‘ er thront im Verborgeucu, in der Allmacht guten; — 
: Mad’ Blle glauben, yeah Bot allan if. - 
«x ſetzet Könige ein, doch Sein ift die Herrſchaft 
U Alle glauben, dah Er Koaig iſt des Mi :. 
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Er. walk in Gnaden dauch alle-Sehhlhia; — —— 1: 
‚Und Alle glauben, daß Er feine. Guuft- lange bewahrt 
‚Kr iſt duldſam und nachfichtig gegen die Abtrünnigen; - 
Und Alle glauben, das Er allverſöhnlich iſt. 
Gr ift has allerhöchſte Wejen und beachtet. ſtets Seine —* 
Und Alle glauben, bahn Er Die Gebete erhöret. 
Er öffnet die Pforten denen, bie ſich renig zu Ihm wenden; 
Und Ale glauben, daß Er fie mit offenen Armen aufnimmi. 
Er giebt den Frevler nicht auf und wänſcht ſeine Beſſerung; 
Und Ale glauhen, daß Er auch. Recht und Billigkeit haudelt. | 
Er übet Langmuth und zärnt nur Augenblicke; 
Und Alle glauben, daß Er ſchwer zu erzurnen iſt. 
Er iſt afbamnherzig und läßt Seinem Unwillen Gunde vorangebeni; 
Und Alle glauben, daß Er leicht zu verföhnen äft. 
Er achtet das Keine dem Graßen gleich; 
Und Alle ‚glauben, daß Er ein gerechter Richter, iſt. 
Er übet Treue gegen Zramelinnte ; 
Unp Alte glauben, Sein Thun it ohne ‚Fehl, 
Du allein wirft verherrüicht werden und in deiner Einheit über 
Alles herrichen. Ä 
2.. Niemals wird aus Israel das freudige Bewußtſein ſchwin⸗ 
ben, daß du dieſem Stamme das geoffenbarte Wort, die Gotteslehre, 
das Geſetz der. Liebe, des Rechtes und der Freiheit übergeben und 
ihn zum Lehrex der Volker gemacht hai. (Der Betende fühlt anf 
208. Snie und ſpricht.; Und jo heugen wir uns, amd werfen uns 
mieder, und ‚beten an (dev Betende erhebt ſich und Spricht weiter ;) 
vor dem König der Könige, dem Heiligen, geprieſen feier! - Denn 
#2. hat den Himmel anßgefpannt und die Erde gegründet. und Deu 
Sitz feiner Allmacht in unermehlichen : Böhm bereite, Ex. iſt unſer 
‚Gott, Seiner, wehrt: Wie es heißet in den Schrift; „Go. erkenne 28 
Heute. und nimm es wohl zu Herzen, kmi.ber Ewige ati iſt im 
Hiwmmel droben und „anf Erden daunten, Keiner ehr?“— 
3.. Schon in dem Heiliathunue, das Mojcs errzchlet Inder Bike, 
OR — 5. Die His, DU er heclige Dienft im; Tenipel zu 
Yarufalen: ud Merfühnengstage.: Die: bolgende Iebrutsaguung. Mt vom ana 
nach der von Morig Fuutel und, Dr. Kleefeld (1841) > - 
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umd im Zempel, der auf Morijah's Höhe fich erhob, war der heilige 
Dienft des Berföhnungstages ausgezeichnet dureh befondere Borfchrif- 
ten, wie wir fo eben im Buche der Thorah geleſen. Er war ber ein- 
zige Tag, arı welchem der Hohepriefter, und nur diefer allein, im Alterhei- 
Tioften, vor der Bundeslade, darin die Tafeln des Geſetzes, barauf die 
Sühnplatte und die goldenen Cherubim fi befanden, erfcheinen durfte. 
Und folgendermaßen erzühlen unfere Weiſen von dem heiligen Dienfte die⸗ 
fe8 Tages. Der Hohepriefter verblieb fieben Tage vor dem Verföhnungs- 
tage in dem Heiligthum abgefondert, während welcher Zeit er die Spren- 
Hungen, Raucherungen und die Beſchickung des goldenen Leuchters beforgte. 

Weife Männer, die Aelteften der Gemeinde, geſellten ſich zum 
Hohenpriejter, und empfahlen ihm das Taute Vorlefen der auf das 
Berföhnungsfeft bezüglichen Stellen der Heiligen Schrift. Am Mor- 
gen ded Neunten (Tiſchri) führten fie ihn zum öftlichen Thore, und 
die fchönen Opfer des morgenden Tages ihm vorüber. - Gegen 
Sonnenuntergang reichten fie ihm ein wenig Speife, um ihn vom 
Schlafen und etwaigen Träumen fern zu halten, die feine Amts⸗ 
kleider entweihen dürften. Die Alten feines Stammes Tehrten ihn 
den rechten Brauch des Weihrauchs. Sobald der Wächter den Auf- 
gang der Sonne angekündigt, wurde eine Dede von feinen Linmen 
ausgebreitet, um den Hohenpriefter den. Blicken zu entziehen; er zog 
feine Kleider aus, babete fich und legte dann die güldenen Dienfige- 
wänder an; dann wuſch er fidh Hände und Füße ımd fchlachtete das 
tägliche Morgenopfer, beauftragte einen Andern das Schlachten zu 
vollenden, nahm das Blut felber auf und ſprengte es; dann räucherte 
er, putzte den Leuchter, opferte-unb nahm die Wängießung vor; dann 
brachte er das Ganzopfer dar, ganz der Vorfchrift gemäß; abermals 
wurde eine weiße Dede über Ihn zur Abſonderung ausgebreitet. - Im 
Badezimmer wuſch er ſich Hände und Füße, emtffeidete ſich, badete ſich 
völfig, zog weiße Dienſtkleider an und wuſch ſich abermuls; diefe 
Lleiber waten vor Pelufiſchem Binnen; ſehr koflbar, prahtwel und 
würdig, dem Könige der Ehren darin auf zuwutten. Seht Stier Hand 
zwiſchen der Halle und dem- Mitar, mit! BE!’ Geſichte Abend, 
den Kopf jedoch verkrüͤmmt gegen -Mittag- gewendet. Er trat hin, 
legte feine ‚Hände auf deſſen Kopf, befagnter feine. —— and un 
beimlichte jelbft in fehlten Innern feine derſelbhen. 
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Und fo: hat er gebetetz- ch belenuc, o Herr, ich habe gejündigt; 
wich vergaugen und gefrevelt gegen· Dich, ich zud mein Hays. .. Bei 
Deine unausſprechlichen Ramen bitte ich: vergieb die Sünden, Ver⸗ 
gehungen und Frevel, die ich gefündigt, begaugen und gefrevelt habe 
gegen Dich, ich und mein Haus; wie in der Lehre Deines Dieners 
Moſes durch den Mund Deiner Herrlichkeit niedergeſchrieben wurde: 
„Dean an dieſen Tage wird Er euch vergeben, euch von all' euren. 
Sünden zu veinigen, baß ihre vor dem Ewigen zein werdet.” -... 

- Und die Prieiter und das Volk, die in-der Vorhalle ftanden, 
fobafd fie. den hochverehrten und ehrfurchtbaren Namen Gottes 
yon dem Munde des Hohenprieſters im ‚Heiligkeit und Reinheit aus» 
Sprechen hörten, (dee. Betende wirft fi auf das Knie- und ſpricht:) 
heugten fie das Knie, bückten ſich, fiefen auf ihr Angeficht,, befannten 
ihre Sünden (der Betende erhebt ſich und ſpricht weiter:) und riefen; 
Sepriefen fer der Name Seines herrlichen Reihe immer und ewig. 
Auch ber "Hohepriejter war - aufmerkjan, das Ausſprechen des 
göttlichen Namens gleichzeitig ‚mit den Segnenden zu Ende zu bringen ; 
dann rief er ihnen zu: „hr werdet vein,” — Und Du, in Deiner 
unendlichen Güte, Läfjeft Dein Erbarmen rege werden und verſöh⸗ 
nejt-Deine Frommen. 

: Rum Schritt er zur Meorgenfeite der Vorhaile bin, wo ein Baar 
Böcke ſtanden, an Geſtalt and Grüße gleich, „ad beftimmt zu 
dem einen. Zwecke, die Sünden einer wanfelmüthigen Nation zu 
fühnen; dana frhüttelte er eine Bücfe und 309 goldene Loofe herauf, 
durch. das eine Loos ward ein Bock dem Gwigen, und durch das an⸗ 
dere ‚ber zweite Bock dem Aſaſel geweihet, worauf er mit lauter Stimme 
sief: „Als Sinbopfer ben Ewigen geweihet!" Die. Zuhörer wieder⸗ 
holten dies und -benebeieten den Namen des Emigen. Gin. rather 
Faden ward ‚um.ben Kopf des wegazuſendenden Bockes gebunden, deſ⸗ 
ſen Stellung gegen das Thor war, durch welches er verſendet wurde; 
dann ſchritt er zum zweiten Male zu feinem Stiere bin und belaaue 
dem Schöpfer- feine und feines Sta mes. Sünden. .  .. .. 

Und fo. hat.-Er: ‚gebetet: Ich —** 9. Herr, ich habe gefünbigt; 
mich vergangen und gefrevelt gegen Dich, ich, mein Haus, die Sühng 
Ahrou's, Dein heiliges Voll. Bei Deinem unaussprechlichen Namen 
bitte ih: vergieb die Sünden, Bergehungen und Trevel, die ich ‚ger 
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fünbigt, begangen und gefreoeft habe gegen Dich, ih, mein Hans, bie 
Eähne Ahron's, Dein Heilige Bell; wie m Ser Lehre Deines Die- 
ners Mofe, durd den Mund Deiner Herrfnälet niebergefährieben 
wurde: „Dem an dieſem Tage wird Er ench vergeben, euch 
von af’ enren Eünden zu reinigen, ba ihr vor dem Ewigen 
rein werbet.” 

Und die Briefter und das Voll, bie in der Borhalle jtanden, 
ſobald fie deu hodhverehrten und ehrfurchtbaren Namen Gottes von 
dem Munde des Hohenprieſters in Heiligkeit und Reinheit ausſprechen 
hörten (ber Betende wirft fih auf daS Quie und fpricht:), beugten 
das nie, bückten ſich, filelen auf ihr Angeſicht, belannken ihhre 
Sünden (der Betende erhebt fi und ſpricht weiter:) und rie- 
fen: Geprieſen ſei der Name Seines herrlichen Reiches immer 
imd ewig. 

And der Hoheprieſter war aufmerkſam, das Ausfprechen des 
göttlichen Namens gfeichzeitig mit den Segmenden zu Ende zu bringen; 
dann rief er ihmen zu: „Ihr werdet rein.” — Und Di, in Deiner 
nnendlichen &üte, läffeſt Dem Grbarmen rege werben und verfäh- 
neft Deine Frommen. 

Dann nahm er ein ehr ſcharfes Meffer mb fehfachtete feinen 
Stier nad Vorſchrift, fing das Blut in ein Becken anf und gab es 
weiter zum Ummwhhren, damit cs fhtffig bleibe bis zur Sprengung, 
das Gerinnen verhindert ımd das Berfühnungsmittel nicht geſtört 
werde. Damm nahm er eine Pfanne von gediegenem Golde, welche 
dunn, leicht und mit einen fange Griffe verfehen war, und that drei 
Mack glühende Kohlen Himein. Andy brachte man ihm einen großen 
Löffel volf feinen Räucherwerks; er nahm eine Hand voll dawon and 
ſchüttete es in einen Heinern Röffel, ergriff die Pfanne mit ber rechten 
und den Köffel mit der Tinten Hand, fihritt eilig: zu den Borhängen, 
näherte ſich den Stangen ‘(der Bımdeslade), ftefite das Raucherwerk 
zwijchen diefefben, kieß es rüuchern und ging hinans. Jebt nahm er 
das Blut von dem entgegen, der es umgerührt, ging ſogleich wieber 
in das Allerheiligſte und? ſtellte ſich zwiſchen bie Stangen, und um 
durch die Sprengungen bie Suhne Herbeizuführent, tauchte er den 
Finger in das Blut und fprengte, Ahfend, € ein Mal gegen det imb 
frebet Mal gegen unten. 
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Und fo zählte er: Eins,*) eins und eins, eins und zwei, 
eins und drei, eins und ven, eino und fünf, eine und fechs, eind 
mb fteben. 

est ailte er hinaus, fetzte das übrige Brut auf ein goldenes 
Geſftell und ſchlachtete den Bock, fing defien Blut im ein heiliges 
Deren auf, ſchritt zwene, ſtellte ſich vor die Lade Hin und Filhnte 
durch Sprengungen, gleich denen, die er mit dem Blute bet Stiered 
bewerkſtelligt hatte. 

: Und ſo zühlte er: Eins, eins und eins, eins un zwei, 
eins umd drei, eins und vier, eins und funf, eins und fechs, eins 
und fieben. 

Gllends ſetzte er nun das Blut (bes Bades) Sin, nahm das 
Diut des Stieres, eilte hin ımd ftellte fich gegen die dußere Seite des 
Borbanges, befpreugte die Stickereien deſſelben, wie es bei dem Deckel 
ber Bade vorgeſchrieben iſt, und ſprengte vom Blute des Bockes. 
Dann kehrte er zuruck, miſchte beider Blut untereinander, entfündigte 
den goldenen Altar durch fieben Sprengungen auf deſſen Oberfläche 
und vier gegen deſſen Winkel; dann eilte er zum lebendigen Bocke 
Yin nud bekannte vor Gott bie Irrthümer und Frevel des Vokkes. 

Und fo Hat er gebetet: Ich bekenne, 5- Herr, es hat geſündigt, 
ſich vergangen und gefrevelt gegen Dich Dein Volk, das Haus “Is: 
ruel. Bel Deiüem ungusſprechlichen Namen bitte ich, vergieb bie 
Sunden, Vergehungen, und Frevek, die geſündigt, begangen und ge- 
frevelt hat gegen Did) Dein Boll, dad Haus Ferkel; wie in der 
Lehre Deines Dimmer! Moſe, durch: den Mund Deine⸗ Herrlichkeit 
itiebergefihrieben wurde: „Denn an dieſem Lage wird Er euch ver⸗ 
geben, euch von ˖all euren Sünden zu reinigen, daß ihr bor dem 
miger rein werde." 

Und: die Priefter und das Boll, die in der Böihafte ſtanden, 
ſban ‚fie: den hothverehrten und ehrfurchtbaten Ramen Gottes von 

dem Munde Bes Hohenprieſters in Heiligkeit und Reinheit ausſprechen 
Yostın (der Betende wirft ſich änf das Lnie imd ſpricht: ), beugten 
fi bas Keule, bücten 1 fielen war ihr Angeficht belannten ihre Sie: 


| ie die eine Sprengung War nad ober, vie anderen fen ni unten 
gerichtet Maimonideeh. . 





Gchete nad des Binfepk-Eheyhilich 


406 
deu (der Deicube erhebt ſich umd ſpricht weiter:) uud riefen: Geprie- 
few jei der Rame Seines herrlichen Reiches immer und ewig. 

Auch der Hohepricfter war aufmertjam, das Antipreien des 


Nun fandte er den Sündenbod, durch einen dazu befteliten Nenn, 
in bie felfige Wüfte, um die Sünden dieſes Volles in bie Eindde zu 
tragen ; dort warde er von einer Felſenjpite hinabgeftoßgn um) derch 
das Hinabrollen wurden feine Glieder wie irdenes GefäR zerträsmmert, 

Dann nahm ex ein Meſſer, zerlegt: den Stier und dem Bock 
(ber dem Ewigen geweihet war,) weidete fie aus und legte die Städe 
zum Berbreunen bereit, las den Abjchuitt aus der Thora für diejen 
Tag Sant vor, weich Hände und Füße, legte die Kleider ab, badete 
ſich zum dritten Male, Iegte wieder die goldenen Dienftkieider an, 
wuſch fi) abermals Hände und Füße, eilte zu jeinem und des Bolles 
Opferftier, verbrannte das Unſchlitt des Sünbopfers, brachte die Zuſutz⸗ 
Opfer diefes Tages nad). Vorſchrift daz, wufch, entfleidete, badete und 
wuſch ſich abermals, hüllte fich in Tinmene Gewäuder und ging in des Al- 
lerheiligſie. Damm nahm er die Räuchergeräthe herans, wuſch und ent⸗ 
Heidete fich, bewahrte die Dienfilleider auf, badete ſich abermals, legte 
die goldenen Kleider an, wuſch Hände und Füße, bezeitete das tägliche 
Opfer, räucherte uud zündele die Lichter nm. —_ - 

Nach Vollendung dieſes Tagc⸗Dicuſtes wuſch er pr abermals 
Hände und Füße, fo dag er fih überhaupt au demfelben fünf Mal 
gebadet und zehn Mol Hände und Füße gewaſchen. 

Freudig glänzte fein Angeficht, wie die Strahlen der aufgehenden 
Sonue, und von ber Freude erſtarkt, legte er. feine-cigenen Kleider 
all, Dos fronsme Bolt begleitete feinen treuen Geſandien nach einer 
Wohnung und freuete fich ob der frohen Botſchaft, „daß der rathe 
Faden der Simde weiß geworden“ (Sefaias), Im Gefühle ihres 
Heils, durchdrungen von den Vorzügen bey Tugend, brach das BVolf 
in lauten Jubel aus und gab ſeine Freude laut zu erkennen. Von 
den Höhen des Himmels träufelte der. Segen des Thaues, ‚getzänfte 
Fluren brachten die Saaten in Fülle hervor, Danklieder erfchollen für 
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die gefegnete Erute, die Schnitter mit ihren Garbenbimdeln ftimmten 
Lobgefänge an, die Bewohner des herrlichen Landes Tießen ihre Kieber 
ertönen, Wanderer verkündeken auf den Straßen bie Gerechtigkelt 
Gottes; Zuverſicht und untrügliche Hoffnung beliebte das Voll, bas 
der Hohepriefter vertreten, wie Tühle Lüfte erfrifchend an heißen Ernte⸗ 
tagen. Bon feinem Simden-Mafel war Israel wieder gereinigt und 
geläutert, wie die Schrift fagt: „dern ihr Läuterer iſt die Duelle des 
Lebens, Istaels Hoffnung ift ein nie verfiegender Duell.“ 

In Himnen ertönet der Gottheit Preis von ihrem Munde, von 
Zunge und Lippen neue Lieder; mit freudigem Schauer beten fi- 
an in Ehrfurcht der Heiligen Israels, ber die Heiligen heiliget. In 
Geſängen, begleitet von Baufen und Cymbelſchall, verfimbdeten fte feinen 
Preis, metteifern in Liedern und Tieblihem Sang. Bon ber erhabe- 
nen Rechten des Allmächtigen umfchlungen, bie in der Fülle ber Ge⸗ 
rechtigfeit fie alfefammt ſtützet, ſehnen fie fi in Seine Pforten mit 
Freudengeſang einzugehen, ewige Freude folget ihnen, an Seinem Ras 
men ergögen ſie fich allezeit, vor Seinem Antlitz find fie freudenvoll: 
Möge ihr Licht bald, glei dem Morgenroth anbrechen, daß fie ihre 
Stimme erheben und laut frohloden ihrem ewigen Schöpfer entgegen. 
Heil dem Wolfe, dem fol’ ein Antheil wird} Heil dem Bolt, 
deffen Gott der Ewige iſt. 

Ein Preudenfeft veranftaltete der Hohepriefter für all’ feine 
Freunde, wenn fein Eingang in das Allerheifigfte und fein Kommen 
aus demſelben glücklich und ohne Störung ablief, und Folgendes war 
fein Gebet, wenn er am Perjühnungstage wohlbehalten ans dem Aller⸗ 
heiligften kam: 

Möge es Dir gefallen, Ewiger, unſer und unſerer Väter Gott, 
daß dieſes Jahr für uns und ganz Israel fei ein Jahr des Segens, 
des Friedens und des Heiles! — — 


4 Die. Betrachtung hierüber. 


Schaffen wir uns aus dieſer Beſchreibung im Geiſte ein leben⸗ 
diges Bild, faſſen mir alle dieſe Einzelheiten in große Züge zuſammen, 
fo vermögen wir wohl die Majeſtät mad dennoch wieder die Einfach⸗ 
heit diefer Heiligen Alte zu begreifen. Wir fehen in den weiten Höfett 
des Tempels die große Menge des Volfes verfammelt, die Leiten 
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und Priefter in langen Reihen aufgeftellt, nur den Hobenpriefter mit 
dem Opferdienſte befchäftigt, eingehend in das ſonſt unnahbare Aller- 
Beiligfte, Hier mit feinem Gotte in deu höchſten Seiligthlimern des 
Volkes und des Glaubens allein, dann zurückkehrend, mit mächtiger 
Stimme den Namen des Herrn ausrufend, wie er von anderen Lip⸗ 
pen und zu andrer Zeit nicht vernommen werden durfte, das Volk 
aber jammt Leviten und Prieftern bei'm Anhören des heiligen Namens 
auf die Kniee fallend, mit dem Angeficht zur Erde, und den Preis 
des Schöpfers und Herrn der Welt ausrufend, wir ſehen aber auch 
denjelben Hohenpriejter feine, feines Haufes, feines Gefchlechtes und 
des ganzen Volkes Siinden vor Gott bekennen und Vergebung erflehen, 
und das Volk höret die Worte des Belenntniffes, und ſpricht fie nach, 
und demüthigt fi) vor dem unfichtbaren Sotte; wir ſehen ein ganzes 
Bolf faftend und fich Kafteiend von Sonnenuntergang bis Sonnen- 
untergang, um Sündenvergebung und Erlöjung von der Schulöheaf- 
tigkeit zu erflehen von dem Gotte, der in feiner Rechten das Gericht 
und die Vergeltung, in feiner Sinten die Barmherzigkeit und Ver⸗ 
ſoöhnung hält; und dies nicht etwa in Folge eines Mißgeſchickes, einer 
Niederlage, eines Verluſtes, nicht in Mitten einer Dürre oder Seuche, 
ſondern Jahr für Jahr, ob Krieg ſeine Grenzen bedrohe, oder Frie⸗ 
den wohne auf ſeinen Fluren, ob Hungersnoth das Land veröde, oder 
Ueberfluß die Scheunen gefüllt und Freude gebracht in alle Herzen. 
Dies iſt der großartige Sinn, der in dieſem Feſte ruhet, und es zur 
bedeutungsvollſten Gabe der Religion macht. Es ſollte das wirkungs- 
reihe Mittel fein, in der Geſaumtheit der Nation oder Glaubens⸗ 
genoffenjchaft das Bewußtjein der Sündhaftigleit zu weden, die Leber- 
zeugung, daß dieſe nur durch demüthige und aufrichtige Neue entfernt 
werden fünne, - aber auch die Zuverficht, daß die Verſöhnung diefer 
Schuldhaftigfeit von unfrem Gotte durch Bekenntniß, Buße und Beſ⸗ 
ferung volffommen erlangt werde. Es war eine einfache und für das 
Bolf damals leichtfaßliche Symbolik, die in diefem Opferritus aus- 
geprägt :war.. Erinnern wir nr, daß alle ſolche ſymboliſche Hand- 
lungen in der früheren Zeit- des Mienfchengeichlechtes natürlich uud 
jelbjtverftindlih waren, und wie wir noch jegt mit gewiſſen Blumen 
und Barben, ohne daß wir eier Deutung bedürfen,. gewifle Gedaulen 
und Gefühle verbinden, wie wir in dem Delzweig das Zeichen des 
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Friedens unter den Menſchen, im Palmzweig das Zeichen des Frie⸗ 
dens, wie er bon ben Höhen des Jenſeits, vom Himmel ber uns an- 
weht, erblidlen, in der Lilie die Unfchuld, in der Myrthe die Rein- 
beit, in dem Veilden die Demuth, und Achnlichee- i in bielfacher Weiſe: 
fo dachte und empfand die afte Welt in ihrer erhöhten Einbildungs- 
kraft und geringeren Verſtandesthätigkeit mannigfache fymbolifche 
Handlungen im Gottesdienfte und wirklichen Leben, die: uns gegen- 
wärtig nur durch mühjam gefundene Deutung Sinn und Verftändniß 
entgegenbringen. Doch wie fern uon dem .bunten Spiel, von den 

tauſendfa chen Arten, von den geheimnißvolien Bräucden, wie von den 
geaufamen Unthaten, welche das Heidenthum in feiner Mannichfaltig« 
feit mit dem Gottesdienfte der verfchiedenen Völfer verbunden hatte, 
wie fern von diefem Allem ftand der einfache Dienft, den das Geſetz 
Mofis für Israel geftaltet uud ihm auferlegt hatte! Fern war der 
Wahn, daß die Verfühnung der Gottheit. durch Menfchenopfer, durch 
die Hingebung unfchuldiger Kinder erlangt werde! Fern folite ſchon 
der Wahn bieiben, ala ob durch die Opferhandlung felbft die 
Schuld gefühnt werde — daß bie Rafteinng und das Faften ſelbſt 
Ihon die Länterung der fündigen Seele bewirle — und wenn dem 
Volke dies irgend einmal aus dem Bewußtſei ein gelommen, jo donner- 
ten die Propheten ihm es immer bon Neuem in die Ohren und Her- 
zen. . Ein Stier für die. Prieſterſchaft, ein Böcklein für das geſammte 
Bolt, um durch das Beſprengen der Heiligthumer mit einigen Bluts⸗ 
tropfen derjelben die Berfündigungen ber Prieſterſchaft und des Volles 
an dieſen Heiligthümern gleichſam zu bedecken, ein anderes Bödlein, 
das in die Wüſte geſchickt maxd, um die Sünden des. Volkes im 
wirklichen Leben gleichſam hinwegzutragen außerhalb der Geſellſchaft 
und des Leheus — dies war Alles, und mußte dem Volfe in. feines 
wahren ‚Bebentung. erfcheinen. Denn Dies Wenige. fonnte- ihm ‚nicht 
eing Gabe, au die Gottheit dünken, um ben Zorn derſelben abr 
zufgufen, . nicht eine Stelipertretung. feiner felbft, um den Tod für 
daſſelbe zu ‚erleiden, fonbern .e& konnte darin allein die fymbolifche 
Handlung erblicken, durch welche die Sundhaftjgleit gleichfam zugedeckt 
und, hinweggeſchafft werden follte, & h. in ihm. has Gefühl und Be» 
wußtjein von der Nothwendigkeit, ang dev. Schuldhaftigleit befreit zu 
werden; und das Be und Siüindige hinwegzuſchaffen, geweckt werden. 
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Dahin wurbe ihre Seele geleitet, dies als das unumgänglide Berk 
in ihrem Berhäliniß zu Gott, dem Allheiligen, zu erkennen, dafür 
follten fie gewonnen, davon durchdrungen werden; die Schanern des 
Schuldbewußtfeins, die Schmerzen des Reurgefühls, das Glũck des 
freigewordenen Geiſtes ſollien durch ihre Seelen gehen, und die Rün- 
terung wirklich hervorbringen. Ya, denlen wir uns jenes Bolk in 
feinen einfachen Verhältnifſen, ohne die Zerftrenung im buntgeftalteten 
Leben, ohne die Stürme eines gewaltigen politiſchen Dajeins, ohne 
die Berwirrung und den Kampf verfdiiedener Stände, alten Her⸗ 
fommens und neuer Richtungen, ftellen wir uns dieſes Bolk vor, zu 
folchem Zage in die weiten Höfe feines Heiligthumes gerufen, und 
vor ihm ſolche Feier begangen, und wir werden begreifen, wie es ge 
faßt, bewegt, erjchlittert werden mußte! ... . 

Wohl, es ift mir Mar, die Religion Israels ftellte ihren Be 
lenner anf den Boden des wirklichen Lebens; fie zeigte ihm daffelbe 
als ein weites Arbeitsfeld, auf welchem er fi mühen möüffe, anf dem 
im aber auch der Segen des Herrn fühe Früchte reifen und genießen 
lafſe. Damm aber führte fie auf demfelben den Geift der Gotteslehre 
für ihn ein, um ihm zu veredefn, nm ihn immer wieber zu erheben 
und nach eben zu weifen, ihm zu lehren, was eigentlich Leben zu 
nennen ſei, daß er diefem Leben vor und in Gott ſich hinzugeben 
habe, und nur durch die innige Verſchmelzung des iedifchen Tagewerks 
mit dem göttlichen Seifte, ben die Religion in ihm weckt und pflegt, 
die wahre Beftimmung des Menſchen erfiille und ſich Gott rühere, 
der ihm zu fich berufen. Nicht follen wir diefes Leben verachten, nicht 
es für anwürdig und fern vom höheren Geift anfehen, nicht uns deſſelben 
entänßern, und uns in düftere ober trunfene Schwärmerei verfenten — 
aber wir ſollen diefed Leben von einem höheren Gefihtspunfte auf- 
farfen, mit dem Bewußtfein, daß es nur Mittel und Weg zu mirer 
Beredlung und Entwicklung fein folle, es erfüllen, alle Gedanken des 
Rechts und alle Gefühle der Liebe in ihm verwirklichen, und ba wir 
nun alfefammt ſchwach und ſchwankend, irrend und fehlend, dem Wahne 
und der Siinde unterworfen find, uns immer wieder ans biefer Ber- 
wirrung herausarbeiten, von der Schuldhaftigkeit uns befreien, durch 
benräthiges Bekenntniß und anfrichtige Reue uns läntern, und der 
Verſoͤhnung mit Gott und würdig und befähigt machen, um beifer und 
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Iquteyer unſran Lehentzweg fortzuſetzen — das fellen wir, das Den 
langt unſre Religion von ung, und ſetzt es ung als Die höchſte 
Aufgabe ein! — 

So und in diefem Sinne Habe ich dich begrüßt, Tag der Ver⸗ 
ſfühnung; fo und in diefem Sinne habe ich deine weihevollen Stunden 
begormen — Schon ift die Zeit des Mittags über und hintweggegangen — 
nod) ftehen wir ungebrochen und mit ungeminderter Kraft in der An⸗ 
dacht und dem Werke dieſes Tages — o möchte das Licht der Wahr⸗ 
heit in meiner Seele ganz aufgehen, die Fackel des Erkenntniſſes alle 
Kammern meines Geiſtes durchleuchten, möchte mein Herz mit allen 
feinen Braudmalen und Wunden, mit allen ſeinen Riſſen und dun⸗ 
kelen Flecken ſich ganz vor dem Herrn bloß legen, vor Ihm, der es 
doch kennet; möchte der Stolz meines Selbſtes ſich beugen, die Hart⸗ 
näckigfeit meines Ichs weichen, möchte ich einjehen und verftehen, un⸗ 
umwunden und vollftändig, was beine Verföhnung, wie jehr ich ihrer 
bedürfe, wodurch ich fie erlange, wie fern ich noch von ihre bin!... 

Und darum wende ich mic) wieder zu heißem Gebete — Herr, 
erhöre mich in deiner Onadenfälle! — — 


5. Unfer Gott und Gott unjrer Väter! Fürwahr, wir haben 
gefündigt und Unrecht begangen, waren ungehorfam und abtrünnig 
von dir, unjerm Vater. So find wir in Ungemadh und Elend ge- 
funfen durch unfre eigene Unvernunft. Doc, bedrängt und verftoßen 
Hoffen wir ftets auf deine Hilfe. Herr, befeitige bie Sünden beiner 
Diener, richte dle Zuchtigung nicht gegen die Nachlommen deiner 
Trommen, dit, der die Liebe und die Huld ift, laß deine Gnade und 
Treue walten. Es ijt uns gejagt worben, Schmerz und Leiden fühnen 
die Sünden; fo mögen bie Trübfale des Lebens, die Jeder von ung 
erleidet, fir uns fprechen und unfere Fehle bedecken. Beten wir 
demiithig und reuig vor bir, jo reinige unsre Seelen von ihren Sün- 
denfleden, verjenfe unſre Vergehungen in die Tiefen des Meeres, löſe 
die Feſſeln, laß die Gebundenen frei werben, reinige unjre Seelen wie 
mit Lauge, ſchmelze die Schleden unſres Geiſtes aus, zerreiße unfern 
Schuldſchein, verbirg bein Antlitz nicht vor uns, ſchütze uns vor 
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gottloſen Unterbrückern, und wo vor Israels Söhnen noch welche im 
Kurlsticaft leben, Laß den Ruf der Freiheit für fle erfhallen! 


6. Langmüthig bift du, o Gott, und Erbarmer dein Name, 
und den Weg reuiger Umkehr Haft du uns gezeigt. Wende dich zu 
uns in Barmherzigfeit, wenn wir mit Gebet und Flehen vor dich 
treten, im Schatten deiner Fittige laß uns geborgen ruhen, gebe hin- 
weg über unfere Schuld und löſche aus unfer Vergehen; Hör’ unfer 
leben, nad) dem Worte deiner Lehre: 


„Und. vorüber wallte der Ewige vor ihm und rief aus: 
on 2 DER 8 pam Diny an mim mim 


aa nistorn yelay hi, as Disbab Ton "33 :namı 

‚Der Ewige, der "Ewige, Gott, barınherzig und gnädig, lang- 
müthig und voller Huld und Wahrheit, bewahrend Huld den Tau⸗ 
jenden, vergebend Sünde, Miffethat und Schuld !* 

So vergieb unjre Sünden und unfre Schuld und verjühne uns! 
Bergieb uns, unfer Vater, denn wir haben gejündigt, nerzeih uns, 
unfer Herr, denn wir haben gefrevelt, denn du biſt gütig und ver- 
zeihend und reich an Gnade Alten, die dich anrufen. 

7. In der Liebe und Huld, Ewiger, unfer Gott, mit welcher 
du Israel erwählteft und es durch die Jahrtauſende erhielteft, Eiwi- 
ger, unfer Gott, gabft du uns diefen Verſöhnungstag zur Vergebung 
ber Sünde, zur BVerzeihung der Schuld, zur Sühne der Uebelthat — 

den Tag, ber kommt, ‚die zu fühnen, die in ihren Sünden 

ihlummern — 
Heute ift der Tag, der einmal nur im Jahre kömmt — 

Wie es heißet in der Schrift: „Dies fei euch zu ewigem Gefege, 
bie Söhne Joraels zu verſöhnen von allen ihren Sünden einmal 
im Jahre.“' 

den Tag, da wir uns dir nähen, mit Gebeten vor dir zu ſtehen — 

Heute, fo du unſere Irrthümer beachteteſt, wer könnte beftehen ? 

Die es heißet in der Schrift: „Herr, wenn, Du bie Berſchuldung 

beachteteſt, wer könnte beſtehen?“ 
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ben Tag, wo unſer Senfzen du verninmmft und emoügft — 
Heute höreſt du unſer Belenntniß und läſſeſt unſre Sünden 
bleichen — 

Wie es heißet in der Schrift: „Kommet, wir wollen rechten, ſpricht 
der Ewige. Wenn eure Sünden wie Karmoiſin, wie Schnee ſollen 
fie bleichen, wenn fie roth find wie Scharlach, wie weiße Wolle fol- 
len fie werden.” 

den Tag, wo die beiden Geſetztafeln diefem Volke überliefert 


wurden — 
Hente, wo Mofes zu dir flehete: Vergieb der Sünde diefes 
Volkes — 0 | 


Wie es heißet in der Schrift: „Vergieb doc die Sünde diejes 
Volkes nach der Größe deiner Huld, und wie dur verziehen dieſem 
Volke von Egypten an bis hierher. Und der Ewige ſprach: Ich 
vergebe wie du erbeten.“ 

Um deiner Herrlicfeit willen laß did) von und finden und ver: 
zeihe uns. 

ben Tag, köſtlicher als Taufende, den dit deinem Volke gelehrt — 
Heute wird es offenbar, daß die Vergebung bei dir tft. — 
Wie es heißet in der Schrift: „Bet dir ift die Vergebung, damit 
du geehrfürchtet werdeft.“ 
den Tag, den du erſehen, um unſre Verſchuldung ſchwinden zu 
laſſen — 
Heute, wo wie enteilende Wolfe unjre Miſſethaten erlöſchen — 

Wie es heißet in der Schrift: „Ich tilge wie Wolfe deine Frevel, 

wie Gewölf deine Sünden, kehre zurück zu mir, denn ich erlöfe dich!“ 
ben Zag, wo du für Israel Verzeihung verkündeteftt — 
Heute, wo du Mlofe erfchieneft und beine Barmherzigkeit ihm 
verfündeteft — 
Wie es heißet in der Schrift: „Errief aus: der Ewige, der Eiwige, 
Gott, barmherzig und gnädig, langmüthig und voller Huld und 
Wahrheit, bewahrend Huld den Taufenden, vergebend Sünde, Miffe- 
that und Schuld !* 

Um deiner Herrlichkeit willen laß dich von uns finden und ver- 

zeihe uns, 
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ben Tag, den dir zux Vergebung eingeſegzt, du Allverzeihender — 
Hente — bei bir iſt Erlsſung und dein harre ich — 
Wie es heißet in der Schrift: „Es harret Israel des Ewigen, denn 
bei ihm iſt Gnade und immerfort Erföfung.“ 
den Tag, da du unfere Simden in Die Tiefen des des Meeres 
jenfeft — 
Heute ſ uchft bu Gerechtigkeit und beachtet Verſchuldung nicht — 

Wie es heißet in der Schrift: In jenen Tagen und in jener 
Zeit, ſpricht der Ewige, wird geforſcht nach der Schuld Israel's, 
und fie iſt nicht da, und nad deu Sünden Juda's, und fie wer⸗ 
den nicht gefunden, denn ich verzeihe dem, den ich übrig laſſen werde.“ 

den Tag, den uns beſtimmt haft zu renigem Gebete — 
Heute wird unfer Frevel gefühnt — 

Wie es Heißet in der Schrift: „denn an diefem Tage wird er euch 
verjöhnen, euch zu reinigen, von alfen euren Sünden follet ihr rein 
werden vor dem Ewigen.“ 

den Zag, wo du hinfchaueft auf Alles, was Israel betroffen — 

Heute wende dic) gnädig uns zu, auf uns zu bliden — 

Wie es heißet in der Schrift: „Neige, mein Gott, dein Ohr und 
höre, öffne deine Augen und ſchaue unfre Verwüftungen und die 
Stadt, darüber dein Name genammt worden; derm nicht auf unfre 
Gerechtigkeit hin legen wir unfer Flehen vor dir nieder, jondern auf 
deine große Barmherzigkeit Hin. Herr, höre! Herr, vergieb! Herr, 
mer auf, und thue es, zögre nicht! um deinetwillen, mein Gott, 
denn bein Name ift genannt worben über beine Stadt und über 
dein Volk!“ 

Um deiner Herrlichkeit willen Taf dich von uns finden und ver⸗ 
zeihe uns. Amen. 


8. Der Prieſterſegen ſ. Seite 390. 
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R. Rorfunitloggebete Binde 


1. Borlefung aus ber Thorah. 
(3 Moſ. 18, 1-90.) 


1. Und der Ewige redete zu Mofes und ſprach: 2. Rebe zu 
den Söhnen Israel's, und fprich zu ihnen: Ich bin der Ewige, euer 
Gott. 3. Nach den Werfen des‘ Landes Aegypten, wo ihr gemohnet, 
thuet nicht, und nach den Werfen des Landes Kanaan, wohin ic) euch 
führe, thuet nicht, und nach ihren Satzungen wandelt nicht. 4. Meine 
Kechte follt ihr üben, und meine Sabungen wahren, in ihnen zu 
wandeln: Ich bin der Ewige, euer Gott. 5. So wahret meine Sa- 
gungen und meine Nechte, durch welche der Menjch, wenn er fie aus- 
äibet (lücklich) lebet: Ich bin der Ewige. 

(Folgen die Ehegeſetze.) 

24. Verunreinigt euch nicht durch alles Dieſes, denn durch alles 
dieſes verunreinigten ſich die Völker, welche ich austreibe vor euch). 
25. So ward das Land verunreinigt, und ich ſuche die Schuld heim 
an ihm, und das Land ſpeiet aus ſeine Bewohner. 26. Ihr aber 
beobachtet meine Satzungen und meine Rechte, und thuet Nichts von 
allen dieſen Gräueln, der Einheimiſche und der Fremdling, der ſich 
aufhält in eurer Mitte. 27. Denn alle dieſe Greuel übten die Be— 
wohner des Landes, die vor euch (darin waren), und das Land 
ward verunreinigt. 28. Damit das Land euch nicht ausſpeie, wenn 
ihr es verunreinigt, wie es ausgeſpien das Voll, das vor eud). 
29. Denn jeder, der etwas thut von allen diefen Gräueln, ausgerot- 
tet werden die Perfonen, die e8 thun, aus der Mitte ihres Volkes. 
30. So beobachtet meine VBorfchrift, nichts auszuühen von diefen gräuel- 
haften Sagungen, welche vor euch geübt worden, und verunreinigt 
euch ‚nicht damit; Ich bin der Ewige euer Gott. 


2 Das Prophetenſti Gaphiorah). 
Das Buch „son. 


1.88. werd das Wort des. Ewigen Ypne,. bem Sohne Amitchalo— 
ſorechende 2, Auf, gehe nach Rincnch, der greßen Stadt, und ver⸗ 
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fündige über fie, daß ihre Bosheit ift vor mich heraufgekommen. 
. 3, Jona aber muahte fich anf, nach: Tharſchiſch zu "fliehen vor dem 
Ewigen Hinweg, und ging nach Japho hinab, und fand ein Schiff, 
das nach Tharſchiſch ging, und gab das Fahrgeld, und ftieg hinein, 
um mit ihnen nad Tharſchiſch zu gehen, vor dem Ewigen hinweg. 
4. Da warf der Ewige einen großen Wind auf dag leer, und es 
ward ein großer Sturm auf dem Meere, und das Schiff drohte zu 
ſcheitern. 5. Da fürdhteten ſich die Seeleute und fchrieen, Jedweder 
zu feinem Gotte, und warfen die Geräthe, die im Schiffe, ins Meer, 
um es fich zu erleichtern; SYona aber war in das Innere des Fahr- 
zeugs hinuntergeftiegen, hatte ſich niedergelegt, und verfanf in tiefen 
Schlaf. 6. Da nahete ihm der Schiffsherr und Tprach zu ihn: Wie 
getraueft du dir zu ſchlafen? Auf, rufe deinen Gott an, vielleicht ge- 
denkt unfer diefer Gott, daß wir nicht untergehen. 7. Und fie fpra- 
chen einer zum Andern: Auf, laßt uns Looſe werfen, daß wir er- 
fahren, um wefjentwillen uns dies Unheil treffe! Sie warfen Loofe 
und das 2008 ftel auf Jona. 8. Da Sprachen fie zu ihm: Berichte 
uns doch, um wefjentwillen uns dies Unheil treffe? Was ift dein 
Geſchäft? und von wannen kömmſt du? Was ift dein Vaterland ? 
und von welchem Volke bift du? 9. Und er ſprach zu ihnen: Ein 
Ari (Hebräer) bin ih, und den Ewigen, den Gott des Himmels, 
fürchte ich, der das Meer und das Trodne gefchaffen. 10. Da fürd- 
teten fich die Leute gar ehr und ſprachen zu ihm: Was haft du da 
gethan! Denn die Leute mußten, daß er vor dem Cwigen hinweg 
fliehe, da er e8 ihnen berichtet. 11. Und fie fprachen zu ihm: Was 
folfen wir. mit dir thun, daß das Meer um uns ruhig werde? Denn 
das Meer ward immer ſtürmiſcher. 12. Da ſprach er zu ihnen: 
Ergreifet nich, und werfet mich ind Meer, fo wird das Meer um 
euch. ruhig werden, denn wohl weiß ich, daß um meinetwillen diefer 
große Sturm über euch fam. 13. Und die Leute rubderten, um an's 
Land zurückzukommen, aber vermochten e8 nicht; benn das Meer ward 
immer ftürmiicher um fie. 14. Und fie viefen zum Ewigen und jpra- 
chen: Ach, Ewiger, laß uns doch nicht untergehen um dieſes Mannes 
Seele, und lege nicht unfchuldiged Blut uns auf! Denn du bift ja 
ber Ewige, wie's dir beliebet, thuft dur. - 15. Da ergriffen fie Jona 
und warfen ihn ine Mes, und. das Meer ſtand ab von feinem 











Das Buch Iona, 607 


Wurthen. 16. Da -fürdhteten die Leute den Ewigen gar fehr, und 
ſchlachteten Opfer dem Ewigen, und gelobten Gelübde. 2,1. Da 
entbot ber Ewige Einen großen Fiſch, Jona zu verfchlingen, und Jona 
war im Bauche des Fiſches drei Tage und drei Nüchte. 2. Da 
betete Jona zum Ewigen, feinem Gotte, aus dem Bauche des Fiſches, 
3. Und fprah: Ich rief zum Ewigen aus meinem Drangfaf, und 
er erhörte mich; aus der Unterwelt Schooße jchrie ich, du hörteft 
meine Stimme 4. Du hatteſt im die Tiefe mid, in's Herz des 
Meeres geworfen, und mid umgab die Strömung, all deine Bran- 
dung, deine Wellen, fie fuhren über mich dahin. 5. Da dacht’ id}: 
berworfen bin ich fern von beinen Augen! Doc ſchauen werd’ ich 
noch nach deinem heiligen Tempel! 6. Mich umflutheten Gewäſſer 
bis an die Seele, der Abgrund umfing mich, mein Haupt umfchlungen 
vom Geſchilf. 7. Zu den Gründen der Berge war ic) gefahren, vor 
mir der Erde Riegel für ewig — da zogeft aus der Grube du mein 
Leben, Eiwiger, mein Gott! 8. Da meine Seele in mir fchmachtete, 
dacht” ich des Ewigen, zu dir Tam mein Gebet, zu deinem heiligen 
Zempel. 9. Die falfche Nichtigkeiten wahren, verlafjen all ihr Heil: 
10. Ich aber werde dir mit Dankesrufe opfern, was ich gelobt, er- 
füllen — beim Ewigen ift Hülfe! 11. Und der Ewige ſprach zum 
File; da fpie er Yona auf das Trodene 3,1. Und des Ewigen 
Wort ward Jona zum andern Male, ſprechend: 2. Auf, gehe nad 
Nineveh, der großen Stadt, und verfündige über fie die Kımde, bie 
ih dir fagen werde. 3. Da machte fi) Yona auf und ging nad 
Nineveh, nad dem Worte des Ewigen; Nineveh aber war eine große 
Stadt vor Gott, drei Tagereifen. 4. Und Jona begann, in die 
Stadt hineinzugehen, eine Tagereife, und rief nnd ſprach: Noch vier- 
zig Zage, und Nineneh geht unter! 5. Da glaubten die Leute von 
Nineveh Bott, und riefen Fajten aus, und kleideten ſich in Sad, von 
Groß bis Mein. 6. Es war nämlich das Wort zum Rönige von 
Nineveh gelangt, und er ftand auf von feirem Throne, und legte 
feinen Mattel von ſich ab, und hälfte fich in Sad, und feste ſich 
anf Afche, 7. Und ließ ausrufen und fprechen in Nineveh: Auf 
Befehl des Königs und feiner Großen, fprechend: Menfchen und 
Thiere, Rinder und Schafe follen nicht das Geringſte koſten, nicht 
weiden und nicht Wafler trinken; 8. Es follen ſich in Sad hüllen 
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Menſchen und Zhiere, und mit Macht zu Gott :rufen, und Jedweder 
fehre zurück von feinem böfen Wandel und von ber Gewaltihat jeiner 
Hände. 9. Wer weiß, Gott wendet füh, ihn reut's, er Tehret um 
von feines Zornes Gluth, und wir gehen nicht unter! 10. Da ſah 
Gott ihre Werke, dag fie von ihrem höfen Wandel fich abgewendet, 
und es reuete Gott wegen des Unheils, das er ihnen zuzufügen ges 
rebet, und that e8 nicht. 4,1. Das mißfiel Jona gar fehr, und ver- 
droß ihn. 2. Und er betete zum Ewigen und ſprach: Ad, Ewiger! 
war died mein Wort nicht, als ich in meinem Vaterlande noch war, 
um dejjentwillen ic) vorhin nach Tharſchiſch floh? Denn ich mußte, 
daß du ein gnädiger, barınherziger Gott bijt, fangmüthig und von 
großer Hub, den e8 wegen des Unheils reuet. 3. Und nun, Ewi⸗ 
ger, nimm doch meine Seele von mir, denn beſſer iſt's, ich fterbe, 
als daß ich lebe. 4. Da ſprach der Ewige: Iſt es recht, daß es did) 
verdrieget? 5. Jona aber war aus der Stadt gegangen, und hatte 
fi morgenwärts der Stadt niedergelaſſen, und machte ſich dafelbft 
eine Hütte, und faß unter ihr im Schatten, bis daß er jehe, was 
in ber Stadt gefchehe. 6. Da entbot der Ewige, Gott, ein Rilajon, 
das über Jona emporwuchs, dag Schatten über feinem Haupte jei, 
um ihn zu befreien von feinem Uebel; und Jona freute ſich über das 
Kikajon gar fehr. 7. Da entbot Gott eigen Wurm, als die Mor- 
genröthe aufjtieg am andern Tage, und er ſtach das Kikajon, daß es 
perdorrte. 8. Und e8 war, als die Sonne aufging, da entbot Gott 
einen ſchwülen Dftwind, und die Sonne jtah auf Jona's Haupt, 
daß er ſchmachtete; da wünschte er ſich den Tod und ſprach: Beſſer 
ift e8, ich jterbe, al® daß ich lebe. 9. Da ſprach Gott zu Jona: 
Sit e8 recht, daß es dich um das Kikajon verdrießet? Und er ſprach: 
fehr verdrießt e8 mich, bie zum Sterben. 10. Und der Ewige ſprach: 
Dir ift es leid um das Kifajon, um das du dich nicht gemüht, und 
das du nicht groß gezogen, das in Einer Nacht enttand und in Einer 
Nacht ſchwand: 11. Ich aber jollte nicht Mitleid haben mit Nine 
neh, der großen Stadt, darin mehr als zwölf Myriaden Menſchen, 
bie rechts und links nicht zu unterjcheiden wiljen, und viele Ihiere ? 
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3. Betradhtung über das Buch Jona. 


Der Prophet Jona lebte in der Zeit Jerobeam's II., Königs 
von Jisrael (um 830 dor der gewöhnlichen Zeitrechnumg), und wird 
von ihm (2 Kön. 14,25.) erzählt, daß er die Wiederausdehnung des 
Zehnftämmmereichd vom Todten Meere bis nach Chamath durd; diefen 
König vorhergefagt habe. Diefer Prophet ift ber Held des Buches, 
das nach ihm benannt worden. Es erzählt, daß Gott dieſem Pro⸗ 
pheten befohlen, nach Nineveh zu gehen, und dort den Untergang die- 
fer großen Stadt um Ihrer Sünden willen zu prophezeien; daß Jona 
dem Befehle fich habe entziehen und auf einem Schiffe nach Thar- 
ſchiſch in Spanien entfliehen wollen, daß aber ein großer Sturm ent«- 
ftanden, während deſſen die Schiffsfeute den Jona, da er ihnen fein 
Vergehen befannt hatte, um das Schiff zu retten, in das Meer war- 
fen (8.1). Da habe ein Fifch den Jona verfchlungen, der jedoch 
dret Tage im Bauche des. Fifches Iebend zugebracht und zum Ewigen 
gebetet hätte, worauf der Fiſch den Jona an das Land gefpieen (8. 2.). 
Auf nochmaliges Gebot ging Jona wirflih nad) Nineneh und ver⸗ 
kündete deifen Untergang binnen 40 Tage. Der König und die Be⸗ 
wohner der Stadt aber bereueten ihren böſen Wandel, verließen den⸗ 
fefben und hielten ftrengen Fafttag, worauf Gott der Stadt verzieh 
und fie beftehen ließ (8. 3.). Dem Jona aber mißfiel es fehr, daft 
dadurch ſich feine Brophezeihung als falſch erwieſen. Da ließ Gott 
einen Kikajon in einer Nacht wachfen, daß er dem Jona Schatten 
dab, dann aber durch einen Wurm ftechen, daß er in der anderen 
Nacht verdprrte Als Jona ſich hierüber noch mehr grämte, ftellte 
ihn Gott zur Rede, ob, da Jona Mitleid mit dem Klkajon empfände, 
Er ſich nicht Nineveh's erbarmen folfte, das eine fo zahlloſe Menſchen⸗ 
menge, von benen eine große Zahl unfchuldig, einfchtöffe? (R. 4.) — 
In der Faſſung und dem Inhalte dieſes Buches Tag es nahe, daß 
es zu vielen Fragen veranlaßte, und eine große Menge Deutungen 
verurſachte, von denen biete freilich noch wunderfamer als das Buch 
ſelbſt find.) — Das Birch ift feiner ganzen Anlage und Eigen⸗ 
thümlichkeit nach ein Volksbuch, alfo eine Schrift, die vorzugs- 


*) Bol. unfer Bibelwerk 8. IL S. 1549, wo das Ausführliche. 
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weiſe mit der Abſicht abgefaßt iſt, dem Volke verſtändlich und an⸗ 
ſprechend zu ſein, um es über gewiſſe Fragen aufzuklären. Außer der 
Erzahlungsweiſe ſprechen hierfür die naiv kindlichen und volksthüm⸗ 
lichen Anſichten, ſo: daß der Prophet, derſelbe, der doch Gott als den 
Gott des Himmels, den Schöpfer der Erde und des Meeres vor den 
Schiffsleuten bekennt, dem Gebote deſſelben entfliehen zu können glaubt; 
daß jeder der Mitfahrenden einen Nationalgott hat, und ſie alle ihre 
Götter anbeten ſollen, ob Einer derſelben, um des Betenden willen, 
ſich des Schiffes erbarme; daß durch die Entfernung des Sünders 
aus dem Schiffe letzteres gerettet wird; daß Gott Alles ſo unmittel⸗ 
bar werden läßt, den Sturm erregt, dem Fiſch befiehlt, das Kikajon 
wachſen und verdorren läßt u. ſ. f., Anſichten, welche in der prophe⸗ 
tiſchen Zeit nur noch der Maſſe angehörten. Nicht minder deutet dar⸗ 
auf das Häufen des Wunderbaren, welches noch dazu zum Zwecke 
des Geſchehniſſes gar nicht nothwendig geweſen wäre, denn Jona 
konnte an der erſten beiten Stelle wegen der Nähe der Küjte an dies 
jelbe gefchleudert werden, zum Wachſen des Kilajon wäre, da der 
Untergang Nineveh's erſt in 4O Tagen geſchehen ſollte, Zeit genug 
geweſen. Endlich die Verlegung des Schauplatzes nach ſo fernen 
Gegenden außerhalb des. heiligen Landes und der eigenthümliche Volfs« 
wig, der ſich in allen Situationen fund giebt, wie. der vor Gott 
fliehen wollende, der im Sturme ſchlafende, der drei Tage im Bauche 
des Fiſches weilende, bald .verfchlungene, bald ausgefpieene, der über. 
das Verdorren des. Kikajon den Tod ſich wünjchende Prophet dem Volks⸗ 
wig angepafte Situationen find.. — Welches. ift aber nun, fragen 
wir weiter, die Tendenz dieſes Volksbuches? Kine fehr ernjte und 
hope. Es ſoll das Volt dariiber: aufklären, dag dag Weſen bes io⸗ 
raelitiſchen Prophetenthums nicht, in der. Vorausſagung einzelner bes 
ftimmter Thatſachen und deren twörtligger, Erfüllung. jondern in der. 
Berfündigung göttlicher Wahrheiten, in der. ‚Zurädführung nnd. Bef 
ferung der Menſchen von jchlechtem Lebenswandel liege, ‚Das Bolt 
verſtand dies felten. Wie der ungebifbete Menſch überhaupt an Weif-. 
jagungen, Ahnungen, Omina, an Zauberei und Geiſterbeſchwörung 
— wie ſich ja jüngſt erſt in unſren Tagen am, fogenaninten Tiſch⸗ 
rüden und Geiſterklopfen gezeigt hat — hängt, fo hielt das Voff für 
das eigentliche Zeichen und Thun gings Propheten die Zukunft vor- 
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herzuſagen, und ließ von ber Erfüllung deffen feinen Glauben an den 
Bropheten abhangen. Zur Zeit des zweiter Tempels, welcher bie Ab⸗ 
faſſung unſres Buches angehört, mochten deshalb im Volle viele 
Zweifel ſich kund geben, da die Weiffagungen der Propheten von der 
berrlichen Zufunft des wiederhergejtellten Jisrael's fo wenig in Er- 
füllung, gegangen waren, ba leßteres nicht einmal die Unabhängigfeit 
erlangt und von dem Drucke der perjiichen, äghptiſchen und fyrifchen 
Landvögte viel zu dulden Hatte. Hiergegen ſchritt nun diefes Buch 
ein, welches darum in Faſſung und Inhalte dem Volke angepaßt 
wurde. - Darum mußte Jona zuerjt dem Prophetenberufe ſich ent⸗ 
ziehen wollen, um zu zeigen, daß dieſer gar nichts Wilffürliches umd 
Perfönliches jei, fondern dem Propheten felbft wider feinen Willen 
auferlegt werde. Darum mußte die Weiffugung des Propheten nicht 
in Erfüllung gehen, mußte er darüber trauern, weil er nun als falfcher 
Prophet gebrandmarft fei, bis ihn Gott felbft durch Gleichniß und 
Wort darüber belehrt, daß es ſich bei dem Propheten hierum gar 
nicht handle, fondern um den höhern Zweck, die Menfchen zu beleh⸗ 
ren und zu beſſern, zur Umkehr und zur Verſöhnung mit Gott zu 
bringen. Dies iſt in der That der weſentliche Zweck aller jisraeliti⸗ 
ſchen Propheten, und dennoch, haben ſich von dieſem Standpunkte aus 
ihre Weiſſagungen nicht immer erfüllt, wenn auch öfter erſt in einer 
ſpäteren Zeit? Iſt nicht Nineveh dennoch gefallen, und zwar um 
feiner Meppigfeit und Entartung willen ? (um 620 v. d, gew, Zeitr.). — 
Bei diejer Tendenz bed Buches wird und nun auch der hähere Zweck 
deſſelben Kar. Er. ift in jenem Hauptgedanlen ber jisraelitifchen 
Lehre gelegen, dem dex Prophet Jecheskel fa einfach ausſpricht: Gott 
bat nicht -Wohlgefallen am Tode des Sünders, ſondern daß ex. um⸗ 
Gere, ſich beſſere und lebe. Daß der Sünder, jofern, er. in feinem 

böfen Wandel beharret, unvettbar dem Untergang entgegengeht, menu 
aber die. Erkenntuiß feiner - Schuldhaftigkeit in ihm auffönunt,. wenn 
er. feinem. böfen Mandel fich entſchlägt, anfrichtige: Meue -.empfindet 
ud bethätigt und daß. Unrecht von ſich entfernt, gerettet werde, theils 
indem er dadurch ſchon den Folgen ſeiner böſen Handlungen entgeht, 
theils indem durch bie Guade Gottes, durch ſeine Fügung die Ber 
hältniſſe ſich ſo geſtalten, daß das drohende Verderben varübergeht. 
Sicher iſt es, daß Reue, Beſſerung und göttliche Berfühnung zumeiſt 
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dunerhalb der Serle des Menſchen und ihres geiſtigen Heiles Zweck 
und Wirkung haben; aber eben fo oft geſchieht es, daß der ſich auf 
taffende Muth und die ſich in Gott ernenernde Kraft des renigen 
und umkehrenden Sünder das Schwert entfernt, das über feinem 
Hanpte hing, umd Rettung, Steg ımd Frieden wieder erringt. Dies 
den Volle zu lehren umd in feiner Begriffswelt wurzeln zu machen, 
‚tft ber Zweck des Buches Jona, und diefen haben die Anorbner 
wohl verftanden, wenn fie e8 al8 Haphtorah dem Nacdhmittagsgottes- 
Bienfte des DVerföhnungstages zunviefen. Neigt fich jet der Tag, den 
wir mit Andacht und Faſten begehen, fehon feinem Ende zu: fo ſoll 
und die Weberzeugung erfüllen, Träftigen und tröften, daß, wenn wir 
fein Wert aufrichtig vollführen, wenn wahrhafte Rewe und der ernfte 
Borfah, uns zu beſſern in uns Pla gegriffen, Gott uns feine Ver⸗ 
gebung zuruft. — So fommt e8 in der That bei der Beratung 
‚ unſres Buches nicht anf den etwaigen Glauben, auf fein äußerliches 
wunberfames Beiwerk und anf die Bedeutung feiner Einfleidung am, 
als vielmehr auf die Beherzigung feines großen Gedankens, ben es 
ums nahe bringen will. — — 1.2. Nineveh, die alte Hauptſtadt 
Affyriens, am öſtlichen Ufer der Tigris, größer als Babylon, war 
im Alterthum durch feine Ueppigkeit befannt. Vom mediſchen Könige 
Kyarares um 620 zerftört, bot es durch die Jahrtauſende nur den An⸗ 
blick großer Exd- und Schitthligel, ans denen große Maffen von 
Baditeinen, auf melde Wilder und Schriftzuge eingebraunt find, 
anögegraben wurden, fo daß man felbft über bie Lage der alten 
Stadt zweifelhaft war. Meuere franzöfifche und englifche Gelehrte 
haben endlich Nachgrabungen veranftaltet, welche To glücklich waren, 
bie prüdtigften Denkmäler der altaſſhyriſchen Kunſt bioßzufegen und 
bie Ruinen von Paläſten und Bauten dem Lichte wieder zu geben, 
welche bie Angaben und Berichte der Heiligen Schrift vollftändig bes 
wahrheiten. — 8. Jona will nach der entgegengefehten Richtung 
fliehen, In bas ferne Spanien, wo Tharſtchiſch, ſeit uralter Zeit ein 
vielbeſuchter Handelsplag, Tag, das jekige Tortofe. Wie Jonah 
ſelbft ausfagt, wollte er fliehen, d. 5. dem Befehle Gottes ſich ent 
ziehen, weil ex fürdhtete, daß Gott in ferner Barmherzigkeit Nineveh 
do verſchonen, und er dann als falfcher Prophet gebrandmarkt fein 
werde. Zu dieſem Zwecke ging er nach Japho (Joppe, Jaffa), der 
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alten Hafruſtadt am Mlkktelmeen, /ber einzigen: für: Yudän, die erſt 
unter: ben mallabäifägen; Furſten den Juden untermorfen: watb, und 
noch jetzt Getreide, Melonen und. Seife and Indäa nach Konftanti- 
uopel: anafichrt. Lu Die Schiffe. der Akten waren nicht ſtark genug, 
um den Stürmen lange zu denken, und da ſie immer nur lüngs der 
Küfle hiuſteuertlen, waren: ſie um fo mehr: im Gefahr :zu fcheitern. 
5; 6. Schiffen u Paffaglewe: beftanben aus. Männern ber verfdhier 
benften Natienen, vom denen natürlich ein jeber ſeinen Nationalgott 
wirkt. Die Migenthirilichleit der alten Sheiben war nun, daß fie 
ins Glauben amı ihre Götter. sicht die Exiftenz auch anberer. Götter 
letandten, nad nur nad) dem glücklichen Erfolge. bie Macht der. einen 
oben anberen Gottheit bemtagen.. Es tm dlie hier darauf an, ob 
der! Gott ‚einer bei :MRitfahrenden: ſich ums deftentivillen. bes. Schiffes 
drbarmer: uude den Stimm: beichtvichtigen. mürde. Darauı fteigt. auch 
ber: Echiffſherr :in. dem inneren Raum, um den fchlafenden Jong ma 
wecken, damit auch er feinen Gott unbete. Ueber Fona, ber plötzlich 

ad dem Shhlafe gewedt, minte. ber Aufruhr der Natur: und :.bie 
—2* Eefahr. nm fo ſchrechafter lommen, ihn tiefer erſchiettern 
aba, Bewußtſain ſeiner Schuld. lebhafter enweden. — 7. Da’ das 
Anrufen: Aller nichts half, ſo Tamıen die Schiffsleute auf den entge⸗ 
gengeſetztrun Gebemken; es auitffe; einer, unter ihnen fein, derr den Zorn 
fenies' Epttes ſo ⁊xregt Hätte; daßz dieſer deohalb ben. Sturur über 
uni Schäff: gebruchi. Nach dem Aberglanben der heidniſchen Heit 
wearhen:fie: deshalb · Looſe, um den Schuldigen zu erkunden, und das 
Bond. traf wirtlich · Jonah. Alle dieſe · Vorgunge · ftehen nicht einzela 
day fundern Haben.rfich.. imnalter und newer. Zeit wiederhalt. Ganz 
dieſelben aberglüubifchen Meinungen wurzeln noch heute im Schiffs⸗ 
wi. ⸗ 8. 9.Indeffen waren .die. Schiffer durchaus keine böfen 
Menſchen; Sie forſchten zuvor, ab Jonan wirklich einen Frevel be⸗ 
gangen, und ana. frat ihnen mit dem Bekenntuiß ſtiner Schulb 
offen entgitzen· 10. Marade in dem krftigen Belenntniß des ein⸗ 
zen ·allmachtigen Gottes, meldies Joua ausſpruch tin Belenntniß 
das. reden. Isroelit mit; gleichen⸗Muthe ia’ allen. Vagen: und Ber⸗ 
hüulttüſſen des Reben nor, fi tnagen: ſallte, da eia folches, Bekenntniß 
zugleich ue Heilignug des gonlichen Namens; jed'n andenes Gehahren 
aber. vxne Verleugnung Gottean enthält —+. maßten; die Schäffer. ben 
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MAiderſpruch mit: dem Thun Vonalsichtiell: Heraaskkählen. + 
11. 2. Anch darin zeigt :fich ‚die Gutnüthigleit ber. Schiffer, daß 
ſie. Fona / felbit darum befsugen, was fie. thun Follten, das: er nm 
beiten: wirjen wlifje, wie :biefer Wofk, !ien er verehre, zu hefänftigen 
ist; Yonn aber onnte bas /Schüff, welchem feine: Anmehenkeit: $p ger 
fährtich,: nur durch feine Entfernung gevettetiginuiben. +» :18.:14 Den⸗ 
och zageren jene. und jnchten ans Land zu: fommert;:umd ald fie 
oadlich zuun Aenßerſten ſchritten, beräsfen fie ſich Dawenf;: daß: fir au 
dieſeen Marde unſchalbig feien. : 16: Br: bem.glinftigen Erfolge 
Blnubten ‚die Schiffer Die: Macht Auejer . Mottheit, welche: GgFong den 
Ewigen genamtt, gu erlenmen und:beteten fie mit ko fen uinde der 
dübden u. :—+ +: 21 Mei dem Charakter deu: Buches, sen. oben 
gegeithiet orden/ it ad. nom. über fliffig: zu ublterinchen,.:ob Ha) hire 
amzahbee Vunberbare ber Mat how Fifche: aand Des.Menſchen nach 
möglich. jet .ober..nicht. Als etwas Natürhichos gicbt 88: Die Schrift 
dar wicht ms, und eine naturliche oder ſinubiſdliche Erklacruug chiebt 
dan HKertsıttbad ‚unter, was nicht darin ſtegt B. Dasihier face 
gendo Kebet: ſt: vor Vrrfuffer zum. Berherrlichnng detz Duchesd tinge 
ſchoben. Es beiteht ans :gangbaren: Pfalnwerſen und: fekt: allerd ings 
dar Sitnativn eines in das Meer: Gnabgefukenenoder Wewsrfenen 
woraus; derän.det ße feierten A hun beirie 
me hierin’ die Meberzeugung grwifſes Retiung fand. o Die Mörlaffen: 
helt der Gatztudirner und die ſicherr Hülfe der Gotteoperchrer wieb 
gum 3Schluffe wirbſfam gegerchber geſtellt ++: Diner: werhfeitben 
Empfindiugen des von drohender Befahr Umrengtenxichtig gezeichnet. 
Zuevſt die Verzweiflung ber: Seele, welche ıfich: von Mott günztich uns 
worfert glaubt;; daun wie ſich die cbhange Seelr gu: neuen Vertrauen 
auf Gott. undi daduoch zu heiter: Hoffrung enpovpriugt. —BG. 7. Weit⸗ 
luufige Schitderung "ber furchtharen Lage idrt Diefe des Meered; 
der gegenüber mit nachdrücklicher: Kütze bie: ſchuelle Rettung... Wie 
Bar gorfteigen it ihren Wurzeln bis zunr Boden des n Meeres hie 
mueru:Ein ſchones Mitd Fr wine, Gefhru aus welchee feine Netanag 
ehr moglich ſcheint die Miegeli. der: Krde, fürnewi⸗vorgeſchoben. ⸗ 
3-10: Cr WB 8 werdreinensaile Gebet in ber Ri; InjR.1R 
Der: Dankesijnbel des Gevettetel zu: Stk, + Mögen win Mileıkin hey 
Stunden der Noth ae der Augſonein ſolch innigeszuverſichtlichos 
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Gebes in unfrem: Herzen unh anf unfren. Sippen finden: Der dena 
heyperxquilſende: Mauh wire uns. die Gefahr. hefichen unb die uns nem 
Wert geſandten : güsstigen -timsftände glücklich ergreifen: nd berutzes 
laſſen. · 3. 1.. Es ‚beginnt der zweitte Theil des Buches, ‚Die 
Borgänge in:Rinmeh. — 3. Wimench, weftlich won Ufer des Tigris 
begrenzt; öftli von Hügele, hatte femer Lage gemäß nur eine geringe 
Breite, dehme fich. aber deſto mehr ‚her. Länge ned) aua. Nach besı 
Angahen von Dindor maß fe in Der Nänge..pier.. geographiiche Meilen. 
ie „Tagereiſen“ Zonas in der. Stabi haben wir ans daher bei 
feinen langſamen Vorwärtsoſchreiten und offmaligen Derweil, um 
gue. Mengezu ſprechen, augr als kurz zu deln. — 5. Faſten, Be 
Heidung wit: härenen: Bemändern, Sitzen auf Aſche waren die gewühnr 
Uhen Zeichen der Bene und Trauexr. — 69. Wi bei anderen 
Böllern, dai Hemer, dem Berjern und den Peruanern war es Gebrauch, 
die Ehiereiamisemn :aften ber Menjchen Theil nehmen zu laſſen; ben 
Biere: umb: Wiaulefeln : wurden die: toftbaren: Doden ' uch ierrathen 
abgenonnnen nad Yirene.anfgdkegt:: Doch Solite die Duke nit blas 
äußerlich bleiben, fondern fi weſentlich auf jehen böſen Mandel and 
jede Gewaltthat erftreden, fo Daß der Buße die Befferung fich anreihe. — 
9. 10. Auch der übrigen Propheten’ Lehre ift es, daR Gott den dro- 
henden Untergang apın wahrhaft Büenden alıpendet, was die Schrift- 
ſprache anthropomorphiſtiſch durch „es reuete Gott des Unpheile“ aus⸗ 
drückt. — — 4.1. Das Mißfelfen Fona's Hatte feinem Gehnd' darin, 
daß feine Weiffagung fih nun nicht erfülle, und: dadurch ſeine wie 
der Bropheiin Wirkſanleit Ubherhaupt bei Dem Wolfe verringert würde. 
3. Der Wunfch, lieber zu ſterben, vezeichnet den ‚hohen Gtad der &- 
regtheit Jona's; und wieloft entfahrt: ein Ahmlichee Wunſch den Lip⸗ 
pen der leidenden Menſchen, ohne baß ſie damit aufhören am Leben 
zu haugen und heim leichteſten Aufhören des Druckes Fi. des Lebens 
wieder zu⸗ freuen!? — Die Frage Gottes an June; ob er mitt 
Recht ſich alſo gräme? ſollten wir in Jeder‘ Krunkung und jedem Kumi⸗ 
mer an uns richten. Dee Schmerz bergebßert die Urſache deſſelben, 
wie jeder Menſch das ihn druckende Ucbel! zu hoch anfehlägts:' Eine 
richtige Würdigung verringert es ib" lebt ums um ſo mache ‚Kraft 
es zu bekämpfen, — 6—9. In den Wadhsthum und Verdorren des 
Kikajon und dem dadurd in Jona erregten Kummer ſoll ein anſchau⸗ 
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ches Glkeichniß gegeben: ſrin, dah das Mitgefichl mit Leidenhen Inte 
mer gevechtfertigt und den Zorne über vorangegangene Bergehungen 
derſelben vorzuziehen · ſei. Moch jetzt verſtehen die Orirutalen imster 
Kiki. Roinus communss; din in. Aeghpten und . Vorderaſien häufiges 
Gewachs, das binmen weniger Tage bis: zur Hohe cines ſchattengt⸗ 
benden Baumes herauwüchſt, aber auch fo: vergänglich iſt, duß ſeine 
Blätter in wenigen Minuten weiten, namentlich menn bei Kine. ge⸗ 
linden Rogen ſich ſchwarze Raupen auf ſeinen BVlüttern erzeugen, Die 
in einer Nacht alles Laub abfreſſen. Um dan Zoıta deu. Verluſt des 
Schatteno deſto Firhlbarer: zu machen, erhebt fi ein DOſiwind, ber bie 
&huth der: Sonne verwehrt): — 10,11. Im den Worten Mottes noch 
ſchone Begemfäger hier das: von. Jona wicht :gepflanzte: und gepflegte 
Klon, dort 120,000 Kinder, was auf eine Böbölleruny von unge 
Jühn 600,800 Seelen :-fchliegem laßt. — En ‚mollm auch wir das 
Bewußtſein pon der ewigen Barmherztgkeit/ Gottes in unb pflegen, 
bet; „erngebenf,.:baf wir: Sitaub ſind“, unferm :auftickigeru: Ilehen 
nach Vergebung unſrer Siiaben, wenn es aus det Zieſe mwa der 
— Erhorumg ſchenlen wird. — Ir... oo 
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Drum dete jeglicher Fromme. zu dir, zur Bett, da bu zu finden; 
Fuhrwahr, fluthen große. Demäffer heran, | 
Ihn werden fie nimmer erreichen: Zu 

Du biſt mir Schub, vor Röthen hütſt du weich, 

Wit Inbel der Rettung: umgiebſt du mid). Seiah. 

Ich will dich belehren, den Pad, 

Den du zu wandeln Haft, dir zeigen, 

Ich will bich berathen mit meinem Ange. 

Seid nicht wie Roß, wie Maulthier ohne DVerftand, 

Mit Zanm und Gebiß, feinem Schmuck, ir es zu mgein 

Souſt naht es dir nicht. 

Biel And der Schmerzen dem Frevler; 
Der aber dem Eiwigen vertrauet, mit Gnad umgiebt € er ihn. 
Freuet des Ewigen euch, und jauchzet, Gerechte, 

Inbeit ade, bie ihr geraden Herzens feid! 


6, Betrachtung. 


Bater in ‘her Hohe Richter der Welt! Gott der Barmherzig 
keit! Schon gehen die Stimden auch dieſes heiligen Tages vorüber, 
und ſteigen von der Höhe des Mittags herab. Schon hat das Wert 
des Tages mich ermnitet, und die Kaſteiung meine Kräfte verringert. 
Aber meine ‚Seele treibt es :zum Ziele hin; fie will vollenden, was 
fie begonnen; .fte will ausfüllen, was noch lückenhaft ft. Bon Ur: 
tergange der Soune am Abend und feit früher Morgenſtunde flehe 
. Ih bein Erbarmen. an, iſt mein Blick auf deine Barmberzigfeit' ges 
richtet, Spricht mein. Mund deine Gnade und Berföhnung an. Ja, 
ih bedarf derſelben. Zu oft und zu leicht gebt mein. Fuß irre; zu 
oft und zu leicht 'werde ich meinen. beften Vorſätzen ungetren; zu oft 
und zu Teicht: laß ich mich bald von Hang unb Trieb, bald von 
Leichtſinn amd Unbeſonnenheit in Gefühl und Gedanke, in Wort und 
That verleiten, uud des Unrechts haftet mehr au mir, als ich mir be 
wußt bin. Vor Einer guten That erblaßt in mir da8 Bewußtſein 
vieler Fehltritte, vor Einer Tugend, die ich mir zuſchreiben darf, 
ſchwindet mir die Erinnerung an viele Mängel und Schwächen, die 
in und an mir ſind, und ich laſſe ſie ruhig gewähren. Aber habe 
ich denn: wirklich ein Aurecht; einen nachhaltigen Anſpruch gm deine 
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Barmherzigkert und Bergfbung?... Und indem ich Tide Frage Ts 
ganz durchfühle, tritt eine zweite Höhere vor meinen Geiſt: wie ver⸗ 
hält es fich mit der Gerechtigkeit und Burmherzigleit in deinem un⸗ 
endlichen Wejen, o Gott? Wie gleichen ſich dieſe beiden in dir aus? 
Widerfprechen fie einauder nicht? Wenn deine Barmherzigkeit bekk 
Sünder vergiebt, ihm die Züchtigung erläßt, ihn anfrichtet und läyf- 
tert — verlangt nicht deine Gerechtigkeit das Gegentheil? muß wich 
beine Vergeltung das Böſe mit dem Maße der Anusgleichung ftrd- 
fen? — Weiß ih buch, daß an der Löfung dieſer Frage audere RE 
ligionen irre gegangen, entweder eiien ewigen Kampf des Guten ud 
Böfen, der nie zum Stilfftande komme, anahmen, aber eine Bek 
mittelung, ein Opfer, das ein Dritter brachte, ut Erlöſnug 568 
Sünders nothwendig erachteten. Aber die Gotteslohre, die Terael 
übergeben, weiſt all dies als Irrwahn ab, und mit fie did, Herk, 
als das vollfommenjte Wefen, als den Allheiligen erkennt, anbetet 
und lehrt, ſo weiß ſie nichts von irgend einer Beſchränkung deines 
unendlichen Weſens und beiner Vollkommenheiten. Ja, ſie lehrt uns, 
daß dir „voll unendlicher Huld, und Süttde und Meifferhat vergiebſt, 
aber nichts ungeahndet läſſeft“/. Wie vereinigk fie num dies? Wie zeigt 
fie es uns in der Einheit und Harmönte, in der dein Weſen beruht? 

Zuerſt. Im Menſchen und für ihn beiteht das Zettliche und 
das Ewige, das Aenßerliche und das Junerlicht. Wie fehr and) beide 
mit einander verbunden find, wie ſehr fie auch im gegenfeitiger Ein- 
wirkung ftehen: €8 ift doch viel Unterſcheidung zwifchen ihnen, fie 
laufen dicht neben einander, aber gehen nicht im einander auf. Die 
- äußern Lebensverhältuiſſe, die Lebrnsgeichicke, HE Glücksguter, die Ge⸗ 
fundheit, jelbjt die theuren Weſen, die du Jedem gegeben, fo viel 
Theil fie auch von ums jelbft geworben, unfere Geiſteswelt, unfte 
innerfteg Denken und Fühlen, Alles, was in den Tiefen: anfren Seele 
lebt, iſt doch verſchieden von allem Jenen, und To viel es anf diefe 
unſre innere Welt einwirkt, fteht dieſe dennoch ſelbſtſtündig und in 
Vielem unubhängig de und geht ihren eigenen Lebens⸗ und Eutwicke⸗ 
Iungsgand. Darum ift die Einwirkung Gottes auf uns auch eine 
zwiefache. Es gilt eben einerſeits unſre äußere Lage, unfre Lebenb⸗ 
verhältnifſe, alle jene Guter, die uns mehr ober weniger unentbehrlich 
find, die wir mehr ober weniger in unſer Herz eingeſchloffen, deven 
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Defit und Beriuft, deren Mehrung oder Minderung, deren Ucherfluß oder 
Ontbeßtung wir fo tief empfinden, und Die einen ſo minhäigen Einfluß auf 
unfre Erhebung ben Emisbelgung, auf unfer Glück ader Ungkid 
uüben. Es galt aber audxerſets auch anſer ewiged Heil, die Aufrich⸗ 
tung und Latterung unſrer Sole, die Erleichterung oder Beſchwerung 
unſeres Gewiſfens, die Ruhe oder Unruhe unſres Bewußtſeins, bie 
Erhebung naufres Geiſtes, Die Veredlung unſres Herzens, unſern ganzen 
ſcelijchen Zuſtend, der, was und auch von Außen her begegne, doch 
die wahre Freude und ben wahren Schmerz, das Licht ober die Nacht, 
ie Heiterkeit ader die Trauer, bie Verbüfterung oder die Klärung 
umjeres gangen Geiſteswelt aueniacht und beſtimmt. Siehe, wenn 
bie Gerechtigkeit Gottes uns im erſteren trifft, und die nothwendigen 
Folgen unſerer böfen und verlehrten Handlungen uns darin ſehr be⸗ 
Ichädigen, term. dem Berjchivender ſein Gut, dem Ausſchweifenden 
feine Geinnöheit, dem Maußiggänger ſeine verlorene Zeit, dem Ehr⸗ 
lofen ſeine geſchwundene Ehre nicht wieder zuzückgegeben wirds iſt e9 
damit genug? Beruht daris Allcs2 oder kommt es nicht ach mehr 
darauf an, ob wit aus allem Schiffbruch, aus allem Trummerwerl 
unferd Lehens unſre Seele. reiten, dieſe von allem Wuſte befreien, 
dieſe wieder zu Gott pirüchbringen, fie läutern, ie die Vergehung 
ihres Gottes erwerben? - Iſt dies nicht die höchſte Bediugung, Auf⸗ 
gabe und Löfuug unſres Daſeins? und muß. fie nicht unter allem, 
Umftäuden und Ereigniſſen erfüllt werden? Und wenn die Strafen 
des Deren, die richtende Bergeltung uns trifjt oder verichont, darf 
dies anf die Sühnung unferes feelifchen Ich's eine andere Wirkung 
haben, als: daß wir aus dem Einen wie dem Andern die Anſpornung, 
nach mferer Lüuterung und der Verſöhnung Gottes zu ftreben, 
zichen? Nein, nicht nuabhängig wird dieſes von jenem bleiben, dgg 
widerſpräche der Natur des Menſchen. Aber dies ſoll es auch wicht; 
es foll nur in rechter Weife wirken; es ſoll, je. härter wir es fühlen, 
deſto ſchürfere Stachel für uns fen, um nach dem hochſten Ziele ung 
anzuetfern, und je leichter e8 uns wird, um fo weniger, uns einſchlä⸗ 
fern: und von fräftigem Streben zurückhalten. Ob alfo auch die Ge— 
rechtigleit Gottes in Alten, was uns äußerlich anbuftet, offenbar 
wird, und ung noch jo feharf trifft, verwundet und tief beugt: Die 
Barmherzigleit Gottes iſt für unſre Seele da, ihrer bedürfen wir, fie 
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begnadigt uns, fie Tommt uns ‚entgegen, ebuet dem Menigen ben Weg, 
weiſet dent Suchenden das Ziel, oiffnet dem Hartenben die Pforte, 
und ruft ihm zu: ich, Ich tilge beine Miſſethat und vergebe bir! 
Noch mehr... Das Schickſal des Menfchen beftcht nicht „blos: in 
Urſache und Wirkung feines eigenen -Wollens und Thun’s; das Ge⸗ 
fpinnft feines Lebens webt ſich nicht allein aus den Folgen feiner eigenen 
Handlungen zuſammen; fondern die Fugungen ber göttlidgen Worfe- 
bung, die durch die göttliche Waltung dem Menſchen vorbereiteten 
Verhältniffe, das Zufammentreffen vom Umſtanden, die nicht vorher 
berechnet waren und werben Tonnten, diefe bilden zumeiſt den Einſchlag 
und den Schuß, aus welchen das Gewebe feines Lebens gebildet wire, 
und worin fein eigner Geiſt nır das Mufter und die Farben ab- 
giebt. In den Beziehnngen nun, in welche alle biefe von uns nicht 
beabfichtigten Ereigniſſe zu ums treten und in unferm Berhalten zu 
ihnen Liegt es, ob wir Strafe oder Prlifung, Bohn oder Aneiferung 
barin finden. Wie fünuten wir alfo verfennen und leuguen, daß, 
abgefehen von den nothwendigen Folgen nuſres Thuens, Gott aus 
nicht zu ftrafen vermöchte? daß Die Gevechtigleit Gottes nicht taufend 
Mittel finden könnte, um uns zu zächtigden? daß die Vergeltung nicht 
an und ausgehen fünne; auch wenn: fie ‚nicht durch das vollfährt 
wärde, wus wir jelbft Uebles gethan und, wiederum. fünmen wir. be⸗ 
meſſen, wieviel folcher verdienten” Strafen die barmherzige Hand 
Gottes uns erlaͤßt? wieviel unvergolten, ungerächt, unbeftraft bleibt — 
weit die Barmherzigleit Gottes unfer reuiges Flehen erhört, anfre 
aufrichtige Buße beachtet und uns Sind’ und Miffethat und Schuld 
vergiebt? Tönnten die büfteren Wollen anfren Himmel nicht inmer 
mehr ‚and mehr verdunfeln, aber die Onade bes Herrn ſcheucht fie 
hinweg vor dem Odem unfrer Reus, und bas. Licht ber Beflerung 
bricht durch bie nächtliche Hülle hindurch, und ‚läßt das Morgenroth 
der Vergebung, ald das Morgenroth unfres Glücks und Friedens 
anfgehen?... Prüfen wir die Gefchicke unfres Lebens nur aufrichtig, 
drängt fih uns da nicht die Ueberzeugung auf, daß viel mehr Gnade 
an uns geübt worden, als wir verdienten, baß uns Vieles. erſpart 
worben, das wir verſchuldet, Vieles gewährt und gewahrt worden, 
deſſen wir uns unwürdig gemadt?. Hätte es nicht ganz anders 
fommen können, und zwar zu unſerm Unheil unb Schaden? : So 
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zeigt es ſich uns allerdiugo in ber Erfahrmig und Wirklichkeit, daß: ber 
ganze Inthalt unfres Lebens ein Zuſammenwirlen der göttlichen Ge: 
rechtigfeit und Barmherzigkeit ift, im Borauswiſſen Gottes auf unfre 
Berftodtheit oder unſren Reumuth berechnet, und wir | elbſt rufen 
die Vergeltung oder die Vergebung über uns herauf. | 

Und endlih. Erheben wir uns nod höher, ftreifen möglichſt 
die menjchlichen Begriffe ab, und verfeßen uns ſoviel es und geftattet 
ift in das Weſen Gottes ſelbſt: Wird nicht da die göttliche Barm- 
herzigfeit zur göttlichen Gerechtigkeit ſelbſt? Iſt doch Gott die um- 
endliche Liebe, wie follte die Barmherzigkeit nicht fein höchſtes und 
fettes Recht fein? Staub find wir, und unfer Geift in diefe Stau- 
beshülfe gefleidet, von ihren Banden gefeffelt, an ihre Triebe gebun- 
den. Und unfere Gefühle find fo flüchtig und unſre Gedanken fo 
vergänglich, und unſre Vorſätze fo hinfällig und unfre Entſchlüſſe fo 
irrig. Und die Anforderungen des Lebens an uns find groß und 
mannigfaltig, und die Pflichten, die e8 uns auferlegt, vielfach und 
Schwer, und die Selbftfucht ftark und immer von Neuem aufftrebend. 
Wie Tollte der Schöpfer, der uns alfo gejchaffen, der Vater, der fein 
Kind fo genau. kennt, diefe Schwäche unfrer Natur, diefe Mangel- 
haftigkeit unſres Weſens unbeachtet laſſen? Wie‘ follte er es nicht 
für gerecht erfinden, Nachſicht und Verzeihung an uns zu üben und 
feine Barmherzigkeit über uns walten zu laſſen? Er, der die ge- 
heimſten Regungen unſres Herzens kennt, der den ganzen Entwicke⸗ 
fungsgang unfres Geiftes überfhaut, der die Triebfedern, die Beweg⸗ 
gründe all unfres Thun's weiß, wie könnte vor Ihm nicht Gerechtigkeit 
und Erbarmen Ein und daffelbige fein? Wie follte fein Urtheil 
nit ans beiden Quellen als dafjelbe fliegen, weil beide doch nur 
eine find, fein ewiges, unveränderliches alfheiliges Wefen? x 
So fahre nur fort meine Seele, dich zu demüthigen vor ihm, 
“deine Sünden zu erfennen und zu befennen, deine Umkehr zu geloben, 
beine Beſſerung in deine ganze Willenskraft zu nehmen, und beine 
Begnadigung, Vergebung, Verſöhnung zu erflehen von dem Gotte der 
Barirherzigfeit! Werbe nicht müde und nicht matt; bis du das hei- 
lige Wert vollbracht, bis du gefühnt und geläutert in das Leben zu- 
rücfehrjt und mit neuer Kraft und neuem Schwunge das Thun umd 
Schaffen bes gewöhnlichen Lebens wieder. beginnſt. Heil dir, wenn 
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dw fuͤhlſt, daß bar beimem Gotte wieder nahe. gelunimen, daß du feiner 
made wieder zugängig, bei: bu Ihn gefucht und gefunden, daß du 
ihn gerwfen und er dich erhöret hat! Amen. 


7. Unſer Gott und Gott unfrer Väter! Von dir rühmen wir 
laut, bu bift Erhörer der Gebete! Auf dich ſetze ich meine Hoffnung, 
daß du meine Uebelthat befeifigft, daß du richten wirft in Barmher- 
zigleit all die, welche aufrichtig flehen zu dir vor Abend zu Abend. 
Aa, am Abend fehon neigeff dein Ohr dir uns zu und bliceft gnä⸗ 
dig auf und. O daß mein Gebet wie Weihrauch aufffeige vor dir 
und das Falten meiner Hände wie Abendopfer. Am Abend mag 
meine Rechtſache in's Licht treten, du, der über den Wolfen thronef, 
wende Schmah und Schimpf von uns ab, daß fie wie Wolfe ver- 
fliegen. Habe Wohlgefallen an meinen Reden wie am Morgen fo 
am Abend. Am Abend fehn’ ich mich nach dir, erwache früh zu 
deinem Lobe und harre aus im Gebet bis zum Abend. O gieb mir 
den Lohn diefes Tages wie Einer, der früh zu feinem Werfe eilt 
und bei feiner Arbeit bleibt bis zum Abend. Beim Sinken des 
Tages und beim Graun ber Nacht erhebe die verfammelte Menge 
deiner Befenner ihr Auge zu dir auf. O daß bu die Wunden Is⸗ 
raels heileft und feine Schäden entferneft und es mit Reinigungs⸗ 
waſſer befprengeft, daß e8 rein fei aim Abend. Am Abend fei deine 
Gnade Thau für Israel, daß es erbfühe wie eine Roſe, daß es fi 
erhebe wie eine Palme, gepflanzt in deinen Höfen! DBefiegle fein 
Geſchick im Buche des Lebens, denn es ſenkt fi der Tag zunt 
Abend. Wie es am Abend Hofff auf deine Vergebung, troſtvoll harret 
deines Erbarnens: fo ſchaffe feine Frevel hinweg, Allheiliger, der 
unter Lobgeſängen thront am Morgen wie am Abend! Wie des 
Weihrauchs Wolken vom Altar aufwirbelten gegen Abend tm Heilig- 
thırme, fo fleige die Andacht unfres Herzens zu dir empor, bu aber 
Auef und die Pforten der Verſöhnung und läſſeſt uns eiugehen am 

end! 


6. Langmüthig bift du, o Gott, und Erbarmer bein Nanmit, 
und den Weg reuiger Umkehr haſt be uns gezeigt. Wende dich zu 
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uns in Barmherzigkeit, wenn. wir nett Gibet/ und Flehen vor dich 
treten, im Schatten deiner Fittige luß ums geborgen ruhen, gehe hin- 
weg über unfere Schuld umd löſche aus ‚umfer: Vergehen ; hör’ unfer 
Slehen, nach dem Worte deiner Leise: - 

„Und vorüber wallke ber Ewige vor ihm und vief ans: 
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„Der Ewige, ber ı Ewige, Gott, barmberzig und gnädig, lang- 
müthig und voller Huld und Woehrheit, bewahrend Huld den Tau—⸗ 
ſenden, vergebend Sünde, Miſſethat und Schuld!“ 

So vergieb unſre Sünden und unſre Schuld und verſöhne uns! 
Vergieb uns, unſer Vater, denn wir haben geſündigt, verzeih ung, 
unſer Herr, denn wir haben gefrevelt, denn du biſt gütig und ver- 
zeihend und reich an Gnade Allen, die dich anrufen. 


V. Schhlußgebet Neilah). 


Ja, wir empfinden's tief und wahr: 
Wie allzu oft wir fehlgeſchritten, 
Der Gottesfurcht und Tugend bar, 
Des Frevels Herrſchaft wir gelitten, 

Wir kämpften nicht — 

Mit tiefem Schmerz 

Das eigne Herz 

Zu uns nun ſpricht: 

Weh', daß an uns Er finde 
Die Sünde! 


So laßt erkennen unſern Fehl 

In dieſes Tages ketzter Stunde, 
Noch jetzt demüthig, ohne Hehl, 
Bekennen Ihm mit unſerm Munde; 
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.Ja, bittern Stxxcit wi 
⸗Mill ich nicht * 
Ich will beren'n 
Mit Weh und. Leid, 
Vor Ihm mit heißem diehen 
Zu ſtehen! 


Sink dann · die Sonne tiefer ſchon 
Und hüllt die Nacht uns ein in Schatten — 
Neigt fi) das Haupt dem Erdenjohn, 
Fühlt er das bange Herz ermatten — 
- Du läßt das Wort 
Bon Saum zu Saum 
Durch Weltenraum, 
Des Heiles Wort: 
„Verſöhnung, Gnade Allen !” 
Erſchallen! 


1. Heil denen, die in deinem Hauſe weilen, ſie preiſen dich 
für immer, Selah! 
Heil dem Volke, dem's fo ergeht, Heil dem Volle, deſſ Gott der 
Ewige iſt! — 
Auf ewig will ich dich erheben, 
mein Gott, o König, deinen Namen preiſen. 
Beſtändig will ich preiſen dich 
und deinen Namen loben ewiglich. 
Der Ewige iſt groß und ſehr gelobt, 
und feine Größe unergründlich. . 
Es rühmet ein Gejchlecht dem andern deine Werke, 
fie fünden deine mächt'gen Thaten. 
Fülle der Herrlichkeit deiner Majeftät 
und deine Wunderthaten will ich finnen. 
Gewaltiges deiner furchtbaren Thaten vermelden fig, 
und deine Größe will ich verfünden. 


1. Bfelm 145. 
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Herr, Öffne meine Lippen, damit mein Mund dein Lob verklinde! 

1. Gepriefen feift du, Ewiger, unfer Gott, ben umfre Väter, 
den Abraham, Iſaak und Jakob erkannt und angebetet, unendlich, all- 
mächtig und ehrfurchtbar, höchftes, volllommenes Wefen, der das Al 
geſchaffen, die guten Thaten vergilt, ber frommen Verbienfte ber 
Väter gedenkt, und einen Exrlöfer ſendet ihren Kindeskindern in Liebe. 

Gedenke unfer zum Leben, Herr, ver Wohlgefallen hat am 2es 
ben, und fchreibe uns ein in das Buch des Lebens, um beinetwillen, 
Bott des Lebens ! 


Helfer und Retter und Schild, geprieſen ſeiſt du, Ewiger, 
Schild Abraham's. | 

2. Du bift allmächtig in Ewigkeit, Herr, bir verleiheft neues 
Leben den Todten, mächtig im Retten. Du ernähreft. bie Lebenden 
in Gnade, verleiheſt neues Leben den Tobten in unendlicher Barm- 
herzigkeit, ftügeft die Fallenden, heileft die Kranken, befveieft bie 
Sefangenen, und führeft aus deine Verheißung denen, bie im Staube 
ſchlafen. Wer ift wie du, alfmächtiger Gebieter? Wer gleichet dir, 
Herr, ber töbtet und belebt und Heil fprießen Täpt? 

Wer ift wie du, allbarmberziger Vater, der feiner Gefchöpfe 
zum Leben gedenkt in Barmberzigfeit? | | 

Du bift beglaubigt, neues Leben ben Todten zu verleihen, ge 
priejen feift du, Eiger, ber ben Todten neues Leben verleiht. 

3. Du bift Heilig und dein Name Heilig, und bie fich heiligen, 
(oben dich täglich, Selah. Geprieſen feift du, Ewiger, Heiliger Gott. 

(Mm ver Gemeinde: Wie Jeſaias vernahm und verfünbete: 
7123 ya 92 nOD ninay m win Win WIR 


„Heilig, heilig, heilig iſt der * der Heerſchaaren, ſeine 
Herrlichkeit far die ganze Erbe!” 
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„Sepriefen fei die Herrlichfeit des Ewigen von allen Räumen 
bes Weltalls aus!“ 


Und wie der” heilige Sänger ſpricht: 
bar m N dry nor Dip mn om. 


„ De Ewige regiert in Ewigfeit, dein Gott, Zion, über alle 
Geſchlechter hin — Hallelnjah!“) 


4. Breite aus, Ewiger, unſer Gott, die Furcht vor dir über alle 
beine Geſchöpfe, ehrfürchtige Scheu vor dir über alle deine Weſen, 
daß dich ehrfürchte alles Gefchaffene, und fi; beugen. vor dir alfe Ge— 
ſchöpfe und ſich allefamımt zu Einem Bunde vereinigen, deinen Willen 
zu thun mit ganzem Herzen, wie wir erfennen, Ewiger, unfer Gott, 
daß die Herrfchaft bei dir ift, die Allmacht in deiner Hand und aller 
Kräfte Summe in deiner Rechten, und bein Name ehrfurchtbar über 
Alles was du gefchaffen. 


5. Ehre verleihe und Freiheit, Ewiger, dem Volke Ysrael, An- 
erfennung allen denen, die dich ehrfürdhten, Hoffnung allen denen, die 
dich fuchen, freies Wort allen denen, die auf dich harren, Freude und 
Wonne allen denen, die dich bekennen; alle Erdenföhne aber nähere 
und führe heran zu dem Weiche des Priedens, zu dem Reiche der 
Liebe und Gerechtigkeit, zum Guttesreiche, das du für die Meuſchheit 
verheißen. 

6. Das .mögen die Gerechten fehen und fich freuen, und bie 
Redlichen frohluden und die Frommen in Jubel ausbrechen: das 
Lafter aber verftummen und alle Bosheit wie Rauch verfchwinden, 
denn du wirft die Herrfchaft des Frevels von der Erde tilgen. 


7. Dann wird deine Erfenntniß allein herrſchen bei allen deinen 
Geſchöpfen, und zu der Gotteslehre Israels werden alle Men- 
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Ichenföhne fich vereinen, und dein Friedensreich alle Völker regieren, wie 
es heißet: „der Ewige regieret eviglid, dein Gott, Zion, von Ge- 
ſchlecht zu Geſchlecht, Hallelujah.“ 

8. Heilig biſt du und ehrfurchtbar dein Name und kein Gott 
iſt außer dir, wie es heißet: „der Ewige der Heerſchaaren iſt erhaben 
im Gericht, und der heilige Gott geheiligt in Gerechtigkeit.“ Geprieſen 
ſeieft du, Ewiger, Allerheiligfter ! 


9. Du, Herr, erwählteſt Israel in deiner Gnade, ihm deine 
Lehre zu übergeben, durch deine Gebote es zu heiligen und deiner An⸗ 
betung e8 zuzuführen, daß e8 deinen großen und heiligen Namen bes 
fenne. So wurden uns eingefegt in Liebe diefer (Ruhetag und diefer) 
Zag der Verföhnung zur Vergebung, Verzeihfung und Verfühnung, 
an ihm zu tilgen alfe unfere Verfchuldungen, Heilige Zufammenberu- 
fung, erinnernd zugleih an den Auszug aus Aegypten. 


10, Gedenke unfer zur Rettung, zum Glücke, zum Leben und 
Trieden an dieſem Verſöhnungstage. Gedenke unfer an ihm zum 
Guten, erinnere di unjer an ihm zum Segen, bilf uns an 
ihm zum Leben, fchone unfer und fei ung gnädig, denn zu dir 
find unfere Augen emporgerichtet, denn ein gnädiger und barmberziger 
Gott bift du. 


11. Unfer Gott und Gott unfrer Väter, vergieb unfre Sünden 
an biefem (Sabbath- und) Verföhnungstage, tilge und löſch' aus 
unfte Vergehen und Frevel vor deinen Augen, wie verheißen ift: 
„Ich, ich tilge deine Vergehen um meinetwillen und deiner Sünden 
gedenk' ich nicht”; und ferner: „Ich tilge wie Wolfe deine Verge- 
hungen und wie Gewölk deine Sünden: Fehr’ um zu mir, denn id) 
erlöfe dich“; umd ferner: „denn an diefem Tage wird Gott euch 
verföhnen, euch zu reinigen, von allen euren Verſchuldungen vor dem 
Ewigen follet ihr rein werden.” (Uufer Gott und Gott unfrer Väter, 
(aß dir wohlgefällig fein unfre Ruhe) Heilige uns durch deine Gebote, 
gieb ung Erfenntniß deiner Lehre, füttige uns durch deine Güte, er- 
freue uns durch deine Hülfe, (gewähre uns Ruhe in Liebe und Wohl- 
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gefallen am Heutigen Ruhelage) und läutere unfer Herz, dir in Auf- 
richtigleit zu dienen; denn du derzeiheft Israel und vergiebeft den 
Nachkommen Jeſchurun's in allen Zeiten, und außer dir haben wir 
feinen Herrn, der verzeiht und vergiebt. Geprieſen feift du, Ewiger, 
Herr, der verzeiht und vergiebt allen unfern Sünden, und den Sün- 
den des Haufes Israel nud auslöfcht unfere Verſchuldungen Jahr 
für Jahr, Herr der ganzen Erde, der den (Sabbath und den) Tag 
der Verſöhnung geheiligt. 


12. BVerbreite den Geift der Religion immer mehr in allen 
Söhnen und Töchtern Israels, laß fie davon durchdrungen werden, 
daß ihre Geifter fich zu dir erheben, ihre Herzen fich zu dir wenden, 
und ihre Seelen aufflammen in Liebe und Begeiſterung vor dir! 
Laß ihr Gebet immer andächtiger, ihren Gottesdienft immer weihe- 
voller werden, damit fie dir wohlgefällig feien. Gepriefen feift du, 
Ewiger, der feine Anbetung Israel auferlegt hat. 


13. Wir danfen dir, Ewiger, unjer Gott, Fels unſres Lebens, 
Schild unſres Heild von Geſchlecht zu Geſchlecht. Wir danlen dir 
für unfer Leben, das in deiner Hand fteht, für unfre Seelen, die 
von dir abhangen, für al’ das Gute und Wunderbare, das du jeder- 
zeit an uns thuft, Abends und Morgens und Mittags, Allgütiger, 
denn nicht endet dein Erbarmen, Allbarmberziger, denn deine Gnade 
hört nie auf, dein harren wir immerdar. 

Für alles diefes fei dein Name gepriefen immerfort in Ewigkeit. 
Beftegle ein glückliches Leben allen deinen Bekeunern. Alle Lebenden 
Sollen dir danfen und deinen Namen loben in Wahrheit. Geprie- 
fen feift du, Ewiger, Allgütiger tft dein Name, und dir allein ge- 
bühret Dank. 

14. Frieden bringe über alle Menſchenſöhne und über Israel! 
Unfer Vater, fegne uns Allefamnıt wie Einen mit dem Lichte deines 
Angefichts, denn im Lichte deines Angefichted verlieheft du uns die _ 
Lehre des Lebens und der Liebe. Fa, gut ſei es in deinen Augen, 
Israel zu jegnen alfe Zeit mit deinem Frieden. O, daß wir im 
Buche des Lebens, des Segens, des Friedens und des forgenlofen 
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Rahrungsſtandes bedacht und darin eingefiegelt werden, wir und 
alle Söhne Israels. Geprieſen feift du, Ewiger, der uns mit 
Frieden ſegnet. 


15. Unſer Gott und Gott unſrer Väter! 

Laß unſer Gebet vor dic kommen und entziehe dich nicht un— 
ſerm Flehen. Wir ſind nicht ſo verſtockt und hartnäckig, daß wir 
fprächen vor dir, o Gott: Gerecht find wir und haben nicht geſün— 
digt — fondern: wir haben gejündigt. 


16. Wir haben uns verſchuldet, untreu gehandelt, unrecht ge- 
than, unwahr gefprochen, wir haben verführt und verleitet, böswillig 
und gewaltthätig gehandelt und verläumdet; wir haben zum Böfen 
gerathen, gelogen, gefpottet, widerfpenftig gehandelt, gefchmähet, wichen 
ab, Haben und vergangen, Miffethat geübt, angefeindet und waren 
verſtockt; wir libten Frevel, arteten aus, thaten Unwürdiges, irrten 
und führten irre. | 

Wir find gewichen vor deinen Geboten und deinen heilvollen 
Lehren und achteten def nicht. Du aber bift gerecht in Allem, was 
Aber und ergangen, denn du übeft Wahrheit, wir aber haben ge- 
frevelt. 

Was ſollen wir ſprechen vor dir, ber du in den Höhen throneſt, 
was reden vor dir, der du über den Wolfen fiteft? Kennejt du 
nicht alles Verborgene und Offenbare? 


17. Du reichft die Hand den Sündern, und ftrediit beine Rechte 
aus aufzunehmen bie Umkehrenden. Du lehrteit ung, Ewiger, unjer 
Gott, ner dir alle unjre Vergehungen zu bekennen, damit wir von 
jeder GewalttHat unfrer Hände laſſen, und daß du alsdann bei: nall- 
fommener Buße uns mohlgefällig aufnimmft. Du weißt, daß wir 
im Stanhe und Gewürme enden, darum ‚bieteft du uns immer wie⸗ 
derholt deine Vergehung an. Was find wir? Was unfer Yeben? 
Was unſre Liebe? Was unfre Gerechtigket? Was unfre Kraft 
und Stärke? Sind nicht alle Helden mie Nichts vor dir? Alle 
Männer des Ruhmes als wären fie nicht gewefen? Weiſe wie ohne 
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Erkenntniß Kluge wie ohne Verſtand? Wirre ift die Menge ihrer 
Thaten, und eitel ihres Lebens Tage. 


18. Du aber haft unterfchieden den Menſchen von Anfang an, 
und ihn gewürdigt vor dir zu ftehen. Denn wer kann ſprechen zu 
dir: was thuft du? Und wenn er gerecht und fromm ift, was giebt 
er dir damit? Uns aber, Ewiger, unfer Gott, wurde in Liebe ein- 
gefettt diefer Tag der Verſöhnung zur Vergebung und VBerzeihung 
für alle unfre Schuld, damit wir alles Unrecht von unfrer Hand 
entfernen und zu dir zurückkehren, zu vollbringen bie Geſetze deines 
heiligen Willens mit vollfommenenm Herzen. Und du In deiner großen 
Barmberzigleit erbarme dich unfer, denn du Haft fein Wohlgefallen 
daran, daß die Menſchenwelt verberbe und untergehe; wie es heißet: 
„Suchet den Ewigen, dieweil er zu finden, rufet ihn, dieweil er 
nahe!” Und ferner: „Der Frevler verlafje jenen Weg, der Dann 
des Unrecht feine Gedanken und kehre zurüd zum Emigen, der er- 
barmt fich jeiner, zu unferm &otte, denn der ift reich an Vergebung. 
Ya, du bift der Gott des Verzeihens, gnädig und barmherzig, lang- 
müthig und reich an Huld, der Gnade übt in Fülle. Du haft Wohl- 
gefallen an der Buße der Böſewichter und willſt nicht, daß fie ſterben; 
wie es heißet: „Sprich zu ihnen, fo wahr ich lehe, Spricht der Ewige, 
Sott, ich Habe feinen Gefallen am Tode des Freoblers, ſondern daß 
umkehre dee Frevler non feinem Wege und lebe; kehret zurüc, kehret 
zurüd von eurem böjen Wandel, warum folltet ihr ſterhen, Haus 
Israel?“ Und ferner: „Sollte ich Gefallen haben am Tode des 
Frevlers, Fpricht der Ewige, Gott, und nicht vielmehr daß er zuräd- 
. Tehre von feinem Wandel und lebe?” Und ferner: „Nicht habe ich 
Gefallen am Tode des Todeswürdigen, fpridht der Ewige, Gott, ſon⸗ 
dern daß er umfehre und lebe!“ Denn du bift eg, der Israel ver- 
zeiht und den Abkömmlingen Jeſchurun's vergiebt in jeglicher Zeit, 
und außer dir haben wir Keinen, der über uns waltet und verzeiht 
und vergiebt. 


19. Mein Gott, bevor ich gebildet worden, war ich wie Nichts, 
und jetzt, was bin ich mehr? Staub bin ich, mährend ich lebe, und 
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was nach) meinem Tode? Siehe, ich ftehe voll Scham vor bir, o 
daß ich nicht fürder ſündigte, uud was ich gefündigt, räum' es hin- 
weg in deiner großen Barmherzigkeit, und, jo e8 angeht, ohne Leiden 
und böfes Siechthum ! 


20. Mein Gott! Bewahre meine Zunge vor Böſem, und meine 
Lippen, Trug zu reden; vor denen, die mich läftern, fei meine Seele 
ruhig, und laß mich demüthig fein gegen Alle. Deffne mein Herz dei- 
wer Lehre, und meine Seele ringe nad) der Erfüllng deiner Gebote. 
Die wider mid) Unheil finnen, zerftöre bald ihren Anfchlag und ver- 
eitle ihren Plan, the e8 um deiner Gnade und um meines Heiles 
willen. Laß wohlgefällig fein die Heden meines Mundes und das 
Trachten meines Herzens dir, Ewiger, mein Fels und mein Erlöſer! 
Der Frieden ſchafft in feinen Himmelshöhen, er wird auch Frieden 
Schaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menjchheit. Amen. 


Gebete nad der Thephillah. 


1. Oeffne uns die Pforte, zur Zeit, wo fich fehließet des Him- 
mels Pforte, denn Schon wendet ſich der Tag! 

Der Tag wendet fi, die Sonne zieht dahin und wendet fich, 
laß uns eingehen in deine Pforte! 

Ach Gott, vergieb doch, verzeih doc, fieh ung mach, verjchone 
doch, erbarme dich doch, verföhne doch, Taf Sünde und Schuld vor- 
überfchwinden. 


2. Langmüthig bift du, o Gott, und Erbarmer dein Name, 
und den Weg reuiger Umkehr haft dur uns gezeigt. Wende dich zu 
uns in Barmberzigfeit, wenn wir mit Gebet und Flehen vor dich 
treten, im Schatten deiner Fittige laß uns geborgen vuhen, gehe hin- 
weg über unfre Schuld und Yöfche aus unſer Vergehen; hör’ unfer 
Sehen, nach den Worten deiner Lehre: 

„Und vorüber wallte der Ewige vor ihn und Mu aus: 


—X 
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„Der Ewige, der Ewige, Gott, barmherzig und gnädig, lang- 
müthig und voller Huld und Wahrheit, bewahrend Huld den Tau—⸗ 
jenden, vergebend Sünde, Mifjethat und Schuld!“ 

So vergieb unfre Sünden und unjre Schuld und verfühne uns! 
Bergieb uns, unfer Vater, denn wir haben gejündigt, verzeih ung, 
unſer Herr, denn wir haben gefrevelt, denn du biſt gütig und ver- 
zeihend und reich an Gnade Allen, die dich anrufen. 


3. Wenn der Ruhetag zum Ende fich naht, rufen wir zuvor 
dich an, neige dein Ohr aus der Höhe uns zu, zu hören auf das 
Gebet und das Flehen. 

Ewiges Heil ward Israel durch den Ewigen verliehen. O daß 
auch heute uns Heil werde aus deinem Munde, der du in den Höhen 
thronft, ftetS verzeiheit, Herr der Barmherzigkeit. 

Hirt Israel's, merf auf, leitend Joſeph wie eine Heerde, thronend 
anf Cherubim, erfcheine! Herr, unfer Gott, vergieb uns, wie follte 
fonft Jakob beftehen können, da jo gering er ift? 

Begnadige uns, Ewiger, begnadige uns! Erhöre uns, Ewiger, 
erhöre und! Gott unferes Heils, Hilf uns, denn auf dich ftüten 
wir ung! 

Herr, höre, Herr, vergieb, Herr, vernimm und thue, füume 
nicht, mein Gott, denn deinen Namen befennen wir. | 

Dir, Herr, ift Gerechtigkeit Gewand, denn die Wahrheit übeft 
du; unfer aber ift die Schamröthe, wir haben gefrevelt, nimm unfer 
Bekenntniß an; wir Bethörte haben gefündigt, o rechne es uns 
nicht an. 

Wenn unfre Sünden gegen uns zeugen, flehen wir zu dir in 
deinem Namen; wie ein Vater fi) erbarmet, erbarme dich abermals 
unfer, wie die Mutter tröftet den Sohn, tröfte ung, laß vor deinem 
Richterſpruch uns nicht vergehen. 

Höchſter Herr! Blicke aus den Höhen herab, erbarme dich ber 
Armen, wie ein Bater der Kinder, gedenfe uns den Bund der Treuen 
und gedenfe nicht der Schuld unſrer Väter. 

Der Angftruf der Verzagenden fteigt auf vor den Thron deiner 
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Herrlichkeit. Erfülle die Bitten demer Vekenner, erhöre dus Flehen 
derer, die zu dir kommen. 

Wer gleichet dir, Gott, ber Schuld vergiebt und über die Siin- 
ben des Neuigen hinweggeht; denn Wohlgefallen hat Er au Gnade. 

Denn fiehe, wie Thon in der Hand bed Topfers, nach feinen 
Willen dehnt er ihn, nad feinem Willen Türzt er ihn: jo find wir 
in deiner Hand, ber liebend ſchirmt, bi’ auf den Bund und fchau 
nicht auf das Dichten des Herzens. 

Ja, Herr, verföhne und läutere ganz Israel, breite deine Flügel 
darüber aus, wie du es gethan jeit der Vorzeit; laß die Schmach 
ſchwinden von feinem Namen; zerbrich jedes Jod) von feinem Naden; 
[aß die Sonne der Freiheit ihm aufgehen; laß wachen die Erfenntniß 
in feiner Mitte, die Herzensfrömmigfeit in jeinem Schooße, die Glau- 
benstrene in allen feinen Seelen; laß es verfünden deinen Samen 
allen Völkern ber Erde, die Wahrheit deiner Lehre bezeugen allen 
Geſchlechtern des Erdballs; blicke gnädig auf die Trümmerſtätte Zions, 
auf die Ruinen Serufalems; laß dein heiliges Keich fich nahen, uns, 
Israel, der ganzen Menfchheit — Amen! - 


4. Betradtung. 
Ian MB 
Der Tag hat ſich gewendet! 

Die Sonne neigte fich zum Untergang, geöffnet ward das Thor 
der Nacht. Noch find wir verfammelt, anzubeten vor dem Gott der 
Gnade, und zu läutern vor dem Gott der Wahrheit! Bollbradt ift 
bald das große, heilige Werk, da8 Ende naht, zu dem wir ausgehartt. 

O, wird’s gelungen fein? Erreichte ich, was ich erftrebte? Herz, 
das in meinem Buſen fehlägt, Haft voll und heiß du dich zum Herrn 
erhoben? Geift, der in meinem Innern wohnt, haft du did) wahr- 
haft gedemüthigt vor dem Herrn? Geele, die meinen Leib aus Staub 
befebt, war e8 dir ernft um deine Neue, ernft um deine Befjerung ? 
Haft du dir nichts verhehlt, haft du dir nichts verborgen? Du ſtan⸗ 
deft ja vor dem, der Alles fehant, der unfre Gedanken Tennet, bevor 
fie geworden, unfre Gefühle weiß, bevor wir fie empfanden ! 

ann "mo Der Tag hat fic) gewendet, zu Ende geht der Tag 
der Verfühnung — wiſſen wir, wie bald fi unjer Tag wendet ? 
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wie bald der Tag unfres Lebens zu Ende geht? ob biefen Zug wir 
noch einmal erleben ? Wie bald die Nacht des Todes Über uns 
kommt — wir wiffen es nicht! Nicht blos Über den Grels, über bie 
Jugend auch kann fie kommen heute, morgen, dent aus Lehm find 
wir gebauet, auf Erde unjer Haus gegründet. — 

So floffen die Tage der Kindheit Hinz; fo ſchwanden bie Jugend⸗ 
zeiten, die blüthenreichen, fröhlichen; fo fteigen wir über die Mittags⸗ 
höhe, und das Leben ſenkt fi) herab; dann wallen Silberloden vom 
Haupte; dann fchimmert das Abendroth, und es öffnet fich die Pforte 
der Grabesnacht. — 

Dod nein, nicht Schreden joll fih in das Herz ergießen in die- 
fer Scheideftunde, nicht die Furcht — denn immer gehen wir zum 
Bater, der Abend hier ift doch nur ein Morgen drüben — aber das 
Bewußtſein will ich immer weden: wende deine Zeit wohl an, denn 
fie gehet bald zu Ende! — Wir haben gefeiert ein Feſt des Neu- 
jahres, das iſt eim Weit de8 Gedenkens, wir haben gefeiert ein Feſt der 
Berjühnung ! 

Wohl, follte das Wert nicht gelungen fein — wir felbiten 
trügen die Schuld, wir könnten uns nicht rechtfertigen. Aber nein! 
wo das Licht leuchtet, wie müßt’ e8 nicht erleuchten ? wo das Feuer 
glüht, wie fönnt’ es nicht wärmen und zünden?! 

Wohlan, fo will ih mic) noch einmal zu Gott erheben, dann 
aber mich ſammeln zum Fräftigen Belenntniffe, dag Er alfein Gott 
ift im Himmel und auf Erden. 

Herr und Vater! rw mb rn: Deffne und des Thor, er- 
Ichliege uns die Pforte der Verſöhnung! O, laß uns erfüllt fein 
bon der Heiligkeit der Stunde, laß uns durchdrungen fein von deinem 
Geifte, und dann verföhnet fein! Was wir verübet Haben, laß es ge- 
tifget fein, was Böſes in uns iſt, laß es gefehwunden fein, mas Gu⸗ 
tes, laß es befejtigt fein! D, laß uns von hinnen gehen als neue 
Menſchen, neugeftärkt und neugefeftigt in allem Guten und Göttlichen, 
mit neuer Anhänglichfeit an deiner Xehre, mit neuer Irene für deinen 
Glauben! DO, Haft du zum Leben uns beſtimmt, leit' ung den Weg, 
der zu dir führet, Haft du zum Tode uns beftimmt, laß ıms in Frie- 
den eingehen, wo wir dich Schauen! — arır an der Tag hat ſich 
gewendet, der Schatten über die Erde fich geleget — aber beine Wal- 
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tung weichet nimmer, deine Erkenutniß iſt ein ewiger Tag, Uber den 


keine Nacht kommt, und in der Herzensläuterung erliſcht das Licht 


nicht! So ſei geprieſen, Herr, von allen Zungen, ſo ſei gebenedeiet 
von allen Lippen, ſo ſei erhoben in allen Sprachen! Ja, vereine 
deine Menſchheit, vereine Israel, vereine und in der Verſöhnung, 
im ewigen Gottesreich, im ewigen Gottesfrieden! Laß es Tag in 
uns, um uns ſein für und für, unſer König, unſer Vater! Amen. 


5. Heute ſtärke uns! Amen. 
Heute ſegne uns! Amen. 
Heute erhöhe uns! Amen. 
Heute gewähre uns Heil! Amen. 
Heute erhöre unſer Flehen! Amen. 
Heute nimm unſer Gebet barmherzig und gnädig an! Amen. 
Heute verzeih und vergieb allen unſern Sünden! Amen. 


6. Unſer Vater, unſer Herr, wir haben geſündigt vor dir. 

Unſer Vater, unſer Herr, wir haben feinen Gott außer bir. 

Unfer Vater, unſer Herr, verleihe uns ein gefegnetes neues Jahr. 

Unfer Vater, unjer Herr, halte ab von uns alle böfen Geſchicke. 

Unfer Bater, unſer Herr, vereitele die Anschläge unferer Feinde. 

Unfer Vater, unjer Herr, halte fern von uns jeden Widerjacher und 

Ankläger. | 

Unfer Bater, unfer Herr, halte fern von ums Belt und Schwert, Hun- 
gersnoth und Gefangenschaft und jede verderbliche Plage, 

Unfer Vater, unfer Herr, verzeih’ und vergieb allen unfern Sünden 
und DVergehungen. 

Unfer Vater, unfer Herr, führe uns zurüd zu dir in aufrichtiger Buße. 

Unfer Vater, unfer Herr, fende Genefung allen unjern Kranken. 

Unfer Vater, unfer Herr, befiegle uns im Buche glücklichen Le— 
bens. 

Unſer Vater, unſer Herr, beſiegle uns im Buche der Erlöſung und 
des Heils. 

Unſer Vater, unſer Herr, beſiegle uns im Buche geſegneten Nah- 
rungsſtandes. 
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Unfer Vater, unfer Herr, befiegle ung im Buche der Schuldloſig⸗ 
feit und Verdienſtlichkeit. 

Unfer Bater, unfer Herr, richte auf und beglüde Israel aller 
Orten. 

Unfer Vater, unjer Herr, nimm in Barmherzigkeit und Wohlgefallen 
unſer Gebet an. 

Unſer Vater, unſer Herr, gedenke, daß wir Staub ſind. 

Unfer Vater, unſer Herr, begnadige uns um unſrer Väter willen, 
die ob des Bekenntniſſes deines Namens in den Tod 
gegangen, vom Schwerte gemordet oder in Feuer und 
Waſſer umgekommen. 

Unfer Vater, unſer Herr, begnadige uns um deines großen, all⸗ 
mächtigen und ehrfurchtbaren Namens willen, den wir 
anbeten. 


Unſer Vater, unfer Herr, erhöre uns, auch wenn wir es nicht ver⸗ 
bienen durch unfere Taten, und Hilf uns! 
(Eimalı) Zara nm wre mim Dar voR’ 
Höre, Israel, der Ewige, unfer Gott, der Emige 
ift einzig! 
(Dreimal) ;7y, Dbivb innDbD 127 Dy 2 
Gepriefen fei das Reich Gottes Immerdar! 
(Siebenmal:) arlagm in mim 
Der Ewige ift Gott! —. | 
j IP 


Audang. 


2. Die Segensfprücdhe zur Vorleſung ans der Thorah. 
a. Bor der Vorleſung. 
: m207— 17 DN 122 
Preifet den Ewigen, den Preiswürdigen! 
(Gemeinde: :7y] DIiy> lan nr a 
Gepriefen fei der voii ber Prels wurvige! 


..:...oeees 


Ibn ” MIR m. nn Kam —— 
nam 


Geyrieſen ſeiſt du, Ewiger, unſer Gott, Herr der Belt, ber 
Israel erwählt und ihm feine Lehre übergeben: hat; Gepriejen ſeiſt 
du, Emiger, der bie Lehre verliehen. 


Bu Nach der Vorleſung. 
or eo * abn Wr > DAR X 
DD 2 An Sp Alinp yo} Dbiy Sn np Main 
Bizmlicn 


| Gepriefen feift du, Emwiger, unfer Gott, Herr ver Welt, der 
Zsrael die Lehre der Wahrheit übergeben, und das ewige Leben in 
unſere Mitte gepflanzt; gepriefen feift du, Ewiger, ber die Lehre 
verlieben. 
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2, Gebet einer. -Wöchnerin bei dem erſten Beſuche der 
Synagoge. 

Herr! Du ftandeſt mir bei in der Stunde ver Roth und Gefahr; 
Deine ſchuͤtzende Rechte brachte mir Hülfe und Erlöfung zur rechten 
Zeitz du machteft meinen Schmerzen und bem ſchweren Kampfe ein 
Ende, und begnadigteft mich mit einem theuren geliebten Weſen! 
So betrete ich Heute zum erften Male wieder die Stätte deiner An⸗ 
betung, da® ganze Herz voll Dankgefühls, die ganze Seele voll Weihe 
und Ehrfurdt. O, habe Dank, Bater in der Höhe, für alle Hub, 
die du mir erwiefen Haft! Und fo erhöre mein leben: gieb- mei⸗ 
nem Rinde deinen himmlifchen Segen! Erhalte e8 mir und laß es 
wohlgebeihen! Noch find die Zeiten der Beſorgniß nicht vorüber, 
noch iſt fein Leben fo zart und ſchwach und von taufend Gefahren 
bedroht — o daß du es fchüßeft und ſtärkeſt und wachlen und ſich 
entfalten lafjeft, die theure Menfchenbfüthe! Segne auch alle Meinen, 
all die Theuren, die bu mir geſchenkt, infonders meinen geliebten 
Saiten, erhalte mir feine Liebe, fegne unfer Hans, daß es eine 
Stätte der Gottesfurcht und des Friedens fei für und fir — Amen. 





3 Das Kadpifch der Waiſen. 
(Anh au der Jahreszeit:) 


—R N27 Kooya a7 Any Unpm man’ 
ba Pr pop anna anı2dn * 
Rp MDR) ↄ20 poraa nbayn Oaner na 
pop mbyb ab aD an mod ni 
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ON IHN —* 
Ganz Jorael wie den Gerechten unter den Voͤlkern ſteht ber 


Antheil am zukünftigen Leben zu. Heil dem, ber fich der Gotteslehre 


befleigigt und fich beftrebt, feinem Schöpfer zu gefallen. Er wächſt 
heran in guten Namen und fcheidet aus dieſer Welt in guten Namen, 


Wiſſe, daß dev Lohn ver Gerechten im zukünftigen Leben. ſtattfindet. 


Hochgelobt und geheiligt fei der Name des Herrn, ber den 
Todten nenes Leben verleigt; fein. Reich fomme in unjsem Leben 
und im Leben des ganzen. Hauſes Seraelı,. in baldiger Zeit, und 
wir ſprechen: Amen. 

Der Name des Herrn ſei geprieſen in Ewigkeit, 

Sepriefen, gelobt, gerühmt, erhoben und verhevrlicht fei ber 
Name des Heiligen, gelobt jei ex! Erhaben ift er über alle Lob⸗ 
preifungen und Troſtgeſänge, die ihm in der Welt ertönen, und 
wir Ipredhen: Amen. . 

Ganz Israel, alle Frommen und Alle, die von der Welt nad 
dem Rathſchluſſe Gottes geſchieden, ihnen werde vollfommener Frie⸗ 
ben, und ein heiliges Loos in der Fünftigen Welt, Gnade und Er⸗ 
bäfmen vot beit. Serin..ded Diane unb ber Erbe, und wir pe 
hen: Amen. ... 

Fülle. des Friebens amd des zlucichen Lebens komme vom 
Himmel anf uns und ganz Israel, und wir ſprechen: Amen. 

Der Frieden ſchaffet in ſernen Himmelohöhen, er wird auch 
Frieden ſchaffen uns, dem ganzen Israel und aller Menſchheit. Amen. 

Hierm für den deidtragenden Seite 78 Nr. 84: 


4. An der Jahreszeit. 
- Heute iſt der Tag wiedergelehrt, wo die Seele meines essen 
Baters (meiner theuern Mutter) aus biefem Leben ſchied, mo das 
Auge brach, das ſo liebevoll und innig ſtets auf mir geruht, wo die 
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Hand erftarrte, die mich fo forgfam geleitet; Tag des fehmerzlichen 
Gedenkens, Tag immer erneueter Trauer! Vor meine Seele tritt 
das ſtets verehrte Bild, der Odem des veremwigten Geiſtes wehet mich 
an. Wie könnte das Gedächtniß des (der) Verklärten je aus meinem 
Herzen ſchwinden? So lange meine Schritte auf diefer Erde wan⸗ 
deln, wird es geheiligt wohnen in dem innerſten Schrein meiner 
Seele, bis auch meiner Laufbahn Ende gefommen, und ich wiederfinde, 
deſſen Verluft ich fo tief betraure, — Vater des Lebens, zu dir flehe 
ich für die Seelenruhe meines dahingefchiedenen Vaters (meiner da- 
hingefchiedenen Meutter)! Möge fein (ihr) Geift auf den Höhen des 

„Lichtes Frieden gefunden haben, reinen, lautern Frieden auf ewig! 
Möge feine (ihre) Seele gebunden fein in den ewigen Bund des Le- 
bens! Selig, lauter, heilig möge fie weilen vor dir! Für mid) aber, 
ihr Erdenfind, wandelnd noch in den Schatten diefer irdischen Welt, 
unterworfen dem wechfelnden Gejchide, dem Irrthum, dem Fehlen, 
erhebe fie Kürbitte vor deinem Throne, daß ich gewahrt und begnadigt 
bleibe auf allen meinen Wegen. Herr, du giebt, Herr, du nimmt, 
dein Name ſei gepriefen in Ewigleit — Amen. 


Bonn, Drud von Carl Georgi. 
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